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Einfach nicht zu übersehen 


Vorschriftsmäßiges Fahren ist äußerst wichtig. Trotzdem fährt man häufig schneller, als man zu 
fahren glaubt. OPEL konstruierte aus diesem Grunde das Leitfarben-Tacho. Der Geschwindigkeitsbe- 
reich bis 50 km/h wird grün angezeigt, wechselt bis 100 km/h auf orange und darüber auf rot. Augen- 
scheinlicher Vorteil für OPEL-Fahrer und ein gutes Beispiel für den zweckdienlichen OPEL-Komfort. 
Bitte, prüfen Sie selbst einmal den REKORD: Alles an diesem Wagen ist wohldurchdacht und dient 
dem ebenso sicheren wie bequemen Autofahren. Dazu kommt das Praktische: reichlich Platz für fünf, 
reichlich Platz für das Gepäck aller Insassen, leichtes Ein- und Aussteigen durch die großen Türen ....in 
jeder Hinsicht ist der REKORD ein Wagen ohne Probleme. Und das macht gerade ihn so begehrenswert. 
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Als Geschenk auch durch TELEpresent Die Leistung, die von Menschen an verantwort- 
licher Stelle gefordert wird, verlangt gute 
Nerven, robuste Gesundheit. Viele könnten ihr 
Pensum besser schaffen, litten sie nicht unter 
rascher Ermüdung, mangelnder Konzentration 
und Anfälligkeit. 
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Seelische und geistige Anspannungen verbrauchen 
genauso stark Vitamin C wie körperliche Leistung. 
In jedem Falle muß unserem Körper täglich neu 
Vitamin C zugeführt werden; denn unser Organis- 
mus vermag diesen Lebensstoff weder selbst zu 
bilden noch zu speichern. In unserer Nahrung ist oft 
zu wenig Vitamin C, und es wird beim Kochen zu- 
dem meist zerstört. So kommt es zum Vitamin-G- 
Mangel: Sie fühlen sich sehr rasch müde, die Kon- 
zentration läßt nach, und Sie sind anfällig für Infek- 
tionen. - Darum täglich „hohes C”. 





R Garantie 

Jede Flasche „hohes C” enthält den Saft von ca. 
vier Pfund vollreif gepflückten, handverlesenen und 
geschälten Apfelsinen aus dem Sonnenland Florida. 
Jede Flasche „hohes C” enthält ca. 280 mg natür- 
liches Vitamin C und ca. 185 mg P, die Vitamine A, 
Bı,B2, B6 sowie Spurenelemente und Mineralien. 
Jede Flasche „hohes C” ist frei von Konservierungs- 


mitteln, Zusätzen an Zucker und Farbstoffen. N 
SS 

2 
Ihr Arzt wird es Ihnen bestätigen: % 


„hohes C” ist herz- und kreislauffreundlich - es 
entwässert und wirkt damit gewichtsvermindernd - 
eine halbe Stunde vor der Mahlzeit getrunken, 
zügelt „hohes C" den Appetit - es schützt die ge- 
fährdeten Blutgefäße. 


Normal-Tagesbedarf: ein großes Glas „hohes C” 


hohes \ 


Das Vitamingeschenk der Natur 
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Motorwelt} 








ten der „RuprechtiE6h 
einen zunehmenden Abnehmerkreis im 
In- und Ausland, besonders England. 


Heute 


blickt man bei BERU auf fünf Jahr- 
zehnte der Entwicklung zurück mit dem 
Bewußtsein, seinen Teil zu der immer 
weiter fortschreitenden Entwicklung des 
Kraftfahrwesens beigetragen zu haben. 
Immer neue Erkenntnisse, gewonnen 
aus Labor- und praktischen Fahrver- 
suchen, ließen verbesserte, den gestei- 
gerten Forderungen hochgezüchteter 
Motoren’ angepaßte, - leistungsstarke 
Zündkerzentypen entstehen, die heute 
in alle Welt gehen und überall dem 
Kraftfahrer das Bewußtsein vermitteln: 





ZUNDKERZEN 


Eine so gut wie die andere 
und besser denn je! 





NETTE AILUNCHUNG 


Wie zahlen Sie den Mitgliedsbeitrag? 

Ganz einfach: Sie haben die Auswahl unter mehreren Möglich- 
keiten. In einem der nächsten Monate wird Ihr Jahresbeitrag für 
den ADAC fällig. Nun nehmen Sie nicht gleich Kalender und 
Mitgliedskarte, um nachzusehen, wann das sein wird. Wir neh- 
men Ihnen das Suchen ab und werden uns erlauben, im Laufe des 
Monats vor dem Fälligkeitstermin Ihnen eine Beitragsrechnung 
zu schicken. 


Nun die Zahlungsmöglichkeiten. An der Beitragsrechnung ist 
eine Zahlkarte angeheftet. Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie 
Ihren Beitrag möglichst mit Hilfe dieser Zahlkarte auf unser 

£ Postscheckkonto München 1227 
überweisen würden. 

Bankverbindungen des ADAC: Dresdner Bank AG, München, 
Promenadeplatz 7; Deutsche Bank AG, Filiale München, Neu- 
hauser Straße; Bayerische Gemeindebank, München, Brienner 
Straße. 

Manche Mitglieder benötigen die neue Mitgliedskarte schon 
vor dem Fälligkeitstermin. Bitte, überweisen Sie dann den Bei- 
trag früher, und Sie erhalten die Mitgliedskarte, wenn die Über- 
weisung bei uns eingegangen ist. 

Und vergessen Sie nicht: Bei Geldüberweisungen oder beim 
Schriftverkehr mit der Mitgliederabteilung müssen immer fol- 
gende Daten angegeben werden: 

Name — Mitgliedsnummer — Gau — Fälligkeitsmonat. 


Aus dem „DAR“ 


Im Februar-Heft der Rechtszeitschrift des ADAC, „Deutsches 
Autorecht“, erscheint eine Übersicht über die Rechtsprechung 
des Bundesgerichtshofes in Kraftfahrzeughaftpflichtsachen. Ver- 
fasser ist Bundesrichter Dr. Bode, Karlsruhe. Die „Streiflichter“ 
und wichtige neuere Entscheidungen runden den Inhalt des 
Heftes ab. 

Richtlinien ergänzt 

Nach einem Beschluß des ADAC-Verwaltungsrates vom 17./ 
18. 11.1961 wird Ziffer 27 Absatz 2 der Richtlinien für die Frei- 
willige Kameradschaftshilfe (Wildschäden) wie folgt ergänzt: 

Die Zuwendung kann unter Berücksichtigung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse des ADAC-Mitgliedes, der Dauer seiner Mit- 
gliedschaft und der zur Verfügung stehenden Mittel in jedem 
Beitragsjahr bis zu 1500 DM betragen. 


Die Reisegepäck-Versicherung 

Bekanntlich vermittelt die, ADAC-Reise- und Wirtschafts- 
Dienst GmbH ünter anderem auch eine Reisegepäckversicherung. 
Da häufig noch Unklarheiten über diesen Versicherungsschutz 
bestehen, weisen wir nochmals auf die wichtigsten Einzelheiten 
hin: Zum Reisegepäck gehören alle Gegenstände, die der Reisende 
zum persönlich:n Gebrauch, verpackt und unverpackt, auf der 
Reise mit sich führt. Versichert ist auch das vor der Reise ab- 
geschickte oder nachzusendende Reisegepäck. Eingeschlossen 
sind ferner die am Körper getragenen Kleidungsstücke und 
Schmucksachen. 

Unverpackt mitgeführtes Reisegepäckzubehör, z.B. Mäntel 
und Hüte, Decken, Schirme, Stöcke, Damentaschen, Ferngläser, 
Fotoapparate, ebenso Pelze und Schmucksachen, sind bedin- 
gungslos nur mit einem Prozentsatz der Gesamtversicherungs- 
summe gedeckt. Es empfiehlt sich daher, die Versicherungssumme 
für das gesamte Reisegepäck ausreichend zu bemessen und dar- 
auf zu achten, daß die Versicherungssumme stets dem tatsäch- 
lichen Wert des Reisegepäcks entspricht. 

Werden z.B. mehrere wertvolle Fotoapparate auf der Reise 
mitgeführt, können sie durch eine Zusatzversicherung besonders 
versichert werden. 

Auf Grund einer Reisegepäckversicherung gilt das Reisegepäck 
des Versicherungsnehmers und seiner Familienangehörigen — 
soweit sie mit ihm in häuslicher Gemeinschaft leben — als ver- 
sichert. Der Einschluß des Gepäcks der sonstigen Mitreisenden 
in die Versicherung ist-auf dem Antrag besonders zu vermerken. 

Grundsätzlich erstreckt sich der Versicherungsschutz einer 
Reisegepäckversicherung auf alle Schäden, die dem Reisegepäck 
während der Beförderung zu Lande, zu Wasser oder in der Luft 
durch Unfall des Beförderungsmittels, höhere Gewalt, Natur- 
ereignisse, Feuer, Einbruchdiebstahl, Diebstahl und Raub zu- 
stoßen können. Mitversichert sind auch Reisegepäckschäden 
während des Reiseaufenthaltes in Hotels und Pensionen. Auf 
Antrag kann gegen Zuschlag auch das Camping-Risiko ein- 
geschlossen werden. 

Bei Reisen mit dem Kraftfahrzeug ist das Reisegepäck im ver- 
schlossenen Wagen auch dann versichert, wenn das Kraftfahr- 
zeug am Tage längere Zeit unbeaufsichtigt auf der Straße oder 


auf einem Parkplatz abgestellt wird. Unsere Mitglieder werden 
es besonders begrüßen, daß sie bei der über die ADAC-Reise- 
und Wirtschafts-Dienst GmbH abgeschlossenen Reisegepäckver- 
sicherung auch für den Fall Versicherungsschutz genießen, wenn 
sich durch besondere Umstände zwangsläufig die Notwendigkeit 
ergibt, das Fahrzeug nachts auf einem unbewachten Parkplatz 
oder vor einem Hotel abzustellen, weil ein Platz in einer Garage 
oder auf einem abgeschlossenen Hof eines Hotels oder Gast- 
hauses nicht zu erhalten war. Nicht versichert sind in einem sol- 
chen Fall — in der Nachtzeit von 22 bis 6 Uhr — besonders wert- 
volle Gegenstände, wie Schmucksachen, Uhren, Foto- und Film- 
apparate, optische und wissenschaftliche Geräte sowie Pelze. 
Die Reisegepäckversicherung gilt in Europa, in den USA und 
in Kanada. Der Versicherungsschutz beginnt, sobald das Reise- 
gepäck die Wohnung verläßt und endet, wenn es dort wieder 
eintrifft. Wenn Sie also beruhigt sein wollen, dann befolgen Sie 
unseren Rat: Keine Reise ohne eine Reisegepäckversicherung. 


Die gute Tat! 


Unser langjähriger Mitarbeiter, Herr Hermann von Berg, 
München, kam unmittelbar nach einem schweren Unfall an der 
Unglücksstelle vorbei und leistete in bewährter Weise Erste 
Hilfe. Nachstehendes Dankschreiben erhielt er von der Firma 
Rudolf Maurermeyr, Germering: 

„Leider komme ich erst jetzt dazu, Ihnen meinen herzlich- 
sten Dank für die umsichtige Hilfe auszusprechen, die Sie bei 
dem Zusammenstoß meines Lastkraftwagens mit einem ande- 
ren Lastzug geleistet haben. Ich betrachte es als einen glück- 
lichen Zufall, daß durch Ihr unmittelbares Eintreffen nach 
dem Unfall die sofortige Bergung meines Kraftfahrers vor- 
genommen werden und durch die Absicherung der Unfall- 
stelle eine Ausweitung zur Katastrophe vermieden werden 
konnte. 

Ganz besonders freue ich mich als ADAC-Mitglied, immer 
wieder die segensreiche Einrichtung des Freiwilligen Kame- 
radschaftsdienstes bestätigt zu finden.“ 

Dank und Anerkennung in gleicher Weise gebührt nachstehen- 
den Mitgliedern, die mit der Plakette für 100 Hilfeleistungen 
ausgezeichnet werden konnten: Alfons Chelius, München, und 
Werner Korty, Gießen. 

Die folgenden Mitglieder erhielten die Auszeichnung für 
50 Hilfeleistungen: Günter Außem, Hilden; Hans Bally, Köln; 
Hans J. H. Kröger, Rendsburg; Karl Lüdtke, Staufen/Brg.; Philipp 
Rothhaar, Waldfischbach; Max Thaller, Wurmsham/Ndb.; Lothar 
Wendt, Stadtoldendorf. 

Die goldene Plakette für 20 und mehr bestätigte Hilfeleistun- 
gen konnte den nachstehend aufgeführten Mitgliedern verliehen 
werden: Anton Angermeier, Darmstadt; Norbert Gieser, Ham- 
burg; W. Grözinger, Adolfseck; Fritz Hasselbrink, Hannover; 
Arnulf Herterich, Buchloe; Hasso Mickley, Westerholt; Georg 
Petri, Nürnberg; Wilhelm Rosenbauer, Ansbach; Alfons Süß, 
Pocking; Erich Schulz, Gelsenkirchen; Fred-Walter Velder, Kre- 
feld: Heinz Voss, Wuppertal. 


| @inPine-mitteiLungen 


Wohnwagenhändler organisieren sich 


Ein „Verband deutscher Wohnwagenhändler und -importeure“ 
(VDWI), der die Interessen der selbständigen Händler und Im- 
porteure und der Wohnwagenfahrer vertreten will, wurde Ende 
des Jahres 1961 gegründet. Damit wurde ein Schritt getan, zu 
dem sich die deutsche Wohnwagenindustrie bisher nicht ent- 
schließen konnte. Ziele des Verbandes sind die einheitliche Rege- 
lung der Garantie, des Kundendienstes, der Verkaufsbedingun- 
gen sowie der Austausch von Gebrauchtwagenlisten und die 
Festsetzung von Normpreisen für Gebrauchtwagen. Diese Ziel- 
setzung entspricht genau den Forderungen des ADAC, dem 
Wohnwagenkäufer und -fahrer gute und gleiche Bedingungen zu 
gewährleisten. Am 11. Februar findet in Düsseldorf die erste 
Hauptversammlung des Verbandes statt, zu der auch die noch 
nicht der Vereinigung angehörenden Händler und Importeure 
eingeladen sind. Die Anschrift der Geschäftsstelle lautet: Hans 
Breuer, Köln-Efferen, Luxemburger Straße 219. 





Camping — ganz kurz 

Die Schweizer Campingplätze Leysin, Engelberg, Grindelwald- 
Bodenwald, Zweisimmen und Davos sind auch im Winter ge- 
öffnet. Sie eignen sich besonders für einen Aufenthalt mit dem 
Wohnwagen. 

Vom 31. März bis 8. April veranstaltet der Touring Club Royal 
de Belgique im Stadtpark von Brüssel eine umfassende Camping- 
ausstellung. Zelte, Wohnwagen und Campingzubehör belgischer 
und ausländischer Hersteller werden gezeigt. 










By Appointment 
To Her Mayes: 

Queen Elizabeth II 
Scotch Whisky Distillers 
Wm. Sanderson & Son. Ltd. 
Leith. Scotland. 
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Der Scotch Whisky 


den man nicht vergißt! 


Alleinimport: EPIKUR GmbH., Koblenz /Rhein 
VAT 69 als Geschenk vermittelt auch TELEpresenz 
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ls 11. Stützpunkt im Netz der ADAC- 

Straßenwacht- und Informationssta 
tionen wurde in Dortmund an der Ruhr- 
allee eine neue ADAC-Straßenmwacht- und 
Informationsstation in Betrieb genommen. 
Der Dortmunder Station kommt besondere 
Bedeutung zu durch ihre Lage an den Verkehrsschlagadern des Ruhr- 
schnellweges (B1) und der B54. Diesen Schnittpunkt verkehrsreicher 
Bundesstraßen, der nicht weit von den Dortmunder Autobahnauf- und 
-abfahrten liegt, passieren täglich über 80000 Fahrzeuge. Aufgabe 
dieser neuen Station Dortmund-Ruhrallee ist die Bereitstellung um- 
fassender Informationsdienste für alle Kraftfahrer. Zugleich dient die 
Station als Stützpunkt für die Arbeit der ADAC-Straßenmwacht, die im 
Ruhrgebiet mit 30 Maschinen täglich auf Autobahnen und Bundes- 
straßen ihre Patrouillendienste für die Kraftfahrer durchführt. Gleich- 
zeitig werden von dieser neuen Dortmunder Station auf Anruf (Tel.: 
Dortmund 24216) Pannenhilfen im Stadtgebiet von Dortmund und Um- 
gebung bis zu einem Umkreis von 25 km geleistet. 





Neue ADAC-Station 





Von den deutschen Automobilclubs unterhält als einziger der ADAC 
mit seiner Straßenmwacht einen Hilfsdienst für den Kraftfahrer. Am 
6. Dezember 1953 wurde in München das erste Nachkriegs-Straßen- 
machtgespann in Betrieb genommen. Heute laufen 224 Gespanne im 
Straßendienst, mit denen bisher über 40 Millionen Kilometer zurückge- 
legt und in fast 1,9 Millionen Fällen Hilfe geleistet wurden. Auf die 
neue ADAC-Station in Dortmund wird der Kraftfahrer rechtzeitig 
durch gut im Blick liegende Schilder hingewiesen (Bild oben). 
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für ihre sicherheit . stop »- 








jetzt auch in deutschland . stop 


»reifenschutz« 


tyre-sealer dichtet während der Fahrt selbsttätig 
Löcher von eingedrungenen Nägeln, 
Schrauben usw. wirksam ab. 


Das bedeutet: Sicheres Fahren! Kein gefährliches 
Liegenbleiben mehr auf Autobahnen, 
im Stadtverkehr, im In- und Ausland 


und wo immer Sie fahren. 


Dadurch: Weniger Unfälle - weniger Verletzte 
Deshalb: Heute noch tyre-sealer 


tyre-sealer wird in 3 Größen geliefert: 


T51 Ts2 T53 

für Fahrrad- und für Kleinwagen- und für PKW- und 
Moped-Reifen Motorrad-Reifen LKW-Reifen 
DM 2,40 DM 3,90 DM 5,85 


Was sagen die Fachleute über tyre-sealer 


@® Absolut unschädlich für jeden Schlauch oder Reifen 

@ Gleiche Wirkung bei Schläuchen wie bei schlauchlosen Reifen 

® Klebt nicht, bildet keine Knoten, kann mit Wasser wieder ausgewaschen werden 

@ Durch feinste, gleichmäßige Verteilung im Reifen entsteht keine Unwucht 

@® Wirkt im Sommer und im Winter gleich gut 

® Behält volle Wirkung, bis Reifen abgefahren sind, daher nur eine Füllung erforderlich 


Alleinvertrieb für die Bundesrepublik CYTEX Dr. Oehmke & Co. 


Krefeld Postfach 817 





Verlangen Sie ausführlichen Prospekt bei Ihrer Tankstelle und bei dem KFZ-Zubehörhandel 


EHEN ss 





im Verkehrsgroßraum Ruhrgebiet 





Die Einweihung der neuen Station erfolgte im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde. Dabei stellte Vizepräsident Hans Bretz fest: „Für 1962 
hat der ADAC für die Aufgaben der Straßenwacht über 4 Millionen DM 
eingesetzt. Das Netz der Stationen wird in jedem Jahr um zwei bis 
drei Stützpunkte erweitert.“ Dr. Wilhelm Meinhardt, der verdienst- 
volle 1. Vorsitzende des ADAC-Gaues Westfalen-West, dem Vize- 
präsident Hans Bretz auf unserem Bild den Schlüssel der neuen 
Station überreicht, sagte: „Diese Station ist ein weiterer Beitrag des 
ADAC für die Sicherheit auf unseren Straßen; sie wird besonders 
allen ortsunkundigen Autofahrern helfen, sich im Dortmunder Ver- 
kehrsgemirr zurechtzufinden.“ 


Nicht alltäglich, aber nachahmensmwert ist der Entschluß des Bremer 
Volkswagenhändlers Schmidt & Koch, die Glückwunsch-Verpflichtungen 
am Jahreswechsel in der Weise abzulösen, daß er den „Engeln der 
Landstraße“ einen fabrikneuen Volkswagen schenkte. Mit der Sonder- 
ausrüstung für die Straßenmwacht hat er inzwischen seine ersten Dienst- 
fahrten bereits hinter sich. Für die Männer der ADAC-Straßenmwacht 
im Gau Weser-Ems ist dieser Volkswagen eine wertvolle Hilfe bei 
ihrem schweren Dienst. Firmeninhaber Waldemar Koch ließ es sich 
nicht nehmen, Straßenmwacht-Inspektor Kuhnert die Fahrzeugschlüssel 
selbst zu übergeben. 

Fotos: Woda, Schmidt 


REIFEN abgenutzt? 


Wir bedienen Sie schnell mit neuen und erneuerten Reifen 


1. Neureifenkauf. Wir liefern alle Fabrikate frachtfrei zu günstigen Preisen und nehmen in gleicher 
Größe und Stückzahl abgefahrene Reifen mit 42% des Neureifenpreises in Zahlung. Prüfung durch unser 
Fachpersonal vorbehalten. 


2. Tausch abgefahrener Reifen gegen laufilächenerneuerte Reifen. Haben Sie es eilig, also 
keine Reserve zur Verfügung, bestellen Sie bei uns erneuerte Reifen mit Kennwort »Tausch«. Wir 
erteilen Gutschrift für den gelieferten Unterbau in voller Höhe, wenn Sie uns binnen 8 Tagen nach 
Erhalt unserer Lieferung abgefahrene Reifen in gleicher Größe und Stückzahl frachtfrei einsenden. 


3. Wenn Sie Zeit haben, senden Sie uns Ihre abgefahrenen Reifen zur Laufflächenerneuerung ein. 
Sie erhalten kurzfristig garantiert Ihre Reifen zurück. Lieferung frachtfrei. 


4. Garantie in allen Fällen 12 Monate. 


5. Bedingung für zum Ankauf oder Tausch geeignete Reifen: Noch nicht erneuert, nicht repariert, keine Verletzungen 
(außer kleinen Nagelschäden), nicht überaltert, keine Schäden an Wulst und Reifenseitenwand. Einsendung frachtfrei oder Ab- 
gabe und Tausch bei einer unserer Annahmestellen. Sie sehen, wir erneuern nur erstklassige Reifen. Das ist Ihr Vorteil. 


6. Schriftliche Bestellungen direkt an unser Hauptwerk Essen richten. 
Preislistenauszug (weitere Größen bitte anfragen) 


Besohlung Z-Profl Besohlung Combi Besohlung Z-Profil | Beson freise tue | Weißwandreifen erfor- 
normol schlauclos normal schlauchles normel schlauchlas | normı Unterbauten® dern, wie schlauchlose 
& e Y 30.— R E Reifen, einen Mehrpreis 
von 40°, auf den nor- 


malen Preis. 


* Preise für Reifenunter- 
bauten. Obige Preise gel- 
ten für Reifen-Unterbauten 
in normaler Ausführung. 
Schlauchlose Reifen 25% 
Aufschlag. Bei Bezug von 
besohlten Reifen mit Unter- 
bau müssen Sie die Preise 
aus der Spalte für Besoh- 
lung u.den Preis für den Un- 
terbau zusammenrechnen. 


HAMMESFAHR 
EB S & E, Altendorfer Str. 40B - Postschließfach 1094 


Fernsprecher 30854/53 - Station: Essen-Hbf. 


Annahmestellen an vielen Orten, Adressen anfragen *Combi-A a 








natürlich den von 
der Schwamm zum Waschen und zum Ledern 



















Radio-Elektronik 


Erschließen Sie sich dieses zukunftsreiche Fachge- x 
biet durch unseren Fernlehrkursus.Das Besondere 
unserer Methode ist, daß sie Theorie und Praxis 
in einem Kursus vereint. Ohne Vorkenntnisse 
werden Sie in Ihrer Freizeit zum Fachmannn. 

Sie machen über 300 praktische Versuche und 
bauen unter anderem selbst Groß-Super, Univer- 
salmeßgerät, Meßsender und Röhrenprüfgerät. 
Alle Bauelemente werden mitgeliefert und bleiben 
Ihr Eigentum. Am Ende des Kursus erhalten Sie 
ein Diplom. 

Verlangen Sie unsere kostenlose, bunt bebilderte 
Informationsbroschüre! 


TEL E 20 
EURATELE Radio-Fernlehrinstitut GmbH, Abt. 21 


- der letzte Schliff 
für Ihren Sicherheitsgurt 


ist ein hochelastischer Überzug 
aus 100% Helanca-Nylon, 


schont Ihre Kleidung und ist 
mühelos zu waschen, 


paßt auf jeden Gurt und ist in 
l0B2-17°7:7, WIT-12:14-1°179 


gibt es an Ihrer Tankstelle oder 
in Ihrem Autohaus. 


Prospekte und Auskunft durch: 


FRANZ 3. DICK, ABT. SE, 
GRAFSCHAFT-SAUERLAND 








Folge 14 





Reifen richtig lagern 


uBten Sie, daß man gegen die Regel der Reifenlagerung 

zehnfach verstoßen kann? Gelegenheit dazu ergibt der 
Wechsel von Sommer- auf M+S-Reifen zum Winteranfang, eine 
zweite Gelegenheit tut sich zum Winterende auf, wenn die Grob- 
stolligen wieder in einen stillen Winkel wandern müssen, um 
den Sommer untätig zu verbringen. Was kann Reifen schon 
passieren, wenn sie lagern, werden Sie fragen. Sie können Ein- 
flüssen ausgesetzt sein, die stark zur vorzeitigen Alterung bei- 
tragen. Daher ist nicht uninteressant, zu wissen, wie Reifen für 
Ruhezeiten „gebettet“ werden sollen. Wenn es genau nach dem 
Rezept der Hersteller ginge, bliebe nichts anderes übrig, als den 
Reifen einen speziellen Lagerraum anzubieten. In der Praxis 
lassen sich die Reifen-Lagerregeln wohl kaum strikt einhalten, 
aber man sollte sie gelesen haben, um wenigstens grobe Fehler 
zu vermeiden. 


Der Lagerraum sei Keller, Schuppen oder Garage, er soll kühl, 
trocken, staub- und zugfrei sein, sagt Dunlop. Damit könnte 
dieses Kapitel enden, wenn es so einfach wäre, wenn das ein- 
schlägige Reifenwissen nicht zehn Punkte umfaßte. Hier sind sie: 
1. Keine plötzlichen Temperaturwechsel. Wärmer als plus 
20 Grad C soll es den Reifen nicht werden können. Weniger als 
minus 10 Grad C tun den Reifen aber auch nicht gut, also ist kühl 
nicht mit kühlhausmäßig zu verwechseln. 2. Falls der Lagerraum 
geheizt ist, dürfen die Reifen nicht in unmittelbarer Nähe von 
Heizkörpern und Heizrohren liegen. Am besten ist es, diese 
Wärmespender abzudecken. 3. Auch über die relative Luft- 
feuchtigkeit gibt es eine Vorschrift: 65 Prozent lautet der gün- 
stigste Wert. Für den Hausgebrauch mag genügen: weder zu 
trocken noch zu feucht. 4. Ozon schadet dem Reifengummi. Licht- 
quellen, die ultraviolette Strahlen aussenden, sind an der Ozon- 
bildung beteiligt. Diese Gefahr ist bei privater Lagerung kaum 
akut, und wenn schon Licht auf die Reifen fällt, soll es gedämpft 
sein. 5. Viel frischer Sauerstoff bzw. Ozon ist wie ein Zahn der 
Zeit, der an der Gummiqualität nagt. Also die lagernden Reifen 
vor Zugluft schützen. 6. Viel schädlicher, als gemeinhin geglaubt 
wird, sind für die Reifen Schmier- und Kraftstoffe. Demnach ist 
eine Olpfütze in der Garage der denkbar ungeeignetste Stand- 
ort für Reifen. Ol und Benzin können unter Umständen zu tief- 
gehenden Zerstörungen der Reifen führen. 7. Kisten und der- 
gleichen stehen auf liegenden Reifen zwar recht gut, doch wenn 
diese laut protestieren könnten, würden sie sich während der 
Lagerung jegliche Belastung energisch verbitten. Auch ist es nicht 
ratsam, Reifen stehend zu lagern. Besser alles vermeiden, was 
zur Deformierung der Decken führen könnte. Und wer weiß 
schon, daß längeres Auf- oder Anliegen von Reifen auf Kupfer, 
Messing und verrostetem Eisen schädlich ist. 8. Schläuche darf 
man zur Lagerung nicht einfach hinknüllen. Das Regal z. B., wo 
sie abgelegt werden, soll einen ebenen Boden haben. Schläuchen 
ist es am liebsten, wenn sie mit Talkum eingepudert und leicht 
aufgepumpt rasten dürfen. Lattenroste sind unzweckmäßig, da 
sie möglicherweise Druckstellen erzeugen. Wer unbedingt 
Defekte riskieren will — nein, Schläuche gehören nicht an Nägeln 
oder Haken aufgehängt. 9. Wo ohnehin schon leicht entzündbare 
Stoffe lagern, soll man für den Fall des Falles daran denken, 
daß Gummi feuergefährdet ist und Reifen einem eventuellen 
Brand nur eine Menge Nahrung zuführen. 10. Reifen dürfen nicht 
nur nicht durch Kisten usw. belastet werden, sondern die 
Schlauchlosen soll man auch nicht stapeln, denn die oberen be- 
lasten die unteren zu stark. Dadurch könnte sich der Wulst- 
abstand verkleinern, und es wäre möglich, daß sich solche Reifen 
bei der Montage schlecht aufpumpen lassen. Wenn schlauchlose 
Reifen übereinander geschichtet aufbewahrt werden, empfiehlt 
es sich, etwa von einer Latte entsprechend lange Stücke abzu- 
sägen und diese zwischen die Wulste zu klemmen, je Reifen 
vielleicht vier Stück. Aber Pappendeckel zwischen Wulst und 
Holz legen, damit es keine Druckstellen gibt! JFD 


SJigs18 1-72 1 Pr 8eTei elal-\-Iaar-is-leig 


dei Meläriaige lei ai NäiTe 


ORIGINAL 





schützt 
gegen 
Rostfraß 
Steinschlag 
Undichte 


Prospekt und Werkstattnachweis 
(bitte Wagentyp angeben) durch 
TEROSON-WERKE GmbH 
Heidelberg - Postfach 1720 
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Kleinwagen ” Fey 
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Su MB 00 SB" 


Sonde aräten Yon 
frage. In 3 Stunden 
selbst aufstellbar. 
Fest stehend, überall 
aufstellbar, genehmi- 
gungatel. 

'orderfront mit Reiß- 
verschlüssen vor 
schließbar. 







225.seitigen Foto-Katalog mit £ 
277 günst. Foto- und Filmapparaten, Pro- a 
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Der einfachste Weg vom Kastenwg. zum 
Kombi/Kleinbus,Camping-o.Ausstellungs- 
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gurt TREVIRA-HOCHFEST 

BAUARTGENEHMIGT DURCH 
DAS KRAFTFAHRT-BUNDESAMT 
GEPRÜFT DURCH DIE 
FARBWERKE HÖCHST 

Zum Selbsteinbau in Volkswagen 1100 und 

VW-1500 - Lieferungen ab August 1961 

Preis DM 36.- p. Gurt ab Fabrik 
CARL BUSSE 
MAINZ 

POSTFACH 543 

















Rost und Fleck — 
bringt Pukiweg! 


Entrostet Chrom das große JOCH- 
Reinigt Aluminium Ah Rückfenster 

äubert LE PB Verzeichnis der Einbau- 
Weißwand-Reifen Dienste Nr. 22 


Packung DM 1,20 HANNOVER" Prospekte kostenlos bei 
. MEIER, BERLIN SW 61 Vahrenheide,ikarusallee10, Tel. 669728] | | Gugelwerke Z 101, Freiburg i.Br. 


Nicht blenden lassen 















Wie das neueste Modell 
wird der alte VW durch 








Vom Doppeldachzelt zu DM 82,- 


bis zum Dauerzelthaus mit Zimmern 

geht das neve Programm 1962. Keine 

Massenware. Wenn Zelte — vorher 
bei Gugel fragen! 




















Regennasse, reflektierende Straßen und helle Sie bekommen NEOPHAN-BLENDSCHUTZ- 
Autobahnen sind eine immer wiederkehrende GLÄSER - golden-green 50° - ungeschliffen, 
Gefahr. plan-O und optisch geschliffen. Ihr Fachhändler 
Blendungsfreies Sehen ist für jeden Auto- kann Ihnen mit voller Überzeugung sagen: 
fahrer geradezu lebensentscheidend. . 
NEOPHAN-BLENDSCHUTZGLASErR Nicht blenden lassen - 

- golden-green 50° - sind einzig in ihrer Art 
für Autofahrer! Sie machen die Farben kon- 
trastreicher, die Fernsicht besser, schonen 
das Auge - erhöhen Ihre Fahrsicherheit. 











u mm 
Ann : Professor Dr.R.H. Peckham, deramerikanische 
Bitte achten Sie Augen-Experte, führt aus: „Es gibt auf dem BLENDSCHUTZGLASER * 
beim Kauf amerikanischen Markt kein Glas, das sich mit 
auf diese Zeichen | | Jjasen Gläsern vergleichen kann.“ sind einzig in der Welt 


ITALIEN 


I ZENTRAL-ITALIEN > 


Eee 
ROM. PENSION LOSANNA Kal u HE 


ITALIEN - ADRIATISCHE KUSTE 


BELLARIA.IGEA MARINA 


Adriatische Riviera = Italien - 

280 Hotels, Villen, Pensionen — bieten den besten Aufenthalt. 

le AUTONOMASOGGIORNO (Kurverwaltung) 
BELLARIA . IGEA MARINA (Italia) 


Auskünfte: 


FRUHLINGS- SOMMER- HERBST-BADEFERIEN 


hotel nord-est 


CATTOLICA ( ADRIA -ITALIA) 


Schweizer Leitung: Ed. Steiner, jun. 
Das beste Hotel, Il. Kat., in schönster Lage der adriatischen Küste. 
80 Zimmer, alle mit Telefon — 70 Bäder. 
Ruhigst, direkt am Meer, ohne Zwischenstraße 
@ Deutsch-Schweiz. Küchenführung 
@ Neukonstruktion 1958/59 mit jedem erdenklichen Komfort. 
Privatstrand mit Kabinen, Liegestühlen und Sonnenzelten direkt 
vor dem Hotel, im Pensionspreis inbegriffen. Mit dem Badeanzug 
vom Zimmer zum Strand. 
Amacgen Sie unsere der eu 
Offerte. 
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entsprechend konkurrenzlose 
N: vor Ostern bis 31. Oktober 


hotel medtrterraneo 
 CATTOLICA ( ADRIA -ITALIA) 


SCHWEIZER LEITUNG: ED. STEINER, JUN. 


110 Betten - Neubau 1960 - Direkt am Meer - Eigener Privatstrand, im 
Badeanzug erreichbar » Deutsch-Schweiz. Butterküche - Personen- 
aufzug - Verlangt Offerte mit Prospekt - Offen: April— Oktober 

wirklich am Meer gelegen mit privatem Strand. 


CATTOLICA - HOTEL SAVOIA Alle Zimmer mit Balkon, viele mit Dusche und 


Blick zum nen. m Lift » Aller. Komfort - Autopark - Pauscholpreise ob DM'14,- alles inbegriffen 
2. Kat. - Modern . Elegant - Ruhig - Garage 


PE SA R 0. HOTEL RICCI Pahslonspr.VrsienL100. Haupisuisn 2700 
RICCIONE - Pens. ARIZON > Kat. - Direkter Zugang z. Strand, Mod. Bau - jeder Komfort 
RICCIONE - HOTEL DE LA VILLE »ranges 


Speziolküche - Pauschalpreise ab DM 14,— (Vorsaison) 
Alle Zimmer mit Bad - Herrlicher Park - 7 Tage: DM 70,- » 10 Tage: DM 9%, - 


SUDTIROL 
Lift- Dachterrasse „Uider 


M E RA N ® H OTE L ! R man bad - Liegewiese - Parkplatz 
ME RAN Me län PICCOLO HOTE L 


Modernste Zimmer, aller Komfort, Schwimmbad, erstkionsiigen Restaurant. 
Vollpension ab DM ]5,-. Besitzer: T. EISEN S Ei 


TOBLACH - GASTHOF »OLYMPIA« & u. sr "tens tens sungen 


reise. Bes. A. Kiertenhammer Tel. 7 


_ ITALIEN » LIGURISCHE KUSTE 


ALASSIO 


BLUMENRIVIERA 


Der schönste Kur- und Badeort der Riviera 
Bademöglichkeit: März bis Oktober 
| Auskünfte: Azienda diSoggiorno, Alassio (Savona) 


ALASSIO - HOTEL BEAU RIVAGE Mäßige Preise - Aller Komfort 
AL/ D «+ F N ON A E ISLEIZEI- 


BORDIGHERA =. HOTEL ELISA A 


Modernes Haus - B 


Direkt am Strand 
ordern Sie Prospekte und Preise 
FINALE LIGURE - HOTEL TRITZO jeh: „%sfner alter KImtorı 
PI ETRA LIGURE ® HOTE L SARTORE Bolkon u. Aussicht auf das Meer. Gara: 
VARAZZE : ken m ANNA Kr ge, Year dar It “ 
BI m D Jah . 
Ivisce - PENSION MILANO Pre Sorten. » Ruhige Lage - 
Parkpl. gratis - Vollpens. Juli/Aug. DM 16.10, alle anderen Monate DM 13.10, alles inkl. Man spricht deutsch | 
ö > ITALIEN - HEILBÄDER 
NONTEGROTTO TERNE TERME HOTEL 0 1] NE ENTAL 
Fango-Bäder - THERMAL-SCHWIMMBAD mit filtriertem Wasser - 
im Hotel - Alle Zimmer mit Telefon, Bad oder Dusche - Spezialermäßigungen für ADAC-MITGLIEDER 
>*___OBERITALIENISCHES SEENGEBIET 


direkt om Meer. Alle Zimmer mit Dusche, 
VARAZZE "iviero 

LT Grotten - Massagen usw. - Alle Kuren 
MALCESIN « HOTEL MALCESINE 1,005%sncion so on 1er 


FLORENZ . PENSION VILLA CARLOTTA 


ViaMichele di Landes, T.:220530,Telgr.:Villcarlotta,komf.Hs.i.Villenv.(Porta Romang),rühigste 19.,9 
ß A T 5 


jesitzer 
Iaie Guerrini 











NORDSEEBADER 


[7137777 20 119060 7.%27.977.%1738771 20.7209 777972) 


FORKUNJUIST GFORDERNERLALTRUNGLANGEOOSSPAIERERDOSAN GERONS“ 


Nordseskuren wirksam und preiswert bei Kotarrhen, Allergien, veg. Dystonie, Nochlassen der Arbeitskraft, Praesklerose. 
Schrifen- auch für Sonatorien, private Kinder- und Schulheime -vom Landesverkehrsrerbund Ostfriesland, Emden, P.&6 


>€ ; HEILBADER > 
HERZ-KREISLAUF- NERVEN : RHEUMA - GELENKE- FRAUENLEIDEN 














Im Frühjahr eine. Badekur 
mit den 

Thermal- und Solequellen 
im 


STAATSBAD 
a 
qIFRANKREICH 
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KORFORNOREROEBORRRAT 


15. März 1962 Anzeigenschluß 
Mai-He 
Anzeigen-Annahme 
Frankreich: 


»Havas«, 62, Rue de Richelieu, 
Telefon Rich. 70-00, Paris 2® 


Italien: 
»Publiturist«, Via Garibaldi N.2, 
Telefon 26077 Bozen 


Schweiz: 
»Mossex«, Limmatquai 94, 
Telefon 051-326817 Zürich 


Kärnten - Osttirol: 
Max F. Masius, Millstatt 
Telefon (0-47-66) 297 


TREFFPUNKT: 
Anzeigenverwaltung 
ADAC-MOTORWELT 


MÜNCHEN 15, Sonnenstraße 29 VAL D 5 G E RE 


BO0n00B 00000000008 FRANKREICH - SAVOYEN : 1850 METER 


Die inserierenden Hotels sind sämtlich ADAC-Vertragshotels 


& Frühjahrs-Skilauf 


a ee Eee 
BETTER SE SESE 


Beilagenhinweis 


Das Februar-Heft der ADAC-Motormelt enthält folgende Beilagen: 


Ad. Müller & Co., (24a) Hamburg 11, Gr. Burstah 1 
Teilauflage: Prospekt „Zwei von fünf gewinnen immer.“ 


Hans Herzog, (24 a) Hamburg 39, Alsterdorfer Straße 326 
Teilauflage: Prospekt „Zwei von fünf gewinnen immer.“ 


Deutsche Bausparkasse eGmbH., (16) Darmstadt, Heinrichstraße 2 
Teilauflage: Prospekt „Was schenkt uns jährlich der Staat?“ 


„Rhex“-Versand M. Sönnichsen, (22 c) Bonn, Rastenmweg 1-3 
Teilauflage: Prospekt „Gel&e-Royal.“ 


Ladex-Vertrieb, (13 b) Bad Reichenhall, Poststraße 52 
Teilauflage: Prospekt „Ladex-Dauerbatterie“. 


An meiteren Prospekten interessierte Leser wollen sich unter 
Bezug auf die ADAC-Motormwelt an die genannten Firmen wenden. 





» den 


30.- DM 


KARL ROSSKNECHT 


Abt. LIETZ- Erzeugnisse 
Tel. 265 


Fobrik für Fahrzeugzubahör 
PFULLENDORF / Boden 


Telex 0733718 








Sensationeller PFIFF mit Zeichen Kx 


Jeder Autofahrer hat schon seinen Auto- 
schlüssel verlegt. Dos ist peinlich u.bringt Ärger. 
Mit KK haben Sie um DM 2,95 
immer einen Reserve- 
schlüssel zur Handl!! 














Personalien 





Hermann Jaeger — 50 Jahre 


Rechtsanwalt Hermann Jae- 
ger, Leiter der juristischen 
Zentrale der ADAC-Hauptver- 
waltung in München, wird 
am 8. Februar 50 Jahre alt. Wer © 
den Jubilar seit vielen Jahren 
und aus nächster Nähe kennt, 
weiß, daß er nie ein Freund sv 
tönender Worte war und es 
auch nie werden wird. Dennoch 
läßt sich sein Wunsch, diesen 
Tag stillschweigend zu über- 
gehen, bei der Bedeutung, die 
Jaegers Wirken heute und seit 
langem für den ADAC besitzt, 
nicht erfüllen. Hermann Jaeger, 
gebürtiger Pfälzer, kam schon 
in ganz jungen Jahren in die 
bayerische Landeshauptstadt; hier studierte er. Und hier war er 
zunächst Rechtsrat bei der Stadtverwaltung. 1948 trat er in die 
Hauptverwaltung unseres Clubs ein. In den 14 Jahren, die Jaeger 
dort dem ADAC dient, ist es ihm gelungen, unter Verzicht auf 
jegliche billige Effekthascherei und mit Hilfe eines von ihm mit 
großem Geschick geformten Stabes an hervorragenden Mitarbei- 
tern, der Stimme unserer Organisation, auch auf dem weiten und 
schwierigen Gebiet des Verkehrsrechts, Geltung und Ansehen zu 
verschaffen. Sein Wort und sein Urteil haben Gewicht; sie wer- 
den geschätzt, vom Gesetzgeber und der Verwaltung, wie man 
alles schätzt, was grundsolide ist. 


* 


Ernst Hornickel, einer der profiliertesten deutschen Jour- 
nalisten und geschätzter Mitarbeiter der ADAC-MOTORWELT, 
feiert am 6. Februar seinen 60. Geburtstag. Hornickels blendend 
geschriebene Beiträge über das Automobil, über den Motorsport, 
über Verkehrsprobleme gehören genauso wie seine meister- 
haften Reiseschilderungen zu vielgelesenen Kostbarkeiten des 
Journalismus. 

Am 29. Januar feierte der Gauschatzmeister des ADAC-Gaues 
Nordbaden, Karl Bürkle, Pforzheim, seinen 60. Geburtstag. 
Dem Club gehört Karl Bürkle, von Beruf Versicherungsdirektor, 
seit 1931 an. Nach dem Krieg trat er 1947 wieder in den ADAC 
ein. 1948 gehörte er zu den Gründern des Pforzheimer Auto- 
mobil- und Motorsportclubs und beteiligte sich im gleichen Jahr 
an der Gründung des ADAC-Gaues Nordbaden, in dem er seit der 
ersten Hauptversammlung das Amt des Schatzmeisters innehat. 


* 


Dunlop-Kundendienstleiter Hermann Stumme wurde am 
27. Dezember 60 Jahre alt. Als Mann der Praxis, der in den 
dreißiger Jahren die Renn- und Rekordwagen der Auto Union 
und von Mercedes-Benz betreute, trug Hermann Stumme in den 
zwölf Jahren seiner Tätigkeit als Kundendienstleiter wesentlich 
zum Ruf seines Unternehmens bei. 


* 


Dem neuen Vorsitzerausschuß des Verbandes der Fahrrad- und 
Motorradindustrie gehören die Vorsitzenden der drei Fachab- 
teilungen des Verbandes an. Es sind Generaldirektor Dr. v. 
Heydekampf (NSU), Direktor Eiblmeier (Hercules) und 
Direktor Dr. Müller (Fichtel & Sachs). Der bisherige Vorsitzende 
des Verbandes, Fritz Wenk, trat Ende des Jahres 1961 in den 
Ruhestand. 

* 

60 Jahre alt wurde am Neujahrstag der Chefredakteur der 
„Motor-Rundschau“, Joachim Fischer. Bereits vor dem Krieg 
als Motorjournalist tätig, baute er nach 1946 das Fachblatt für 
den Kfz-Handwerker von Grund aus neu auf. 


* 


Sein 25jähriges Dienstjubiläum beging am 1. Januar Direktor 
Anton Behringer, der Geschäftsführer der Gasolin-Nieder- 
lassung München. 

Seit 1. Januar ist Dr. Leonhard Lutz stellvertretender Vor- 
sitzender der Geschäftsführung der Henschel Werke AG. 


* 


Am 1. Januar wurde Dr.Dr. Siegfried Meurer zum stellver- 
tretenden Vorstandsmitglied der MAN bestellt. 





AKKORD UKW [NERBEISTIR STOR 





UKW-Autotransistor 
der transportable 
Autosuper der Zukunft 


Perfekter Autosuper 

Durch Einschub in eine Verstärker-Halterung ist das Volltransistor- 
Gerät automatisch an Fahrzeugbatterie, Autoantenne, Wagen- 
lautsprecher und Verstärker angeschlossen. Leichte Montage der 
Halterung im oder unter dem Armaturenbrett - keine Beein- 
trächtigung der Sitzfreiheit - vorzüglicher Empfang auch bei hohen 
Geschwindigkeiten und starken Außengeräuschen durch in die 
Halterung eingebauten 3-Watt-Verstärker - daher gleichermaßen 
für Pkw und Lkw geeignet - 12 + 2 Transistoren - hohe Betriebs- 
sicherheit durch gedruckte Schaltung und neuartigen Wellen- 
schalter mit Goldkontakten - Flutlichtskala. 


Mit einem Griff der Halterung entnommen: 

Hochwertiger Kofferempfänger 

UKW und Mittelwelle - 15 Kreise - Ferritstab und Teleskopan- 
tenne - Tonblendenschalter - Spieldauer über 150 Stunden mit 
4 Kleinstbatterien zu DM 2.-. 


Der UKW-Autotransistor ersetzt einen hochwertigen Autosuper 
und bietet als kleines, handliches Gerät die Spitzenleistung eines 
großen Kofferempfängers! 


UKW-Autotransistor (UKW und Mittelwelle) DM 298.- 
Autotransistor (Mittel- und Langwelle) DM 235.- 


Akkord-Geräte sind beim Fachhandel erhältlich. 
Kostenloser Spezialprospekt durch Abteilung MA 122 





AKKORD-RADIO GMBH HERXHEIM/PFALZ 





DEUTSCHLANDS ERSTE SPEZIALFABRIK FÜR KOFFERRADIO 
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1 11 Dr. Ing. e.h. Günther Schlicht, der Vorsitzer des Vorstandes 
Gute Nachricht für alle Autofahrer der Deutschen Erdöl AG, wurde am 17. Dezember 60 Jahre alt. 
Der DEA gehört er seit 1928 an, seit 1943 ist er im Vorstand der 
Gesellschaft. 
* 
Die „Graf-Berghe-von-Trips-Medaille* für besondere Förde- 
rung des Motorsports wurde erstmals an Dr. Hermann Harster, 
den Motorredakteur der „Bild“-Zeitung verliehen. 


* 


Direktor i.R. Albert Wilkening, zuletzt Prokurist und stell- 
vertretendes Vorstandsmitglied der Metzeler Gummiwerke AG, 
München, die er im Dezember 1960 verließ, starb im Dezember 
1961. 

Im Alter von 59 Jahren starb völlig unerwartet Continental- 
Direktor Gustav Eicke in Hannover. Gustav Eicke war am 
1.März 1921 in die Continental Gummi-Werke AG, Hannover, 
eingetreten. Er trug als Direktor der Export-Abteilung in hervor- 
ragendem Maße zum Wiederaufbau des Exportgeschäfts nach 
dem Krieg bei. 

50 Jahre alt wird am 2. Februar Theo Esser, Bergisch Glad- 
bach, der bei zahlreichen Motorsportveranstaltungen in Deutsch- 
land — auch beim 1000-Kilometer-Rennen des ADAC auf dem 
Nürburgring — für die Streckenlautsprecheranlagen verantwort- 
lich ist. 

In den Ruhestand trat mit Ablauf des Jahres 1961 NSU-Chef- 
konstrukteur Albert Roder. Nach den Ideen und unter der Lei- 
tung von Albert Roder waren zahlreiche Modelle der umfang- 
| reichen NSU-Produktion — Mopeds, Motorräder, Autos — ent- 

standen. NSU-Konstruktionsbüro und Versuchsabteilung sind 

= nach dem Ausscheiden von Albert Roder zur Abteilung Serien- 
zum Fahrkomfort: entwicklung zusammengefaßt worden. Gesamtleiter ist Prokurist 
Ewald Praxl. Die Leitung des Konstruktionsbüros hat Rudolf 
B | so N Strobel, die Leitung der Versuchsabteilung Dr. Hans-Georg 
Wenderoth übernommen. : 





Ein neuer Beitrag 


* 


65 Jahre alt wurde am 6. Januar Dr. Otto Hainbach, leiten- 
j der Chemiker und für die Reifenchemie verantwortlicher Direktor 
machen ihn bequemer, ansehnlicher, angeneh- | der Continental Gummi-Werke AG. Dr. Hainbach leistete schon 
mer, denn BISON will Ihnen Ihre Sicherheit | in den zwanziger Jahren Pionierarbeit auf dem Gebiet der Ver- 
wendung von Kunstkautschuk in der Reifenindustrie. 


BISON ist neu mit neuen Eigenschaften! Sie 


leicht machen durch Anpassung an Ihren Wa- 
Fritz Westhoff, der Inhaber der Maschinenfabrik Westhof, 

Kassel, wurde 75 Jahre alt. 1910 begann der Jubilar als Dürkopp- 

Vertreter für Kassel ein Geschäft aufzubauen, das heute viele 

Zweige umfaßt. 

-]F-Is])E 

85 Jahre alt wurde Emil Apell, Seniorchef der 50 Jahre be- 

ist der stehenden Kasseler Motorwagen -Handelsgesellschaft Apell. 

Unter anderem war er in den Jahren 1923 bis 1927 Rennleiter der 

Herkules-Bergrennen. 


S C H E R H E TSG U RT | Prokurist Karl Albrecht, der seit über 30 Jahren der Lan- 


mit dem kleiderschonenden Samtbelag (DBGM | dauer Reifengroßhandlung und Runderneuerungsfabrik Gummi- 
| Mayer angehört, feierte seinen 60. Geburtstag. 


gen und Ihre Kleidung. 








angemeldet), elegant, rutschfest - mit dem leich- | 
ten und flachen Sicherheitsverschluß - in den | Zeugen gesucht 


| 

zwei ansprechenden Farben braun und tauben- | Ich bitte den Fahrer des braunen Peugeot 403 (Kennzeichen K-...). 
li i : i der am 8. August 1961 auf der Autobahn Mannheim-Frankfurt etwa in 
grau. Endlich gibt es den Sicherheitsgurt, der | der Zeit von 12.05 bis 12.20 Uhr einen Fiat „Neckar“ (Kennz. F-JA-843) 
auch die Kleidung schont, der jedem Fahrer, | rechts überholt hat, sich als Zeuge zu melden. 

9 J Dieter Brendel, Neustadt/Weinstraße, Hohenzollernstr. 29 
jeder Fahrerin gefällt, der in jedes Auto paßt - s 
zu Ihrer Sicherheit, zu Ihrer ‚größeren. Freude Am 23. August 1961, etwa um 12.30 Uhr, überholten zwei Volkswagen 
am Fahren. auf der Autobahn Darmstadt-Frankfurt eine Militärkolonne. Ein Opel- 
Kapitän (GE-AU--804) überholte den weißen VW rechts und bog vor 
ihm wieder auf die EUERNOIRDEN: Der ae 100 ..: ge ee 
„ VW bog nach rechts hinter ein Militärfahrzeug, auf das er beinahe 
BISON gehört zum Fahrkomfort auffuhr. Gesucht wird der Fahrer dieses Wagens (Farbe grau oder 

ünlich). ienik, i - 3 t St 40 

HERBERTSEHLBACH Schmialwäberalän, grünlich). Gerhard Pienik, Gelsenkirchen-Horst, Bottroper Straße 40a 


WUPPERTAL-BARMEN, Höhne 102 $ 
Der Pkw, dessen Fahrer mich am Samstag, dem 4. November 1961, 


Verlangen Sie BISON bei Ihrem morgens kurz nach 3 Uhr vor dem Bayer-Werk Dormagen durch Über- 
“ . holen eines Lkw in einerKurve zum Schleudern brachte und der Fahrer 
Fachhändler, in Ihrer Werkstatt des ihm folgenden Pkw sowie der Lastwagenfahrer werden gesucht. 


Wolfgang R. Keller, Köln-Braunsfeld, Aachener Straße 590 





oder bei Ihrem Tankwart. 


* 


Am 1. Januar 1962, 20,30 Uhr, wurde auf der Autobahn München-- 








BISON aus Ingolstadt bei der Ausfahrt Pfaffenhofen während eines Schneetreibens 

ein Ford 17M (VL-Z-101) von einem Berliner Autobus von hinten an- 

B | S OÖ N Selbstverständlich gefahren. Da die Insassen des Pkw sofort bewußtlos waren, werden 
PRBLandNg Unfallzeuigen um ihre Meldung gebeten. 

GARANTIE bauart-genehmigt Nr. WWLG 73 Hans Kobler, Kelheim, Affeckinger Str. L 192 
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Ist Ihr Wagen 
kaltstartfest ? 


Während der Wintermonate wird Ihr Fahrzeug weit höher beansprucht 
als im Sommer und bedarf zusätzlicher Pflege, um Wert und Leistungs- 
fähigkeit zu erhalten. 


Schützen Sie vor allem Ihren Motor vor dem übermäßigen Kalt- 
start-Verschleiß, der Hauptursache schneller Abnützung. Geben Sie 
MOLYKOTE A ins Motorenöl! Dieses Hochleistungsschmiermittel 
überzieht alle Lager und Laufflächen mit einer festhaftenden Schutz- 
schicht aus Millionen feinster Molybdändisulfid-Gleitlamellen. Schon 
von der ersten Kolbenbewegung an — die normale Ölschmierung wird 
erst nach einigen Umdrehungen wirksam — sind damit alle Gleitbah- 
nen und Lager zuverlässig geschmiert. 


Darüber hinaus bringt MOLYKOTE A noch weitere Vorteile: leichteres 
Anspringen, ruhigeren Motorlauf, geringeren Kraftstoffverbrauch, grö- 
Beres Temperament und bessere Werterhaltung. 


MOLYKOTE A- Schutz und Schild des Motors! 


MOLYKOTE A 





ERHÄLTLICH BEI KUNDENDIENSTWERKSTÄTTEN UND TANKSTELLEN. INFORMATIONEN: MOLYKOTE AUTOSERVICE MÜNCHEN. 19 
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die Ihren Motor aushält. 
Millionenfach bewährt, hält 
viel länger, beschleunigt 
besser beigeringerem Ben- 
zinverbrauch.WeicherLauf, || 
schneller Start bei allen || 
Temperaturen.Garantiebis 
40000 km. 

Fordern Sie Prosp.F! 6von 


NOLDEKE KG 


Konstanz, Postfach 117, Tel. 3519 


RE 


AN N rate S 
UNI 

























N 





FELIX FFAND cu. 


NEUWIED/RH.-TEL. 22244-45 





ECKEL SKIHALTER 





BILSTEIN-GASDRUCK-STOSSDAMPFER EEE 
(System de Carbon) 7 2 bis 8 Paar Ski 








Gasraum 


Trennkolben 
Hydr. Raum 


Arbeitskolben 


Verschlußstück 
mit Dichtung — 


BILSTEIN 


(0) DM 299.- o. Z, oder spielfertig 20 Mon.-Rat. und Anzahlung 
=I nur je DM 20.50. Bei Rücksendung sofort Geld zurück. 
Serienmäßig von führenden Automobilfabriken eingebaut. 
Auch Ihr Fahrzeug kann nachträglich umgerüstet werden. 












...und darauf © Spielend leichte 
PU — 
kommt es an! ANOTHER 


® absolute 
Verkehrssicherheit 
Der Dämpfer ® Autodach schonend n 
mit Hochdruck-Gaskissen u, 
Fordern Sie Gratisprospekt Nr.M von 
Überlegenheit HEINRICH ECKEL + MÜNCHEN 19 


bei Rallye-Siegen 
bewiesen Ganz 


F9/17 1 
Vierspur - Tonbondgerät von 
PHILIPS - unwohrscheinl. große MR 
Leistung - sensationell preis- 


Hervorragende Kurvenlage | wen . neue mod. Hoıfarn 


PHILIPS RK 9 
und Bodenhaftung gr. Klangfülle durch 9,5. cm/sec 


- bis zu 4 Std. Spieldauer 


erhöhter Fahrkomfort! 8 





mit vollem Rückgaberecht zu den fairen (H=3)-Bedingungen: 


Einfach diese Anzeige in Druckschrift ausgefüllt senden an 


Häussler & Steinhilber 
Stuttgart, Archivstr. 10 ai 
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OFFIZIELLES ORGAN DES ALLGEMEINEN DEUTSCHEN AUTOMOBIL-CLUB E.V, 


Bitte, nach Ihnen! 


KLEINERAUTO-KNIGGE - VON HANS BRETZ, VIZEPRÄSIDENT DES ADAC 


s gehört zu den wenigen Annehmlich- 

keiten unserer Zeit, beobachten zu kön- 
nen, wie sich die Menschen dieser Tage 
bemühen, Sitte und Anstand zu bewahren. 
Sie „bleiben auf dem Teppich“, ob sie sich 
nun auf glänzendem Parkett, auf rotem 
Steinboden vor flackerndem Kaminfeuer 
oder auf der groben Diele eines Berggast- 
hofes bewegen. Man weiß, was man trägt 
(Perlen oder Nerz!), man weiß auch, was 
sich gehört: „Bitte, nach Ihnen!” Zwar kann 
man die schöne Ware des guten Beneh- 
mens nicht irgendwo käuflich erwerben, 
aber sie ist da, sie lag, neben vielen ande- 
ren guten Vorsätzen, unsichtbar unter dem 
Weihnachtsbaum und sie strahlt, von einer 
ebenso unsichtbaren Batterie gespeist, noch 
eine Weile’ ihre angenehme Wärme aus. 
Aber, jede Batterie muß immer neu ge- 
laden werden, und dies wird leider allzuoft 
vergessen. 

Ich habe gerade in den Tagen nach Weih- 
nachten unsere lieben Mitmenschen in 
ihren Fahrzeugen genau beobachtet und 
mußte vielfach feststellen, daß der Vorsatz 
vom guten Benehmen tatsächlich unterm 
Weihnachtsbaum verblieben war. Gewagte 
Überholvorgänge gab es laufend, Unduld- 
samkeit und nervöses Hupen ebenso. 
Irgendwie schien die Fülle der Geschenke 
das Selbstbewußtsein maßlos gesteigert zu 
haben. Ist doch klar, und das Fest hat es 
bewiesen: Man ist doch wer! 

Es muß außerordentlich schwer sein, die 
Selbstverständlichkeit des guten Beneh- 
mens, das man überall da wahrt, wo man 
in unmittelbarem Kontakt mit den Men- 
schen steht, auf die Begegnungen auf der 
Straße zu übertragen, wo uns eigentlich 
nur eine knappe millimeterdicke Blech- 
wand und sehr viel durchsichtiges Glas von 
unseren Nachbarn trennen. Hier, im Ge- 
wühl des Verkehrs, sind es mit einem Male 


völlig Fremde, Menschen, die uns gar nichts 
angehen, denen gegenüber man sich be- 
haupten muß, die wissen sollen, wer man, 
dieser Anonymus, ist. Eigentlich Unsinn, 
wenn man überlegt, daß eine Automarke 
und ein polizeiliches Kennzeichen noch gar 
nichts besagen. Ja, leider ist das alles nur 
unsinnig, und gerade deshalb, weil dieser 
Unsinn so weit verbreitet ist, sollte man 
immer davon sprechen, um ihn damit zu 
bekämpfen. 

Mancher Leser mag auf den Gedanken 
kommen, daß ich da in einer etwas über- 
heblichen Selbstgefälligkeit Noten austeile. 
Er mag sich vielleicht auch wünschen, nun 
einmal den Verfasser im Straßenverkehr 
beobachten zu können. Ich weiß nicht, ob 
das so reizvoll ist, muß allerdings gestehen, 
daß auch mir manchmal Pannen passieren, 
eben deshalb, weil dies allzu menschlich 
ist, und weil ich — mich selbst einbegriffen 
- eine Schwäche für das Menschliche habe. 
Aber ich habe dann doch immer wieder, 
wenn mal etwas schiefgegangen ist, das 
Bedürfnis, die Blech- und Glaswand zu 
durchschlagen und durch ein freundliches 
Winken kundzutun, daß ich meine eigene 
-Dämlichkeit einsehe, daß ich mich ihrer 
etwas schäme und daher nachträglich um 
Pardon bitte. 

Vielleicht haben wir alle sogar ein wenig 
Grund, stolz auf unsere Schwächen zu sein. 
Und da der Stolz ein durchaus männliches 
und achtbares Gefühl ist, besteht vielleicht 
sogar die Möglichkeit, daß wir auf diesem 
Wege zueinander finden, daß wir besser 
aneinander vorbeikommen. 

Versuchen wir es doch einmal mit dieser 
Methode, mit dem freundlichen Gruß an 
der Kreuzung, dem vorsichtigen Überholen 
und mit der Achtung voreinander. Es geht 
und macht zudem Spaß. Daher auch im 
Straßenverkehr immer: Bitte, nach Ihnen! 
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Das ADAC-Verkehrs-Forum 


Der Kraftfahrer und die Demokratie 


VERKEHRSPOLITISCHE RANDBEMERKUNGEN EINES UNPOLITISCHEN / VON HANS BRETZ 


Nr es verabsäumt wurde, einen 
Richter des Bundesverfassungsgerichtes 
oder einen Professor des Staatsrechtes zu die- 
sem Thema schreiben zu lassen, bleibt mir 
nichts anderes übrig, als es selbst zu tun. 
Dabei bin ich mir sehr wohl darüber im 
klaren, wie gering mein eigenes Wissen um 
diese Dinge ist, und wie bescheiden sich mein 
Beitrag darstellen mag gegenüber den treff- 
sicheren Formulierungen eines Fachgelehrten, 
der zudem in: diesem Falle nicht Partei ge- 
wesen wäre. Wenn ich es trotzdem wage und 
den nach herrschender Meinung nahezu 
staatsverräterischen Versuch unternehme, 
meine abweichende Stellungnahme zur „herr- 
schenden Meinung“ darzulegen, so nicht etwa 
deshalb, weil ich einmal als junger Student 
ein paar Semester Staats- und Verfassungs- 
recht gehört habe und ein lebhaftes Interesse 
für die Demokratie durch wiederholte Lek- 
türe von Professor Meineckes „Weltbürger- 
tum und Nationalstaat“ und der „Staatsraison 
in der neueren Geschichte“ bekundete, son- 
dern einfach deshalb, weil ich der Meinung 
bin, daß jeder Bürger das Recht hat, seine 
Meinung zu sagen, daß er sogar die Pflicht 
hat, immer dann wieder seine Stimme zu er- 
heben, wenn man ihn in die erniedrigende 
Stellung eines „Untertanen“ hinunterboxen 
will. Der Staatsbürger hat verbriefte Rechte, 
von denen also nunmehr zu sprechen wäre. 
Gemach, verehrter Leser, die Einleitung ist 
noch nicht zu Ende, denn wenn man vom 
Kraftfahrer und seinen Rechten im demo- 
kratischen Staat sprechen will, wäre zunächst 
zu untersuchen, wie es denn bei uns in der 
Demokratie aussieht. Haben wir überhaupt 
eine Demokratie? Ich befinde mich in bester 
Gesellschaft, wenn ich diese Frage stelle, die 
seit Jahr und Tag von weit klügeren Köpfen 
als ich nahezu verneint wurde. In einer letz- 
ten Abhandlung, die ich las, war die sehr vor- 
sichtige Formulierung von der „Demokratie 
ohne Volk* zu lesen, woraus man auch 
schließen kann, daß es mit der wirklichen 
Demokratie nicht gerade gut bestellt ist. 
Unser ehemaliger Bundespräsident (ich 
mag das Wort vom „Altbundespräsidenten” 
nicht leiden!), also Professor Dr. Heuss, hat 
sehr oft und sehr gescheit zum Thema Demo- 
kratie gesprochen, wohl deshalb, weil er 
sehen mußte, daß der Staat nicht sehr viel 
tat, um dieses zarte Pflänzchen Demokratie 
zum Wachsen zu bringen, daß ein wahrer 
Baum daraus werde, in dessen Schatten Volk 
und Staat eine Einheit hätten werden können. 
Mit Freude und Genugtuung stellt der Staats- 
bürger fest, daß auch unser Bundespräsident 
Dr. Lübke in seinen Reden immer wieder die 
Gemeinschaft, die echte Verpflichtung zur 
Gemeinschaft, betont, wobei ich sicher bin, 
daß er hierbei nicht nur an die Bürger, son- 
dern auch an die Verantwortlichen denkt, die 
ihrerseits die Macht handhaben. Es ist leider 
so: Wir sind ein Staat ohne Volk, ein Volk 
ohne demokratisches Bewußtsein, was zwangs- 
läufig dazu führen mußte, daß der Staat selbst 
dieses Vakuum ausfüllte und nunmehr ohne 
das Volk regiert. Über die Gründe, weshalb 
das Volk der Bundesbürger in den letzten Jah- 
ren so alle Chancen verpaßte, selbst eine Macht 
zu werden, wäre manches zu sagen, wenn 
man nicht primär den Herrschenden den Vor- 
wurf machen müßte, daß sie selbst mit eini- 
gem Wohlgefallen das Denken um den Staat 
als ihre Sache für sich in Anspruch nahmen. 


Wie ist es nun in Wirklichkeit? Mußten wir 
nicht gerade in letzter Zeit erleben, wie Bund 
und Länder miteinander in Streit gerieten, 
wie das Verhältnis untereinander immer wie- 
der in Zänkereien ausartete, und wie dann 
schließlich die Länder die letzte große Ge- 
meinschaft, eben die Gemeinden, aufs Korn 
nahmen und ihnen Verhaltungsmaßregeln 
aufoktroyierten? Ist es da ein Wunder, wenn 
der Staatsbürger glaubte, mit der Abgabe des 
Stimmzettels genug für eine Demokratie ge- 
tan zu haben, die in seinen Augen bis heute 
keine wahre Demokratie geworden ist. Da- 
mit ist die verhängnisvolle Duldsamkeit des 
Staatsbürgers von heute zwar nicht ent- 
schuldigt, aber irgendwie erklärlich gemacht. 


Ich muß befürchten, daß mir aus den vor- 
her dargelegten Gründen nur wenige unserer 
Leser bis dahin gefolgt sind, und daß diese 
wenigen nunmehr die Meinung äußern, daß 
solches Gerede allenfalls ineinem kleinstädti- 
schen Gemeindeparlament noch Aufmerk- 
samkeit erwarten dürfe, Schade, wenn es so 
wäre. Da ich aber keinen Größenwahn habe 
und auch gerne mit einer kleinen Zuhörer- 
schaft zufrieden bin, scheint mir nunmehr 
der Augenblick gekommen, zur Sache zu 
sprechen. Die Kraftfahrer haben ein sehr 
feines Gefühl für all das, was sich auf dem 
Gebiete der Verkehrspolitik tut. Sie prote- 
stieren sehr oft und schreiben dies ihrem 
Club, von dem sie wissen, daß er mehr als 
600000 Mitglieder hat, die wiederum weit 
mehr als 1,2 Millionen Fahrzeuge haben. So- 
mit glaubt er seine Interessen durch den 
ADAC bestens vertreten. 

Und was tut nun dieser Club? 

Er nimmt Stellung zu all dem, was eine 
Regierung durch Gesetz oder Verordnung 
beschließen will. Wir arbeiten nicht einmal 
mit Holzhammermethoden, sondern mit sehr 
abgewogenen Darlegungen, immer wieder 
besorgt darum, daß Recht auch Recht bleibe, 
daß also die Rechte des Staatsbürgers nicht 
angetastet werden. Oftmals haben wir Erfolg 
mit unseren Darlegungen, da wir nicht nur 
die Notwendigkeiten des Gesetzes kennen, 
sondern auch die Nöte dessen, der davon be- 
troffen wird. Aber nicht immer gelingt uns 
dies, denn die Macht der Herrschenden ist 
groß. Durch eine sehr oft nicht einmal unge- 
schickte Beeinflussung der „öffentlichen Mei- 
nung“ ist es nicht allzu schwer, Stimmung für 
gewisse neue Regelungen zu machen. Ist man 
dann anderer Meinung - und das ist vielfach 


die vom Vertrauen der Mitglieder uns aufer-- 


legte Aufgabe -, so ist es nicht einmal schwer, 
uns, dem ADAC oder seinen Sprechern, Vor- 
haltungen zu machen, durch die wir als die 


„Advokaten des Rowdytums im Straßenver- : 


kehr” hingestellt werden. Nun ist aber nicht 
alles Verbrechen, was sich auf den Straßen 
der Bundesrepublik tut. Jeder Fall und jeder 
Unfall ist anders und kann nur, ein jeder für 
sich, vor dem Richter geklärt werden. Trotz- 
dem ist der behördliche Hang zur Simplifika- 
tion, zur Aburteilung und Handhabung nach 
Schema sehr groß, und es scheint nahezu ein 
Auftrag der Kraftfahrt in.Permanenz zu sein, 
daß wir uns dagegen wehren. Wir tun es 
und können dabei nur bedauern, daß uns 
dieser Kampf um letzte demokratische Rechte 
so schwer gemacht wird. 


Ein Fall, die berühmte 0,8 Promille-Grenze, 
über den noch zu sprechen sein wird. In 


Frankreich und Belgien kann der Kraftfahrer 
nur nach einem Verkehrsunfall gezwungen 
werden, eine Blutuntersuchung vornehmen 
zu lassen. Bei uns ist es Zwang. In Holland 
und England gibt es auch nach einem Ver- 
kehrsunfall überhaupt keine Verpflichtung 
dieser Art, während ich lesen muß, daß ein 
Landesminister sich dafür einsetzt, daß in 
Zukunft ein Kraftfahrer schon dann mit Ge- 
fängnis bis zu einem Jahr bestraft werden 
soll, wenn er nur mit 0,8 Promille angetroffen 
wurde, ohne daß es zu einem Unfall kam. 

Weiter: Wir haben den $6 des Straßen- 
verkehrsgesetzes, wonach der Bundesver- 
kehrsminister mit Zustimmung des Bundes- 
rates in gewissen, vom Gesetz vorgesehenen 
Fällen Rechtsverordnungen und allgemeine 
Verwaltungsvorschriften erlassen kann. Ich 
glaube, daß wir Kraftfahrer über diesen Para- 
graphen, der in vielen Fällen manches für sich 
hat, gar nicht so erfreut sein dürfen. Immer- 
hin, der Bundesrat ist miteingeschaltet, eine 
gewisse Kontrolle ist gesichert, wenn auch 
das Fußvolk leicht geneigt ist, zu sagen, daß 
eine Krähe der anderen kein Auge aushackt. 
Nun aber etwas ganz Neues: 

Im Verkehrsblatt 1961, Seite 701, hat der 
Bundesminister für Verkehr „Richtlinien für 
die Behandlung von Mehrfachtätern“ ver- 
öffentlicht. Es handelt sich um die Einführung 
eines Punktsystems für die Entziehung des 
Führerscheins nach amerikanischem Vorbild. 
Einleitend wird darauf hingewiesen, daß diese 
Richtlinien vom „Straßenverkehrssicherungs- 
ausschuß des Bundes und der Länder” am 
16. November 1961 beschlossen wurden. 

Ich frage nun den Herrn Bundesverkehrs- 
minister und die Herren Abgeordneten des 
Bundestages: „Wer ist der Straßenverkehrs- 
sicherungsausschuß?” Auf Grund welcher Ge- 
setze wurde er gebildet, welche Befugnisse 
hat er, welche Personen gehören ihm an? - 
Über diesen Ausschuß ist weder im Gesetz 
noch in Müllers Kommentar von 1267 Seiten 
etwas zu finden. Im Bundesanzeiger Nr. 243 
hat der Bundesminister für Verkehr bekannt- 
gegeben, daß es sich bei den „Richtlinien“ 
um „Empfehlungen“ an die Länder handelt, 
derartige Richtlinien zu erlassen. Trotz man- 
gelnder Rechtskenntnisse muß man also an- 
nehmen, daß es sich hierbei um ein Novum, 
also um „Richtlinien für Richtlinien” handelt. 
Man wird aber ein etwas beklemmendes Ge- 
fühl nicht los, wenn man den letzten Satz 
dieser Richtlinien liest, wo es also heißt: 
„Abweichungen von diesem Verfahren sind 
nach sorgfältiger Abwägung aller Umstände 
vertretbar. Die Gründe dafür sind aktenkun- 
dig zu machen.“ 

Es war eingangs so viel von Demokratie 
die Rede. Frage also zu vorstehendem Fall: 
Sind das wirklich noch Empfehlungen, die an 
die einzelnen länder gerichtet wurden, oder 
handelt es sich nicht vielmehr um ganz kon- 
krete, an den einzelnen Beamten gerichtete 
handfeste Verwaltungsanweisungen? Das 
Recht des Kraftfahrers ist in Gefahr. Wir hof- 
fen, diese Gefahr abwenden zu können. 

In einer Rundfunksendung, die vor kurzem 
durch die Ätherwellen über württembergi- 
schen Gefilden zu hören war, konnte man 
vernehmen, daß der ADAC einen langen Arm 
habe und Gesetze und Verordnungen inhi- 
bieren könne. Ichwünsche manchmal, es wäre 
so, wenn auch der Mann in Stuttgart dies als 
eine große Gefahr für den Staat bezeichnete. 


Der Verkehrstod 
macht Be 
keine Ferien 


für größere 
Sicherheit 
auf seinen 
Straßen 


von Dr. Werner G. Krug, London 


E: gab im Jahre 1960 mehr Unfälle und Opfer auf den Straßen 
Großbritanniens als in irgendeinem vorhergehenden Jahr. 
Darüber hinaus war es das sechste aufeinanderfolgende Jahr, in 
dem die vorhergehenden Zahlen für Verkehrsunfälle bei weitem 
übertroffen wurden. Es war seit 26 Jahren der schwärzeste Zeit- 
raum für den Tod auf den Straßen, und es war das schlimmste 
Jahr für Verkehrsunfälle von Kindern.“ Mit dieser pessimisti- 
schen Note beginnt der Jahresbericht 1961 der „Königlichen Ge- 
sellschaft zur Verhütung von Verkehrsunfällen“, und das Ver- 
kehrsministerium gibt dazu folgende amtliche Statistik: Bei 
insgesamt 271787 Verkehrsunfällen (4 Prozent mehr als 1959) 
wurden 347551 Personen verletzt (ebenfalls 4 Prozent mehr), 
6970 getötet (eine Steigerung um 7 Prozent), davon allein 747 
Kinder (eine Zunahme um 10 Prozent), und insgesamt 84443 Per- 
sonen (oder 5 Prozent mehr) schwer verletzt. 

Mit der Zunahme der Kraftfahrzeuge wächst, wenn auch in 
etwas langsamerem Tempo, die Zahl der Verkehrsunfälle. Nach 
den Untersuchungen der bereits genannten Gesellschaft kommt 
in diesem Jahr alle 76 Minuten der Tod zu einem Verkehrs- 
teilnehmer, und alle 93 Sekunden wird einer verletzt. Daß der 
Verkehrstod keine Ferien macht, beweist die besondere Unfall- 
häufigkeit im Ferienmonat Juli und zur Zeit des Weihnachts- 
festes. Die „Schlacht auf Englands Straßen“ wird pausenlos fort- 

eführt, und es ist nur ein geringer Trost für die Briten, daß 
ihr Verkehrsministerium in der amtlichen Verkehrsstatistik für 
1960 eine doppelt so hohe Anzahl von Verkehrstoten in Deutsch- 
land angibt. 

Auf Grund der erschütternden Verkehrsunfallzahlen hat man 
in England eine große Aufklärungsaktion zur Verkehrserziehung 
durchgeführt unter dem Schlagwort: „Fit for the Road“ (ver- 
kehrstüchtig). Diese Aktion, die im März 1962 zu Ende geht, 
richtet sich mit Plakaten an die gesamte Bevölkerung; es werden 
besondere Kurse für Verkehrserziehung veranstaltet, vor allem 
Propagandafilme über größere Straßensicherheit gezeigt. Man 
wendet sich vor. allem an die Schulen und wirbt mit Verkehrs- 
kindergärten, Preisen und Medaillen. Der Verkehrsminister 
Marples erscheint nahezu jede Woche auf dem Fernsehschirm 
und fleht um größere Disziplin und Sorgfalt auf den Straßen. Er 
hat ein neues Verkehrsgesetz ausgearbeitet und dem Parlament 





Für den heutigen Verkehr sind Londons Straßen nicht breit genug. 


vorgelegt, das eine empfindliche Erhöhung der Strafen für selbst- 
verschuldete Verkehrsunfälle androht, das erstmals mit drasti- 
schen Mitteln (wie Blut- und Atemproben) gegen die Fahrer 
vorgehen will, die wegen Trunkenheit am Steuer festgehalten 
werden. Das Gesetz sieht den unbedingten Führerschein-Entzug 
für jeden vor, der dreimal in einer Zeitspanne von einigen 
Jahren einen Verkehrsunfall hat und erhöht drastisch den Frei- 
heitsentzug für notorische Verkehrssünder. 

Zum erstenmal wurden auf freien Straßen mit besonderer 
Unfallhäufigkeit Geschwindigkeitsbeschränkungen von 50 Meilen 
pro Stunde oder 75 km/h eingeführt. Die Versicherungen erwägen 
eine drastische Änderung ihrer Prämien, wobei der Versicherer 
bei besonders häufigen Unfällen nur mit der vom Staat vor- 
geschriebenen Haftpflicht versichert werden kann, und zwar für 
eine zehnfache Prämie. Nachdem seit einigen Monaten laut 
Gesetz alle über zehn Jahre alten Kraftfahrzeuge in regelmäßigen 
Abständen einer amtlichen Prüfung und Kontrolle ihrer Ver- 
kehrstüchtigkeit unterzogen werden müssen, wird diese Bestim- 
mung auf alle bis zu sieben Jahre alten Fahrzeuge ausgedehnt. 


Ab 1. Januar 1962 sind die neuen Kfz-Versicherungstarife in Kraft getreten. Mit der Ablösung des bis- 


herigen Einheitstarifes durch die neuen Versicherungsbedingungen ist eine Forderung des ADAC erfüllt. 
Die neuen Jahrelang hat sich der ADAC um eine vernünftige Reform auf dem Gebiet der Kfz-Versicherung bemüht. 
Was die neuen Unternehmenstarife den Kraftfahrern allgemein bieten, darüber hat die ADAC-Motorwelt 
Kfz- im Dezember-Heft 1961 ausführlich berichtet. Auf den einzelnen Versicherungsvertrag finden die neuen 
Tarife erst vom Beginn der neuen Versicherungsperiode Anwendung, soweit diese nach dem 1. Januar 1962 
Versicherungs- liegt. Insgesamt mwerben mit neuen Versicherungsbedingungen über 100 Gesellschaften in der Bundes- 
; republik um die Gunst der Kraftfahrer. Bis zum Redaktionsschluß dieser Ausgabe lag uns nicht einmal 
tarife ein Drittel dieser neuen Tarife in allen Einzelheiten vor. Wir.wollen aber, wie stets, unsere Leser umfas- 
send informieren, ihnen anhand einer lückenlosen Übersicht die Möglichkeit geben, das Angebot jeder 
einzelnen Versicherungsfirma aufmerksam zu studieren, um sich dann durch einen Vergleich zu entscheiden, 
. ob sie bei der bisherigen Versicherungsfirma bleiben oder auf Grund der neuen, besseren Bedingungen 
einen Wechsel vornehmen. Wir hoffen, im März-Heft unseren Lesern diese vollständige Übersicht über 
Ba die neuen Tarife zu geben. 
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Was nützen jedoch all diese, gewiß lobenswerten und in bester 
Absicht durchgeführten Maßnahmen, wenn es an der Mitarbeit 
der Bevölkerung fehlt. Beim jüngsten schweren Verkehrsunfall 
auf Englands bisher einzigen Autobahn M1, bei dem es mehrere 
Tote gab, wurde vom Gericht festgestellt, daß der den Unfall 
verursachende, besonders schnelle Wagen mit völlig abgefahre- 
nen Reifen ohne jedes Profil eine Geschwindigkeit von über 
150 Stundenkilometer hatte! 

Und was nützen alle Unfallverhütungsaktionen und Propa- 
ganda für größere Verkehrssicherheit, wenn man nicht von den 
allzu vielen lieben Gewohnheiten abgeht, die in England häufi- 
ger anzutreffen sind als anderswo. Wo sonst in der Welt ist es 
noch erlaubt (oder zumindest nicht verboten), daß nur eines der 
beiden Rücklichter in Ordnung ist und das Bremslicht überhaupt 
nicht; daß man auf der verkehrsreichsten Straße nicht nur wen- 
den, sondern auch auf der falschen Seite parken darf; daß die 
Verkehrsampeln nicht für Fußgänger gelten, ja von diesen in der 
Mehrzahl gar nicht zu sehen sind; daß man eine Richtungsände- 
rung, selbst im Dunkeln, nur mit der rudernden oder ausgestreck- 
ten Hand anzeigt, das Blinklicht erst einschaltet, wenn man 
bereits abbiegt oder gar — wie fast täglich zu beobachten — das 
Blinklicht weiter aufleuchten läßt, selbst wenn man geradeaus 
weiterfährt, oder ga. das linke Blinklicht einschaltet, obwohl 
man rechts abbiegt? 

Erst in jüngster Zeit geht der energisd:e Verkehrsminister 
gegen alle öffentlichen Widerstände an, einige der antiquierte- 
sten britischen Verkehrssitten abzuschaffen und durch rigorose 
Maßnahmen die in vielen Fällen durch das Phlegma und die 
Unachtsamkeit der Verkehrsteilnehmer verursachten Verkehrs- 
verstopfungen zu beseitigen. Erst seit einem Jahr hat man an 
manchen besonders belebten Straßenkreuzungen das Rechts- 
abbiegen (in England gibt es bekanntlich Linksverkehr) ver- 
boten, und gerade in jüngster Zeit wurde die Zahl dieser Ver- 
bote wesentlich ausgedehnt. Eingeführt hat man vor Jahresfrist 
das System der Einbahnstraßen bei den hauptsächlichen Ver- 
kehrsadern (in London jetzt Piccadilly, Tottenham Court Road 
und andere große Straßenzüge). Immer mehr Parkuhren werden 
in den Stadtzentren aufgestellt, doch sie erreichen ihren Nutz- 
effekt nicht, weil niemand sich an die Fristen hält (erst seit 
kurzem beginnt die Polizei mit dem Abtransport der Fahrzeuge), 
oder sich gar rücksichtslos auf die Straßenmitte stellt. 

Jeder kontinentale Verkehrsteilnehmer stellt sehr schnell fest, 
daß Englands Wagen von heute auf den Straßen der Post- 
kutschenzeit verkehren. Jahrzehntelang hat man nichts für den 
wachsenden Verkehr unternommen und ihm erst recht nicht 
mit dem Ausbau und der Verbreiterung bestehender und mit 
dem Neubau von modernen Straßen und Autobahnen Rechnung 
getragen. Als letztes aller motorisierten Länder der Welt hat 
England mit dem Bau moderner Autobahnen begonnen, doch es 
besitzt erst eine einzige durchgehende Strecke (zwischen London 
und Birmingham) von einiger Ausdehnung. Jahrelang wurde der 
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P) 
Englands Verkehrsminister schreibt der „Motorwelt“ 


Der britische Verkehrsminister Ernest 
Marples schreibt der Motorwelt zum Thema 
Verhütung von Verkehrsunfällen: 


Die britische Regierung ist fest ent- 
schlossen, das immer drängender werdende 
Problem zu lösen. Sie führt augenblick- 
‘ lich das größte, je auf den britischen 
Inseln unternommene Programm zum Bau 
neuer Straßen durch. Gleichzeitig werden 
vorhandene Straßen verbreitert und damit 
verkehrssicherer gemacht. Dem Parlament 
‘wurde ein neues Straßenverkehrsgesetz 
zugeleitet, das unter anderem neue Be- 
stimmungen enthält zur Bekämpfung von 
Trunkenheit am Steuer und größere Er- 
'mächtigung gibt zur Ausschaltung von allen 
Verkehrssündern, die eine besondere 
. Gefahr für andere Verkehrsteilnehmer dar- 
stellen. Was die Erziehung zum besseren 
Verhalten der Verkehrsteilnehmer anbe- 
langt, werden eine ganze Reihe besonderer 
Verkehrserziehungsprogramme für Schul- 
kinder durchgeführt und, soweit es angeht, 
auch besondere Maßnahmen für Erwachsene 
angewandt. Die Lösung des Problems 
größerer Verkehrssicherheit und der Un- 
fallverhütung kann aber nicht nur Aufgabe 
der Regierung sein. Es geht jeden Bürger 
an, denn jeder Verkehrsteilnehmer ist 
verantwortlich für die Sicherheit seiner 
Mitmenschen auf der Straße. 


Straßenbau vernachlässigt, und nur zögernd von der Regierung 
die dazu erforderlichen Mittel bereitgestellt. Demzufolge geht 
die Modernisierung des Verkehrsnetzes nur im Schneckentempo 
vonstatten, und erst im November 1961 hat man einen bereits 
vor 25 Jahren geplanten, besonders berüchtigten Flaschenhals 
durch einen „Flyover“ (Verkehrsbrücke) beseitigt. Die getrenn- 
ten Fahrbahnen auf den Hauptdurchgangsstraßen sind erst die 
Ausnahmen, der berüchtigte „Todesstreifen“ der Überholspur 
in der Mitte noch die Regel. Bei den unübersichtlichen, kurven- 
reichen Straßen hat man durch ununterbrochene weiße Doppel- 
linien das Überholen verboten, doch die dazwischenliegenden 
Unterbrechungen sind so kurz angelegt, daß nur die schnellsten 
Sportwagen, und auch diese nur mit erheblichem Risiko, das 
Überholmanöver richtig durchführen können. 

Es muß mit aller Anerkennung gesagt werden, daß nur ein so 
diszipliniertes und auf den Mitmenschen Rücksicht nehmendes 
Volk wie die Engländer mit seinem unzureichenden Straßennetz 
fertig wird. Obwohl das mit Abstand am dichtesten motorisierte 
Land Europas, hat es die geringste Unfallrate. Die Zunahme der 
Kraftfahrzeuge, deren Gesamtzahl heute 9,5 Millionen beträgt, 
hat zwangsläufig ein Ansteigen der Verkehrsunfälle zur Folge. 
Das ist der Preis, den jedes Land für die Motorisierung zahlen 
muß. Es fragt sich nur, ob dieser Preis gegenwärtig nicht zu hoch 
ist, und ob er nicht um ein Beträchtliches gesenkt werden kann. 
In Großbritannien ist man vom letzteren überzeugt. Regierung 
wie private Vereirigungen unterstützen all die vielfältigen Aktio- 
nen zu größerer Verkehrssicherheit. Der Vorsitzende der Gesell- 
schaft zur Verhütung von Verkehrsunfällen drückte es folgender- 
maßen aus: „Es ist natürlich unmöglich, die Wirksamkeit unserer 
Aktionen statistisch nachzuweisen, doch wir sind felsenfest 
davon überzeugt, daß die ständige Erziehung und Belehrung 
sämtlicher Verkehrsteilnehmer die einzigen Mittel sind zur Ver- 
meidung von Verkehrsunfällen und zur Erzielung eines Maxi- 
mums an Verkehrssicherheit.“ 

Wohl die umwälzendste Änderung hat Verkehrsminister 
Marples vor kurzem angekündigt. Er hat angeordnet, daß alle 
Neubauten von Straßen so angelegt werden müssen, daß sie 
sowohl für den Links- wie für den Rechtsverkehr benützt werden 
können. Die von Jahr zu Jahr zunehmende Zahl kontinentaler 
Autotouristen läßt in Verbindung mit der stärkeren Hinwendung 
des Inselreiches zu Europa die Propaganda für den Übergang 
zum Rechtsverkehr immer lauter werden. Wenn demnächst, wie 
zu erwarten ist, auch Schweden zum Rechtsverkehr übergeht, 
wird England (und Irland) das einzige westeuropäische Land 
sein, wo man links fährt. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß 
es in Bälde nicht nur unser Dezimalsystem übernehmen, sondern 
auch übergehen wird zu dem auf dem Kontinent und sonstwo 
in der Welt üblichen Rechtsverkehr. 





Woran man nicht denkt! 


VON PROFESSOR DR. GERHARD DENECKE 


as Auto ist ein Kind der exakten 

Naturwissenschaften. Weder der Ma- 
gie noch der Spekulation ist es gelungen, 
die Naturwissenschaften haben es hervor- 
gebracht. Die Naturwissenschaften sind 
wiederum Kinder des Materialismus. Ge- 
meint ist hier nicht der vulgäre Begriff, 
der unter einem Materialisten einen 
Egoisten, Geldraffer und gefühllosen Men- 
schen versteht, sondern die philosophi- 
sche Lehrmeinung, die von Epikur an die 
Welt, so wie wir sie sehen, hören, fühlen, 
riechen, schmecken und denken, für wirk- 
lich hält und daraus ihre Schlüsse zieht. 
Das wird vielen selbstverständlich vor- 
kommen, ist es aber nicht, weil der Idealis- 
mus lehrt, daß gute Gründe vorliegen, sie 
für unwirklich zu halten, weil hinter den 
Dingen, die unsere Sinnesorgane uns ver- 
mitteln, wahrscheinlich andere stecken, 
die wir nicht zu erkennen vermögen. Na- 
türlich möchte jeder, auch wenn ihm diese 
Lehre etwas unheimlich ist, gern ein 
Idealist sein, weil man sich den nur als 
blondgelockten Jüngling mit dem Mar- 
schallstab oder wenigstens dem Rechen- 








schieber unter dem Arm vorstellen kann, 
während das andere doch zu ordinär ist. 
Für den Kraftfahrer aber, der sich eines 
reinblütigen Kindes des Materialismus 
täglich bedient, empfiehlt es sich doch, ge- 
wissermaßen als Wanderer zwischen zwei 
Welten auf dem schmalen Grat zu bleiben, 
der die Aussicht in beide Täler erlaubt, 
so daß man ihn mit dem Wegweiser „Zur 
praktischen Vernunft“ versehen möchte. 
Es handelt sich nämlich für ihn darum, 
ob er die Dinge seiner Umwelt als das 
nehmen will, als was sie ihm erscheinen 
und sein Denken beanspruchen, oder ob 
er seinem Denken den Vorrang geben 
darf und soll. Die Menschen sind nämlich 
durchaus nicht immer in ihrem Denken 
in Übereinstimmung mit ihrer Wahr- 
nehmung. Ganz besonders diejenigen nicht, 
die mechanische Vorrichtungen bedienen. 
Der Kraftfahrer tut dies täglich, und es 
kommt nun darauf an, ob er diese mecha- 
nischen Dinge auch mechanisch handhabt, 
oder ob er mit dem Geiste dabei ist. Bis 
zu einem gewissen Grade nämlich muß 
er durch Verstehen und Üben die Griffe 
und Pedale mit seinen Händen so eng 
verbinden, daß die Bewegungen ohne Kon- 
trolle des Geistes erfolgen. Man sagt: „Es 
geht wie im Schlaf“, und man hat für 
diese tiefere Schicht des Geistes den Be- 
griff des Unterbewußten erfunden, womit 
man sagen will, daß diese Routinebewe- 
gungen dicht unterhalb dessen bleiben, 
was uns wirklich denkreif ins Bewußtsein 
dringt. Die Grenze zwischen Unterbewuß- 
tem und Bewußtem ist sehr verschieden 
scharf und sehr verschieden dick oder 
stark. Je nach dem Grade der Erfahrung, 
je nach dem Temperament, je nach der 
augenblicklichen Stimmung und je nach 
der Denkanspannung wird ein üblicher- 
weise im Unterbewußten gesteuerter Vor- 
gang rasch oder langsam, eindrucksvoll 
oder belanglos ins Bewußtsein dringen. 
Deshalb fährt der Anfänger am meisten 
mit Vollbewußtsein, deshalb strengt es 
ihn auch so an. Je routinierter einer fährt, 
desto mehr ist er in Versuchung, mit sei- 
nen Gedanken nicht mehr unmittelbar 
beim Fahrvorgang zu bleiben. Desto leich- 
ter schweift er ab, überlegt sich seine 
Geschäfte, seine Familienangelegenheiten 
oder gibt sich Erinnerungen an vergan- 
gene Zeiten und Fahrten oder Zukunfts- 
erwartungen hin. Dabei macht er nach 
außen ganz unverändert den Eindruck des 
konzentriert Fahrenden. Auch vor sich 
selbst erscheint er so und ist überrascht, 
wenn man ihn — z.B. als Beifahrer — aus 
seinen Träumen weckt. Diese Selbst- 


täuschung bleibt von vielen sehr guten 
Fahrern unbemerkt, einmal, weil sie eben 
niemand darauf aufmerksam macht, wäh- 
rend sie fahren, und dann auch, weil das 
niemand zugeben mag. Die Selbstsicher- 
heit gebietet ihm, das nicht zuzugeben, ja 
es nicht für denkbar zu halten. Trotzdem 
ist diese Form der Ablenkung der Auf- 
merksamkeit durch das eigene Gedanken- 
spiel ungeheuer häufig. Dieser Vorgang 
erscheint nur deshalb nicht sehr oft in der 
Unfallursachenstatistik, weil man ihn nicht 
objektiv nachweisen kann. Man ist auf 
das Selbstzeugnis des Verunfallten ange- 
wiesen. 





Gerade der Fahrer, der auf Grund des 
eigenen Gedankenspiels einen „Unfall ge- 
baut“ hat, ist nicht gern bereit, das zu- 
zugeben. Nicht etwa nur, weil ihn dann 
unter Umständen die ganze Schuld an dem 
Unglück treffen könnte, sondern ganz ehr- 
lich, weil er durchaus nicht das Gefühl 
oder die Erinnerung hat, daß er geträumt 
haben könnte. Im Gegenteil, wenn er sich 
überhaupt entsinnt, so ist er sich bewußt, 
gerade besonders scharf gedacht zu haben, 
also eine höchst aktive Geisteshaltung 
nach strengen Regeln eingenommen zu 
haben, die sich durch merkbare Anstren- 
gung von dem passiven Schweben auf den 
Flügeln der Träume unterscheidet. Er 
meint, wenn er so eindringlich seinen Geist 
gebraucht habe, müsse auch die ganze 
übrige Person in allen Sinnen hellwach 
gewesen sein. 

Das ist das Bemerkenswerte an diesem 
Beispiel, daß diese Folgerungnnicht stimmt. 


Die einzelnen Apparaturen unserer Per- 
son können sehr weitgehend voneinander 
unabhängig werden. Jeder weiß, daß der 
heftig Nachdenkende die Haustürschelle 
„überhört“, daß er seinen besten Freund 
auf der Straße „übersieht“, daß er nach 
Verschlingen seines Leibgerichtes der be- 
sorgt fragenden Gattin gleisnerisch ent- 
gegnet: „Gewiß, ein vorzüglicher Schin- 
ken, ganz nach meinem Geschmack!“ — 
ohne zu ahnen, daß er Kalbsfrikassee ge- 
gessen hat, während er die Verwendung 
seiner Weihnachtsgratifikation berechnete. 


Solche „Spaltung der Persönlichkeit“, 
ohne etwa schizophren zu sein, sehen wir 
auch viel beim Autofahrer, und zwar be- 
sonders häufig beim routinierten Fahrer, 
weil dem ja das Bedienen der Hebel und 
Knöpfe keine Sensation mehr ist. Deshalb 
versuchen ja die Polizei und die Verkehrs- 
wacht durch komische und ernste Plakate 
dem Fahrer zuzurufen: „Mensch, denke 
dran!Du sitzt immer noch am Steuer eines 
todbringenden Vehikels!“ Der unfallver- 
hütende Wert solcher Bilder ist umstrit- 
ten. Alle die, denen noch nichts passiert 
ist, lachen und sagen: „Die meinen offen- 
bar, wir schlafen am Steuer!“ Nein, sie 
schlafen nicht, sie träumen auch nicht 
eigentlich im Sinne der Dichter, sie „den- 
ken zuviel“, und schon Julius Cäsar (Fuß- 
gänger im alten Rom) sagte von ihnen: 
„Die Leute sind gefährlich!“ 

Es ist aber nicht nur das Denken allein, 
woran man beim Fahren oft nicht denkt, 
es sind auch die sogenannten Tücken des 
Objektes, wie es Friedrich Theodor Vischer 
genannt hat, wenn uns denkenden und 
fühlenden Subjekten ein naturgebundenes 
Phänomen so überraschend begegnet, daß 
wir seine Natürlichkeit erst nach dem 
Reinfall einzusehen vermögen. Für uns 
liegen diese Tücken vor allem auf der 
Straße, namentlich auf solchen Routen, 
die wir zum ersten Male fahren. Es soll 
hier nicht von dem blinden Vertrauen in 
den gesunden Autoverstand des Straßen- 
bauers gesprochen werden. Wer im frem- 
den Land Kurven, die „eigentlich“ über- 
höht sein müßten, so angeht, als wären 
sie es, der kennt die Welt noch zu wenig; 
denn es gibt kein Gesetz, das die Men- 
schen zwingt, vernünftig zu sein. Woher 
sollten denn dann die Krisen kommen? 
Dies „Eigentlich“ sagen wir ja auch immer 
nur, wenn wir zu träge waren, alles zu 
sehen und alles durchzudenken, was wir 
gesehen haben sollten, wenn wir aufmerk- 
sam gewesen wären. 

Schon tückischer erweist sich die Natur, 
wenn sie unter Brücken und kleinen Tun- 
nels eine ein wenig niedrigere Tempera- 
tur herrschen läßt, als vor und nach dem 
Tunnel. Wenn diese Temperatur gerade 
genügt, um Glatteis unter der Brücke zu 
bilden, so müßte „eigentlich“ dort ein 
Schild stehen und gestreut sein. Besser 
aber ist, man denkt an dieses seltsame 
Spiel der Natur, die sich darin gefällt, auf 
wenige Meter Entfernung zwei verschie- 
dene Temperaturen zu halten. 

Ganz besonders grausam kann, nament- 
lich wintertags, die liebe, gute Sonne wer- 
den. Sie steht da oft so tief, daß sie uns 
unter die Hutkrempe strahlt und dunkle 
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Scheiben verlangt. Das weiß jeder. Aber 
wenn einer lange von Süden nach Norden 
fährt und im Dezember plötzlich nach 
Westen abbiegen muß, dann ist er mit 
oder ohne Sonnenbrille im Augenblick 
blind und kann weder Menschen noch Ver- 
kehrszeichen erkennen. Klappt er aber als 
vorsichtiger Mann schon vor dem Ab- 
biegen seine Braunglasscheibe herunter, 
so sieht er auf der geraden Strecke nicht 
genug, weil um diese Zeit in den Stadt- 
straßen die allgemeine Helligkeit schon zu 
gering ist, um durch das Dunkelglas noch 
genügend Unterscheidungsmöglichkeit zu 
geben. Gewiß gewöhnt sich das Auge nach 
einiger Zeit an die Verdunkelung, aber in 
dieser Zeit ist leider schon allerhand 
passiert. 

Das Sonnenlicht kann die Augen und die 
Bindehaut stark reizen. Die Schneeblind- 


heit und die Bindehautkatarrhe bei star- 
ker Besonnung sind bekannt. Wenig be- 
kannt ist aber der psychische Reiz, den 
das Sonnenlicht zu setzen vermag. Zu- 


. nächst werden viele Fahrer ärgerlich und 


reizbar, wenn sie gerade gegen die tief- 
stehende Sonne anfahren müssen. Man 
kann das noch mit der Erschwerung des 
Fahrens und dem Zwang zur Verlang- 
samung und zur erhöhten Aufmerksam- 
keit erklären. Viele Fahrer werden aber 
durch längere Sonneneinwirkung auf ihre 
Augen in eine Art Wut versetzt, in der 
ihnen schließlich die Übertretung von 
Fahrvorschriften und Rücksichtslosigkeit 


gegen Passanten gleichgültig wird, ja eine 
gewisse grausige Genugtuung bereitet. Be- 
sonders häufig tritt dieser Zustand ein, 
wenn die Lichtwirkung oft und in rascher 
Folge unterbrochen wird. Das ist z.B. der 
Fall, wenn man bei tiefstehender Sonne 
unter Kolonnaden oder an Gattern ent- 
lang fährt. Der starke und rasche Wechsel 
zwischen Hell und Dunkel kann die Fahrer 
in eine Art Verzweiflung über ihre Ohn- 
macht, über das unsichere Bild, über die 
spielerisch aber hart wechselnden Reflexe 
versetzen, daß sie nach der Passage be- 
stürzt auf ihre eigene erregte Verfassung 
blicken. Die üblichen Begleiterscheinungen 
solcher Erregung, wie Blutdrucksteigerung, 
Herzklopfen, Schweißausbruch, Harndrang 
und Zittern von Füßen und Händen tragen 
dann auch nicht zur Steigerung des Wohl- 
befindens bei. 





Der alte Spruch: „Was ich nicht weiß, 
macht mich nicht heiß“ gilt eben nicht 
beim Autofahren. Auch das, was man nicht 
weiß, woran man auch gar nicht denkt, 
auch das kann einem sehr heiß machen. 
Das Autofahren ist eine Kunst, die den 
ganzen Menschen braucht. Es müssen 
nicht immer gewaltige Erlebnisse sein, die 
uns ablenken, auch nicht verlockende Pla- 
kate oder wunderschöne Mädchen im Gar- 
ten. Es genügt auch ein Ölfleck auf der 
Straße. Man muß ihn „vorher“ sehen, und 
man muß daran denken, daß es so was 
gibt, obwohl es „eigentlich“ nicht sein 
sollte. Zeichnungen: Inge Ungemwitter 






Ob schnelle Fahrt "7 N 


...oder Leerlauf 












MOTOR OEL 


Wer heute in der Stadt fährt 
und morgen auf der Autobahn 
— wer seinen Motor also stra- 
paziert und dennoch lange 
etwas von ihm haben will, der 
nimmt am besten Multigrad. 


Shell X-100 Multigrad bietet 
verstärkten Motorschutz in 
Sommer und Winter. 

Mit seinen organischen Wirk- 
stoffen hält eskleine undgroße 
Motorenblitzsauberund macht 
sie munter wie nie zuvor, 


or einigen Jahren veröffentlichten die 

Ford-Werke einen Bericht über die so- 
genannten „security measures“ (wörtlich: 
Sicherheitsmaßnahmen, inhaltlich: Spio- 
nage-Abwehr), in dem der erste Satz 
lautete: „Mit Ausnahme von Atomexperi- 
menten und militärischen Geheimnissen 
allerersten Ranges gibt es nur wenige 
Dinge, die mit derart raffinierten Sicher- 
heitsmaßnahmen geschützt sind wie die 
Werkstätten, in denen die Form künftiger 
Automodelle festgelegt wird.“ 

Diese Behauptung mag leicht über- 
trieben sein. Sie stammte von George 
W. Walker, dem Manne, der Jahre hin- 
durch für die Formgebung der Modelle bei 
Ford verantwortlich zeichnete und der ein 
verständliches Interesse daran hatte, sein 
eigenes Licht und die Bedeutung seiner 
Abteilung nicht unter den Scheffel zu stel- 
len; es kam ja darauf an, dem Publikum 
klarzumachen, wie wichtig das „styling“ 
war. Aber trotz des melodramatischen Bei- 
geschmacks waren die Worte insoweit ge- 
rechtfertigt, als sie den Umfang der offiziel- 
len Geheimniskrämerei erkennen ließen. 
Der alljährliche Modellwechsel ist immer 
noch eine der wesentlichen Grundlagen 
der amerikanischen Autoindustrie. Detroit 
glaubt, das Wohl und Wehe jeder Marke 
sei davon abhängig, wieweit es den „styl- 
ists“ gelingt, den Geschmack des Publi- 
kums vorwegzunehmen. Die neue Linie, 
das neue Ornament sind daher Objekte, 
die einen Investitionswert von Hunderten 
von Millionen Dollar darstellen können. 

Vor wem will Detroit das Aussehen der 
neuen Modelle verbergen? Angeblich vor 
der Konkurrenz; davon wird noch zureden 
sein. Wahrscheinlich will jede Firma aber 
das Geheimnis vor allem dem Publikum 
gegenüber wahren. Angenommen, jemand 
will sich ein neues Auto kaufen. Er geht 
zum Vertreter der Marke, für die er sich 
entschieden hat, und ersteht ein Modell 
des laufenden Jahrgangs; das ist heute die 
Regel. Wenn er aber Zeichnungen oder 
Fotos des nächstjährigen Modells schon 
heute sieht, dann könnte er bereits jetzt 
erkennen, wie veraltet der Wagen, den er 
gerade kaufen wollte, in ein paar Monaten 
aussehen wird. Da es ihm aber darauf an- 
kommt, mit dem allerneuesten Modell zu 
paradieren, wird er, wie Detroit fürchtet, 
eben warten, bis dieses allerneueste Mo- 
dell erscheint — und der für die Gegen- 
wart geplante Kauf unterbleibt. 

Der Abwehrkampf gegen Werkspione 
wird auf allen möglichen Fronten geführt. 


Emm > 





Männer der Werkspolizei kontrollieren von 
den Dächern aus mit scharfen Fernrohren 
ständig die Umgebung. 


teidigungsministeriums, darauf warten, 
bis man ihn persönlich abholt und in das 
Büro begleitet. Wenn er seinen Besuch 
beenden will, wird er wieder bis in die 
Empfangshalle zurückbegleitet, und dort 
muß er natürlich seine Kennmarke ab- 
liefern; Name, Adresse, Zweck des Be- 
suches, Zeit der Ankunft und Zeit des 
Verlassens werden in ein Buch einge- 
tragen. 

Nun kann es vorkommen, daß jemand, 
entweder zufällig oder absichtlich, im Ge- 
bäude eine Tür öffnet, die er nicht hätte 
öffnen sollen. Es ist nicht ganz klar, was 
man mit ihm machen würde, wenn er das 
verschleierte Bild von Sais zu Gesicht be- 
käme, aber dieses Risiko ist höchst gering, 
denn hinter der offenen Tür sieht der Be- 
sucher nur eine Mauer, von der im rechten 
Winkel ein Gang abzweigt, der in das 
Allerheiligste führt. Die Anlage erinnert 
also an den Zickzackzugang, der einen 


Detroits Abwehrkampf gegen 


Werk spionage 


In der Regel werden in das „styling de- 
partment“ Personen nur zugelassen, wenn 
sie eine Kennmarke tragen, die in einer 
bestimmten Farbe gehalten und außerdem 
mit dem Foto des Trägers versehen ist. 
Die Farbe berechtigt zum Einlaß in eine 
bestimmte Abteilung. Wer dort beschäf- 
tigt ist, wird trotz des Fotos in keine 
andere Abteilung (in der z.B. Modelle 
anderer Marken desselben Konzerns ent- 
worfen werden) zugelassen. Niemand kann 
die Kennmarken fälschen; sie, ebenso wie 
die Fotos, werden.im Gebäude selbst her- 
gestellt und mit geheimen Kennzeichen 
versehen, deren Fehlen bei einer von 
außen eingeschmuggelten Marke sofort 
auffallen würde. Ebenso werden übrigens 
alle Türschlösser im Gebäude angefertigt. 
Wenn. auch nur der allergeringste Ver- 
dacht besteht, daß irgend jemand einen 
Schlüsselabdruck mit nach draußen ge- 
nommen haben könnte, um sich einen 
Nachschlüssel machen zu lassen, werden 
die Schlösser automatisch geändert. Das 
System funktioniert so gut, daß das Aus- 
wechseln aller Schlösser nur eine Stunde 
dauert. 

Diese Schutzmaßnahmen betreffen die 
Personen, die im Gebäude selbst beschäf- 
tigt sind. Für Besucher sind die Schwierig- 
keiten wesentlich größer. Zunächst ist es 
wohl ausgeschlossen, daß sie sich unge- 
sehen an das Gebäude anschleichen könn- 
ten, denn es liegt rund 200 Meter von der 
Straße und annähernd ebenso weit von 
den nächsten anderen Bauten entfernt, 
und der Zugang führt über eine ebene, 
baum- und strauchlose Rasenfläche; nachts 
wird diese Fläche durch Lichtkegel von 
Scheinwerfern abgetastet. Nach ordnungs- 
gemäßer Anmeldung dringt der Besucher 
dann bis zur Empfangshalle im Erdgeschoß 
vor. Nachdem er sein Anliegen vorgebracht 
hat, werden telefonisch Erkundigungen 
darüber eingezogen, ob seine Anwesen- 
heit in einem der Büros erwünscht ist. 
Fällt die Antwort positiv aus, erhält der 
Besucher eine Kennmarke, muß aber, 
genau wie in einem Gebäude des Ver- 


Unterstand vor Explosionswellen schüt- 
zen soll. 

Auf den Mauerzinnen sind Wachbeamte 
mit erstklassigen Fernrohren; sie könnten 
damit ohne weiteres erkennen, ob jemand 
in einem, einen halben Kilometer entfern-. 
ten Auto mit Hilfe einer Fernkamera Auf- 
nahmen von irgendwelchen Einzelheiten 
machen will, die ihn am oder im Gebäude 
des „styling department“ interessieren. 
Andere Wachbeamte sind anwesend, wenn 
die Papierkörbe (und alle Papierkörbe 
sind sowohl verschließbar als auch ver- 
schlossen) abgeholt und geleert werden; 
der Inhalt wird sofort in Gegenwart von 
Zeugen verbrannt, so daß kein Papierfetz- 
chen Auskunft über Werkgeheimnisse ge- 
ben könnte. Wenn die Herren des „styl- 
ing department“ aber beschlossen haben, 
ein bereits mit der Hand hergestelltes 
lebensgroßes (oder kleineres) Modell zu 
vernichten, weil es den Erwartungen nicht 
ganz entspricht, dann sind die Wac- 
beamten ebenfalls dabei: sie passen auf, 
wenn der Bulldozer das totgeborene Mo- 
dell in den Erdboden hineinwalzt. 

Die Hauptschwierigkeiten beginnen aber 
erst dann, wenn die ersten Prototypen 
des neuen Modells die Werkstätte verlas- 
sen; es kann sich dabei um Prototypen 
von Wagen handeln, die erst in zwei oder 
drei Jahren herauskommen sollen. 

Zunächst stehen die neuen Wagen im 
Freien, schutzlos wie Krebse, die die alten 
Schalen abgeworfen haben, ohne daß die 
neuen schon genügend gehärtet sind. 
Gelegentlich ist es vorgekommen, daß ge- 
rade in diesem Augenblick von irgendwo- 
her ein Hubschrauber auftauchte, über dem 
Fabrikhof kreiste und dann weiterflog; 
die Fotos des neuen Wagens erschienen 
dann unter Umständen schon in den 
Abendzeitungen. Heute werden Fabrik- 
höfe und offene Fabrikhallen gegen Er- 
kundungsflige durch einen Knopf ge- 
schützt: ein Knopfdruck genügt, und schon 
rollt ein Dach über die offene Fläche. Solch 
ein Schutz ist natürlich unmöglich, wenn 
der Wagen auf Probefahrt ist, entweder 


auf dem Versuchsgelände oder auf der 
Landstraße. Die Fabrik versucht dann, sich 
durch alle möglichen Tarnungsmanöver zu 
schützen. In der Regel wird dem neuen 
Modell eine etwas ältere Karosserie um- 
gehängt. Technisch ist das meistens mög- 
lich; allerdings werden die Fahreigenschaf- 
ten des neuen Wagens verfälscht. (Man 
weiß z.B. nicht, ob das neue Modell eine 
bessere Luftschlüpfigkeit hat als das alte.) 
Nachtfahrten bieten hier einen Ausweg; 
tagsüber kann man versuchen, den Wagen 
unter Zeltbahnen zu verstecken. 


Ganz unmöglich ist es allerdings, sich 
vor Angestellten zu schützen, die dieihnen 
bekannten Betriebsgeheimnisse an Dritte 
weitergeben wollen. Hochnotpeinliche Un- 
tersuchungen, die Plazierung von Geheim- 
agenten im Betrieb und ständige Warnun- 
gen sind unangebracht; sowie eine Firma 
auf diese Weise zu erkennen gibt, daß sie 
ihr Personal nicht für absolut zuverlässig 
hält, untergräbt sie damit die Moral auf 
eine kaum wiedergutzumachende Weise. 
Und es gibt einfach keinen Schutz, wenn 
die Konkurrenz sich entschließen sollte, 
einen Angestellten gegen ein höheres Ge- 
halt wegzuengagieren und sich auf diese 
Weise die Betriebsgeheimnisse anzueig- 
nen. Interessanterweise ist diese Gefahr 
recht klein. Es gibt ja in den USA nur fünf 
Autofabriken, bei denen neue Modelle 
eine Rolle spielen; jede der fünf hat so 
viel Kapital, daß sie beinahe jeden An- 
gestellten der Konkurrenzfirmen kaufen 
könnte, wenn sie das nur wollte, und über 
kurz oder lang würde jeder jedem anderen 
alle Angestellten abspenstig machen— und 
niemand wäre einen Schritt weitergekom- 
men. Diese sogenannte „weiße Spionage“ 
ist daher eine seltene Ausnahme. Vor eini- 
ger Zeit erhielt einer der Direktoren einer 
der „drei Großen“ einen Anruf von einem 
Mann, der sich als Techniker im „styling 
department“ einer anderen Firma zu er- 
kennen gab. Er bot dem Direktor die an- 
geblich garantiert genauen Zeichnungen 


eines wichtigen künftigen Modells an. Der . 


Direktor sagte zum Schein zu, verstän- 
digte aber schon fünf Minuten später sei- 
nen Kollegen bei der Konkurrenzfirma 
davon, daß einer der Techniker ein elasti- 
sches Ehrgefühl habe. 

Angesichts des mörderischen Konkur- 
renzkampfes der Autofabriken unterein- 
ander ist es eine Beruhigung, daß ein sol- 
cher Ehrenkodex besteht. Dem verräte- 
rischen Techniker erging es zwar besser 
als den neugierigen Frauen des Ritters 
Blaubart, aber er sah sich doch bald ver- 
anlaßt, einen Stellungswechsel in Erwä- 
gung zu ziehen. Immerhin tauchen drei 
Fragen auf, die sich nicht leicht beantwor- 
ten lassen. Die erste lautet: Wenn jede 
Autofirma die styling-Geheimnisse (und 
ebenso wohl auch die technischen Geheim- 
nisse) der Konkurrenz respektiert, warum 
sind dann all die Sicherheitsmaßnahmen 
überhaupt notwendig? Wenn die Maß- 
nahmen sich aber nicht gegen die Konkur- 
renz richten, sondern gegen die Möglich- 
keit, daß die Öffentlichkeit vorzeitig etwas 
von den neuen Modellen erfährt und da- 
durch der Verkauf der laufenden Modelle 
beeinträchtigt wird, wie kommt es, daß an- 
gesehene Zeitungen und Zeitschriften im- 
mer wieder längere Zeit, oft viele Monate, 
vor der Vorführung eines neuen Modells 
Beschreibungen und oft sogar Fotos und 
genaue Skizzen bringen können? Drittens 
aber, wie läßt sich erklären, daß so oftinder 
Vergangenheit stilistische Neuerungen, die 
von langer Hand insgeheim bei einer Fa- 
brik vorbereitet worden waren, beinahe 
gleichzeitigauch bei derzweiten und dritten 
Fabrik herauskamen? An die Duplizität sti- 
listischer Ereignisse zu glauben, istmanch- 
mal anstrengend, namentlich dann, wenn 
die Zufälle in Rudeln auftauchen. 


Hans Bretz, 
wie ich 


ihn sehe 


ZU SEINEM 65. GEBURTSTAGE 


VON ERNST HORNICKEL 


E: hat zwei Franzosen gegeben, die über 
den Sinn der Sprache sehr Verschiedenes 
aussagten. Moliere meinte, daß die Sprache 
dem Menschen gegeben sei, um seine Ge- 
danken auszudrücken, während Talleyrand 
der Ansicht war, daß die Sprache das beste 
Mittel sei, um die Gedanken zu verbergen. 

Man muß ihn erlebt haben, unseren Jubi- 
lar, bei der Wiederaufrichtung des deutschen 
Motorsportes nach dem Kriege, bei Verkehrs- 
diskussionen vor internationalen Gremien, 
wenn seine mit fast welscher Klarheit geord- 
neten Gedanken, gebettet in präzise Formu- 
lierungen, wie Florettspitzen zustießen, oder 
aber, wenn er aus taktischen Erwägungen mit 
geschliffener Dialektik eine vorläufige Ab- 
setzbewegung vom Thema durchführte und 
dabei das Kunststück fertigbrachte, in viertel- 
stündiger Rede nicht einen einzigen seiner 
Gedanken zu verraten. 

Hans Bretz, ein Kind der Eifel, vermochte 
seither das Medium der Sprache in kultivier- 
ter Rhetorik im Moliereschen wie auch im 
Sinne von Talleyrand zu gebrauchen, wenn 
er für seinen ADAC kämpfen mußte. 

Eine ungewöhnliche Gabe der Intuition 
ließ ihn immer erkennen, in welchem Moment 
das Richtige zu denken und zu sagen und in 
welchem Moment das Richtige zu denken 
und nicht zu sagen war. 

Ich kenne Hans Bretz seit 25 Jahren und 
kann aus der Nähe beurteilen, was ihm der 
ADAC - insbesondere nach dem Zweiten 
Weltkrieg - zu danken hat. 

Er ist zusammen mit Arthur Schopenhauer, 
wenn auch mehr als 100 Jahre später, am 
22. Februar geboren. Wie der ältere „Fisch“ 
„die Welt als Wille und Vorstellung“ im 
philosophischen Bündel trug, so ist auch der 
jüngere vor 15 Jahren an einem nebligen 
Morgen in Köln über die Deutzer Brücke ge- 
gangen mit dem „ADAC als Wille und Vor- 
stellung“ im Rucksack und einer abgeklap- 
perten Schreibmaschine in der Hand. 

Heute sitzt er - nunmehr seit 1949 - als 
Vizepräsident des ADAC in der Führung 
internationaler und nationaler Institutionen 
als einer der versiertesten Experten einer sich 
ungeahnt entwickelnden Motorisierung und 
ihrer Probleme. Hans Bretz hat, obwohl er 
immer ein glänzender Theoretiker war, stets 





in der vordersten Linie gestanden, dort, wo 
geschossen wurde. 

Er ist schon im Ersten Weltkrieg dreimal 
verwundet worden. 

Auf Lichtenberg, der den Klugen riet, nicht 
mit einer Fackel ins Gedränge zu gehen, wenn 
man sich nicht den eigenen Bart verbrennen 
wolle, hat er nie gehört. Weder er selbst noch 
die Gedanken, die er äußerte, hatten jemals 
einen Bart. Hans Bretz war immer originell, 
furchtlos und wachsam. Ein Frontkämpfer der 
Motorisierung. 

Wäre er bei der Juristerei geblieben, hätte 
ihn heute - vielleicht als Landgerichtsdirektor 
- die Pensionierung ereilt. 

Wer aber im ADAC könnte sich einen 
pensionierten Hans Bretz vorstellen? 

Cicero, berühmt durch seine gefeilten 
Reden, sagte einmal: 

„Genau wie ich einen jungen Menschen 
gutheiße, in dem eine Spur von Alter ist, 
billige ich einen älteren Menschen, der das 
Aroma der Jugend hat. Wer sich bemüht, 
Jugend und Alter zu vermischen, wird 
wohl körperlich altern, aber nie geistig.” 
Unserem alten Freund ist dieses cicero- 

nische Geheimnis der Mischung gelungen. 

Er ist so jung geblieben im Geist und im 
Temperament wie vor 25 Jahren, als wir zu- 
sammen auf den Pressetribünen der großen 
Rennen saßen. Und mit demselben Elan, mit 
dem er vor 15 Jahren den in Fragen der sport- 
lichen Organisation so konträr denkenden 
Curt Wedekind angriff, geht er heute auf 
Hans-Christoph Seebohm los, wenn es gilt, 
der Bürokratisierung des Verkehrs den. Star 
zu stechen. 

Er tut es immer mit dem Florett, obwohl 
es manchmal richtiger wäre, zu schweren 
Säbeln zu greifen, aber das widerspräche dem 
ganzen Flair seiner Persönlichkeit. Die ihm 
ureigene Toleranz sucht auch da den Aus- 
gleich,wo sich starke Gegensätze auftun, eine 
Quelle jener großen gemeinschaftsbildenden 
Kraft, die (ohne sich anbieclernde Kamera- 
derie) von ihm ausgeht, wo immer er auftritt. 

Mit ihr hat der Jubilar seinen ADAC ge- 
sammelt, mächtig gemacht und ihm zu jener 
Geltung verholfen, die er heute als größter 
Automobil-Club des Kontinents beanspruchen 
darf. 


»» DOT 


_ VERKEHR UND PARAGRAPHEN 


Die Rechtslage bei Glatteisunfällen 


ach ständiger Rechtsprechung ist der 

Träger der Straßenbaulast verpflichtet, 
die Straße in einem verkehrssicheren Zu- 
stand zu erhalten. Verletzt er schuldhaft 
diese Pflicht, und entsteht einem Verkehrs- 
teilnehmer daraus ein Schaden, so muß 
derWegeunterhaltungspflichtige unterdem 
Gesichtspunkt der unerlaubten Handlung 
gemäß $ 823 ff. BGB dafür aufkommen. Bei 
Glatteisunfällen ist jedoch die Rechtslage 
eine andere. Vereiste Straßen sind nicht 
ohne weiteres „Straßen in verkehrsgefähr- 
dendem Zustand“ gleichzusetzen, da eine 
allgemeine Streupflicht auf Fahrbahnen 
weder innerhalb noch außerhalb geschlos- 
sener Ortschaften besteht, weil sie den 
Instandhaltungspflichtigen aus wirtschaft- 
lichen Gründen nicht zugemutet werden 
könne. Eine allgemeine Streupflicht be- 
steht nur auf Bürgersteigen. 

An diesem Rechtszustand hat auch das 
Bundesfernstraßengesetz nichts geändert. 
Zwar soll der Träger der Straßenbaulast 
dieBundesfernstraßen (Bundesstraßen und 
Autobahnen) nach besten Kräften bei 


Schnee- undEisglätte räumen und streuen, 
jedoch besteht auch hier keine allgemeine 
Rechtspflicht. Wie die Gerichte wiederholt 
ausgesprochen haben, bleibt es demKraft- 
fahrer überlassen, ob er bei vereisten 
Straßen fahren will. Er fährt deshalb 
grundsätzlich auf eigene Gefahr. Nur aus- 
nahmsweise wird eine Streupflicht bejaht, 
wenn sie durch eine besondere Straßen- 
polizei-Anordnung vorgeschrieben ist oder 
ein besonderes Bedürfnis eine solche ge- 
bietet. Wann ein besonderes Bedürfnis 
vorliegt, ist Tatfrage und muß von Fall 
zu Fall entschieden werden. Dabei sind 
die örtlichen Verhältnisse, die Größe der 
in Frage stehenden Gemeinde und die 
Dichte des Verkehrs zu berücksichtigen. 
Handelt es sich z.B. um eine vielbefahrene, 
stark abschüssige Straße, um eine gefähr- 
liche Kurve, Brücke usw., so wird man 
vom Instandsetzungspflichtigen das Be- 
streuen mit abstumpfenden Mitteln ver- 
langen können. Kommt er schuldhaft der 
Streupflicht nicht nach, so müßte er für 
einen dadurch verursachten Schaden auf- 
kommen. Dr. $. 


Auch die merkantile Wertminderung muß erstattet werden 


13® Streit um die Erstattungspflicht der 
merkantilen Wertminderung eines Un- 
fallwagens hat nunmehr durch eine grund- 
legende Entscheidung des Bundesgerichts- 
hofes (Urteil vom 3.10.1961 — VersR 61, 
1043) seinen Abschluß gefunden. Zwar hat 
der BGH schon früher ausdrücklich an- 
erkannt (Urteil vom 29. 4.1958 — DAR 58, 
214), daß auch die merkantile Wertminde- 
rung einen echten Vermögensschaden dar- 
stellt. Trotz sorgfältig ausgeführter Re- 
paratur muß nämlich mit der Möglichkeit 
gerechnet werden, daß das Fahrzeug noch 
mit verborgenen Mängeln behaftet ist, die 
erst bei weiterem Gebrauch in der Folge- 
zeit erkennbar in Erscheinung treten. Aus 
diesem Grunde wird schon nach der Ver- 
kehrsanschauung ein Unfallwagen geringer 
bewertet als ein gleichartiges unfallfreies 
Fahrzeug. Gegen den Kauf eines Unfall- 
wagens besteht darüber hinaus beim Publi- 
kum eine allgemeine Abneigung. Wenn 
sich ein Käufer schon zum Kauf eines 


Unfallwagens entschließt, dann zahlt er 
dafür nur einen geringeren Preis, da dem 
Wagen das Risiko versteckter Mängel 
anhaftet. Obwohl also der BGH die mer- 
kantile Wertminderung als echten Ver- 
mögensschaden ansah, hatte er.trotzdem 
bei Weiterbenutzung des Fahrzeuges 
durch den bisherigen Eigentümer die so- 
fortige Erstattung grundsätzlich verneint. 
Der BGH vertrat die Auffassung, daß die 
merkantile Wertminderung um so kleiner 
werde, je länger das Fahrzeug durch den 
Eigentümer benutzt würde. Sie stünde der 
Höhe nach erst dann endgültig fest, wenn 
der Eigentümer das Fahrzeug verkaufe 
und im Hinblick auf den Unfall einen ge- 
ringeren Erlös erziele. 

Diese etwas gekünstelte Konstruktion 
hatte zur Folge, daß die Versicherungs- 
gesellschaften zwar den Wertminderungs- 
anspruch dem Grunde.nach anerkannten, 
der Geschädigte aber zunächst keinen 
Geldersatz bekam. Die Regulierung blieb 


so lange in der Schwebe, bis der Wagen ver- 
kauft wurde und die Höhe der Wertminde- 
rung endgültig feststand. 

Diese Einschränkung der Erstattungs- 
pflicht des merkantilen Minderwertes durch 
den BGH stieß auf allgemeinen Wider- 
spruch. Sie war in der Praxis schwierig zu 
handhaben und führte in vielen Fällen 
dazu, daß dem Geschädigten die Erstat- 
tung eines echten Schadens ungerecht- 
fertigterweise vorenthalten wurde. 

Um so erfreulicher ist, daß der BGH 
den Mut gefunden hat, seine frühere 
Rechtsprechung aufzugeben. In der Ent- 
scheidung vom 3.10.1961 billigte er dem 
Geschädigten die sofortige Erstattung des 
merkantilen Minderwertes auch dann zu, 
wenn er den Wagen selbst weiter benutzt. 
Mit Recht betont nunmehr der BGH, daß 
der Entschluß des Eigentümers, den weni- 
ger wertvollen Unfallwagen weiter zu be- 
nutzen, nicht zu seinem Nachteil und nicht 
zu einer Besserstellung des Schädigers 
führen soll. Der Geschädigte ist vielmehr 
wirtschaftlich so zu stellen, als wenn er 
sich noch im Besitz des unbeschädigten 
Fahrzeugs befände. Das bedeutet also, 
daß der Geschädigte die merkantile Wert- 
minderung in Form eines Geldbetrages 
auch dann ersetzt bekommen muß, wenn 
er den Wagen weiter benutzt. 

Selbstverständlich kann der Geschädigte 
nicht gezwungen werden, das Fahrzeug 
weiter zu benutzen. Er kann es auch ver- 
kaufen und den Mindererlös als Wert- 
minderung fordern. Allerdings ist der Ver- 
kauf, wie der BGH in seiner Entscheidung 
vom 30.5.1961 (NJW 61, 1571) betont, nur 
dann zulässig, wenn das Fahrzeug erheb- 
liche Unfallschäden erlitten hat. Erheblich 
sind Unfallschäden dann, wenn durch den 
Unfall wichtige Teile des Wagen (wie z.B. 
Motor, Getriebe, Achsen, Stützlager usw.) 
in Mitleidenschaft gezogen wurden. Hier 
ist dem Geschädigten nicht zuzumuten, die 
mit der Benutzung eines Unfallwagens 
verbundenen Risiken zu tragen. Diese 
Risiken bestehen darin, daß trotz Repara- 
tur versteckte Mängel zurückbleiben, deren 
ursächlicher Zusammenhang mit dem Un- 
fall später nicht mehr nachgewiesen wer- 
den kann. Geringe Blechschäden dagegen 
rechtfertigen es nicht, das Fahrzeug abzu- 
stoßen und sich auf Kosten des Schädigers 
einen anderen Wagen anzuschaffen. D. S. 


URTEILE... URTEILE... URTEILE... URTEILE... URTEILE... 


„Wird in einem Kraftfahr- 
zeug-Mietvertrag die Haftung 
des Mieters auch für grobe 
Fahrlässigkeit ausgeschlossen, 
so ist der Haftungsausschluß 
auch gegenüber dem Kaskover- 
sicherer wirksam, der gegen 
den Mieter Rückgriff nehmen 
will.“ 

(BGH, Urteil vom 28.9. 1961 - 
DAR 1961, 339) 


ss 


„Ein alkoholbedingtes Fehl- 
verhalten von Frauen im Stra- 
Benverkehr tritt in erheblich 
geringerem Umfang auf als bei 
männlichen Kraftfahrern; mit 
der gemeinschaftsgefährden- 
den Häufigkeit derartiger Straf- 
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taten läßt sich das öffentliche 
Interesse an der Strafver- 
büßung deshalb bei Personen 
weiblichen Geschlechts nicht 
ohne weiteres begründen.“ 


(OLG Köln, Urteil vom 16. 6. 19581 
— DAR 1961, 340) 


ss 
„Ist die Fahrerlaubnis ent- 
zogen, so sind alle deutschen 
Führerscheine, auch die Wehr- 
machtsführerscheine, einzuzie- 
hen.“ 
(AG Wuppertal, Beschluß vom 
5. 6. 1961 — DAR 1961, 340) 
ss 
„Wird die Fahrbahn durch 
links und rechts parkende Fahr- 
zeuge auf etwa drei Meter ver- 


engt, so braucht der in diese 
Verengung mit 45 km/h hinein- 
fahrende Kraftfahrer nicht 
damit zu rechnen, daß ein par- 
kendes Fahrzeug nach links 
anfährt.“ 


(OLG Hamm, Urteil vom 
21. 3. 1961 — DAR 1961, 345) 


s$ 


„Bei der Einfahrt in eine 
Parklücke hat den Vortritt 
grundsätzlich derjenige Fahr- 
zeugführer, der die Parklücke 
zuerst erreicht. 

Wer sich die Einfahrt in eine 
Parklücke dadurch erzwingt, 
daß er auf einen anderen in 
einer diesen gefährdenden 
Weise zufährt, macht sich auch 


dann der Nötigung schuldig, 
wenn ihm der andere die Ein- 
fahrt zu Unrecht verwehrt.“ 
(BayerObLG, Urteil vom 6.9.1961 
— DAR 1961, 342) 
ss 

„Eine Zeit von 20 Minuten 
für das Auffüllen eines Ziga- 
rettenautomaten stehtin einem 
solchen Mißverhältnis zu der 
Zeit, welche -erforderlich ist, 
um die dafür benötigte Ware 
auszuladen, daß ein solches 
Auffüllen des Automaten nicht 
mehr als zulässige Nebenver- 
richtung des eigentlichen Lade- 
geschäftes angesehen werden 
kann.“ 


(OLG Köln, Urteil vom 30. 6. 1961 
— DAR 1961, 346) 











Oben: Schnee ist noch eine der harmloseren winterlichen Ver- 
kehrsbehinderungen, weil man ihn sehen kann. Wer gerade Spuren 
im Neuschnee ziehen will, braucht allerdings Fußspitzengefühl. 


Rechts: Das tagsüber fließende Schmelzwasser wird schon am 
Nachmittag wieder zu Eis. Es läßt. sich rechtzeitig entdecken, 
menn die Strahlen der tiefstehenden Sonne sich darauf spiegeln. 


Oben: Die trockene Fahrbahn kann im Schatten eines Wald- 
stücks unversehens zur Eisbahn werden. Nur wörtlich genom- 
mene „Vor-Sicht“ und rechtzeitig verminderte Geschwindigkeit 
können den Autofahrer hier vor Überraschungen bemwahren. 


Rechts: Auch gestreute Strecken haben ihre Tücken. Rollsplitt 
bleibt Rollsplitt. Er ist, zumal wenn er auf Schnee oder Eis liegt, 
durchaus geeignet, dem Fahrer die Herrschaft über sein Auto ab- 
zunehmen. Deshalb auch hier nicht sorglos aufs Gaspedal treten. 

Fotos: Dr. Seifert 
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Kleinkram 


Im Novemberheft brachte die MOTOR- 
WELT einen Artikel „Der Streit um die 
Restparkzeit“. Es ist ein Hohn, daß man 
solch lächerliche Streitigkeiten vor die 
Oberlandesgerichte bringt und neuerdings 
auch noch vor den Bundesgerichtshof. Auf 
der anderen Seite können Unfälle infolge 
Arbeitsüberhäufung auf den Gerichten 
meistens erst nach etwa zehn Monaten 
bearbeitet werden. Hat das vielleicht 
etwas mit Verkehrssicherheit zu tun, ob 
ich in eine noch laufende Parkuhr einen 
Groschen reinstecke oder nicht? Für mich 
ist auf jeden Fall wichtig, daß die Uhr 
läuft, so lange mein Wagen dort steht. 
Auch die Polizei, so finde ich, hat wichti- 
gere Aufgaben als aufzupassen, ob einer 
noch einen Groschen in eine laufende Park- 
uhr wirft. Ich glaube kaum, daß es Auto- 
fahrer gibt, die anderer Auffassung sind. 
Es wäre daher zu wünschen, daß die zu- 
ständigen Behörden bald einsehen, daß 
derartiger zeit- und geldraubender Klein- 
kram nichts mehr auf unseren Gerichten 
zu suchen hat. R. Stump, Buchholz/Baden 


Dummbheiten auf Stangen 


Der Artikel „Unsinn im Schilderwald“ 
im ADAC-Verkehrs-Forum, Heft 12/61, gibt 
mir Veranlassung, auf zwei Mißstände 
hinzuweisen. Man beobachtet immer wie- 
der, daß an Baustellen in der arbeitsfreien 
Zeit Geschwindigkeitsbegrenzungsschilder 
für 20 und 30 km/h und Überholverbots- 
schilder stehen, ohne daß der Verkehr 
behindert ist. Wie unsinnig diese Schilder 
außerhalb der Arbeitszeit häufig sind, 
beobachtete ich an einer Brückenbaustelle 
der B55 Bergheim. Kaum ein Kraftfahrer 
richtet sich nach diesen Schildern, weil die 
Straße vollkommen frei ist. Dieser Unsinn 
führt dazu, daß die Schilder von nie- 
mand mehr ernst genommen werden. Un- 
sinnig sind m. E. auch die 20 km/h-Schilder 
an Bahnübergängen. Glauben die Verant- 
wortlichen etwa, daß ein Kraftfahrer ab 
100 oder mehr Meter vor der Kreuzung 
mit 20km/h fährt? Für die Verantwor- 
tungsbewußten reicht das Andreaskreuz 
bzw. die Warnzeichen für beschrankten 
oder unbeschrankten Bahnübergang voll- 
kommen. Und Unverantwortliche werden 
durch diese Beschilderung nur dazu ver- 
leitet, Verallgemeinerungen zu machen. 
Auch die zuständigen Behörden sollten 
den $1 StVO beachten und den Verkehr 
nicht „mehr als nach den Umständen un- 
vermeidbar behindern“. 

Wolfgang Würz, Bergheim/Erft 


Kettenreaktionen 


Der Artikel „Verkehrsdisziplin und 
Straßenbau“ im Heft 12/61 findet wohl bei 
den meisten Kraftfahrern uneingeschränkte 
Zustimmung, ergänzend sei nun hinzu- 
gefügt: Hat ein anständiger Fahrer sich 
auf das Tempo des vorausfahrenden 
Wagens eingestellt und hält er zu diesem 
Fahrzeug den unbedingt erforderlichen 
Abstand, dann überholt todsicher ein 
Rabauke, setzt sich dazwischen und ver- 
kürzt damit wieder den Abstand auf ein 
unerträgliches Maß. Nur so sind die täg- 
lichen Kettenreaktionen bei Unfällen zu 
verstehen. Für Fahrer dieses Schlages 
haben auch Überholverbotstafeln und 
Geschwindigkeitsbegrenzungen keine Gel- 
tung. Ich fahre seit 1926 unfallfrei, ziehe 
aber im Hinblick auf solcherlei Fahr- 
methoden immer mehr dieBundesbahn vor. 

W.R. Botz, Gevelsberg 
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Spanische Polizisten in Schutz genommen 


Endlich einmal ein Autofahrer, der zu- 
gibt, daß er sich nicht immer korrekt be- 
nimmt und zwar besonders dann, wenn 
keine „Obrigkeit“ zuschaut. So ist doch 
wohl die Zuschrift von Herrn Dr. Breck- 
woldt zu verstehen, denn schließlich kann 
man nicht korrekter fahren als korrekt. 
Ist der erste Fall korrekt, war eben der 
zweite Fall nicht korrekt. Eine Steigerung 
gibt es dann nicht. Was den Vorwurf in 
Heft 12/61 gegen die spanischen Polizisten 
betrifft, so muß ich diese in Schutz neh- 
men. Sie sind nicht strenger und nicht mil- 
der als ihre Kollegen in anderen Ländern 
auch, und daß sie verkehrswidrigfahrende 
Autofahrer anhalten und bestrafen, ist ihr 
gutes Recht und ihre Pflicht. Die verhäng- 
ten Strafen sind zugegebenerweise in Spa- 
nien sehr hart. Darüber klagen aber nicht 
nur die Ausländer, sondern auch die Spa- 
nier selbst. R.Tiessler, Mundingen/Baden 

* 


Herr Dr. Breckwoldt beschwert sich in 
der Dezembernummer der ADAC-MOTOR- 
WELT über die „harte“ Polizei Spaniens, 
die oft an unübersichtlichen Stellen 
„lauere“ und empfiehlt daher dort „we- 
sentlich korrekter“ zu fahren, als z.B. in 
Frankreich, wo die Polizei „großzügiger“ 
sei. Nun, auf den letzten Satz kommt es 
mir an! Es ist manchmal fast schade, daß 
bei uns die Polizei weniger „hart“ ist, als 


Kontrolle? Ja - 


Ich war bis zu meiner Pensionierung 
36 Jahre als Berufskraftfahrer tätig, davon 
die letzten 31 Jahre bei einer Firma. Meine 
Devise lautete, sich dem Verkehr anzupas- 
sen und nicht auf die Vorfahrt zu versteifen. 
Ich bin immer gut damit hingekommen. 
Vielleicht habe ich auch ein bißchen Glück 
gehabt. Meinen Beruf habe ich gerne aus- 
geübt, und so war es auch immer mein 
Wunsch, einen eigenen Wagen zu besitzen. 
Dieser Wunsch ging 1961 in Erfüllung. Lei- 
der fiel aber auch schon der erste Wer- 
mutstropfen in den Freudenbecher. Ich 
bekam Ende Oktober eine Vorladung zur 


Polizei in Herten. Dort wurde mir eine | 


Anzeige mit einem Foto von meinem 
Wagen vorgelegt und erklärt: „Sie haben 
am 18. 10. 1961 um 17.08 Uhr auf der 
Ewaldstraße die Geschwindigkeit um sie- 
ben Kilometer überschritten.“ Ich weiß es 
nicht, ob ich die Geschwindigkeitsgrenze 
überschritten habe, da inzwischen schon 
14 Tage vergangen waren, aber es muß 
schon stimmen, da der Radarwagen der 
Polizei angeblich unfehlbar sein soll. Aus 
dem Foto war zu ersehen, daß die Kon- 
trolle nicht im inneren Stadtverkehr, son- 
dern auf der Ausfallstraße Herten—Wanne- 
Eickel, ungefähr 100 Meter vor dem Orts- 
schild gemacht wurde. Hierzu möchte ich 
noch bemerken, daß die Straße ganz ge- 
rade verläuft, keine Kreuzungen hat, Über- 
holverbot besteht und Radfahrer- und 
Fußgängerweg durch den eigenen Fahr- 
damm der Straßenbahn von der Straße 
getrennt sind. Meiner Ansicht nach besteht 


in Spanien. Was aber Frankreich angeht, 
das ich in den letzten drei Jahren ziemlich 
gut kennenlernte, so ist zu sagen, daß 
dort eine „harte“ Polizei nicht zu „lauern“ 
braucht, denn dort wird so liebenswürdig 
und chevaleresk gefahren und im all- 
gemeinen aus Selbstdisziplin die Ver- 
kehrsvorscriften beachtet, daß wenig 
Aufsicht nötig scheint. 

Charlotte Fechner, München 


Wer keine Muße kennt, lebt 


nicht. 


Sizilianisches Sprichwort 





Die Kritik, die Herr Dr. Breckwoldt an 
Francos „harten Polizisten“ geübt hat, und 
die auch schon in früheren Heften von 
anderer Seite laut geworden ist, veranlaßt 
mich, auch einmal gegenteilige Erfahrun- 
gen mitzuteilen. Im Sommer wurde mir 
in Alicante von der Polizei bei einem 
Unfall in ganz hervorragender Weise 
Hilfe geleistet. Ich betrachte es daher als 
meine Dankespflicht, aufzuzeigen, daß es 
auch in Spanien nicht nur „harte“ Poli- 
zisten gibt. G.Polzin, Berlin-Charlottenburg 


aber nicht so! 


hier keine Gefahr, auch wenn die Ge- 
schwindigkeit um ein paar Kilometer 
überschritten wird. Sie können sich wohl 
denken, daß ich über die Anzeige sehr 
verbittert bin, zumal ich in meiner lang- 
jährigen Dienstzeit noch nie eine Anzeige 
wegenGeschwindigkeitsüberschreitung be- 
kommen habe. W. Walter, Herten/Westf. 


Neue Besen kehren gut! 


NeueBesen kehren gut! Das hat sich jetzt 
mit dem neuen Bundesjustizminister Dr. 
Stammberger und seinem seltsamen Vor- 
schlag, die Trunkenheitsgrenze auf 0,8 Pro- 
mille herunterzusetzen, prompt aufs neue 
gezeigt. Auch wenn man nicht zu denen 
gehört, die gerne sehr tief ins Weinglas 
schauen, muß einem die Forschheit des 
neuen Ministers Bedenken einflößen. 
Warum? Weil Gleichmacherei zu allen Zei- 
ten die derbsten Ungerechtigkeiten mit 
sich gebracht hat und weil die Gefahr 
damit riesengroß wird, daß sich das Ver- 
kehrsgeschehen immer mehr kriminali- 
siert. Auch sehr rechtschaffene und ver- 
antwortungsbewußte Leute werden unter 
diesen Umständen auf die Seite derer ge- 
drängt, die man als gemeingefährliche 
Verkehrsteilnehmer so gut und so voll- 
kommen wie nur möglich isolieren sollte. 
Mit Dr. Stammbergers neuem Vorschlag 
wird gerade der umgekehrte Weg einge- 
schlagen. Ich hoffe, daß der ADAC alles 
unternimmt, um dies zu verhindern. 

Walter Frankel, Augsburg 





Perfektionismus und Gleiehmacherei 


Wir Deutschen neigen immer zur Gründ- 
lichkeit, eine Eigenschaft, die ihre Vor- 
teile, aber auch oft ihre Nachteile hat, 
weil sie die Gefahr von Übertreibung 
mit sich bringt. Das in Vorbereitung be- 
findliche neue Verkehrssicherheitsgesetz 
scheint mir ein typisches Beispiel für sol- 
che Übertreibungen zu sein. Es stehen 
einem die Haare zu Berge, wenn man hört, 
mit welchen Maßnahmen man den Folgen 
des immer mehr um sich greifenden Ver- 
kehrschaos zu begegnen gedenkt. Es ist 
uns allen bewußt, daß der Verkehr dem 
Straßenbau über den Kopf gewachsen ist. 
Der verlorene Krieg und die Schwierig- 
keiten der Nachkriegsjahre haben — zu- 
gegeben — den normalen Fluß der Ent- 


Zweierlei 


Die Zuschriften zum Thema „Rasthäuser 
in Deutschland“ veranlassen mich, Ihnen 
zu schreiben. Bei meiner Urlaubsreise 
durch Italien habe ich auch die Autostrada 
del sole zwischen Florenz und Mailand be- 
nützf. Die Tageszeit brachte es mit sich, 
daß ich von Süden kommend in einer 
Raststätte kurz vor Bologna gegessen 
habe. Ich kann sagen, daß sowohl meine 
Frau als auch ich über die Sauberkeit, die 
fabelhafte Bedienung, ausgezeichnete 
Küche und die ganze Aufmachung be- 
geistert waren. Etliche Tage später habe 
ich an der gleichen Autostrada kurz vor 
Mailand, ebenfalls aus Richtung Süden 
kommend, in einer kleineren Raststätte 
Halt gemacht. Wir waren erstaunt, mit 
welch einfachen und modernen Mitteln 
hier vor den Augen der Gäste gekocht 
wurde, wie sauber alles war, und wie 
schnell es ging. 

Hans-Rupprecht Pressler, Dortmund 


* 


Acht und mehr Reisende, die gern zum 
Abendessen an einem Tisch sitzen wollen, 
sind in der Autobahnraststätte Siegburg 
unerwünscht. Uns ist es jedenfalls so er- 
gangen. Kellner und Geschäftsführer wei- 
gerten sich, obwohl das Lokal fast leer 
war, zwei Tische für acht Personen zu- 
sammenzustellen. Wir zogen die Konse- 
quenz und verließen die „Gaststätte“. 
Beim Hinausgehen sagte ich zu dem Ge- 
schäftsführer: „Diesen Vorfall werde ich 
dem ADAC melden“. Seine Antwort: „Mit 
dem ADAC werden wir auch noch fertig.“ 
Sonst ohne Kommentar. 

Claus Goos, Gelsenkirchen-Buer 


Vorbildlicher Dienst 


Im Leserforum schreibt Herr Dipl.-Ing. 
Werner Kroll, Heumarbei Köln, vor einiger 
Zeit, daß er auf einer Fahrt nach Brüssel 
anläßlich eines Defektes an seinem Wagen 
liegengeblieben sei, aber sofort von einer 
Kfz.-Werkstätte Hilfe bekommen hätte, 
die sein Fahrzeug in kurzer Zeit wieder 
fahrbereit gemacht hätte. Herr Kroll 
schreibt u.a. „Ich könnte mir keine Werk- 
stätte in ganz Deutschland vorstellen, in 


wicklung unterbrochen. Auf der anderen 
Seite wurde aber viel Zeit vertrödelt und 
sehr viel Geld aus den Kraftfahrzeug- und 
Mineralölsteuern. verwirtschaftet..Nun soll 
ein Punktsystem, verbunden mit der 
Flensburger Kartei, aus diesem Dilemma 
heraushelfen. Wer sich einen Regelverstoß 
leistet, hat seine Minuspunkte weg. Jeder 
Fahrer, der jährlich seine 30000 oder 
50000 km fährt, kann sich ausrechnen, 
wann ungefähr er seinen Führerschein ver- 
liert, nicht weil er ein Verkehrsrowdy ist, 
sondern weil er in diesem turbulenten 
Verkehr nicht nur stur auf seinen Tacho- 
meter achten kann, sondern auch so ge- 
legentlich einen Fehler begehen wird. 
Herbert Mehner, Hamburg 


Bedienung 


welcher einem durchreisenden Kunden 
etwas derartig Angenehmes passieren 
könnte.“ Ich möchte hierzu mitteilen, daß 
es so etwas auch in Deutschland gibt. Ich 
lege Ihnen das Originalschreiben eines 
durchreisenden Kunden bei, dem ich mit 
meiner Frau an einem Sonntag seinen 
Wagen fahrbereit gemacht habe, damit 
seine Ausflugsfahrt an den Bodensee statt- 
finden konnte. Dabei bin ich 75 Jahre alt 
und habe nur eine kleine Werkstätte. Ich 
könnte Ihnen viele solcher Fälle angeben, 
in denen ich Fahrern auch aus dem Aus- 
land geholfen habe. Ich will nur noch einen 


Fall herausgreifen. Einem Berliner, der’ 


von einer Urlaubsfahrt zurückkehrte, ging 
das Fahrzeug kaputt. Wir schleppten es ab 
und reparierten es sofort. Meine Arbeiter 
machten Überstunden. Als das Fahrzeug 
fertig war, stellte sich heraus, daß dem 
Fahrer das Geld nicht reichte. Ich ließ ihn, 
ohne eine Sicherheit zu verlangen, heim- 
fahren, und er hat mir den Rechnungs- 
betrag anschließend von Berlin aus über- 
wiesen. Ich nehme an und hoffe, daß Herr 
Kroll nun von deutschen Kfz.-Werkstätten 
eine andere Meinung hat. 

Auto-Beck, Biberach/Riß 


Auch das Gute sehen 


Die oft.so verallgemeinernde Kritik an 
„dem deutschen Autofahrer“, seinem 
„Stumpfsinn“ und „Herrenmenschen-Ge- 
fühl“ ergibt doch ein stark übertriebenes 
Bild der westdeutschen Verkehrsverhält- 
nisse. Nach meinen Erfahrungen kann man 
oft stundenlang auf einer Autobahn da- 
hinfahren, ohne grobe Verstöße zu Gesicht 
zu bekommen. Natürlich kommen aucdı sie 
vor. Aber wenn man bedenkt, wie unend- 
lich vielfältig die Charaktere, Tempera- 
mente, Erziehungs- und Umwelteinflüsse, 
Altersstufen, Intelligenz, Nerven der Fah- 
rer beschaffen sind, die sich mit Fahrzeu- 
gen unterschiedlichster Kapazitäten auf 
den Straßen bewegen, so muß man sich 
fast wundern, wie weit diese Individuen 
doch zu einem einigermaßen einheitlichen 
Verhalten zu bringen sind und bereits 
gebracht wurden. 

Annemarie Wegner, Lochham/München 


Damen, Kutschen, Prestige 


Der hervorragende Aufsatz „Haben 
Autofahrer kein Herz“ von Ernst Hor- 
nickel erinnert mich an eine Geschichte, 
die sich in Wien zur Zeit der Kaiserin 
Maria Theresia ereignet haben soll: In 
einer engen Straße begegneten sich zwei 
Karossen und in jeder saß eine vornehme 
Dame aus dem Hochadel. Die Straße war 
so eng, daß die Karossen einander nicht 
ausweichen konnten; es blieb also nichts 
anderes übrig, als daß eine Karosse sich 
entschließen mußte, langsam und vorsich- 
tig zurückzusetzen. Das kam aber für 
beide Damen nicht in Frage; durch Zurück- 
setzenihrer Karosse hätte jede zugegeben, 
daß sie gegenüber der anderen Dame die 
rangniedrigere Stellung besaß. Deshalb 
hielten beide Karossen an und die hoch- 
adligen Damen warteten der Dinge, die 
da kommen sollten. Man schickte nun die 
Bediensteten aus, ließ sich Proviant und 
Wein kommen, benachrichtigte die Be- 
kannten und hielt Cercle. Und da man 
damals in mancher Beziehung wesentlich 
ungenierter und freier war als heute, 
scheuten sich die Damen auch nicht, durch 
besondere Träger ihre Nachtstühle an Ort 
und Stelle schaffen zu lassen und dort in 
aller Öffentlichkeit das zu tun, was sich 
eben bei längerem Warten nicht vermei- 
den ließ. So verrannen die Stunden und 
schließlich wurde eine der beiden hoch- 
gestellten Damen vor lauter Erschöpfung 
ohnmächtig; vielleicht aber simulierte 
sie auch nur eine Ohnmacht. Damit war 
die Lösung gegeben. Eine Sänfte wurde 
herbeigeschafft, die Ohnmächtige in diese 
verladen und, abtransportiert. Nun konnte 
der Kutscher der leeren Kutsche sein Fahr- 
zeug zurücksetzen und so der anderen 
Dame den Weg freimachen, ohne der Stel- 
lung seiner Herrin etwas zu vergeben. 
Diese „hochadelige“ Auffassung herrscht 
unbewußt leider heute noch. Sie bleibt 
ohne schlimme Folgen, solange sie nicht 
am Autosteuer praktiziert wird. 

Walter Petry, Gelsenkirchen-Buer 


Ruf nach einer Bilanz 


Fast alle paar Tage liest man heute in 
den Tageszeitungen über neue Maßnah- 
men „gegen“ die Kraftfahrer, und will- 
kürlich fragt man sich, was der ADAC als 
Interessenorganisation der Kraftfahrer 
dagegen tut. Ich schlage vor, in der MO- 
TORWELT einmal die Mitglieder in ge- 
drängter Form darüber zu unterrichten, 
was so das Jahr über „für“ den Kraft- 
fahrer geschehen ist und mit welchem Er- 
folg. Bei der geschilderten Lage können 
Sie es einem Mitglied sonst doch wirklich 
nicht verdenken, wenn es sich die Frage 
vorlegt, ob es noch „dabei“ bleiben soll. 
Der gewöhnliche Bundesbürger kann doch 
nicht nur alle vier Jahre das Recht haben, 
zur Wahl zu gehen, aber sonst nur — um 
es kurz und kraß auszudrücken — Be- 
fehlsempfänger der Behörden zu sein. Er 
muß doch zumindest das Gefühl haben, 
daß mehr „für“ als gegen ihn getan 
wird. Ich bedaure sehr, daß ich Sie als 
meine Interessenorganisation bemühen 
muß. Aber mit Gleichgültigkeit und stän- 
digem Stillschweigen kann nichts geändert 
werden. Georg Braunmwarth, München 
(Leider erscheint die ADAC-MOTOR- 
WELT nur einmal im Monat. Dafür berich- 
ten aber Presse, Rundfunk und Fernsehen 
laufend über die Tätigkeit des ADAC im 
Dienste der Kraftfahrt und der Kraftfahrer. 
Die Red.) 





Die im Leser-Forum veröffentlichten Zu- 
schriften geben die Meinung des Verfassers, 
nicht die des ADAC mieder. Die Redaktion 
muß sich in jedem Falle Kürzungen und Zu- 
sammenfassungen derZuschriften vorbehalten. 
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Noch ist das kleine Hintertux kein mondäner 
Skiort, aber von Jahr zu Jahr nehmen mehr 
Skifahrer die teilweise beschwerliche Anfahrt 
in Kauf, um in Ruhe und Schneesicherheit 
ihrem Sport huldigen zu können. 


M: Steigfellen auf den Skiern hinauf- 
wandern in eine gleißende Gletscher- 
welt, manchen Schweißtropfen für die 
Schönheit der winterlichen Hochgebirgs- 
welt in Kauf nehmen, schwingend hinab- 
gleiten durch glitzernden Pulverschnee — 
um dann, angesichts eines tiefblauen Fir- 
maments, zwischen weißen Felsgipfeln 
wie in einer großen warmen Badewanne 
seine Glieder heilsamem Thermalwasser 
auszusetzen ....das ist durchaus kein kost- 
spieliger Luxus und nicht nur in Bad 
Gastein möglich. Rund hundert Kilometer 
weiter westlich liegt, noch 500 Meter näher 
am Himmel, in einem windgeschützten 
Hochtalkessel Tirols das aufstrebende 
Dorf Hintertux (1500 m), wie ein Adler- 
horst über dem Zillertal thronend. 


Manch einer wird sich dieses vielbe- 
sungene Tal vielleicht enger, wilder, ja 
romantischer vorgestellt haben; in Wirk- 
lichkeit aber ist es eine ebenflächige, breite 
Talwanne, in der sich der Ziller, Über- 
bleibsel eines einst übermächtigen Glet- 
scherstromes, heute als ein ärmliches 
Bächlein fortbewegt. Doch der Hintergrund 
dieser Kulisse entschädigt: es sind die 
Dreitausender der Zillertaler Alpen, die 
immer deutlicher werden, je tiefer man in 
das lange Quertal eindringt. Sie bilden 
bereits die Grenze nach Südtirol und er- 
reichen mit dem Hochfeiler (3510 m) ihre 
größte Höhe. 


Die breiten Bauernhäuser des engwin- 
keligen Fügen, die Höfe von Kapfing und 
Uderns mit dem auffallenden Dorfkirch- 
lein, sie alle liegen jetzt unter einer dik- 
ken Schneehaube hingeduct, und ihre 
kleinen Fensterchen lugen wie Gucklöcher 
aus dem Holzbau hervor. Bei Zell über- 
quert man den Ziller. Hier zweigt linker 
Hand die Straße zum nahen Gerlospaß 
(1454 m) ab. Das Haupttal führt geradeaus 
weiter, die Wände links und rechts wer- 
den steiler, der tiefverschneite Wald tritt 
näher an die Straße heran, bis man den 
Hauptort des Zillertales, Mayrhofen, er- 
reicht. 

Das buntbelebte Skidorf liegt, von einem 
spitzen, hohen Kirchturm überragt, unter- 
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halb des felshäuptigen Grünbergs am 
Ende des eigentlichen Zillertales. Modern 
ausgebaute Hotels und komfortable Gast- 
höfe werden hier allen Ansprüchen ge- 
recht. Die Drahtseilbahn auf den Penken 
(2095 m) endet beim Gschößwandhaus in 
1742 m Höhe auf einer wahren Sonnen- 
terrasse, mit herrlicher Aussicht auf die 
gegenüberliegenden, vergletscherten Grate 
der Zillertaler Alpen. Ein schönes Skige- 
lände erschließt sich in unmittelbarer 
Nähe der.Bergstation und rund um das 
nahe Penkenhaus. 

Mayrhofen liegt genau im Schnittpunkt 
dreier Täler: nach Osten steigt der enge 
Zillergrund an, an dessen Ende sich die 
Plauener Hütte befindet; nach Süden zu 
geht es ins Stillupptal mit Aufstiegsmög- 
lichkeit zur Kasseler Hütte; und gen Süd- 
westen führt ein Sträßlein ins Zemmtal, 
von dem zahlreiche Seitentäler bis zu den 
Gletschern des Alpenhauptkammes führen. 

Am besten erschlossen ist jedoch das 
Tuxertal. Man sieht es schon von Mayr- 
hofen aus: die Talsohle steigt so jäh an, 
daß man die in mehreren Kehren bergan- 
führende Straße genau verfolgen kann. 
Hat man das alte Holzbrücklein passiert 
und die noch älteren Bauernhäuser am 
Ortsende von Mayrhofen hinter sich ge- 
lassen — manche davon zählen 600 bis 
700 Jahre — dann heißt es Schneeketten 
anlegen, sofern man keine Winterreifen 
hat; denn jetzt geht es steil bergan. Fin- 
kenberg liegt schon oberhalb der ersten 
Stufe des treppenförmigen Hochtales und 
bezaubert durch seinen weiträumigen Tief- 
blick auf Mayrhofen und das Zillertal; 
Vorderlanersbach und Lanersbach (1300 m) 
zeigen sich mit aufstrebenden Pensions- 
gasthöfen am Fremdenverkehr sehr inter- 
essiert und bieten ihren Gästen die erhol- 
same Ruhe eines lawinensicheren Hoch- 
tales; das Dorado der Skiläufer in diesem 
Gebiet liegt aber noch etwas höher. 

Die schmale Straße wechselt unter un- 
aufhörlichen Steigungen einmal auf die 
linke, dann wieder auf die rechte Seite 
des Tuxerbaches, überwindet die letzte, 
von Nadelhochwald erfüllte Talstufe und 
mit einem Male ist man oben: im Talkes- 
sel von Hintertux, 1500 m hoch. 

Hintertux ist noch kein Modeort, es be- 
sitzt weder ein Spielkasino, noch gibt es 
hier allzu vieleMöglichkeiten, überflüssige 
Garderoben auszuführen. Hintertux — das 
ist ein Bergnest, das seinen Aufstieg 
einem Zufall zu verdanken hat: der Ent- 
deckung einer natürlichen Hochgebirgs- 
therme von 23° Celsius und dem Aufbau- 
willen eines mutigen Gastwirtes. Zuerst 
badeten dessen Gäste in riesigen Holzbot- 
tichen, und sie fanden es originell und 
romantisch so. Heute wurde, kaum 150 
Meter hinter dem komfortablen „Badgast- 
hof“, ein kleines Schwimmbassin mit einer 
Reihe von Kabinenbädern ausgebaut. Man 
merkt den braungebrannten Skifahrern die 
Wohltat an, zwischen meterhohem Schnee, 
zwischen den vereisten Felsmauern des 
hochalpinen Bergkessels in eine große, 
warme Badewanne zu steigen, ganz im 
Freien unterm blauen Winterhimmel. 

Natürlich gibt es hier mehrere Unter- 
kunftsmöglichkeiten. Da sind, gleich bei 
der Einfahrt in das Dörfchen, zwei neu- 
erbaute, gemütliche Alpengasthöfe, in 
denen man für 12 bis 15 DM Vollpension 
beziehen kann. Zudem ist fast jedes der 
zwei Dutzend Häuser hier auf Fremden- 


hs Zillertal nach Hintertux 


beherbergung eingestellt, wobei die mei- 
sten schon mit Zentralheizung aufwarten 
können, selbst wenn die Zimmer zuweilen 
einfach möbliert sind. Am rechten Talhang 
lugt ein Kirchlein hervor — es steht noch 
nicht lange da, aber es fügt sich harmo- 
nisch in das Bild des Ski- und Badedörf- 
chens ein. 

Hintertux liegt wie ein Adlerhorst zwi- 
schen einem Kranz mächtiger Berggipfel. 
Ursprünglich wurde es vorwiegend von 
Bergsteigern und Tourenfahrern aufge- 
sucht: zum Tuxerjochhaus (2340 m), zum 
Spannagelhaus, ja sogar zu den Gletscher- 
feldern des Olperers (3480 m) führen Ski- 
touren verschiedener Schwierigkeitsgrade 
zwischen zwei und sieben Stunden Geh- 
dauer. Heute aber ist das anders gewor- 
den. Wer es mit dem Aufsteigen und 
Tourenfahren nicht besonders hat, für 
den steht ein Schlepplift bereit, der eine 
weite, baumlose Abfahrt erschließt, ganz 
abgesehen von den Übungswiesen. 

Durch seine völlige Abgeschlossenheit 
und seine Therme ist Hintertux ein nicht 
alltäglicher Wintersportort. Denn hier 
enden alle Straßen, hier gibt es keinen 
Autolärm mehr, hier hören Sie nichts als 
das ferne Rauschen des Windes, der nachts 
von drüben, von jenseits der weißen 
Wände, über die Gipfel streicht. Dennoch 
ist der Ort auf Grund seiner Höhenlage 
schneesiher von Anfang Dezember bis 
Ende April,so daß man während fünfMo- 
naten des Jahres mit den Skiern buchstäb- 
lich bis vor sein Hotelzimmer fahren kann. 

Dr.Z 


Neben den Skipisten hat Hintertux noch einen 
zmweiten großen Anziehungspunkt: die Ther- 
malquelle. Während Schnee und Eis rund um 
das Freibad liegen, kann man bei einer 


Wassertemperatur von 23 Grad herrlich baden. 
Fotos: Kulbe 
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Gut geplant 
ist halb gereist 


Das Reisen ist eine Kunst, das ist ein Ge- 
meinplatz, auf dem wir unsern Wagen ge- 
trost für einen Augenblick parken wollen; es 
wird sich bezahlt machen. 

Wir Deutsche sind wohl das reiselustigste 
Volk. Jeder Dritte fuhr — laut Statistik - 1961 
in Erholung. Nahe seinem Wohnsitz — oder 
weit, möglichst sehr weit weg. Aber Entfer- 
nungen allein machen noch keinen Urlaub. 

Erst die Abstimmung von Reisezeit und 
Reisezielen, von Fahren und Verweilen, von 
Entdecken und Erholung ergibt die rechte 
Mischung. Eine solche Reise will sorgfältig 
geplant sein. Nur die gut vorbereitete Reise 
ist eine Reise wert. 

Wer aber hat schon die Sachkenntnis und 
die Erfahrung, die zum richtigen Reisen ge- 
hören? Die ADAC-Reise- und Wirtschafts- 
Dienst GmbH hat sie. Immer nimmt sie 
Ihnen diese Mühe ab und überläßt Sie ganz 
der Freude des sorglosen Reisens, des Ur- 
laubs und der Erholung. 

Blättern Sie ein wenig in den Seiten dieser 
Beilage. Sie finden darin Anregungen für 
Pauschalaufenthalte in Süd und Nord, für 
Bungalows, Chalets und Ferienhäuser, für 
Bahn- und Busreisen, für Kreuzfahrten und 

- Seereisen und für den weltweiten Sprung im 
Flugzeug. Für den kleinen und den großen 
Geldbeutel. Kostproben aus einem vollstän- 
digen Programm. Sie sollen Sie anregen, das 
eine oder andere Angebot abzuschließen. 

“Guter Rat gilt als gemeinhin für teuer. Der 
gute Rat für gute Fahrt ist nicht nur kosten- 
los, er spart Ihnen Geld. Unterwegs erst wer- 
den Sie feststellen, was alles an Ungemach, 
Enttäuschungen und Umwegen es für Sie gar 
nicht gegeben hat. 

Wer ganz sicher gehen bzw. reisen will, 
schließt über die ADAC-Reise- und Wirt- 
schafts-Dienst GmbH eine befristete Ver- 
sicherung ab. Sie kostet nicht viel und macht 
sich um ein Vielfaches bezahlt bei Unfällen, 
Diebstahl, Krankheit und anderen Mißlich- 
keiten, die gewiß nicht zum Reiseprogramm 
gehören, mit denen man aber rechnen muß. 

Eine dringende Bitte in Ihrem Interesse: 
Schreiben Sie uns so bald wie möglich. Und 
wenn Sie sich entschieden haben: Buchen Sie 
so früh wie möglich. Nur dann können wir 
Ihnen eine Reise ohne unliebsame Über- 
raschungen vermitteln. Sie brauchen dabei 
nicht zu befürchten, sich unentrinnbar fest- 
zulegen. SolltenSie aus irgendwelchen Grün- 
den Ihre Reise oder Ihren Urlaub zum vor- 
gesehenen Zeitpunkt nicht antreten können, 
zahlen Sie - sofern Ihre Stornierung recht- 
zeitig bei uns eingeht — nur eine Bearbei- 
tungs-Storno-Gebühr. z 

Die Preise der Auslands-Hotelpauschalen 
sind nach dem Stand der am 2. Januar 1962 
gültigen Kurse berechnet. Etwa. später ein- 
tretende Preiserhöhungen seitens der Hotels 
oder Valuta-Schwankungen berechtigen uns, 
diese in Anrechnung zu bringen. . 

Studieren Sie die Angebote genau. Und 
rechnen Sie einmal nach, was Sie diese oder 
jene Reise kosten würde, wennSie auf eigene 
Faust losfahren würden. Sie können jeden 
beliebigen Urlaubsort mit dem eigenen Fahr- 
zeug ansteuern und am Zielort die Vorteile 
. unserer Pauschalaufenthalte wahrnehmen. 
Die Preise verstehen sich immer pro Person 
und Tag bei Unterbringung in einem nor- 
malen Doppelzimmer, falls nicht anders an- 

gegeben. ö 

Einzelzimmer, Zimmer mit Bad oder 
Dusche/WC sowie solche in bevorzugter 


Lage (Südseite, Balkon usw.) bedingen einen 


Preiszuschlag. 

Für Kinder wird nur dann Ermäßigung ge- 
geben, wenn sie in einem Zusatzbett im 
Elternzimmer untergebracht werden. 

HS heißt Hauptsaison, NS Neben- und ZS 
Zwischensaison. : 

Guten Rat für den Urlaub 1962 bietet 
Ihnen, gute Fahrt wünscht Ihnen Ihre : 


ADAC -Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH 


Sedrusurtgr var 


IB > Sehnsucht nach dem Süden ist den 
Zugvögeln und den Deutschen einge- 
boren. Nur in der Jahreszeit unterscheiden 
sie sich. Die Schöpfung hat es so einge- 
richtet, daß sie einander begegnen. Was 
den Vögeln der Herbst, ist den Deutschen 
der Lenz. Das Phänomen des Vogelzugs 
haben die Omithologen längst erklärt und 
mit der Nahrungssuche begründet. An 
dem Phänomen des Touristenzugs deuteln 
die Soziologen noch herum. Hohe Wahr- 
scheinlichkeit darf der Theorie beigemes- 
sen werden, die den langen dunklen Win- 
termonaten unserer Breiten die Schuld an 
der Sehnsucht nach Licht und Wärme in 
die Filzpantoffeln schiebt. Abseits wissen- 
schaftlicher Spekulationen kann eines mit 
Sicherheit ausgesprochen werden: In 
jedem Jahr kribbelt es! Frühestens im 
März, spätestens im Mai. Bei allen Nord- 
ländern, besonders aber bei den Deut- 
schen. Bei allen Deutschen, besonders aber 
bei den motorisierten. 

Eine merkwürdige Unruhe erfaßt sie 
um diese Jahreszeit. Am Feierabend er- 
tappen sie sich dabei, wie sie sich über 
Landkarten beugen, Kilometer ausrech- 
nen, Prospekte studieren, auf denen der 
Himmel so blau ist, wie fast nie in Wirk- 
lichkeit. Die Phantasie malt die schönsten 
Reisen. 

Frühling und ein eigenes Fahrzeug — 
das ist kaum noch auszuhalten. Autos sind 
heutzutage so konstruiert und so gut ge- 
fertigt, daß man sich um den Motor, wenn 
er den richtigen Treibstoff und das ent- 
sprechende Ol bekommt, nicht zu küm- 
mern braucht: er läuft eben. Und mit ihm 
das Auto. Es läuft ins Büro, es läuft zum 
Finanzamt, es läuft nach Kleinbichelbach 
an der Bichel, es brummt über den Bren- 
ner an Eisack und Etsch entlang, es surrt 


über die Gardesana und schwingt sich ° 


über den Arno in Florenz. Diese Beweg- 
lichkeit macht so verführerisch. 

Schon beim ersten matten Sonnenstrahl, 
der aus lastendem Grau und schneever- 
hangenem Februarhimmel auf die Chrom- 
leisten fällt, blinzelt uns das Auto her- 
ausfordernd an: Steig ein! Viele kosten 


‚die Vorfreude bis zur Neige aus und star- 


ten erst, wenn-der Lenz die Alpen über- 
schritten und am Kaiserstuhl, an Wein- 
und Bergstraße seine Kerzen entzündet 
hat. Nichts spricht gegen eine Fahrt durch 
den „deutschen Frühling“ in den Süden. 
Alles aber spricht für den Aufbruch nach 
Arkadien zu einem Zeitpunkt, da es da- 
heim noch kalt und ungemütlich ist, der 
Winter kein Ende zu nehmen scheint. 
Dem Frühling entgegenfahren, der Natur 
ein Schnippchen schlagen, das erst entlockt 
unserer Brust hohen Gesang, gibt uns das 
Gefühl der Überlegenheit, das uns Kin- 
dern des technischen Zeitalters sozusagen 
zusteht. Die ersten Krokusse, denen wir 
auf der Fahrt nach dem Süden begegnen 
und die irgendwo ihre Köpfchen neugie- 
rig aus dem Rasen stecken, sind nicht die 
Vorboten eines noch fernen Frühlings, 
sondern Kostproben des Frühlings, den 
man morgen, spätestens übermorgen in 
ganzer Fülle haben wird. Auf der Geis- 
linger Steige hüllt uns noch einmal Nebel 
ein, im 1. Gang schleichen wir über Glatt- 
eis hinter einem Diesellastzug her, die 


Schwäbische Alb zeigt sich von ihrer 
rauhesten Seite. Aber hinter Ulm klärt es 
sich auf, nach Augsburg stellen wir die 
Wagenheizung ab, über München steht 
bereits eine Glocke von Licht. 

München leuchtete! Mit diesem Satz 
beginnt eine Erzählung von Thomas Mann. 
Tatsächlich gibt es in dieser Stadt, lange 
vor Ostern schon, unverwechselbare Früh- 
lingsschauer. Das kommt von der Luft, 
von der Nähe des Gebirges, vom. Föhn 
und von Italien, das hinter den Bergen 
liegt. An solchen Tagen ist selbst über die 
eintönigste Ausfallstraße ein verklären- 
der Glanz verbreitet. Alle Gegenstände 
stehen überdeutlich im klaren Licht. Pa- 
stellen, duftig, weiß-blau ist der bayeri- 
sche Himmel. Da kann man im Englischen 
Garten die Stunde Pans erleben, und der 
Hofgarten wird zur Vorhalle südlicher 
Gefilde. Manche widerstehen der Lockung 
der Wegschilder, die an den Plätzen des 
Millionendorfes nach Salzburg, Innsbruck 
und zum Fernpaß weisen, um den Berg- 
frühling in der breiten Randzone des 
Alpenvorlandes, in einem der landschaft- 
lich besonders anmutig gelegenen Dörfer 
abzuwarten, die wir im Reiseprogramm 
1962 für Pauschalaufenthalte bereithalten: 
Vom Rupertigau — dem Berchtesgadener 
Land — über die Alpenseen, das Werden- 
felser Land und das Allgäu. Klangvolle 
Namen, wie an einer Perlenschnur aufge- 
reiht. Eine Auswahl davon kann man in 
dieser Beilage nachlesen. Im Bodensee 
freilich, auf der Insel Mainau, tritt einem 
der Süden auf bedrängende Weise ent- 
gegen. Die geschützte Lage in einer Bucht, 
die Reflexion der Sonnenstrahlung durch 
den blanken Spiegel des die Insel all- 
seitig umgebenden Sees und die pflege- 
rische Hand des schwedisch-prinzlichen 
Hausherrn und seiner Gärtner haben hier 





Abseits der großen Ferienrouten gibt es viele 
verträumte Winkel wie diesen Blick von der 
Bergstraße Tatzlmurm—-Oberaudorf. 





das Wunder des Südens bereits in 
Deutschlands Süden erblühen lassen. 
Allein: die Vorstellungen von Süden 
und Frühling sind relativ. Nicht nur kön- 
nen Andeutung und Vorgeschmack unter 
Umständen mehr beglücken als die Erfül- 
lung; Graf Lennart Bernadotte weiß sogar 
von dem Besuch eines prominenten Herrm 
aus Neapel zu berichten, der nach ausgie- 
bigem Rundgang über die Insel verzückt 
in die Worte ausbrach: Typisch nordisch! 
Dies wäre der Augenblick, sich daran 
zu erinnern, daß die Kompaßnadel nach 
Norden zeigt. Auch dort gibt es einen 





Sommer an der schwedischen Küste; hier 
findet man viele stille malerische Buchten, wie 
diese mit ihrem blauen Himmel und weißen 
Segeln. 


PAUSCHALAUFENTHALTE 


Deutschland 


ALLGÄU 


Mittelberg/Kreis Kempten (1036 m). Höchstgelegener Luftkurort 
Deutschlands. Waldreich. Moorhaltiger Badesee. 
Familienpension in ruhiger Lage mit Garten. Liegewiese. Vollpen- 


sion HS 20. 6.-31. 8. 13,50 DM, NS 12,90 DM. 


Pfronten (900 m) liegt in einem schönen Hochgebirgstal. Wanderun- 


gen und Bergtouren. Schwimmbad. 


Gut eingerichtetes Haus mit familiärer Note. Kneipp- und medizini- 
sche Bäder im Hause. Vollpension HS 7. 7.-.26. 8. 16,50 DM, ZS 3. 6. bis 


7.7. und 26. 8.-23. 9., 15 DM, NS 13,50 DM. 


Trauchgau (890 m). Kleiner, reizvoll gelegener Gebirgsort mit zahl- 


Frühling. Ein wenig später zwar, nicht so 
schwellend und betörend wie im Süden, 
dafür von einer süßen Melancholie, von 
einer verhaltenen, scheuen Schönheit, die 
wohl so recht nur begreifen kann, wer 
einmal einen Winter in einem Land ver- 
bracht hat, in dem die Sonne monatelang 
kaum oder gar nicht aufging. Und den- 
noc: ein Frühling im Zeitraffer. Die Zug- 
vögel wissen es, die zu ihren heimatlichen 
Brutplätzen zurückkehren - alle Zugvögel 
brüten nur bei uns, nicht im Süden — die 
Natur weiß es, daß nur wenig Zeit bleibt 
für Brut und Aufzucht, Saat und Ernte. 
Ein Hauch von Vergänglichkeit, von Herbst 
und Abschied liegt bereits über dem nor- 
dischen Frühling. Nicht wenige geben ihm 
den Vorzug vor seiner südlichen Spielart. 
Es sind Menschen, denen Grieg, Sibelius 
und Hamsun mehr zu sagen haben als 
Verdi oder Puccini: 

Das Gros der deutschen Zugvögel je- 
doch zieht es nun einmal nach dem „rich- 
tigen“ Süden, jenseits der Barriere des 
Alpenkamms. Sie wollen einmal — und 
dann immer wieder — den seit Goethe 
klassischen Übergang über die Alpen er- 
leben, aus dem zaghaften Vorfrühling des 
Alpenvorlandes in die Region von Eis 
und Schnee emporsteigen, um dann bin- 
nen einer oder weniger Stunden hinab- 
zurollen zu den lombardischen Gefilden 
im Blust. Zu den Magnolien im Tessin und 
an den oberitalienischen Seen, zu den 
Glyzinien von Fiesole bei Florenz, zu den 
bereits badefähigen Gestaden der Rivie- 
ren an Mittelmeer und Adria oder gar 
über Rom hinaus zu den Inseln im Golf 
von Neapel. Diano Marina, Finale Ligure, 
Abano Terme, Gardone, Sorrent, Dubrov- 
nik in Jugoslawien, Antibes und Nizza in 
Frankreich, Colares in Portugal und Pala- 
mos in Spanien—reizende Orte, berühmte 
und kaum bekannte Namen von musika- 
lischem Klang. Wer sie hört, mag fürchten, 





Das ist das Schönste am Urlaub. Weit weg 
vom Alltag erholen, entspannen, frei und un- 
gebunden ohne einen vorgeschriebenen Ab- 
lauf. Unser Bild wurde von der Uferprome- 
nade in Locarno aufgenommen. 


sie seien ohnehin nicht für ihn, für seinen 
bescheidenen Lebens- und Urlaubsschnitt, 
für seinen Geldbeutel. „So irrt der!“, dür- 
fen wir mit Christian Morgenstern ant- 
worten, sofern „der“ sich dazu bequemt, 
den Fahrplan der Vorfreude zu überflie- 
gen, den wir mit diesem Heft vorlegen, 
oder, noch besser, wenn er uns gleich 
seine Entscheidung über sein Ferienziel 
mitteilt. Er wird dann ruhigen Gewissens 
dem Zielort „seiner“ Wünsche zusteuern. 
Eine Auswahl reizender, verträumter, er- 
probter Orte empfehlen wir hier. Und 
nun: viel Freude beim Plänemachen. Wir 
helfen Ihnen dabei, wie immer! 

Helmut Alt 





reichen Wander- und Ausflugsmöglichkeiten zu den nahen Königs- 
schlössern Linderhof, Neuschwanstein und Hohenschwangau. 

Neues, gepflegtes, komfortabel eingerichtetes Gästehaus mit per- 
sönlicher Note, absolut ruhig gelegen. Vollpension ganzj. Preis 20 DM. 


BAYERISCHER WALD 


Thurmansbang, ein erholsamer Sommerfrischort im Herzen des 
Bayer. Waldes. Bademöglichkeit im 3 km entfernten Waldsee. 

Kleine, saubere Pension, am Wald gelegen. Liegewiese. Vollpension 
HS 1. 5.31. 8. 9,90 DM, NS 8,25 DM. 


Waldmünchen (512 m). Ideale Sommerfrische und Luftkurort für Herz- 
und Nervenleidende. 

Am Waldrand gelegene, empfehlenswerte Pension, Vollpension HS 
10. 6.-10. 9. 12,80 DM, NS 12 DM. (Unser Foto) 


HARZ 


Braunlage (560 m}. Heilklimatischer Kurort. Wandermöglichkeiten 
und Waldschwimmbad. 

Neuzeitlich eingerichtetes, zentral gelegenes Haus. Vollpension HS 
15. 6..— 15. 9. 20,50 DM, NS 20 DM. 


NORDSEE 


Westerland — das weltbekannte Heilbad mit 40 km langem Sand- 
strand, Kurkonzerte, Spielbank. 

Pauschalpreis für 7 Tage (ohne Kurtaxe) HS 1.7. — 31. 8. 

Gruppe C II: Zimmer mit fl. Wasser in Pensionen. HS 130,05 DM, 

NS 115 DM. - 

Gruppe D: Zimmer mit fl. Wasser in Hotelpensionen HS 145,10 DM, 
NS 130,05 DM. 

Gruppe E: Sehr gute Zimmer in Hotels und Hotelpensionen HS 
175 DM, NS 145,10 DM. 

Gruppe S: Beste Unterkünfte in besten Hotels oder Hotelpensionen 
HS ab 205,30 DM, NS ab 182,75 DM. 


Wittdün/Amrum. An der Südküste der Insel gelegenes Seebad. 
Neuzeitlich eingerichtetes Haus am Strand. Vollpension. Saisonpreis 


23 DM. 
OBERBAYERN 
4 Bayrischzell (800 m). Hübscher Gebirgsort in schöner Lage. Schwimm- 
ad 


Gemütlich eingerichtetes Landhaus auf kleiner Anhöhe am Walde. 
Zimmer mit Frühstück HS 1.7. — 31. 8. 9,50 DM, NS 8 DM. 


Berchtesgaden — Schönau (570 m), liegt drei Kilometer von dem 
international bekannten Berchtesgaden mit dem nahen Königssee. 

Kultivierter Neubau im oberbayerischen Stil mit eigenem Schwimm- 
bad und Sauna, ruhig am Waldrand gelegen. Vollpension HS 15. 6. bis 
15. 9. 25 DM, NS 20 DM (Doppelzimmer mit Balkon). 


Garmisch-Partenkirchen (720 m) — der weltbekannte Kurort mit 
Spielkasino, Sportanlagen und Seilbahnen. 

Traditionsreiches Haus im Zentrum von Garmisch gelegen. Garten 
mit Liegewiese. Vollpension HS 14.7. —1.9. 26,20 DM, NS 23 DM. 

Grabenstätt/Chiemsee (530 m). Sommerfrische im Vorland der Chiem- 
gauer Berge. 

Neuerbautes, gut bürgerliches Gästehaus. Vollpension HS 15. 6. bis 
31.8. 13 DM NS 11 DM (Unser Bild). 





R ee (800 m) — das kleine Dorf am Fuß der Zugspitze. Schwimm- 
ad. 

Traditionsreiches, behaglich eingerichtetes Haus. Vollpension HS 
1.6.— 15.9. 22 DM, NS 21 DM. 


Moosrain (784 m), 4km oberhalb von Gmund am Tegernsee liegt 
dieser kleine Erholungsort. 

Komfortables Gästehaus mit persönlicher Note. Vollpension ganzj. 
Preis 18 DM. 


Oberammergau (850 m), schmuckes, typisch oberbayerisches Ferien- 
dorf. Schwimmbad. Bergbahn. 

Führendes Haus am Platz mit behaglicher Atmosphäre, gut und ge- 
diegen eingerichtet. Eigene Metzgerei und Konditorei. Sonderpreise. 
Vollpension. Saisonpreis 15,80 DM. 


Ohlstadt (700 m). Freundliches, ruhig gelegenes Gebirgsdorf in der 
Nähe Murnaus. Lohnende Wanderungen. 6 km zum Staffelsee. 

Geschmackvoll und modern eingerichtetes Alpenhotel mit Garten 
und Liegeterrasse. Vollpension Saisonpreis 14 DM. 


Ruhpolding (691 m). Bekannter und gern besuchter Luftkurort in 
prachtvoller Gebirgslandschaft. Schwimmbad. Seilbahn. Vielseitige 
Unterhaltungsmöglichkeit. (Unser Bild.) 





1. Gutes, behagliches Haus mit allem Komfort im Ortszentrum. 
Eigene Landwirtschaft und Metzgerei. Vollpension Saisonpreis 
16,50 DM. 

2. Gepflegtes, ansprechend eingerichtetes Gästehaus in ruhiger und 
erhöhter Lage, außerhalb des Ortes. Freundliche und aufmerksame 
Betreuung. Halbpension HS 17. 6. — 2. 9. 10,90 DM, NS 9,90 DM. 

3. Gut geführtes, gemütlich eingerichtetes Haus garni mit großem 
Garten. Zimmer mit Frühstück HS 1.6. — 20.9. 10,50 DM, NS 9 DM 
(Haupthaus); HS 9,50 DM, NS 8,50 DM (Nebenhaus). 


St. Margarethen am Wendelstein (700 m). Reizender kleiner Gebirgs- 
ort im Inntal. 

Kleines, geschmackvoll eingerichtetes Landhotel in ruhiger, aus- 
sichtsreicher Lage. Liegewiese mit Schwimmbassin. Persönliche Be- 
treuung. Halbpension Saisonpreis 15,50 DM. 

Seebruck am Chiemsee (518 m). Hübscher Ferienort am Nordufer des 
Sees mit prachtvoller. Aussicht. 

Bekannt gut und gediegen eingerichtetes Hotel am See gelegen. Voll- 
pension HS 1. 7.-15. 9. 20 DM, NS 17 DM. (Unser Bild) 





Walchensee (810 m). Sommerfrische am gleichnamigen Alpensee. 
Herzogstandbahn. 

Gut eingerichtetes Haus mit behaglichem Komfort. Garten, See- 
terrasse. Eigener Strand. Vollpension HS 1.7.— 31.8. 23 DM, NS 19 DM. 


Westerham (580 m). Ruhiger Erholungsort im idyllischen Mangfall- 
tal. Schwimmbad. 

Modern ausgebaute Gasthof-Pension, eigene Landwirtschaft und 
Metzgerei. Vollpension HS 1.7. — 31.8. 14,50 DM, NS 11,50/12,50 DM. 


SCHWARZWALD 


Ru rar (800 m). Luftkurort auf einem von Wald umgebenen Hoch- 
plateau. k 

Renoviertes Haus im Schwarzwaldstil. Eigene Jagd und Fischwasser. 
Vollpension HS 1.5. — 15. 9. 18,70 DM, NS 17,60 DM. 


Bühlertal (580 m). Gernbesuchter Luftkurort mit mildem Klima. 
Neuerbaute, kleine Waldpension mit Liegewiese. Vollpension Sai- 
sonpreis 15 DM. 


Er ng (950 m). Ein Ferienparadies in nächster Nähe des 
itisees. 

Neuzeitlich gestalteter Berghof mit Pony-Trekking unter fachmänni- 
scher Anleitung und Führung. Vollpension — Wochenpauschale von 
124 DM bis 160 DM. 


Hornberg (400 m). Vielbesuchter Sommerfrischort im Gutachtal. 
Schwimmbad. 

Modern und geschmackvoll eingerichtetes Haus ersten Ranges, mit 

m. ee in zentraler Lage. Vollpension HS 1.7. — 31.8. 22,65 DM, 
21,50 R 


Neu-Eck (1000 m). Kleine Hotelansiedlung zwischen Furtwangen und 
Gütenbach in schöner und ruhiger Lage. 

Empfehlenswertes, behaglich eingerichtetes Höhenhotel in Wald- 
nähe, für Ruhe- und Erholungsuchende besonders geeignet. Vollpen- 
sion 15, 5. — 1.10. 18 DM, NS 17,50 DM. 


WEITERE DEUTSCHE ZIELE 


4 sendung: Luft- und Kneippkurort, als „Perle des Sauerlandes“ be- 
annt. 

Gut eingerichtetes, ruhig gelegenes Gästehaus mit Liegewiese, 
Schwimmbad. Eigene Metzgerei und Konditorei. Vollpension. Saison- 
preis 14,90 DM. 


Bad Pyrmont (114 m). Bekannter Kurort mit gepflegten Parkanlagen. 
 Renoviertes Haus am Kurpark. Zimmer mit Frühstück. Saisonpreis 
je nach Zimmerlage 9,70 DM bis 16,30 DM. 


Wetzhausen über Hassfurt / 
Unterfranken. Romant. Schloß 
seit 1343 im Familienbesitz, wegen 
seiner landschaftlich schönen Lage 
als Oase der Ruhe dem naturver- 
bundenen Feriengast besonders 
zu empfehlen. Dem Charakter des 
Hauses entsprechend wurde ein 
wohnlich komfortables Gästehaus 
geschaffen. Jagd- und Bademög- 
lichkeit. (Unser Bild.) 

Vollpension HS 1.7. — 31.8. und 
Pfingstw. 16,50 DM, NS 15,40 DM. 


Wintrich (500 m). Hübscher Weinort an der Mosel. 
Gutbürgerliches Hotel mit eigener Landwirtschaft und Weinkellerei. 
Liegewiese. Vollpension HS 1. 6. — 15. 9. 15 DM, NS 13 DM. 





Österreich 


HM BURGENLAND 


Eisenstadt — die Stadt Joseph Haydns liegt am Südhange des Leitha- 
gebirges, inmitten einer lieblichen Landschaft. Schwimmbad im Schloß- 
park. 

Führendes Haus mit allem Komfort. Vollpension HS 1.5. — 15. 9. 
etwa 17 DM, NS etwa 15,40 DM. 


HM KÄRNTEN 


Eberndorf (477 m). Reizvoller, kleiner Ort im Klopeiner See-Gebiet. 
Badegelegenheit im nahen Klopeiner See. 

Nette Pension auf kleiner Anhöhe mit weitem Rundblick, ruhig ge- 
legen. Vollpension HS 1.7.— 31.8. etwa 13,90 DM, NS etwa 12 DM. 


Gmünd (740 m). Altertümliches Städtchen im Liesertal. Ausflugsmög- 
lichkeiten zum Millstätter See. Freibad 

Gemütlich eingerichteter Gasthof. Vollpension. Saisonpreis etwa 
13,50 DM. 


Katschberghöhe (1640 m). Am Scheitel des Passes, am Rande des 
Tauerngebietes. 

Gemütliches Alpenhaus auf der Paßhöhe, sonnig gelegen. Liege- 
wiese, Sonnenterrasse, Moorbad beim Haus. Vollpension. Saisonpreis 
etwa 12 DM. 


Kötschach (710 m). Schön gelegener Luftkurort im oberen Gailtal 
nahe der italienischen Grenze. Schwimmbad. Vielseitige Ausflugsmög- 
lichkeiten. 

Modern und behaglich eingerichtete Hotelpension. Garten, Liege- 
wiese. Vollpension HS 1.7.—1.9. etwa 14,50 DM, NS etwa 13,40 DM 
(Doppelzimmer mit Dusche). 


Krumpendorf/Wörther See (474m). Gepflegter Badeort. Viele loh- 
nende Spaziergänge. 

Gut geführtes Haus mit eigenem Badestrand und Naturpark. Voll- 
pension HS 1.7.— 31.8. etwa 24,20 DM, NS etwa 13,90 DM. 


Maria Wörth/Wörthersee (458 m), das Wahrzeichen des Wörther 
Sees. 

Freundliche und ruhig am Waldrand gelegene Frühstückspension. 
Eigenes Badehaus. Zimmer mit Frühstück HS 1.7.— 31.8. etwa 
12,40 DM, NS etwa 10 DM (Zimmer mit Dusche und Balkon). 


Pörtschach/Wörthersee (440 m). Bekanntes Seebad mit modernem 
Kurbetrieb, sportliche und gesellschaftliche Veranstaltungen. 

Modernes Familienhotel mit großem Park und eigenem Seebad, 
Liegewiese. Sonnen- und Dachterrasse. Kinderbad. Vollpension HS 
30.6.-1.9, etwa 29,30DM, NS etwa 25,40 DM (Doppelzimmer mit 
Balkon oder mit Dusche ohne Balkon). (Unser Foto.) 





Reisach (700 m). Kleine, ruhige Sommerfrische im Gailtal. Bademög- 
lichkeit im Gailfluß. Wanderungen und Spaziergänge. 

Neuzeitlich eingerichteter Gasthof. Liegewiese. Vollpension HS 1.7. 
bis 31. 8. 9,60 DM, NS 8,60 DM. 


St. Kanzian — Klopeiner See (443 m). Reizender Ort mit vielen Mög- 
lichkeiten zu Wanderungen und Spaziergängen am wärmsten See 
Kärmntens gelegen. 

Hübsche Strandpension durch Straße vom eigenen Badestrand ge- 
trennt. Garten, Seeterrasse. Vollpension HS 1.7. — 1.9. etwa 22,80 DM, 
NS etwa 16,20 DM (Haupthaus), HS ca. 20 DM, NS etwa 13,90 DM 
(Gästehaus). 


Turracherhöhe (1763 m). Schön gelegene Sommerfrische in den Gurk- 
taler Alpen. Badegelegenheit im Turracher See. Wanderungen und 
Bergiouren. 

Gepflegt eingerichtetes Haus, direkt am See gelegen. Sonnenter- 
rasse, Liegewiese. Vollpension HS 6.7.— 25.8. etwa 15,40 DM, NS 
etwa 13,90 DM. 

Velden am Wörther See (470 m). Bekanntes, elegantes Seebad, 

1. Erstklassiges Haus mit jedem Komfort. Großer Park. Eigenes 
Strandbad. Tennisplätze, Vollpension HS 1.7.— 31.8. etwa 28,80 DM, 
NS etwa 21,60 DM. 


2. Gut bürgerliche Pension, 7 Min. zum See. Garten. Vollpension HS 


1.7. — 31. 8. etwa 17,70 DM, NS etwa 14,60 DM. 

3. Neues Haus, modern eingerichtet, ruhig, 10 Minuten zum See. 
Liegewiese. Zimmer mit Frühstück HS 1.7.— 31.8. etwa 9,70 DM, NS 
etwa 7,10 DM. 


Viktring (440 m). Ruhiges Städtchen in Wald- und seenreicher Um- 
gebung. Rauschelesee, Katschbachsee, Wörther See in nächster Nähe. 

Einfache, saubere Gasthof-Pension mit Sonnenterrasse und Garten. 
Vollpension HS 1.7. —1. 9. etwa 10,80 DM, NS etwa 9,20 DM. 


Villach (499 m). Zentral im Seengebiet gelegene Stadt, wenige Auto- 
minuten zum Wörther, Ossiacher und Faaker See. Radiumthermen. 

Am Rande der Stadt, mitten im Grünen gelegenes, gepflegtes Haus. 
Garten. Zimmer mit Frühstück HS 1.7. —1. 9. etwa 9,20 DM, NS etwa 
6,20 DM. 


Zauchen bei Villach (600 m). In nächster Nähe Ossiacher, Magdale- 
nen- und St.-Leonhard-See. 

Pension garni in landschaftlich sehr schöner Lage. Zimmer mit Früh- 
stück HS 1.7. —1.9. etwa 6,20 DM, NS etwa 4,30 DM. 


HM LAND SALZBURG 


Alm bei Saalfelden (802 m). Ideale Sommerfrische für Erholung- 
suchende am Fuße des Steinernen Meeres, in sonnigem Talkessel. 
Schwimmbad. 

Neugebaute, gut bürgerliche Pension. Ausgezeichnete Küche. Voll- 
pension. Saisonpreis etwa 13,60 DM. 


Anif bei Salzburg (434 m). Ruhiger Ort in waldreicher Umgebung. 
Schwimmbad, 

Gut eingerichtetes Hotel mit eigener Landwirtschaft. Liegeterrassen. 
Vollpension HS 15. 6. — 31. 8. etwa 17,70 DM, NS etwa 16,20 DM. 


Bad Gastein (1013 m). Weltberühmter Kurort im schönen Tal der 
Gasteiner Ache. Gesellschaftliche Veranstaltungen jeder Art. 

1. Vornehmes Familienhaus in zentraler Lage. Thermalbäder, Privat- 
sanatorium. Vollpension HS 1.8. — 31.8. etwa 30,80 DM, ZS 1.4. bis 
31.7. und 1. 9. — 31. 10. etwa 23,10 DM, NS etwa 26,20 DM. 

2. Bekannt gutes Haus im alpenländischen Stil, außerhalb des Ortes, 
ruhig gelegen. Schwimmbad und Golfplatz, Thermalbäder im Hause. 
Vollpension HS 1.7. — 31. 8. etwa 24,60 DM, NS etwa 20 DM. 

3. Gut eingerichtetes, älteres Haus, zentral gelegen. Thermalbäder 
im Haus. Garten. Zimmer mit Frühstück. Hauptsaison 1. 7. — 31. 8. etwa 
14,60 DM, ZS 1. 4.—15.5. und 1. 10.— 30.11. etwa 10 DM, NS etwa 
11,60 DM. 


Bad Hofgastein (870 m). Gernbesucter Kurort mit gepflegten Kur- 
anlagen und Promenaden. 

Gut geführtes Hays mit persönlicher Note zwischen Bad- und Hof- 
gastein. Großer Garten. Liegeterrasse. Vollpension HS 15. 6. — 31. 8. 
etwa 24,70 DM, NS etwa 21,60 (Zimmer mit Bad/Dusche im modernen 
Stil). HS etwa 30,80 DM, NS etwa 24,70 DM (Zimmer mit Bad/Dusche 
im antiken Stil). 


Dienten (1071 m). Idyllisches 
Feriendorf am Fuße des Hoc- 
königs. Badegelegenheit im Pendl- 
see. 

Renovierter Gasthof. Garten. 
Liegewiese. Vollpension HS 1.7. 
bis 1.9. etwa 13,60 DM, NS etwa 
11,90 DM. (Unser Foto.) 


Filzmoos (1057 m). Hübscher 
Höhenluftkurort im Dachsteinge- 
biet. Ideal für Erholungsuchende. 
Lohnendes Wandergebiet. 

Neuerbautes, geschmackvollund 
gut eingerichtetes Haus. Holländi- 
sche Führung. Vollpension HS 
1. 7.—15. 8. etwa 15,40 DM, NS 
etwa 13,10 DM. 


Goldegg (825 m). Nettes Berg- 
dorf mit mitten im Dorf gelege- 
nem Badesee. 

Renoviertes, ansprechend ein- 
gerichtetes Haus am See mit per- 
sönlicher Atmosphäre. Garten. 
Liegewiese. Vollpension HS 1.7. 
bis 1.9. etwa 17,30 DM, NS etwa 
13,70 DM (Zimmer mit Dusche). 

"Hüttschlag (1020 m) — ein kleines, ruhig und völlig verkehrsabseits 
gelegenes Bergdorf. 


Neuer Gasthof mit guter Küche. Aufmerksame Betreuung. Vollpen- 
sion HS 1.7. — 31. 8. 11,30 DM, NS 10,20 DM. 

Obertauern (1738 m). Hochgebirgsort im sonnigen Almengebiet der 
Radstädter Tauern. Für naturverbundene, erholungsuchende Urlauber. 

1. Neuerbautes, gepflegtes Berghotel. Sonnenterrasse. Vollpension. 
Saisonpreis etwa 11,60 DM. 

2. Neuerbautes, komfortables Hotel im alpenländischen Stil. Voll- 
pension HS 1. 7.— 31. 8. etwa 10,80 DM, NS etwa 8,60 DM (Unser Foto.) 











zwei von fünf 


Zwei von fünf gewinnen immer 





Tatsächlich steht jetzt schon fest, daß beim nächsten Spiel der staatlichen „Nordwestdeutschen” 
von 5 Losen immer 2 gewinnen werden. Auf welche der Losnummern von 1 bis 150000 aller- 
dings die 57350 Gewinne und 12 Prämien mit mindestens 100.- DM bis zur höchstmöglichen 
1 Million DM fallen, entscheiden die Ziehungen: 3 Ziehungen im Monat und 15 Ziehungen in 
der Hauptklasse bei nur einem Einsatz monatlich. 


Über 23 Millionen DM werden verlost. 


Es gibt zehntausende mittlere Gewinne von 300.— bis 50000.- DM, dazu kommen eine An- 
zahl Hunderttausend- bis Fünfhunderttausend -Mark- Gewinne und die Höchstgewinne von 
1/2 Million bis zu 1 Million DM. Das sind Höhepunkte! Zwei von fünf gewinnen immer bei 
dem „Spiel der großen Chancen”. 
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Puch bei Hallein (804m) — ruhig und verkehrsabseits. Ideal für 
Ruhe- und Erholungsuchende. 

Gemütlich eingerichteter Alpengasthof in erhöhter Lage. Vollpension 
HS 1.7.— 10.9. etwa 13,30 DM, NS etwa 11,20 DM. 


Radstadt (856 m). Altes Bergstädtchen am Fuße der Radstädter 
Tauern. 

Alpengasthof in ruhiger Lage, 4km von Radstadt entfernt. Große 
ae Vollpension HS 1.7.— 31.8. etwa 10,80 DM, NS etwa 
10,50 DM. 


Rauris (950 m) — Sommerfrische in den Hohen Tauern. 

Gutbürgerlicher, gemütlicher Gasthof, 5km von Rauris entfernt. 
Sonnenterrassen, großer Gastgarten. Vollpension HS 1.7. — 31. 8. etwa 
12,30 DM, etwa 10,80 DM. 


Saalbach (1003 m). Bergdorf im Herzen des Salzburger Landes. 
Schwimmbad. 

Neuerbautes, ansprechendes Gästehaus. Terrassen, Liegewiese. Voll- 
pension HS 1. 7.—31. 8. etwa 14,70 DM, NS 13,10 DM. 


St. Gilgen (550 m). Bekanntes Alpenseebad am schönen Wolfgang- 
see. Wassersport. Gesellschaftliche Veranstaltungen. Gondelbahn auf 
das Zwölferhorn. 

Gemütlich eingerichtete Pension garni, 5 Minuten vom See. Garten, 
Seeterrassen. Zimmer mit Frühstück HS 1.7.-31.8. etwa 10 DM, NS 
etwa 9,30 DM. 


St. Wolfgang am See. Weltberühmter Ort am gleichnamigen See. 

Neuerbaute, gepflegte Frühstückspension, 200m vom Strand ent- 
fernt, Zimmer mit Frühstük HS 1.7.—31.8. etwa 10 DM, NS etwa 
7,70 DM. 


& Bm (547 m). Schön gelegener, ruhiger Ferienort mit Schwimm- 
ad. 

Nett eingerichtetes Haus, auf einer kleinen Anhöhe gelegen. Großer 
Garten. Frühstücksterrasse. Zimmer mit Frühstück. Saisonpreis etwa 
4,70 DM. 


Werfenweng (901 m). Kleiner reizvoll gelegener Ort abseits der 
Straße. Ideal für Ruhe- und Erholungsuchende 

Neuzeitlich eingerichtetes Haus, landschaftlich schön gelegen. Eigene 
Landwirtschaft. Sonnenterrasse mit herrlicher Fernsicht. Vollpension 
HS 15. 6. — 15. 9. etwa 11,30 DM, NS etwa 10,50 DM, 


Zell am See (758 m). International bekannter Luftkurort am West- 
ufer des Sees. Gondelbahn zur Schmittenhöhe. 

1. Grand-Hotel mit allem Komfort, am See gelegen. Vollpension HS 
15. 6.— 15. 9. etwa 30,80 DM, NS etwa 25,40 DM. 

t2. Komfortables Berghotel auf der Schmittenhöhe (2000 m). Große 
Sonnenliegeterrasse. Vollpension HS 15-6. —15.9. etwa 20DM, NS 
etwa 17 DM. 

3. Empfehlenswerte Pension mit großem Garten und Liegewiese, 
etwas außerhalb des Ortes. Vollpension HS 1. 7.— 31. 8. etwa 17,30 DM, 
NS etwa 13,90 DM (Unser Bild). 

4. Neuerbaute, modern eingerichtete Pension garni. Zimmer mit 
Frühstük HS 28. 5.— 2.9. etwa 9,90 DM, NS etwa 9DM. 





EM NIEDERÖSTERREICH 


Baden bei Wien (243 m). Bedeutendes, im bekannten Helenental ge- 
legenes Schwefelheilbad, Thermalstrandbad. 

Modern ausgebaute Hotelpension mit jedem Komfort. Vollpension 
HS 1.7. — 15. 9. etwa 17,50 DM, NS etwa 15,80 DM. 


‘Bad Vöslau (247 m). Weinstadt mit Thermal-Freischwimmbädern, am 
Rande des Wienerwaldes. 

Modernisiertes, gut geführtes Haus mit Garten. Terrassenrestaurant. 
Vollpension HS 1.7. — 15. 9. etwa 14,60 DM, NS etwa 11,60 DM. 


Maria Taferl (443 m) a. d. Donau. Erhöht gelegener, kleiner Urlaubs- 
ort zwischen Linz und Krems. 

Empfehlenswertes, gut eingerichtetes Hotel in absolut ruhiger Lage, 
mit weitem Blick auf Donau und Gebirge. Großer Liegegarten, Nur für 
Ruhesuchende. Vollpension HS 1.7.— 31.8. und Ostern und Pfingsten 
etwa 10,80 DM, NS etwa 10,40 DM. 


HM OBERÜSTERREICH 


Grünau (527 m). Im lieblichen Almtal liegt der kleine, hübsche Ort, 
umgeben von den Bergen des Toten Gebirges. Ausflüge, Bademöglich- 
keit in den umliegenden Seen, vor allem dem Almsee. 

Gepflegt und gemütlich eingerichtetes Haus in schöner, vollkommen 
ruhiger Lage. Landwirtschaft. Liege- und Spielwiese. Vollpension HS 
1.7. — 31. 8. etwa 11,60 DM, NS etwa 10,80 DM. 

St. Oswald im Mühlviertel (600 m). Netter Ferienort im weiten Fei- 
stritztal gelegen. Badeanstalt. 


Einfacher, sauberer Gasthof mit Metzgerei, Garten und Liegewiese. 
Vollpension HS 10.7. —1. 9. etwa 8,50 DM, NS etwa 7 DM. 


M STEIERMARK 


Grundlsee (720 m). Kleiner Bade- 
ort am Nordufer des gleichnami- 
gen Sees. Gesellschaftliche und 
sportliche Veranstaltungen. 

Erstrangiges Haus (unser Foto) 
in herrlicher Lage. Halbpension 
HS 1. 7.—1. 9. etwa 13,60 DM, 
NS etwa 10,20 DM. 


Krieglach (600 m). Hübscher 
Marktfleken im Mürztal. Schöne 
Wanderungen. Schwimmbad. 

Gutgeführter Gasthof in zentra- 
ler Lage. Eigene Metzgerei. Liege- 
wiese. Vollpension HS 1.7. —1.9. 
etwa 7,40 DM, NS etwa 6,80 DM. 


Tauplitz (836 m). Sommerfrische 
in herrlichem Alm- und Seenge- 
biet. Ideal für Ruhe- und Erho- 
lungsuchende. Schwimmbad. 

Neuerbaute, saubere Pension in 
ruhiger Lage. Vollpension. Saison 
preis etwa 13,90 DM 
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Gerlos (1246 m). Ruhiger Luftkurort am Fuße des Gerlospasses. 
Viele Ausflüge und Hochgebirgstouren. 
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Gut bürgerliches Hotel (unser Foto). Gemütliche, familiäre Atmo- 
sphäre. Vollpension HS 1.7.— 25.8. etwa 12 DM, NS etwa 11,20 DM. 

Hintertux (1500 m). Schöner Luftkurort mit Thermalschwimmbad. 

Behaglich im Tiroler Stil eingerichteter Berggasthof. Sonnenterrasse. 
Vollpension HS 1.7. — 31. 8. etwa 15,80 DM, NS etwa 12,10 DM. 

Igls bei Innsbruck (900 m). Reizvoller Kurort am Fuße des Patscher- 
kofels. Bademöglichkeit im Lanser- und Mühlsee. Bergbahn. 

Gepflegtes erstklassiges Sporthotel mit behaglichem Komfort. Eige- 
nes Schwimmbad, Golfplatz. Vollpension HS 1.7.—31.8. etwa 27,30 DM, 


"NS etwa 22,80 DM. 


Dependance: Gepflegtes Landhaus im Igler Kurpark ruhig gelegen. 
HS 1.7. — 31. 8. etwa 23,70 DM, NS etwa 19,30 DM. 


Inneralpbach (1050 m). Erholungsort im Alpbachtal mit schöner Sicht 
auf die Kitzbühler und Zillertaler Alpen, 

Gemütliches Berghaus in ruhiger Lage. Behagliche Aufenthaltsräume. 
Liegewiese. Vollpension Saisonpreis etwa 11,70 DM. 


. Kirchberg (837 m). Sommerfrische in den Kitzbühler Alpen. 


Einfacher Gasthof in zentraler Lage. Vollpension HS 1.7.— 31.8. 
etwa 11 DM, NS etwa 10 DM. 


Kirchdorf bei St. Johann (690 m). Schön gelegener Ferienort am Fuße 
des Wilden Kaisers. Idealer Tourenausgangspunkt. Bademöglichkeit. 

Einfacher, guter Gasthof mit Garten in ruhiger Lage. Gutbürgerliche 
Küche. Vollpension HS 1.7.— 25.8. etwa 9,30 DM, NS 8,50 DM. 


Kitzbühel (800 m). Malerischer internationaler Ort zwischen Kaiser- 
gebirge und Kitzbühler Alpen. 

1. Gut geführtes, modern eingerichtetes Haus am Ortsrand. Voll- 
pension HS 1.7. — 31. 8. etwa 19,30 DM, NS etwa 17,70 DM. 

2. Gepflegtes, komfortables Haus in einmalig schöner Lage auf dem 
Hahnenkamm (Bergbahn). Vollpension HS 14. 7.—25. 8. etwa 17,70 DM, 
NS etwa 16,20.DM. 

3. Kleines Haus im Tiroler Stil, gepflegt und ansprechend einge- 
richtet, ruhig in Kitzbühel-Bichln gelegen. Zimmer mit Frühstück HS 
1.7. — 31.8. 10 DM, NS 8DM. 

Lermoos (1004 m). Idyllisches Dorf unterhalb der Zugspitze. 

Gut und gediegen eingerichtetes Hotel mit behaglicher Atmosphäre. - 
Liegewiese. Schwimmbad. Vollpension HS 1.7. — 31.8. etwa 18 DM, 
NS etwa 15,70 DM. 


Ober-Lienz (800 m). Am Fuße des Hochstein und Schleinitz am 
Stadtrand von Lienz. Schwimmbad 

Moderner Neubau im Tiroler Stil, gediegen und modern eingerichtet. 
Ruhig gelegen. Garten und Liegewiese. Vollpension HS 1.7.15. 9. 
etwa 18,50DM, NS etwa 17 DM (Doppelzimmer mit Balkon). (Foto) 





Reutte (854 m). Liegt in einem sonnigen Talbecken des Lech. Gute 
Ausflugsmöglichkeiten. Bademöglichkeit im Uri- und Frauensee. 

Gepflegtes, zentral gelegenes Haus. Sonnenterrasse. Vollpension 
HS 1.7. — 31. 8, etwa 17,20 DM, NS etwa 14,60 DM. 


Seefeld (1180 m). International bekannter Höhenluftkurort auf sonni- 
gem Hochplateau. Badegelegenheit im Wildsee. 

Komfortables Hotel, gut und geschmackvoll eingerichtet. Sonnen- 
terrassen, Liegewiese. Vollpension HS 15.7.—1.9. etwa 18,50 DM, 
NS etwa 16,20 DM. 


St. Anton/ Arlberg (1300 m). Kleines Bergdorf mit zahlreichen Tou- 
renmöglichkeiten. Bergbahnen und Sessellifte. Schwimmbad beim 
Moorsee. 

Saubere Familienpension mit Garten und großer Liegewiese. Eigenes 
kleines Schwimmbad. Vollpension HS 1. 7. — 31. 8. etwa 11,90 DM, 
NS etwa 11,10 DM. 


St. Johann in Tirol (660 m). Typische Tiroler Sommerfrische, inmitten 
der Kitzbüheler Alpen. Badegelegenheit im Schwarzsee. 

Bekannt gut geführtes, gepflegtes, älteres Haus im Zentrum. Gute 
Küche. Vollpension HS 1.7.— 31.8. etwa 14,70 DM, NS etwa 13 DM. 


Steinach a. Br. (1048 m). Tiroler Luftkurort mit guten Wander- und 
Tourenmöglichkeiten. 

Zentral gelegenes, führendes Hotel an der Straße. Liegegarten. Voll- 
pension HS 15. 6. — 31. 8. etwa 13,90 DM, NS 13,10 DM. 


Vorderthiersee (700 m). Beliebte Sommerfrische am gleichnamigen 
See. Touren und Wanderungen ins nahe Kaisergebirge. n 

1. Nettes Landhaus, am Fuße eines Abhanges nahe dem See gelegen. 
Liegewiese. Zimmer mit Frühstück HS 1.7.--31. 8. 5,50 DM, NS 4,50 DM. 

2. Landhaus garni in schöner Lage direkt am See. Zimmer mit Früh- 
stück HS 1.7. — 31.8. 6 DM, NS 4,80 DM. 


EM VORARLBERG 


Gaschurn (1000 m). Vielbesuchte Sommerfrische im Montafon. Zahl- 
reiche Tourenmöglichkeiten in die Silvretta- und Ferwallgruppe. Neu- 
erbautes Schwimmbad und Tennisplatz. 

Gediegenes, gemütlich eingerichtetes Haus im Montafoner Stil. Voll- 
pension HS 20.6.— 10.9. etwa 15,40 DM, NS etwa 13,10 DM (Haupt- 
haus), HS etwa 13,90 DM, NS etwa 11,60 DM (Nebenhaus). 


Schweiz 


Ascona/Lago Maggiore, malerisches Städtchen am Nordufer des 
Sees. Sportliche und gesellschaftliche Veranstaltungen. 

Gepflegtes, gut geführtes Haus in ruhiger, erhöhter Lage, inmitten 
eigener Weinberge und einem großen Garten gelegen. Eigene Land- 
wirtschaft. Vollpension HS 1. 4.-30.4. und 15. 7.-30.9. ca. 24,10 DM, 
NS ca. 22,20 DM. (Unser Foto) 





Reisen 
ohne 
Risiko 





Der Dumme sein, wenn der Koffer verschwunden ist, wer will das schon? Sich und seinem 
Geldbeutel die Verantwortung aufladen, wenn Gäste im Auto mit in Urlaub fahren, wer kann 
das riskieren? Vielfältig sind die Situationen, in denen man gern anderen die Sorge dafür über- 
ließe, daß man heilen Bankkontos aus der Affäre kommt. Gewiß ist jeder von uns in irgendeiner 
Form versichert: Darum nicht leichtsinnig in die Ferien fahren! Vor dem Start Gültigkeit und 
vor allem Geltungsbereich der bestehenden Versicherungen prüfen! 

Wo aber noch die und jene Rückendeckung fehlt, da hilft die ADAC-Reise- und Wirtschafts- 
Dienst GmbH weiter und vermittelt: 

Reisegepäckversicherungen mit und ohne Campingrisiko @ Fotoversicherungen @ Reiseunfall- 
versicherungen einschließlich Fluggastrisiko @ Reisewetterversicherungen ® DAS-Rechtsschutz- 
versicherungen (Kurz- und Jahrespolicen) für ADAC-Mitglieder zu ermäßigten Prämien ® Aus- 
lands-Krankenschutzversicherungen ® Kurz-Kasko- und Insassenunfallversicherungen. 


Autoreisen im Schlaf 


Sie geben Ihren Kraftwagen zur Beförderung mit der Eisen- 
bahn auf und fahren selbst im Schlaf- oder Liegewagen schnel- 
ler Reisezüge bequem und mühelos Ihrem Reiseziel über weite 


Strecken entgegen, Ihr Auto fährt auf Spezialwagen im gleichen 
Zuge mit. Sie gewinnen mit den Autoreisezügen wertvolle 
Urlaubstage. 


Buchungen über ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH. 





Campione/Luganer See. Italienische Enklave, ca. 7km von Lugano. 

Neuerbautes erstklassiges Grandhotel mit modernstem Komfort, 
Alle Zimmer mit Bad/WC, Radio und Telefon, elegant, teils modern, 
teils antik eingerichtet. Für anspruchsvolle Gäste. Vollpension Saison- 
preis ca. 43,50 DM. Verpflegung im Casino. 

Davos (1560 m). Bekannter Höhenluftkurort, Bergbahnen, Sessellifte. 
Strand am Davoser See. 

Empfehlenswertes Sporthotel mit großem Garten. Sonnenterrasse. 
Liegewiese. Vollpension HS 1. 7.—25. 8. ca. 21,30 DM, NS ca. 19,40 DM. 


Engelberg (1050 m). Luftkurort in waldreicher Lage. Ausgedehnte 
SehniorgängS und Wanderungen. Bergbahnen und Sessellifte. Schwimm- 
ad. 


Gut geführtes Hotel in freier Lage. Schöner Garten und Liegeterras- 
sen. Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca. 25,40 DM, NS ca. 23,10 DM (Doppel- 
zimmer mit Balkon). 


Lugano (277 m). Bekannter Ferien- und Badeort am Nordwestufer 
des Sees (unser Bild). 
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1. Modernes Haus, eigener Badestrand und Seeterrasse. Vollpension 
HS 1.7.-30. 9. ca. 32,40 DM, NS ca. 29,10 DM (straßenseitige Zimmer). 
HS ca. 40,70 DM, NS ca. 35,20 DM {Zimmer mit Bad/Balkon Seeseite). 

2. Schönes bestens geführtes Familienhotel mit gediegener, elegan- 
ter Inneneinrichtung, durch Straße vom See getrennt. Garten. Voll- 
pension HS 15. 7.-30. 9. ca. 31,90 DM, NS ca. 29,20 DM. 

3. Modernes Kleinhotel in zentraler Lage mit hübschem Garten. Voll- 
pension HS 1. 7.—1. 10. ca. 22,50 DM, NS ca. 20,40 DM. 

4. Modern eingerichtetes Hotel garni im 4.-6. Stock eines neuen 
Wohnblocks, zentral gelegen. Zimmer mit Frühstük HS 15. 6.-15. 9. 
und Ostern und Pfingsten ca. 14,60 DM, NS ca. 13,70 DM. 

5. Kleine Frühstückspension mit schönem Garten in Lugano-Genti- 
lino. Zimmer mit Frühstück Saisonpreis ca. 9,70 DM. 


Montreux, berühmter Ferienort am landschaftlich schönsten Teil des 
Genfer Sees. 

Erstklassiges Familienhotel in großem Park, durch Straße vom See 
getrennt. Eigener, kleiner Badestrand. Vollpension HS 1. 4.-31. 10. ca, 
33,80 DM, ZS 1. 3.—31. 3. und 1. 11.-30. 11. ca 29,60 DM, NS ca. 26,50 DM. 
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Bellaria. Freundlicher Badeort mit flachem Sandstrand und kleinem 
Pinienwald. 

Neuerbaute, modern eingerichtete Pension, direkt am Meer mit eige- 
nem Strand (unser Bild). Vollpension HS 8. 7.—31. 8. ca. 14,60 DM, 
NS ca. 10,70 DM (Zimmer mit Balkon). 


Bibione. Neuer Badeort zwischen Triest und Venedig mit flachem, 
feinsandigem Strand. 

1. Neuerbautes, modern ausgestattetes Hotel, ca. 100m vom Meer 
entfernt. Privatstrand. Tennisplatz. Alle Doppelzimmer mit Dw/WC 
und Balkon. Lift. Vollpension HS 1. 7.— 26.8. ca. 16,90 DM, NS ca. 
12 DM. Deutschsprechende Führung. Strandgebühren incl. 

2. Moderner Hotelneubau direkt am Strand. Alle Doppelzimmer mit 
Dusche-WC, Balkon. 2Lifte. Vollpension HS 7.7.-25.8. ca. 21,50 DM, 
ZS 9. 6-7. 7. und 25. 8.—8. 9. ca. 17,60 DM, NS ca. 14,30 DM incl. Strand- 
gebühren. 

3. Hübsches Strandhotel mit Terrassen u. Dachgarten. Vollpension 
HS 7. 7.-25. 8. ca. 16,30 DM, ZS 9. 6.-7.7. und 25. 8.-8. 9. ca. 13,30 DM, 
NS ca. 12 DM incl. Strandgebühren. 

4. Modernes Hotel in schöner Lage am Strand, Vollpension HS 
7.7,—25.8. ca. 16,30 DM, ZS 9. 6.-7.7. und 25. 8.-8. 9. ca. 13,70 DM, NS 
ca. 11,70 DM incl. Strandgebühren. 


Caorle. Bekannter Badeort mit flachem Sandstrand (bevorzugtes 
Kinderbad). 

1. Neues Haus, unmittelbar am Strand. Vollpension HS 1. 7.-31. 8. 
ca. 16,30 DM, ZS Mai/Juni und September ca. 13 DM, NS ca. 11,70 DM 
incl. Strandgebühren. 

2. Hotelneubau am Meer. Vollpension HS 1.7.-31.8. ca. 16,30 DM, 
NS ca. 13. DM. 


Cattolica. Strandbad von internationalem Ruf, mit 3 km langem 
Sandstrand. (Unser Foto zeigt den Blick auf Cattolica mit Gabicce 
Mare.) 

1. Hotel mit bestem Ruf, unter fachmännischer Leitung, am Strand 
gelegen. Geschmacvoll eingerichtet. Vollpension HS 10. 7.-31.8, ca. 
20,80 DM, ZS 1. 6.-10. 7. und 1.—15. 9. ca. 15,60 DM, NS ca. 14,30 DM. 

2. Kleine, saubere Familienpension, besonders preis- und empfeh- 
lenswert, ca. 80 m vom Strand entfernt, Familiäre Atmosphäre. Voll- 
pension HS 7. 7.—25.8. ca. 13 DM, NS ca. 9,10 DM. 








Cervia Pinarella ist ein neuer Badeort. 


1. Neubau in unmittelbarer Strandnähe. Tennisplätze, Rollschuh- 
bahn für Kinder. Vollpension HS 1. 7.—26. 8, 16,25 DM, NS 13,25 DM. 


Cervia-Milano Marittima. Gepflegter Badeort mit über 9 km langem, 
feinsandigem Strand. Jede Art von Wassersport. Tennis. Reitbahn: 

1. Modernes Haus ersten Ranges, direkt am Strand. Gartenterrasse. 
Vollpension HS 1. 7.-31. 8. 26,45 DM, ZS Juni und September 19,55 DM, 
NS 17,25 DM (Zimmer mit Privatdusche). 

2. Gut geführtes und komfortabel eingerichtetes Haus, unmittelbar 
am Strand gelegen. Vollpension HS 1.7.—-26. 8. ca. 22,80 DM, NS ca. 
16,90 DM (Zimmer mit Dusche/WC). 


Cesenatico. Gepflegter Badeort mit malerischer Altstadt und hüb- 
schem Hafen. Flacher feinsandiger Strand. 

1. Teilweise renoviertes Grandhotel, zentral am eigenen Strand ge- 
legen. Großer Park. Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca.’20,80 DM, NS ca. 
15 DM. 

2. Modern eingerichtetes Haus I. Kategorie im Hochhaus, direkt am 
Strand. Sonnenterrasse. Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca. 18,90 DM, NS 
ca. 11,70 DM. 

3. Großzügig gebautes Haus, gut eingerichtet, zwischen Cervia und 
Cesenatico ruhig gelegen. 

Eigener Strand. Vollpension HS 1.7.-28. 8. ca. 16,30 DM, NS ca. 
11,70 DM. 

4. Moderner Hotelneubau, 2km außerhalb von Cesenatico, durch 
Straße vom eigenen Strand getrennt. Vollpension HS 1. 7.-31. 8. ca. 
16,30 DM, NS ca. 9,80 DM. 

5. Gut eingerichtete Familienpension in zentraler Lage in Strand- 
nähe. Vollpension HS 1. 7.-31.8. ca. 16,30 DM, NS ca. 11,70 DM. 


Gabicce Mare. Landschaftlich 
schön gelegenes kleines Seebad 
am Fuße des Monte Gabicce. 

1. Moderner, komfortabler Ho- 
telneubau, durch Straße vom Meer 
getrennt. Doppelzimmer alle mit 
Dusche/WC. Vollpension HS 11.7. 
—24. 8. ca. 21,50 DM, ZS Juni und 
September ca. 15 DM, NS ca. 
13,70 DM. 

2. Größtes Hotel im Ort, direkt 
am Strand gelegen, Vollpension 
HS 10. 7.—31. 8. ca. 19,50 DM, 
ZS 10. 6.—9. 7. und 1.-15. 9. 
ca. 15,60 DM, NS ca. 11,10 DM. 

3. Gut eingerichteter Hotelneu- 
bau, 200m vom Strand (Foto). 
Garten. Terrasse. Vollpension HS 
9. 7.—25. 8, ca. 19,50 DM, NS ca. 
13 DM (Doppelzimmer m, Dusche). 

4.Kleine Familienpension unter \ en 
deutscher Leitung, am Strand. u en 
Vollpension HS 8.7.—25.8. ca. 15 DM, ZS 3.6. — 7.7. und 26. 8.—9.9. 
ca. 11,10 DM. NS ca. 10,40 DM. 





Grado. Bekannter Kurbadeort mit flachem, feinsandigem Strand. 
Unterhaltungsmöglichkeiten jeder Art. 

1. Gut geführtes, gepflegtes Haus mit behaglichem Komfort, ca. 150 m 
vom Meer entfernt. Sonnenterrasse, Tennis. Vollpension HS 1. 7.-31. 8. 
ca. 23,40 DM, ZS 1. 5.-30. 6. ca. 19,50 DM, NS ca. 18,90 DM. 

2. Gut bürgerliches Familienhotel mit hübschem Garten, ca. 150 m 
zum Strand, Vollpension HS 1. 7.-31. 8. ca. 18,20 DM, NS ca. 15 DM. 

3. Empfehlenswerte, gut geführte Familienpension in Strandnähe. 
Vollpension HS ca. 1. 7.—31. 8. ca. 18,20 DM, NS ca. 15,60 DM. 

4. Renoviertes Hotel an der Hauptallee. Vollpension HS 1.7.-31. 8. 
ca, 14,60 DM, NS ca. 12,40 DM. 


Igea Marina. Hübscher Badeort mit schönem, flachem Sandstrand. 

1. Zentral gelegenes, gut geführtes Haus, ca. 150 m vom Strand ent- 
fernt. Vollpension HS 9.7.-25.8. ca. 13,70 DM, ZS 25.6.-8.7. ca. 
11,70 DM, NS ca. 9,80 DM. 

2. Kleine, neuerbaute Pension, ca. 150 m vom Strand entfernt. Voll- 
pension HS 1. 7.-31. 8. ca. 13 DM, NS ca. 9,10 DM. 


Lido di Jesolo — der bekannte Badeort bei Venedig, mit flachem, 
feinsandigem Strand. 

1. Modernster Neubau, direkt am Meer, in ruhiger Zone, ca. 3 km 
vom Zentrum entfernt. Tennisplätze. Vollpension HS 1. 7.—31. 8, ca. 
31,90 DM, NS ca. 23,40 DM (Doppelzimmer mit Dusche/WC und Balkon) 
Strandgebühr incl. 

2. Moderner Neubau, direkt am Strand. Elegante Einrichtung. Voll- 
pension HS 1.7.—31.8. ca. 25,40 DM, NS ca. 18,90 DM (Doppelzimmer 
mit Dusche/WC/Balkon) Preise incl. Strandgebühren. 

3. Komfortabler Neubau, ca. 100m vom Strand entfernt. Vollpen- 
sion HS 1. 7.-31. 8. ca. 15,60 DM, NS ca. 13 DM (Strandgebühren inbe- 
griffen). 


Lignano. Badeort mit schönem, flachem Sandstrand. 

1. Grandhotel in modernstem Stil, im Ortsteil Lignano-Pineta durch 
Hotelpark vom Strand getrennt. Vollpension HS 1.7.-31.8. ca. 
33,80 DM, ZS 10.-30.6. und 1.-15.9. ca. 27,30 DM, NS ca. 22,80 DM 
(Doppelzimmer mit Dusche). 

2. Moderner, gut eingerichteter Hotelneubau in unmittelbarer 
Strandnähe. Privatpark. Minigolf. Vollpension HS 1.7.-31.8. ca. 
26,70 DM, NS ca. 20,20 DM (Zimmer mit Dusche/WC). 

3. Eleganter Hotelneubau, ca. 60 m vom Strand entfernt. Vollpen- 
sion HS 1. 7.—31. 8. ca. 19,50 DM, NS ca. 15,60 DM (Zimmer mit Dusche/ 
WC, Balkon). 

4. Modern eingerichtetes Haus, zentral gelegen, ca.100 m vom 
Strand. Vollpension HS 30. 6.—1.9. ca. 16,90 DM, NS ca. 13,90 DM 
(Zimmer mit Dusche/WC). 


Pesaro. Provinzhauptstadt und Badeort mit weitem, sanft abfallen- 
dem Sandstrand. Sportliche und gesellschaftliche‘ Veranstaltungen. 

1. Moderner, ansprechend eingerichteter Hotelneubau am Strand. 
Vollpension HS 1. 7.-31. 8. ca. 23,40 DM, NS ca. 16,90 DM (Zimmer mit 
Dusche, WC, Balkon und Telefon). 

2. Modern eingerichteter Neubau, direkt am Strand. Vollpension HS 
1.7.-31. 8. ca. 19,50 DM, NS ca. 13 DM (Strandgebühren inbegriffen). 


Riccione — der internationale Badeort mit 6 km langem Sandstrand. 
Sportliche und gesellschaftliche Veranstaltungen jeder Art. 

1. Elegant eingerichteter Neubau in zentraler Lage. Vollpension HS 
5.7.-25.8. ca. 22,10 DM, NS ca. 11,70 DM. 

2. Gediegenes, gut geführtes Haus mit allem Komfort, am Strand. 
Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca. 20,20 DM, ZS 1.-30. 6. und 1.—15. 9. ca. 
15 DM, NS ca. 14 DM. 

3. Saubere, nett eingerichtete Pension in der Villengegend des Ortes, 
ca. 3Min. vom Strand. Vollpension HS 1.7.-31.8. ca. 16,30 DM, ZS 
1.-30. 6. und 1.—15. 9. ca. 10,70 DM, NS ca. 10,10 DM. 

4. Neuerbaute Pension mit Garten, ruhig am Südrand des Ortes, 
150m zum Meer. Deutsche Leitung. Vollpension HS 10.7.-31.8. ca. 
16,30 DM, ZS 1. 7.—10. 7. ca. 13,70 DM, NS ca. 11,10 DM. 


Rimini gehört zu den bekanntesten Badeorten der adriatischen Küste 
und hat einen 25 km langen Strand. 

1. Großzügiger Neubau in Rivazzurra, direkt am Strand. Vollpension 
HS 7.7.—26. 8, ca. 24,70 DM, NS ca. 15 DM (Zimmer mit Dusche/WC’ 
Balkon). 

2. Gut eingerichtetes, empfehlenswertes Haus vom Strand durch 
Uferpromenade getrennt. Vollpension HS 1. 7.—25. 8. ca. 18,20 DM, NS 
ca. 13 DM. 

3. Modernes Familienhotel in Miramare, ca. 150 m vom Strand ent- 
fernt. Vollpension HS 1. 7.-31. 8. ca. 17,60 DM, NS ca. 10,70 DM. 


Senigallia. Aufstrebender Badeort mit flachem Feinsandstrand. 

Moderner, komfortabler Hotelneubau, durch Uferpromenade vom 
Strand getrennt. Lift. Dachgarten. Vollpension HS 8.7.-26.8. ca. 
20,80 DM, NS ca. 14,30 DM (Zimmer mit Dusche, Balkon, Meersicht). 


| DOLOMITEN-SÜDTIROL 


Burgeis-Burgusio (1215 m). Reizendes Bergdorf, ideal für Ruhe- 
suchende. 

Einfacher, gut geführter, sauberer Gasthof. Vollpension HS 15. 7. bis 
30.8. ca 11,40 DM, NS ca. 10,40 DM. 


Campitello (978 m). Ruhig gelegener Erholungsort bei S. Stefano di 
Cadore inmitten von Bergen und Wäldern, sonnig weite Almen, wie 
es unser Foto zeigt. 

Gutes Haus mit gemütlicher Einrichtung. Eigene Landwirtschaft. 
Vollpension HS 23. 7.—20. 8. ca. 19,50 DM, ZS 12. 6.—22. 7. und 21. 8. bis 
17.9. ca. 12,40 DM, NS ca. 9,80 DM. 





Cortina d’Ampezzo (1210 m). International bekannte Sommerfrische 
in herrlicher Umgebung. Bergbahnen, Freischwimmbad. 

Komifortables, elegant eingerichtetes Grandhotel, zentral gelegen. 
Dachterrasse mit Schwimmbad. Tennis. Vollpension HS 25. 7.-20. 8. 
ca. 48,90 DM, NS ca. 25,40 DM. 


Corvara (1558 m) im sonnigen Abteital mit zahlreichen Möglich- 
keiten zu Spaziergängen, Wanderungen und Bergtouren. 

Erstklassiger Hotelneubau im ladinischen Stil, komfortabel einge- 
richtet. Sonnenliegeterrasse. Vollpension Saisonpreis ca. 14,30 DM 
(Sonderpreise). 


Deutschnofen-Nova Ponente (1355 m). Auf sonniger Hochfläche mit 
vielen Möglichkeiten zu Wanderungen und bequemen Spaziergängen. 
Besonders für den ruhesuchenden, naturverbundenen Feriengast. 

Neuerbauter Gasthof am Hauptplatz. Eigene Landwirtschaft. Liege- 
wiese. Vollpension HS 10. 7.—25. 8. ca. 13,40 DM, NS ca. 10,40 DM. 


Eppan-Appanio (411 m). Auf Hochplateau zwischen Etsch und Men- 
del mit herrlicher Umgebung. Burgen und Schlösser. Viele Wanderun- 
gen und Spaziergänge. Badegelegenheit im Montiggler See (4 km). 

1. Hübscher, moderner Neubau inmitten Wein- und Obstgärten. Voll- 
pension HS 15. 7.—20. 10. und Ostern, ca. 19,50 DM, NS ca. 16,90 DM. 

2. Ehemaliges Schloß in ruhiger, landschaftlich sehr schöner Lage. 
Schwimmbad im Park. Nur Zimmer mit Frühstück HS 15. 8.-31. 10. ca. 
8,50 DM, NS ca. 7,80 DM. 

Karersee-Lago di Carezza (1600 m). Zwischen Rosengarten und 
Latemar-Gruppe herrlich gelegen. Viele Spaziergänge und Bergtouren. 

Älteres, traditionsreiches Hotel I. Kategorie mit allem Komfort. Ten- 
nis, Kinderspielplätze, Golfplatz. Reiten. Vollpension HS 20. 7.-25. 8. 
ca. 32,50 DM, NS ca. 23,40 DM (südseitige Zimmer gegen Aufschlag). 

Kastelruth-Castelrotto (1100 m). Liebliches Alpendorf am Fuße der 
Seiser Alm. Besonders für ruhigen, erholsamen Aufenthalt. 

Hübsche Hotelpension, ruhig gelegen. Liegewiese. Eigener Park. 
Vollpension HS 20. 7.—25. 8. ca. 14 DM, NS ca. 11,70 DM. 





Kematen (890 m)—Caminata di Tures — umgeben von waldigen Berg- 
hängen, mit schöner Sicht auf die Zillertaler Alpen. Ideal für Ruhe- 
und Erholungsucende. 

Freundliche, saubere Pension mit Garten, kleines Schwimmbad beim 
Haus. Vollpension HS 15. 7.—25. 8. ca. 11,70 DM, NS ca. 9,10 DM (Foto). 








Malosco (1050 m) im Nonstal. Auf sonniger, windgeschützter Hoc- 
fläche des Tales, verkehrsabseits und ruhig gelegen. Spaziergänge, 
Wanderungen. 

1. Nett eingerichtetes Haus, ruhig, außerhalb des Ortes am Wald- 
rand gelegen. Liegeterrasse. Kleines Hallenbad. Vollpension HS 
15. 7.—25. 8. ca. 16,90 DM, NS ca. 13 DM. 

2. Gut bürgerliches Haus, gemütlich eingerichtet. Tennisplatz. 
Schwimmbad und Liegewiese. Vollpension HS 1. 7.—25. 8. ca. 12,70 DM, 
NS ca. 10,70 DM. 


Meran (324 m) ist ein weltbekannter Kurort mit allen zur Erholung 
und Entspannung notwendigen Annehmlichkeiten. (Unser Bild.) 





1. Bekannt gutes Familienhotel im Villenviertel Obermais inmitten 
eines Parks, Vollpension HS 10. 4.-10. 5. und 10. 8.-15. 10. ca. 23,40 DM, 
ZS 11.-30. 5. ca. 20,80 DM, NS ca. 18,20 DM. 

2. Behaglich eingerichtetes Haus im historischen Rahmen, 300 m über 
Meran, ruhig gelegen. Sonnenliegeterrasse. Kneippkuranlage. Vollpen- 
sion HS 1. 4.—10. 5. und 10. 8.—15. 10. ca. 22,80 DM, NS ca. 18,90 DM. 


3. Gut bürgerliches, renoviertes Berghotel, 500 m über Meran. Park, 
Schwimmbecken und Liegewiese. Vollpension HS 20. 3.—1. 5. und 15.7. 
bis 1.10. ca. 21,10 DM, NS ca. 18,20 DM (Zimmer mit Südbalkon). 

4. Empfehlenswerte gut eingerichtete Hotelpension, ruhig und 
sonnig im Villenviertel Obermais. Liegeterrasse. Garten. Individuelle 
aufmerksame Betreuung. Vollpension HS 28. 3.-15. 5. und 10. 8.—15. 10 
ca. 20,80 DM, NS ca. 16,30 DM. 

5. Gediegenes, älteres Hotel, ruhig und zentral an der Kurprome- 
nade. Schöner Garten. Vollpension HS 25. 3.-30. 4. und 1. 8.-15. 10. ca. 
19,50 DM, NS ca. 16,90 DM. 

6. Pension garni, modern eingerichtet, nahe der Kurpromenade. Zim- 
mer mit Frühstück HS 25. 3.-30. 4. und 1. 8.-15. 10. ca. 11,70 DM, NS 
ca. 9,80 DM. 

7. Freundliche Pension garni, 5 Minuten vom Stadtzentrum entfernt 
in großem Garten gelegen. Liegewiese. Zimmer mit Frühstück HS 10. 4. 
bis 10. 5. und 10. 8.-15. 10. ca. 10,60 DM, NS ca. 9,70 DM. 


Monte Penegal (1740 m) gilt als einer der schönsten Aussichtsberge 
Europas, ca. 40 Autominuten von Bozen entfernt. > 

Neuerbaute Hotelpension auf dem Monte Penegal, dem ADAC-Haus- 
berg mit einmalig schönem Rundblick auf die Dolomiten, Eigene Alm- 
wirtschaft. Vollpension Saisonpreis ca. 14,50 DM. 


Montiggl/Montiggler See. Warmer Bergsee bei Eppan (500 m), inmit- 
ten dichter Föhren- und Buchenwälder im weinreichen Überetsch. 

Neuerbauter, einfacher Gasthof zwischen Wein- und Obstgärten. 
Vollpension HS 15. 7.-15.9. ca. 14,30 DM, NS ca. 11,70 DM. 


Oberbozen-Soprabolzano (1200 m). Sonniges Hochplateau, östlich 
von Bozen mit prächtiger Sicht auf das ganze Südtiroler Land. 
Schwimmbad und Tennisplatz. 

Gemütlich eingerichtetes Haus, in aussichtsreicher Lage am Wald- 
rand. Liegewiese. Garten, Vollpension HS 1.7.-31.8. ca. 19,50 DM, 
NS ca. 15 DM. 


Olang-Valdaora (1016 m). Kleiner Ferienort in sonnigem Talkessel, 
an der Mündung des Antholzertals in das Pustertal verkehrsabseits 
gelegen. Spaziergänge und Wanderungen. 

Behagliches Familienhaus. Eigene Landwirtschaft. Vollpension. HS 
15. 7.-25,. 8. ca. 13,70 DM, ZS 1. 5.-15.7. ca. 11,40 DM, NS ca. 10,70 DM 


Seis am Schlern — Siusi (1000 m). Kleine, reizvolle Sommerfrische 
am Fuße der Seiseralpe. Für den naturverbundenen Gast. 

Bekannt gutes, geschmackvoll eingerichtetes Haus mit schönem Gar- 
ten. Vollpension HS 15. 7.—25. 8. ca. 21,50 DM, NS ca. 17,60 DM. 


St. Christina — Santa Cristina (1380 m). Ferienort im Grödnertal. 
Ausgangspunkt für viele Wanderungen und Bergtouren. 

Gut geführtes Haus in langjährigem Familienbesitz. Vollpension HS 
20.7.-25.8. ca. 23,40 DM, NS ca. 17,60 DM (Haupthaus), HS ca. 
22,10 DM, NS ca. 16,30 DM (Nebenhaus). 


St. Ulrich — Ortisei (1236 m), international bekannter Sommerluft- 
kurort im Grödnertal, Wanderungen und Spaziergänge. Seilbahnen. 

1. Gepflegtes, bekannt gut geführtes Familienhotel mit allem Kom- 
fort, erhöht, ruhig gelegen nahe des Schwimmbades. Vollpension HS 
10. 7.—25. 8. ca. 28 DM, ZS 1. 6.-10.7. und 25. 8.-15. 9. ca 21,50 DM, NS 
ca. 18,20 DM. 

2. Eines der gepflegtesten und hübschesten Häuser im Ort, Familien- 
betrieb. Vollpension HS 20. 7.—25. 8. ca. 26 DM, NS ca. 20,80 DM. 


Stern-La Villa (1500 m). Hübscher Ort in weiter, sonniger Talmulde 
mit schönem Panorama. 

Ruhige, gepflegte Pension mit familiärer Note, sonnig gelegen. Liege- 
terrasse. Vollpension HS 20. 7.—20. 8. ca. 15,60 DM, NS ca. 12,40 DM. 

Sulden-Solda (1900 m) im Herzen des Ortlergebietes. Viele Wande- 
rungen und Bergtouren. 

Gut bürgerliches Haus in zentraler Lage. Sonnenliegeterrasse. Voll- 
pension HS 20. 7.—20. 8. ca. 19,20 DM. NS ca. 15 DM. 

Toblach-Dobbiaco (1244 m). Vielbesuchte Sommerfrische im Puster- 
tal, umgeben von einem Kranz herrlicher Dolomitengipfel. Bademög- 
lichkeit im Toblacher See (3 km). Schwimmbad im Ort. Tennis. 

1. Renoviertes Parkhotel in Waldnähe. Eigene Konditorei. Liege- 
terrasse. Vollpension HS 25. 7.-25. 8. ca. 19,50 DM, NS ca. 16,30 DM. 

2. Gut eingerichteter, gemütlicher Gasthof, außerhalb des Ortes. 
Vollpension HS 20. 7.--20. 8. ca. 18,20 DM, NS ca. 14,60 DM. 


Trafoi (1550 m). Einer der schönsten Orte am Fuße des Ortlers, Aus- 
gangspunkt für zahlreiche Hochtouren. 

Gut bürgerliches Haus, einfach, doch sauber. Bergführer im Haus. 
HS 20. 7.—25. 8. ca. 13 DM, NS ca. 11,70 DM. 


Trafoi-Furkelhütte (2250 m). Von Trafoi nur mit Lift zu erreichen. 

Gut eingerichtete Schutzhütte. Sonnenliegeterrasse mit herrlichem 
Rundblic. Vollpension HS 1. 7.-:31. 8. ca. 12 DM, NS ca. 11,70 DM. 

Tramin-Termeno. Berühmter Weinort an der Westseite des Etsch- 
tales. Badegelegenheit im Kalterersee. Schöne Wanderungen. 

Ehemaliger Adelssitz, gemütliche Gastlichkeit mit Garten, in schöner 
ruhiger Lage. Zimmer mit Frühstück Saisonpreis ca. 6,20 DM. 

Uttenheim — Villa Ottone (838 m). Idyllisch gelegene Sommerfrische, 
ideal für Erholungsuchende. 

Freundlich eingerichtete Pension. Vollpension HS 15.7.-25.8. ca. 
11,10 DM, NS ca. 9,80 DM. 


Völs am Schlern — Fie allo Sciliar, (900 m). Reizvoller Ort auf 
einer schönen Mittelgebirgsterrasse landschaftlich herrlich gelegen. 
Viele Wanderungen und Spaziergänge. Minigolf. Reitschule. 

Bekannt gutes, modern ausgestattetes Landhotel. Gastgarten. Liege- 
wiese. Vollpension HS 1.7.—-31. 8. ca. 16,30 DM, NS ca. 13 DM. 

Welschnofen — Nova Levante (1180 m). Hübsches Bergdorf am Fuße 
des Rosengartens und der Latemargruppe. Viele Wanderungen, 

Erneuertes, gutes Haus, abseits der Hauptverkehrsstraße. Garten, 


Sonnenliegeterrasse. Tennisplatz. Eigene Landwirtschaft. Vollpension 
HS 20.7.-25. 8. ca. 18,90 DM, NS ca. 15 DM. 


MB INSELN 


Capri ist wegen seiner landschaftlichen Schönheit, der antiken Bau- 
ten und reichen Vegetation weltberühmt. 

1. Hübsches, komfortables Haus, im modernen Stil eingerichtet. 
Garten. Vollpension HS 1. 4.-30. 9. ca. 26 DM, NS ca. 20,20 DM. . 

2. Gutes, neuzeitlich einger. komfortables Haus inmitten von Wein- 
bergen mit schöner Sicht. Vollpension HS 1. 4.--30. 9. ca. 22,80 DM, NS 
ca. 20,20 DM. 


Elba ist wegen seiner reizvollen Landschaft und der Mannigfaltig- 
keit der Küsten zu einem Anziehungspunkt geworden. 

Erstklassiges Haus, modern und komfortabel eingerichtet, am äußer- 
sten Ende des Lido di Procchio, direkt am Strand gelegen. Eigenes 
Schwimmbad und Tennisplatz. Vollpension HS 1.7.-15.9. ca. 52 DM, 
NS ca. 35,80 DM. 


Ischia. Romantische Insel im Golf von Neapel. Thermalquellen. 

1. Moderner Hotelneubau in Ischia Porto, in einem Pinienwald. Lift, 
Park. Thermalbäder. Vollpension HS 1. 7.-30. 9. ca. 30,60 DM, NS ca. 
23,20 DM. 

2. Modern eingerichtetes Haus mit Garten in Casamicciola-Terme, 
in Ufernähe, Thermalbäder im Hause. Vollpension HS 1.7.-30. 9. ca. 
29 DM, ZS 1. 4.-30. 6. ca. 27,60 DM, NS ca. 25,90 DM. 

3. Gutes Haus in unmittelbarer Nähe des Meeres, in Ischia-Porto. 
Vollpension HS 1. 7.-30. 9. ca. 27,50 DM, NS ca. 23 DM. 

4. Bekannt gutes Haus mit allem Komfort in Casamicciola — Terme. 
Vollpension HS 1. 8.-30. 9. ca. 23,40 DM, NS ca. 21,50 DM 

5. Hübsche, ansprechend einger. Pension am Meer, in Forio d’Ischia 
gelegen. Vollpension Saisonpreis ca. 22,80 DM (Zimmer mit Bad oder 
Dusche). 

6. Deutsches Haus mit familiärem Charakter, ruhig, 15 Min. vom 
Strand in Casamicciola. Vollpension HS 1.7.--30. 9. ca. 21,50 DM, NS 
ca. 19,50 DM. Thermalbäder im Haus. 

7. Hübsche, kleine Pension zwischen Ischia Ponte und Ischia Porto 
ruhig in einem Pinienwald gelegen. Garten und Terrasse. Vollpension 
Saisonpreis ca. 15,60 DM. 


Taormina ist der bekannteste Badeort Siziliens mit Fels- und Sand- 
strand. Stufenförmig aufsteigende Gärten und Parks. 

1. Hotel 1. Ranges im großen Park mit herrlicher Aussicht, 3 km vom 
Strand entfernt. Vollpension HS 1.4.-31.5. und 1.8.-31.10. ca. 
30,60 DM, NS ca. 28 DM. 

2. Modernisiertes, sehr gepflegtes Haus mit schönem Park und 
prachtvoller Sicht auf den Golf und Ätna. 2km zum Strand. Vollpen- 
sion HS 1. 3.—31. 10. ca. 24,70 DM, NS ca. 22,80 DM. 

3. Gutgeführte kleine Familienpension unter deutscher Leitung. 
15 Min. zum Strand. Vollpension HS 15. 3.—10. 6. und 10. 8.-15. 10. ca. 
18,90 DM, NS ca. 18,20 DM. 

4. Hübsche Pension im Ortsteil Giardini-Naxos, 30 m vom Strand 
entfernt, mit eigenem Strand. Vollpension HS 15.3.-31.10. ca. 
16,50 DM, NS ca. 15 DM. 


EB OBERITALIENISCHE SEEN 


Baveno/Lago Maggiore. Vielbesuchter Kurort in einer landschaftlich 
schönen Bucht des Sees gelegen. 

Neuerbautes Haus mit allem Komfort am See und eigenem Bade- 
platz. Vollpension HS 7.7.-10.9. ca. 32,50 DM, NS ca. 26 DM {Zimmer 
mit Bad/Balkon/Seeblick), incl. Strandutensilien. (Unser Foto.) 





Bellagio/Lago di Gomo. Gernbesuchter, an derSpitze einer Halbinsel 
gelegener Kurort mit romantischem Charakter. 

Bekannt gut eingeführtes, empfehlenswertes Hotel am See, unter 
aufmerksamer deutschsprechender Führung. Vollpension HS 10.7, bis 
20.9. ca. 22,10 DM, NS ca. 18,90 DM. 


Castelletto di Brenzone/Gardasee. Reizendes Städtchen am linken 
Seeufer, am Fuße’des Monte Baldo. 

Neuzeitlich eingerichtetes, empfehlenswertes Hotel, in einem alten 
Olivenhain, durch Uferstraße vom See getrennt. Sonnenterrasse. 
Liegewiese. Vollpension HS 15. 6.-15. 9. ca; 17,60 DM, ZS Osterwoche. 
1.—15. 6. und 15.—30. 9. ca. 15 DM, NS ca. 14,30 DM. 


Cannobio/Lago Maggiore. Altertümliches Städtchen am Westufer. 

Älteres Haupthaus mit Neubau im Bungalowstil in großem Garten 
mit Schwimmbad, deutsche Leitung. Vollpension HS 10. 7.-15.10. ca. 
21,80 DM, NS ca. 20,20 DM (Zimmer mit Dusche/WC). 

Costermano/Gardasee. Kleiner Weinort am Südhang der Vorberge 
des Monte Baldo, 3,5 km von Garda entfernt. 

Kleine, einfache Pension in ruhiger Lage. Vollpension HS 1. 6.-31. 8. 
ca. 10,90 DM, NS ca. 10,40 DM. N 

Garda/Gardasee — das pittoreske Städtchen, das dem See seinen 
Namen gab. 

1958 erbautes, gut eingerichtetes Hotel in erhöhter Lage. Vollpen- 
sion HS 1. 7.-31. 8. ca. 18,90 DM, NS ca. 16,30 DM. 


Gardone’Gardasee. An der Riviera des Sees mit mildem Klima, Oli- 
ven-, Orangen- und Zitronenhainen. Gesellschaftliche, sportliche Ver- 
anstaltungen. 

1. Erstklassiges Kurhotel, durch Park vom See getrennt. Tennis- 
platz, Boccia. Eigene Kurabteilung. Vollpension HS 16. 7.-15.9. ca. 
32,50 DM, NS ca. 27,30 DM. 

2. Komfortables Kleinhotel im eleganten Villenstil, mit persönlicher 
Note. Dachterrasse. Schöner Garten. Deutsche Leitung. Vollpension 
Saisonpreis ca. 24,70 DM. 

3. Empfehlenswertes, gut eingerichtetes Haus in einem hübschen 
Park. Hoteleigener Strand. Vollpension HS 1.7.-20.9. und Osterwoche 
ca. 19,80 DM, NS ca. 18,20 DM. 


4. Kleine, saubere Familienpension in zentraler Lage. Vollpension 


HS 1. 7.-31. 8. ca. 16,30 DM, NS ca. 15 DM. 


Lazise/Gardasee. Kleiner, mittelalterlicher Ort inmitten von Reb- 
hügeln und Olivenwäldern. 

Modernes, hübsch eingerichtetes Strandhotel am Lungolago gelegen. 
Vollpension HS 20. 6.—20. 9. ca. 19,50 DM, NS ca. 16,90 DM. 


Limone/Gardasee liegt in einer sonnigen Mulde, mit herrlichem Blick 
auf den See, 

Neuerbautes Haus, außerhalb des Ortes gelegen. Eigener Strand. 
Tanzpavillon. Vollpension HS 2.7.-2.9. ca. 16,60 DM, ZS 1. 6.—2.7. 
und 2.-30. 9. ca. 12 DM, NS ca. 10,70 DM. 


Malcesine’Gardasee. Altertüm- 
liche Kleinstadt inmitten von Oli- 
venhainen, am Fuße des Monte 
Baldo, (Unser Bild) 

1. Neugebautes, gut und ge- 
schmacvoll einger. Hotel, direkt 
am Strand mit Liegewiese, 2 km 
von Malcesine in der ‚wunder- 
baren Bucht des „Traumtales“. 
Vollpension HS 15.6.—-20.9. ca. 
23,40 DM, NS ca. 18,20 DM. 

2. Renoviertes, sauberes Klein- 
hotel am See. Vollpension HS 
10. 7.25. 9. ca. 20,20 DM, ZS 5.6. 
bis 10. 7. ca. 17,60 DM, NS ca. 
15 DM. 


Menaggio / Comersee. Gernbe- 
suchter Kurort in landschaftlich 
hübscher Lage. 

Erstklassiges Haus mit eigenem 
Badestrand und Garten. Tennis. 
Vollpension HS 10.7.—10.9. ca. 
28 DM, NS ca. 22,10 DM. 


Oggebbio/Lago Maggiore, Malerischer kleiner Ort mit zwischen 
Kastanienhainen verstreuten und in Terrassen ansteigenden Orts- 
teilen. 

Kleine, empfehlenswerte Familienpension, oberhalb der Uferstraße 
im Garten gelegen. Eigener Badestrand. Vollpension HS 1. 7.—31. 8. 
ca. 14,60 DM, NS ca. 12,70 DM. 


Pallanza/Lago Maggiore. Landschaftlich schön gelegener, eleganter 
Kurort, reich an Gärten. Günstiger Ausgangspunkt für lohnende Aus- 
flüge mit Bergbahn oder Schiff. 

Hübsche, neuzeitlich einger. Hotelpension in subtropischem Garten, 
besonders schön und ruhig gelegen. Vollpension HS 28. 6. — 15. 9. ca, 
19,50 DM, NS ca. 18,20 DM. 


Riva/Gardasee. Reizvolle Stadt am Nordufer des Sees. 

Modern und geschmackvoll eingerichtetes, gepflegtes Haus, ruhig ge- 
legen, auf halber Höhe des Monte Brione zwischen Riva und Torbole. 
Vollpension HS 1.7.-1.9. ca, 21,10 DM, NS ca. 17,60 DM. 


S. Michele /Gardasee. Kleine Ansiedlung, ca. 5km oberhalb von 
Gardone, mit schönem Rundblick. 

Neugebautes, modernes Hotel mit aussichtsgroßer Terrasse. Voll- 
pension HS 1.7.— 31.8, und Ostern (15 Tage) ca. 19,50 DM, NS ca. 
18,20 DM. \ 


Sirmione/Gardasee. Anmutiger Ferienort, auf schmaler, 2 km langer 
Landzunge am Südufer des Sees. Tennis. Minigolf. 

Kleine, nette Hotelpension, ideal direkt am Strand, mit eigenem 
Garten, ruhig, etwas außerhalb. Freundliche und aufmerksame süd- 
tiroler Führung. Vollpension HS 15. 6.— 15. 9. ca. 18,50 DM, NS ca. 
16,30 DM. 


San Cristoforo al Lago. Kleiner Ort am Caldonazzo-See. 
Modernisiertes Haus am See im privaten Park mit Tanzpavillon. 
Vollpension HS 20. 7.—25. 8. ca. 22,10 DM, NS ca. 17 DM. 


San Mamete/Luganer See. Netter Ort ca. 15 Autominuten von 
Lugano entfernt. 

Modernisiertes, hübsches Familienhotel, direkt am See. Hoteleigener 
Strand. Familiäre Atmosphäre. Vollpension HS 1.7.-20.9. ca. 24,70 DM, 
NS ca. 23,40 DM. 


Stresa/Lago Maggiore. International bekannter Kurort mit subtro- 
pischer Vegetation. 

Freundliches Haus an der verkehrsreichen Uferstraße, etwas südlich 
des Ortes. Vollpension HS 28. 6.-15. 9. ca. 16,90 DM, NS ca. 14,30 DM. 


Torbole/Gardasee. Netter, kleiner Ort, 3km von Riva entfernt. 
Am Hafen gelegenes, einfaches, älteres Haus in der Nähe des 
Bades. Vollpension HS 1.7.-20.9. ca. 16,30 DM, NS ca. 15 DM. 


Torri del Benaco/Gardasee. Entzückender Ort am Ostufer mit sub- 
tropischer Vegetation. - 

Kleine, sehr gepflegte Pension im Villenstil, ca. 2km außerhalb von 
Torri in ruhiger, erhöhter Lage, inmitten eines Gartens. Vollpension 
HS 15. 7.—15. 9.. ca. 18,20 DM, NS ca, 16,30 DM. 








Tremezzo/Comersee. Beliebter Ferienort mit subtropischer Vege- 
tation. 

Gutes, geschmackvoll eingerichtetes Haus am Ufer. Dachterrassen. 
Vollpension HS 20. 4. — 30. 4. und 15.7. — 15.9. ca. 22,80 DM, ZS 5.6. bis 
15.7. ca. 21,10 DM, NS ca. 18,90 DM. 


HM RIVIERA 


Alassio. Bekannter Badeort mit mildem Klima, flachem Sandstrand, 
schönen Kuranlagen. 

1. Gepflegter, moderner Hotelneubau gut eingerichtet, ca. 200 m 
vom Meer. Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca. 25,40 DM, NS ca. 19,50 DM. 

2. Modernes, neuerbautes Hotel in etwas erhöhter Lage, ca. 250 m 
vom Meer entfernt. Terrasse. Vollpension HS 1. 7.-31. 8. ca. 24,10 DM, 
NS ca. 19,50 DM. 

3, Kleine, saubere Pension mit Vorgarten, ruhig gelegen. Vollpen- 
sion HS 1. 7.-8. 9. ca. 18,20 DM, ZS 11.-31. 5. ca. 14,30 DM, ZS II 1. bis 
30. 6. und 8.-30. 9. ca. 15,60 DM, NS ca. 13 DM. 


Bardineto (710 m). Kleiner Luftkurort in den Bergen, 22 km oberhalb 
von Loano in schöner Lage, inmitten von Wiesen mit altem Baum- 
bestand. Oase der Erholung. 


Im ital. Landhausstil 1962 fertiggestelltes Hotel mit allem Komfort. 
Schwimmbad und Tennisplatz im eigenen 7000 gm großen Garten. 
Mahlzeitenaustausch möglich mit Haus1 in Loano. Vollpension HS 
1.7.-31. 8. ca. 22,10 DM, ZS Juni und September ca. 16,90 DM, NS ca. 
14,30 DM (Zimmer mit Priv.-WC). 


Bordighera. In wunderbarer Lage am Kap Sant’Ampelio. 
Älteres Haus in erhöhter Lage, inmitten eines Gartens. Vollpension 
HS 1. 7.-31. 8, ca, 21,50 DM, NS ca. 19,50 DM. 


Chiavari. Badeort mit breitem Sandstrand, stellenweise Kiesel. 

1. Deutsches Familienhotel in erhöhter Lage, mit schöner weiter 
Sicht, etwa 10 Minuten zum Strand. Vollpension HS 1.7.-31.8, ca. 
19,20 DM, NS ca. 16,10 DM. 

2. Empfehlenswertes, neuerbautes Haus, zentral gelegen. Vollpen- 
sion HS 20.6.—31.8. ca. 16,90 DM, NS ca. 14,30 DM (Zimmer mit 
Dusche/WC). - 


Cinquale. An der Strandstraße nach Viareggio, mit breitem Sand- 
strand, zwischen Forte dei Marmi und Marina di Massa. 


Parkpensionen, verstreut in Gartenanlagen, schön und ruhig gelegen. 
Eigener Strand ca. 500m entfernt. Vollpension HS 1.7.-31.8. ca. 
21,10 DM, ZS 16. 5.—30. 6. und 1.—22.9. ca. 17,20 DM, NS ca. 15,90 DM 
(sämtliche Strandgebühren inbegriffen). 


Diano Marina. Beliebter Badeort in einer weiten Bucht. 

1. Gut geführtes Haus mit neuzeitlichem Komfort, vom hoteleigenen 
Strand durch Anliegerstraße getrennt. Vollpension HS 1. 7.-15.9. ca. 
21,50 DM, ZS 1.-30.6. und 15.-30. 9, ca. 16,90 DM, NS ca. 14,30 DM, 
(Zimmer zur Bergseite), HS ca. 26,70 DM, ZS ca. 20,80 DM, NS ca. 
16,90 DM (Zimmer mit Meersicht). 

2. Gut geführtes Haus mit Komfort, in einer Nebenstraße, zum eige- 
non Amt ca. 200 m. Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca, 20,80 DM, NS ca. 


Eh Ligure, kulturhistorisch interessanter Ort mit breitem Sand- 
strand. . 

1. Neugebautes, modernes Hotel, durch Strandpromenade vom Meer 
getrennt. Vollpension HS 1.7.-31.8. ca. 24,70 DM, ZS Juni und Sep- 
tember ca. 21,50 DM, NS ca. 18,20 DM. 

2. Hotelpension, durch Uferstraße vom Meer getrennt. Vollpension 
HS 15.6.-15.9. ca. 22,10DM, ZS 1.4.-15.6, und 15. 9.-31.10. ca. 
18,20 DM, NS ca. 14,30 DM. 


Forte dei Marmi. Eleganter Badeort mit ausgedehntem, feinsandi- 
gem Strand. 

Sehr komfortables, elegantes Hotel, wenige Meter zum Meer. Park- 
anlage. Vollpension HS 1. 7.-25. 8. ca. 38,20 DM, NS ca. 30,70 DM. 


\ 


Lido di GCamaiore. Vielbesuchter, gepflegter Badeort an der Riviera 
Versilia mit feinsandigem, flachem Strand. 

Gediegenes, gepflegtes Kleinhotel mit kleinem Garten, ca. 200 m 
zum Strand. Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca. 22,80 DM, NS ca. 16,30 DM. 


Loano. Beliebtes Seebad mit Sandstrand. 

Erstklassig geführtes, neuerbautes Haus. Eigener Badestrand. Dach- 
terrasse. Vollpension HS 1.7.-31. 8. ca. 22,10 DM, ZS Juni und Sep- 
tember ca. 16,90 DM, NS ca. 14,30 DM. 


Nervi. Bekannter Kurort mit mildem Klima. 
Gepflegte Pension mit Garten. Eigener Felsstrand. Liegeterrassen. 
Vollpension HS 1.7.-30. 9. ca. 21,50 DM, NS ca. 19,50 DM. 


Pietra Ligure. Aufstrebender Badeort mit schönem Sandstrand. 
Familienpension in ruhiger, erhöhter Lage, ca. 10 Gehminuten zum 
Strand. Vollpension HS 1. 7.—31. 8. ca. 16,30 DM, NS ca. 13 DM. 


San Remo, Berühmter Sommerkurort in einer von Bergen umschlos- 
senen Bucht. 

1. Empfehlenswertes Hotel, zentral, doch ruhig, im subtropischen 
Garten, ca. 250 m zum Meer. Gute Küche. Vollpension HS 1. 7.-30. 9. 
und Osterwoche ca. 24,10 DM, NS ca. 21,50 DM. 

2. Modern einger., saubere Pension in einem Wohnbloc, ca. 50 m 
zum Strand. Vollpension HS 1. 6.-30. 9. ca. 16,90 DM, NS ca. 15,60 DM. 


Spotorno, ‚Badeort zwischen dem Capo di Vado und Capo Noli 
gelegen. 

Ruhig gelegene, empfehlenswerte Pension, ca. 500m vom Strand. 
Vollpension HS 1. 7.-31. 8. ca. 17,20 DM, ZS Juni und September ca. 
14,30 DM, NS ca. 13,70 DM. 


Varazze. Bekannter Badeort. Malerische Altstadt. Feiner Sandstrand. 


Etwas erhöht und ruhig gelegene Pension, ca. 200 m vom Strand. 
Vollpension HS 1. 7.-31. 8. ca. 16,30 DM, NS ca. 13 DM. 


Varigotti. Netter Badeort in schöner Lage. Kiesel-, Sandstrand. 
Am Strand gelegenes Haus mit kleinem Garten. Eigener Strand. 
Vollpension HS 15. 6.-15. 9. ca. 22,80 DM, NS ca. 18,20 DM. 


Ventimiglia am Steilhang mit mauerumgebener Altstadt. Reizvolle 
Spaziergänge zum Nerviatal. Feinsandiger, schmaler Sandstrand. 

Saubere Hotelpension über dem Meer, mit herrlichem Ausblick, 
große Terrasse, ca. 500 m zum Meer. Vollpension HS 15. 6.-15. 9. ca. 
16,30 DM, ZS 1. 3.-15. 6. ca. 14,30 DM, NS ca. 13 DM, 


HM SÜDITALIEN 


Marina di Aequa — Vico Equense. Kleiner, malerischer Ort in einer 
bezaubernden Küsteneinbuchtung. Ausflugsmöglichkeiten nach Sor- 
rent, Pompeji, Positano und Neapel. 

Neuerbautes, modern eingerichtetes und empfehlenswertes Haus, 
direkt am Meer. Eigener Badestrand. Vollpension HS 15. 6.—15. 9. ca. 
30,20 DM, NS ca. 26,40 DM. 

Positano. Malerisch an der Felswand über dem Meer ansteigendes 
Städtchen. Herrlicher Blick auf den Golf von Salerno. 

Kleine, saubere Pension mit schöner Aussicht. Vollpension Saison- 
preis 18,20 DM. 

Praiano. Ruhig gelegenes Dörfchen. Ausflugsmöglichkeiten nach 
Amalfi, Pompeji, Neapel, Steilküste mit einzelnen Sandbänken (Foto). 

Hotel-Restaurant, modern eingerichtet, in einmalig schöner Lage. 
Terrassen. Vollpension HS 1. 6.-30. 9. ca. 20,80 DM, NS ca. 19,50 DM 
(Zimmer mit Bad oder Dusche). 


Sorrent. Wegen seiner landschaftlichen Lage ein Begriff im inter- 
nationalen Reiseverkehr, 

Empfehlenswertes Familienhotel in ruhiger Lage, direkt am Meer. 
Vollpension HS 1. 7.-15. 9. ca. 20,80 DM, NS ca. 18,90 DM. 





EM WEITERE URLAUBSZIELE 


Abano Terme. Vielbesuchtes Thermalbad bei Padua, am Fuße der 
Euganäischen Berge. 

1. Neuerbautes, modern eingerichtetes Haus mit eigenem Garten. 
Alle Thermalkuren im Hause. Vollpension HS 1.8.-20.10, ca. 
25,80 DM, NS ca. 23,40 DM (Zimmer mit Bad/WC, Balkon, Telefon). 

2. Gutes Hotel mit modernem Komfort, zentral gelegen. Thermal- 
schwimmhalle, Kurabteilungen im Hause. Liegeterrassen. Vollpension 
HS 1. 8.—15. 10. ca. 16,90 DM. NS ca. 15,60 DM. 


Bolsena (348 m). Kleine Ortschaft am gleichnamigen See ca. 80 km 
nördl. von Rom. Historische Sehenswürdigkeiten. 


Neuerbautes Haus mit hübschem Garten am See gelegen. Vollpension 
HS 1. 6.-15. 9. ca. 14,30 DM, NS ca. 13 DM. 


Belgien 


Den Haan Cog-sur-Mer. Einer der vornehmsten und ruhigsten 
Badeorte mit breitem Sandstrand zwischen Ostende und Blankenberge. 

Hübsches Hotel I. Kategorie im flämischen Landstil eingerichtet, etwa 
3 Min. vom Strand entfernt. Vollpension HS 1.7. — 31.8. und Ostern/ 
Pfingsten etwa 30,40 DM, NS etwa 27,90 DM. 


Heist aan Zee. Bekannter Badeort zwischen Blankenberge und 
u mit breitem Sandstrand, gepflegten Parkanlagen. Tennis, Mini- 
golf. 

Gutes Familienhotel mit allem Komfort an der Strandpromenade 
gelegen, seit Jahrzehnten im Familienbesitz. Vollpension HS 1.7, bis 
31.8. etwa 21,50 DM, NS etwa 19,40 DM. 


Knokke — Le Zoute. Elegantes Seebad 25km östlich von Ostende. 

1. Erstklassiges, gut geführtes Haus an der Uferpromenade. Voll- 
pension HS 8.6.—12.6. und 1.7.— 31.8. etwa 37,70 DM, NS etwa 
33,10 DM. 

2. Komfortables Haus an der Uferpromenade. Vollpension HS 8. 6. bis 
12.6. und 1.7.— 31. 8. etwa 26,10 DM, NS etwa 21,40 DM. 

3. Gutes Haus mit gediegener Einrichtung. Vollpension HS 8.7. bis 
26.8. etwa 23,10 DM, NS etwa 21,10 DM. 


La Panne. Gernbesuchtes Seebad nahe der französischen Grenze. 

Freundliche, empfehlenswerte Hotelpension, modern eingerichtet. 
Nette, persönliche Betreuung. Vollpension HS 1. 7.-31. 8. und 15.4. bis 
30. 4. etwa 21,50 DM, NS etwa 19,40 DM. 


Frankreich 


Antibes. Malerische Stadt an derRiviera zwischen Nizza und Cannes 
in prächtiger Lage. 

Älteres Familienhotel in ruhiger Lage, etwa 1 km zum Strand. Voll- 
pension HS 15. 6.—15. 9. etwa 20,40 DM, NS etwa 18,30 DM. 


Cavaliere. Kleiner, typischer Ort an der Cöte d’Azur etwa 6km von 
Lavandou entfernt. Feinsandstrand. 

Kleinhotel in einem schönen Terrassengarten am Hang, ruhig ge- 
legen. Einrichtung\im Provinzialstil. Vollpension HS 15. 7.—15. 9. etwa 
26,10 DM, NS etwa 21,20 DM (Zimmer zum Meer mit Balkon). 


Menton, Beliebter, 7 km westlich der ital. Grenze gelegener Kurort. 

Gepflegtes Haus durch Uferpromenade vom Meer getrennt in einem 
schönen Park. Vollpension HS 1.7.— 31.8. etwa 26,10 DM, NS etwa 
22,80 DM. 


Nizza. Eleganter Badeort mit vielen Sehenswürdigkeiten. 
Gepflegtes Haus mit modernem Komfort, zentral gelegen. Voll- 
pension HS 15. 6.— 15.9. etwa 22,80 DM, NS etwa 21,20 DM. 


Ste. Maxime. Reizender Badeort zwischen St. Tropez und St. Raphael. 

Inmitten eines schönen Parkes am Berghang, ruhig gelegenes Haus, 
mit Blick auf die Bucht. Vollpension HS 14. 4. — 30. 4. und 15.7. — 10. 9. 
etwa 43,20 DM, NS etwa 32,60 DM. 


Norwegen 


Mandal. Am südlichsten Punkt Norwegens zwischen Oslo und Sta- 
vanger, unweit des schönen Badestrandes Sjösanden. 

Gut eingerichtetes Haus, 8 Minuten vom Badestrand entfernt. Be- 
hagliche Aufenthaltsräume. Vollpension HS 15. 6.—1. 9. etwa 22,80 DM, 
NS etwa 20,50 DM. 


Dortugal 


Colares. Kleines, gernbesuchtes Weindorf 34 km westl. von Lissabon. 

Idyllisch gelegenes Landhaus in parkähnlichem Garten. Deutsche 
Besitzer. Vollpension Saisonpreis etwa 14,30 DM (Doppelzimmer mit 
Priv. WC). 


Spanien 


Lloret de Mar. An einer der schönsten Buchten der Costa Brava mit 
weitem, offenem Sandstrand. 

Modern und geschmackvoll eingerichtetes, empfehlenswertes Haus 
mit hübschem Garten, etwa 400 m vom Strand entfernt. Alle Doppel- 
zimmer mit Dusche, WC, Balkon, Telefon. Deutsche Leitung. Schweizer 
und spanische Küche. Vollpension HS 1.6.— 15.9. 18 DM, NS etwa 
15,50 DM. 


Palamos. Seebad mit Sandstrand und Klippen, zwischen Cabo Roig 
und San Feliu de Guixols. i 

Mit allem Komfort ausgestattetes Hotel I. Kategorie, ruhig am Strand 
gelegen. Große Terrassen. Garten. Vollpension HS 10. 6. — 20.9. etwa 
19 DM, ZS 15. 4.—10. 6. und 20. 9.-5. 10. etwa 15 DM, NS etwa 13,60 DM. 


Playa de Calafel/Costa Dorada. Ehemaliges Fischerdorf etwa 65 km 
südlich von Barcelona, feiner Sandstrand. 

Kleine Pension im spanischen Villenstil, unter deutscher Führung, 
etwa 100 m vom Strand entfernt. Vollpension HS 16. 6. — 15.9. 14 DM, 
NS 13 DM. 


Jugoslawien 


Bei Pauschalaufenthalten in Jugoslawien ist folgendes zu beachten: 

Buchungen in der Hochsaison nur von Sonntag zu Sonntag, in der 
übrigen Zeit sind evtl. Abweichungen möglich — Mindestaufenthalt 
jedoch 7 Tage. 

Halbpension ist nicht üblich, nur Vollpension. 

Im allgemeinen sind die Hotels vom 15. 4. — 15. 10. geöffnet. 

Für Kinder wird bis zu 7 Jahren ca. 30° Ermäßigung auf den Pau- 
schalpreis gewährt, jedoch nur bei Zusatzbett im Elternzimmer. 

Für die Orte Korcula, Mljet, Lopud, Mlini, Cavtat, Dubrovnik und 
Srebreno empfiehlt es sich, unser „Schiffsarrangement“ ab Rijeka zu 
buchen. Garagierungsmöglichkeit für den Wagen besteht in Rijeka. 

Im „Schiffsarrangement“ sind folgende Leistungen inbegriffen: 7 Tage 
ab und bis Rijeka mit Schiffsreise I. Klasse (Eil- bzw. Expreßlinie), 
Abfahrt und Rückkunft Rijeka jeweils Sonntag. Volle Bordverpflegung 
(Klasse A), alle Transfers, Gepäckträger. Vollpension am Zielort in 
gemünschtem Hotel incl. aller Abgaben und Reiseleitung. 

Visabeschaffung rechtzeitig erforderlich! 


Bled. Unser Foto zeigt den beliebten Badeort am gleichnamigen 
Alpensee, in malerischer Umgebung. s 

Gutes Hotel in etwas erhöhter Lage über dem Alpensee. Schöne 
Gartenterrasse. HS 1. 7.—31. 8. 17 DM, ZS Juni und September 14 DM, 
NS 12 DM. 





Cavtat. Idyllischer Ferienort südlich von Dubrovnik, das altgriechi- 
sche „Epidaurus“ mit schönem Strand. 

Gutes, aus drei Wohngebäuden bestehendes Hotel in einer weit- 
geschwungenen Bucht, etwa 1km vom Ort entfernt. HS 1.7. — 31. 8. 
18,50 DM, ZS Juni und September 15,50 DM, NS 11,50 DM. — Schiffs- 
arrangement: HS 234 DM, ZS 220 DM, NS 198 DM 


Crikvenica. Hübscher Badeort mit gepflegten Anlagen und flachem 
Sandstrand, 45 km südlich von Opatija. 

Neuerbautes, modernes Hotel, durch Strandpromenade vom Meer 
getrennt. Zimmer mit Dusche/WC. HS 1.7.— 31.8. 21 DM, ZS Juni 
und September 16,50 DM, NS 12 DM. 


Dubrovnik — die mittelalterliche Festung am Meer, typisch süd- 
ländische Vegetation. Gepflegte Anlagen und Parks. 

1. Internationales Luxushotel, direkt am Strand im Park. Hausbar. 
Terrasse. Lift. Tennisplätze. Eigener Badestrand. HS 1. 7. —31. 8. 
39,50 DM, ZS Juni und September 29DM, NS 20 DM. Schiffsarrange- 
ment: HS 329 DM, ZS 276 DM, NS 234 DM. 

2. Modernes, erst 1961 eröffnetes Hotel auf der Landspitze der Halb- 
insel Lapad, direkt am Meer, ruhig gelegen (Zimmer mit DwWC, See- 
seite und Balkon). HS 1. 7.—31. 8, 28 DM, ZS Juni und September 
20 DM, NS 15,50 DM — Schiffsarrangement: HS 282 DM, ZS 240 DM, 
NS 214 DM. 

3. Gutes Hotel auf der Halbinsel Lapad, inmitten eines Parks, un- 
mittelbar hinter dem Strandbad gelegen. Vollpension HS 1.7. — 31.8. 
22,50 DM, ZS Juni und September 18,50 DM, NS 14 DM. Schiffsarrange- 
ment: HS 258 DM, ZS 238 DM, NS 214 DM. 


Korcula — reizvolle Insel zwischen Split und Dubrovnik. Zahlreiche 
kunsthistorische Denkmäler und Sehenswürdigkeiten. 

Hotelsiedlung unter Pinien am Meer mit zentralem Restaurant. 
HS 1.7.—- 31.8. 18,50 DM, ZS Juni und September 15 DM, NS 14 DM. 
Schiffsarrangement: HS 212 DM, ZS 194 DM, NS 188 DM. 


Lopud. Schöner Badeort mit feinsandigen Buchten (unser Bild) auf 
der gleichnamigen Insel, eine Dampferstunde von Dubrovnik entfernt. 





Haus im modernen Stil, inmitten eines subtropischen Parks, der bis 
zum Badestrand reicht. Tanzterrasse im Garten. HS 1. 7.-31. 8. 15 DM, 
ZS Juni und September 12,50 DM, NS 10DM. Schifisarrangement: 
HS 216 DM, ZS 202 DM, NS 188 DM. 


Losinj. Reizvolle Insel im Kvarner Golf mit schönen Badebucten 
und Pinienwäldern. Autofähre täglich Rabat-Cres. 

Führendes, renoviertes Hotel in der von Pinien umsäumten Cikat- 
Bucht, direkt am Meer. HS 1. 7. — 31. 8. 19 DM, ZS Juni und September 
16,50 DM, NS 14 DM. 


Lovran. Beliebter Badeort in der Kvarner Buct, etwa 5km von 
Opatija entfernt. Subtropische Gärten. 

1. Erstklassiges Hotel mit allem Komfort, Park und Badeplatz, direkt 
am Meer. Lift. Terrasse. HS 15.7. — 31.8. 22 DM, ZS 1.6. — 15.7. und 
1. — 30. 9. 16,50 DM, NS 11,50 DM 

2. Gut ausgestattete Dependance von Haus Nr.1, etwa 5m neben 
dem Haupthaus. HS 15. 7.—31. 8. 19,50 DM, ZS 1.6. - 15.7. und 1. bis 
30. 9. 15,50 DM, NS 11 DM. 

3. Kleineres, gut bürgerliches Hotel am Meer. Terrasse. Garten. 
Eigener Badeplatz. HS 1.7.— 31.8. 17 DM, ZS Juni und September 
12 DM, NS 10 DM. 


Mlini. Südlich von Dubrovnik in einer weitgeschwungenen Bucht. 
Gutes Hotel direkt am Meer. Strandterrasse. HS 1.7. — 31.8. 18 DM, 
ZS Juni und September 14,50 DM, NS 12 DM. Schiffsarrangement: 
HS 228 DM, ZS 212 DM, NS 198 DM. 


Mijet. Süddalmatinische Insel, wenige Schiffsstunden von Dubrovnik 
entfernt. Jugosl. Nationalpark. Ein Dorado der Ruhe. (Unser Foto.) 

Ehemaliges Kloster, zu einem modernen Hotel umgebaut, auf der 
kleinen Insel, inmitten des Binnensees gelegen. HS 1.7.-31.8. 17,50 DM, 
ZS Juni und September und NS 13,50 DM. Schiffsarrangement: HS 
210 DM, ZS und NS 188 DM. 





Opatija. Größtes und mondänstes Seebad Jugoslawiens. 

1. Erstklassiges Hotel in schöner Lage, direkt am Meer. Eigener 
Badeplatz. HS 1.7.—-31.8. 21 DM, ZS Juni und September 15 DM, 
NS 12,50 DM. 

2. Gutes Familienhotel, am Meer gelegen. HS 1.7.— 31.8. 21 DM, 
ZS Juni und September 15 DM, NS 12,50 DM. 


Pula-Podstinje. Auf einer Landzunge südlich von Pula entstand 1961 
das kleine Touristendorf. Sonnige Lage. 

Moderne Wohnpavillons etwa 50-100 m von den einzelnen Häusern 
entfernt liegt das Restaurant mit großer Terrasse (Zimmer mit Dusche/ 
WC). HS 1. 7.-31. 8. 21 DM, ZS Juni und September 17 DM, NS 14 DM. 


Rab. Vier Schiffsstunden von Rijeka entfernt. Ideal für Ruhe- und 
Erholungsuchende. Sonneninsel und Perle der jugosl. Adria. 

1. Erstes Hotel am Platz, erhöht, inmitten eines Parks gelegen, Tanz- 
terrasse, Tennisplätze. HS 1. 7.—31. 8. 18,50 DM, ZS Juni und Sep- 
tember 15,50 DM, NS 12 DM. 

2. Gutbürgerliches Hotel, 1960 renoviert, in der Hafenbucht am Meer 
gelegen. HS 1.7.— 31.8. 16 DM, ZS Juni und September 13 DM, NS 
11 DM. 


ra Fischerdorf südlich von Dubrovnik in einer idyllischen 
Bucht. n 

In erhöhter Panoramalage befindet sich das neuerbaute Motel, etwa 
250m vom Meer entfernt. 15 Min. zum Badestrand (Zimmer mit 
Dusche/WC). HS 1. 7.— 31. 8. 22,50 DM, ZS Juni und September 17 DM, 
NS 14 DM. Schiffsarrangement: HS 256 DM, ZS 228 DM, NS 214 DM. 


Zadar ist eine der ältesten Hafenstädte der dalmatinischen Küste 
er zahlreichen kulturhistorischen Denkmälern und Sehenswürdig- 
eiten. 

Modernes Hotel, auf einer Halbinsel, idyllisch, unweit des Bade- 
strandes. HS 1. 7.-31. 8. 16 DM, ZS Juni und September und NS 14 DM. 


Griecgenland 


Korfu. Bezaubernde, griechische Insel, reich an kulturhistorischen 
Überlieferungen und Naturschönheiten. 

Ehemaliges Schloß zu einem komfortablen Hotel umgestaltet. Ca. 
12 km außerhalb der Stadt, inmitten eines Parkes, der sich bis zum 
Strand der Bucht von Dassia erstreckt. Vollpension Saisonpreis ca. 
28,80 DM, Halbpension Saisonpreis ca. 20,30 DM. 


eisen bildet durch Reise-Erlebnisse! 
Das echte Leben spiegelt sich in der 
Landschaft, in den Städten, unter den 
Menschen ab. Jede fremde Landschaft, 
jede fremde Stadt hat ihr eigenes Antlitz, 
das sich darbietet, das gastfreundlich auf- 
nimmt, das jedem, der kommt, etwas zu 
sagen und zu bieten hat. Reisen ist wohl 
jedermanns Geschmack. Dabei sind Fahr- 
ten ins Blaue gewiß reizvoll, aber für lange 
Reisen nicht ratsam. Reisepläne, Reise- 
routen, Reisesorgen sind ein Kapitel für 
sich. Manchem Autotouristen bereiten sie 
schon vorher so viel Kopfzerbrechen, daß 
er nachträglich keine ungetrübte Freude 
und keinen Genuß mehr hat. Daher 
wünscht sich jeder Reisen ohne Sorgen. 
Wie man reist, kann jeder wählen: mit 
dem Auto, auf den Schienen, in der Luft, 





Sonrue, See vucl Dyramicen 


Notizen von einer Traumreise in die Vergangenheit von Willi Wieczorek 


auf dem Wasser. Wir haben auf der Grund- 
lage der reichen Angebote der ADAC- 
Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH 
eine Schiffsreise ausgewählt, eine Fahrt 
in die Vergangenheit, nach Ägypten und 
dem Libanon. Da die Seereise in Venedig 
beginnt und endet, haben wir auf das 
Auto nicht verzichtet. Erstens ist man auf 
der Anfahrt und der Rückfahrt vom Hafen 
nach dem Heimatort ungebunden; man 
hat mehr Bewegungsfreiheit, braucht sich 
den Kopf nicht zu zerbrechen: „Hat man 
zu viel oder zu wenig Gepäck?“, ist völlig 
sein eigener Herr und nicht vom Fahr- 
plan abhängig. Und dann: im ans Herz 
gewachsenen Auto paßt sich der Organis- 
mus auch besser an fremde, neue Gegeben- 
heiten an, der Übergang zu „Ferien vom 
Ich“ und zu „Ferien zum Ich“ ist ein har- 
monischer. Aber wer Ferien vom Auto 
machen will, reist zum Beginn der See- 
fahrt bequem in reservierten Eisenbahn- 
abteilen. 

Für alle, die das große Fernweh treibt, 
die voller Reiselust stecken, die mit ihrem 
Auto zuerst der Sehnsucht entgegenfahren 
in Richtung Süden und dann mit dem 
Sciff einen weiten, langen Ausflug in 
die Vergangenheit unternehmen wollen, 
haben wir diese Reise, eine Traumreise, 
aufgezeichnet. Dabei verzichten wir auf 
eine ausführliche, bis in alle Einzelheiten 
gehende Milieuschilderung. Nein, die 
Freude des Entdeckens überlassen wir 
Ihnen. Nur in großen Zügen zeichnen wir 
die Fahrt. Jeder kann alles so entdecken 
und erforschen, wie er es zu erfahren und 
zu erleben wünscht. Nur muß er sich die 
Zeit, zweieinhalb, drei, vier Wochen, neh- 
men und richtig einteilen. Ein Zuviel im 
Programm schmälert den Genuß, denn 
unser Gedächtnis ist kein Registrier- 
automat. 


Unsere Fahrt nach Venedig beginnt in 
München. Noch ist der Plan, eine Auto- 
bahn zu bauen, die quer durch die Dolo- 
miten über Belluno—Cortina—-Toblach füh- 
ren und Venedig mit München auf dem 
kürzesten Weg verbinden soll, ein kühnes 
Projekt. Die Experten sind voller Optimis- 
mus und glauben, es in vier Jahren ver- 
wirklichen zu können. Bis es aber so weit 
ist, benutzen wir für die Anfahrt eine der 
folgenden Routen: 


1. Über den Katschberg: München — auf der 
Autobahn bis Salzburg — Kreuzbergmaut — 
Radstadt, Radstädter Tauernpaß (20° Stei- 
gung; 1738 m) — Mauterndorf — Katschbergpaß 
(16° Steigung; 1641 m) — Spittal am Mill- 
stättersee — Villach — Arnoldstein — Tarvis -- 
Pontebba — Chiusaforte, Cärnia — Venzone — 
Udine — Pordenone — Conegliano — Treviso — 
Mestre — Venedig = ca. 604 km. 


2. Über den Plöckenpaß: München — auf der 
Autobahn bis zur Ausfahrt Siegsdorf/Traun- 
stein — Siegsdorf — Schneizlreuth — Steinpaß 
(9%/o Steigung, 616 m) — Lofer — Saalfelden — 
Zell am See — Abzweigung nach Bruck an der 
Großglocknerstraße — Großglocknerstraße — 
Hochtor/Großglocknerscheitel (12% Steigung; 
2505 m) — Heiligenblut — Winklern, Abzwei- 
gung bei Dölsach — Oberdrauburg — Kötschach 
— Plöckenpaß (14°e Steigung; 1362 m) — Arta— 
Tolmezzo — Cärnia — Venzone — Udine — 
Pordenone — Treviso — Mestre — Venedig = 
ca. 540 km. 


3. Über den Großglockner und Toblach: Mün- 
chen — auf der Autobahn bis Ausfahrt Siegs- 
dorf/Traunstein — Schneizlreuth — Steinpaß 
9° Steigung; 616 m) — Lofer — Zell am See, 
Abzweigung nach Bruck an der Großglockner- 
straße — Ferleiten, Hochtor/Großglockner- 
scheitel (12° Steigung; 2505 m) — Heiligen- 
blut — Winklern — Lienz — Arnbach/Winbach 
Grenze — Innichen — Toblach — Schluderbach — 
Cortina d’Ampezzo — Pieve di Cadore — 
Ponte nelle Alpi — Conegliano — Treviso — 
Mestre — Venedig = ca. 518 km. 


4. Über den Brennerpaß— Toblach: München — 
Garfnisch-Partenkirchen — Mittenwald — Inns- 
bruck — Brennerpaß (bis zu 9s Steigung, 
1374 m) — Sterzing — Franzensfeste — Bruneck 
— Toblach — Schluderbach — Cortina d’Am- 
pezzo — Pieve di Cadore — Ponte nelle Alpi — 
Vittorio Veneto — Conegliano — Treviso — 
Mestre — Venedig = ca: 490 km. 


5. Über den Brenner-, Karer- und Rollepaß: 
München — Garmisch-Partenkirchen — Mitten- 
mald — Innsbruck — Brennerpaß (bis zu 9°s 
Steigung; 1374m) — Sterzing — Franzens- 
feste — Brixen — Waidbruck — Abzweigung 
Karneid vor Bozen (links ins Eggental!) — 
Karerpaß (bis 15°/e Steigung; 1753 m) — Vigo 
di Fassa — Predazzo — Bellamonte — Rollepaß 
(bis zu 9% Steigung; 1970 m), Fiera di Pri- 
miero — Fonzaso — Arsi& — Primolano — Bas- 
sano di Grappa — Cittadella — Padua — Mestre 
— Venedig = ca. 520 km. 


6. Über den Fugazzepaß: München — Gar- 
misch-Partenkirchen — Mittenwald — Inns- 
bruck — Brennerpaß (bis zu 9% Steigung; 
1374 m) — Franzensfeste — Brixen — Klausen — 
Waidbruck — Bozen — Salurn — Trient — Rove- 
reto — Fugazzepaß (1159 m) — Schio — Malo — 
Vicenza — Padua — Mestre — Venedig = ca. 
474 km. (Das ist unserer Meinung die schönste 
Strecke, sehr kurvenreich auf dem letzten Teil, 
aber von Lastwagen wenig befahren). 


7. Über Verona: München — Mittenwald — 
Innsbruck — Brennerpaß (bis zu 9°/o Steigung; 
1374 m) — Franzensfeste — Brixen — Bozen — 
Salurn — Trient — Rovereto — Verona — 
Vicenza — Padua — Mestre — Venedig = ca. 
545 km. 

Übrigens ist von München nach Innsbruck 
die Anfahrt außerdem noch über Rosenheim, 
Kufstein (ca. 169 km), über den Achenpaß (ca. 
151 km) oder über Kochel-Mittenwald (ca. 
126 km) möglich. 


Vor der Wunderstadt Venedig liegt als 
letzte Festlandstation Mestre, eine häß- 
liche Fabrikstadt. Über die 3,6 km lange 
Lagunenbrücke rollt der Wagen zur Piaz- 
zale Roma. Hier stellen wir das Auto in 
einem der ‘großen Parkhäuser ab. Die 
Parkgebühren betragen pro Tag je nach 
der Größe des Wagens zwischen 400 bis 
600 Lire (das sind 2,56-3,84 DM). Wer 
Venedig nicht kennt, muß mit der Gondel 
fahren, einmal, das genügt, denn es ist 
sündhaft teuer. Sonst benutzt man den 
Vaporetto, das Dampfboot, den schwim- 
menden „Omnibus“ und fährt zum Rialto, 
nach wie vor Mittelpunkt Venedigs. Von 
hier aus entdeckt man zu Fuß diese zauber- 
hafte Stadt, dieses größte Weltwunder 
aus Menschenhand. Man kann in keiner 
Stadt so schön spazierengehen wie in 
Venedig. Auf Schritt und Tritt bieten sich 
Überraschungen an, immer etwas Neues 
für das Auge, für das Ohr, für den Ge- 
schmack, ja für alle Sinne. Man wandert 
über Brücken und Brückchen — über vier- 
hundert gibt es in der Lagunenstadt —, 
spaziert durch tausend kleine Gäßchen 
und Nebengäßchen, läßt sich von dem 
Strom der Besucher aus aller Welt trei- 
ben, steht dann unvermutet auf einem 


"byzantinisch-gotischen Platz oder landet 


plötzlich in einer grünumpflanzten Tratto- 
ria, inmitten eines schmalen Hofes, über 
den sich der blaue Himmel wie ein trans- 


TS „Ausonia“ läuft in den Hafen von Venedig 
ein. Im Hintergrund Santa Maria della Salute. 


parentes Dach spannt. Das Wunder von 
Venedig kann man nur zu Fuß entdecken. 
Es würde in diesem Rahmen viel zu weit 
führen, zu empfehlen, was man sich im 
einzelnen ansehen soll. In jedem Hotel, 
in jedem Papiergeschäft erhält man kosten- 
los einen Führer durch die Stadt. Man be- 
wundert und genießt eine Kostbarkeit 
nach der anderen, es nimmt kein Ende. 
Venedig ist ein einziges und einzigartiges 
Museum — kein totes —, eine Stadt, in die 
man sich bei jedem Besuch neu verliebt, 
weil sie immer etwas Neues offenbart und 
ihr Canale Grande wie eine riesige Bühne 
mit tausend Kulissen und ständig wech- 
selnden Szenerien wirkt. 

Abschied von Venedig. Am Pier wartet 
schon die „Ausonia“, der Stolz der Adria- 
tica Schiffahrts-Gesellschaft. Hoch aus 
dem Wasser ragt der schöne, weiße 
Rumpf. Die „Ausonia“ ist das größte, 
schnellste und modernste Schiff, das das 
östliche Mittelmeer durchfährt. 

Es gibt kleine und große Hotels und 
kleine und große Schiffe. Die „Ausonia“ 
hat 12000t, sie ist auf das modernste 
ausgestattet — ein schwimmendes Luxus- 
hotel mit großen und kleinen Kabinen, 
mit jedem Komfort und allen behaglichen 
Einrichtungen für das Wohlbefinden aller 
Art.<Die Seekrankheit ist auf diesem 
Wunder der Schiffsbau-Architektur im 
Aussterben begriffen, denn besondere 
Stabilisatoren mindern sehr wesentlich 
Rollen und Schlingern. Und wie ein Luxus- 
hotel sich rühmt, einen Swimmingpool zu 
besitzen, so.hat auch die „Ausonia“ ein 
eigenes Schwimmbad; mit Meerwasser 
versteht sich. 


Seereisen sind so erholsam. Wir sind, 


überfordert, sagen die Ärzte. Die Hetz- 
jagd des modernen Alltags reibt einen 
jeden auf. Plötzlich machen die Nerven 
nicht mehr mit. Da hilft nur eines: Ab- 
schalten und laß die Sorgen Sorgen sein. 
Richtige Entspannung bewirkt in solchen 
Fällen Wunder. Und wo kann man das 
besser als an Bord eines modernen Schif- 
fes! Man faulenzt im Liegestuhl, wählt aus 
langen Speisekarten lukullische Mahlzei- 
ten, die Herz und Gaumen begehren, und 
kann dann kilometerweit laufen; es geht 
zwar nur von vorn nach hinten und von 
hinten nach vorn, aber die Kilometer 
kommen zusammen. Bevor einen dann 
das kraftvoll-beruhigende Stampfen der 
Sciffsmaschinen in den Schlaf wiegt, ge- 
nießt man noch an den Abenden ein Weil- 
chen in den behaglichen Räumen die kulti- 
vierte Gastlichkeit. Und jeden Tag scheint 
die Sonne gleichmäßig warm vom blaß- 
blauen Himmel, dehnt sich das Mittel- 
meer spiegelglatt, streicht kühlend der 
frische Seewind über Deck, zieht die 
„Ausonia“ gleichmäßig ihre breite, weiß- 
schäumende Spur durch das tiefblaue 
Meer in Richtung Alexandrien. Mit Zuver- 
lässigkeit hält das stolze, weiße Traum- 
schiff sein schönes Tempo, und beim Er- 
wachen des fünften Reisetages liegt das 
ersehnte Ziel vor unseren Augen: Afrika 
— ein anderer Kontinent — Alexandrien. 

Die Hafenlandschaft ist überall gleich; 
verschieden ist nur das Gewirr der Typen, 
und in dieser Hinsicht bietet Alexandrien 
eine ganze Völkerschau. Wie in einem 
Zeitrafferfilm zieht das bunte Menschen- 
gewirr der Levante vorbei, als wir im Bus 
durh die Stadt rollen. Dann ist die 
Wüstenstraße erreicht in Richtung Kairo. 


Diese Asphaltstraße ist gut gepflegt; nicht 
übermäßig breit zieht sich das Rollband 
durch eine trostlose Landschaft. Der blaue 
Himmel überzieht sich weißgrau, feiner 
Sand stäubt durch die Luft und knirscht 
zwischen den Zähnen. Die Fahrt ist ein- 
tönig, eine kleine Abwechslung bietet der 
Lunch in der Oase Wadi Natrun. Auf- 
fallend ist, daß auf dieser vielbefahrenen 
Route Alexandrien—-Kairo alle Wegweiser 
in arabischer Schrift gehalten sind. Früher 
waren diese für den Autotouristen wich- 
tigen Hinweise in Französisch und Eng- 
lisch zu lesen, aber leider hat man mit 
dieser im internationalen Autotourismus 
vielverbreiteten und geschätzten Gepflo- 
genheit aufgeräumt. 


Kairo ist mit fast drei Millionen Ein- 
wohnern die größte Stadt Afrikas; sie hat 
für alle Ansprüche Hotels bereit. Was dem 
versierten Autotouristen sofort auffällt: 
der Autoverkehr hat hier seine eigenen 
Gesetze; mit europäischen Maßstäben darf 
man ihn nicht werten, also darf man sich 
nicht wundern, wenn einer rechts über- 
holt oder bei Rot über die Kreuzung fährt. 
Bremsen und Hupen sind für die Auto- 
fahrer das Wichtigste; den Gashebel soll 
man nur sorgfältig betätigen. Wer als 
Fremder mit mäßiger Geschwindigkeit 
durch diesen sich selbst regelnden Ver- 
kehr fährt, ist gut beraten. Hat man eine 
Kollision oder einen Unfall, dann ist das 
beste, sich nicht in lange Diskussionen 
einzulassen, sondern weiterzufahren und 
sofort die Polizei aufzusuchen. Das gilt 
besonders, wenn man ein solches Malheur 
auf einerFahrt durch das Land hat. Jeden- 
falls ist Autofahren in Kairo eine Kunst, 
und es ist nicht verwunderlich, daß auch 
hier die Taxifahrer die geschicktesten 
Fahrer sind. 


Ägypten ist ein Land voller Wunder. 
Der Besucher — die beste Reisezeit um- 
faßt die Monate von Mitte September bis 
Anfang Mai — begegnet einer fast unaus- 
schöpfbaren Fülle von Kulturdenkmälern, 
die bis in die Anfänge der Menschheits- 
geschichte zurückreichen. Darüber hinaus 
lockt der bunte Zauber des Orients. Für 
den Touristen hat die neue Ordnung in 
Ägypten manche Annehmlichkeiten ge- 
bracht. Die Scharen der Bettler sind ver- 
schwunden, die üble Sitte, überall Back- 
schisch zu fordern, hat beinahe aufgehört; 
man kann in Ruhe alles besichtigen. 


Unser Aufenthalt war leider etwas kurz. 
Wir sahen Tempel, Gräber und Pyrami- 
den als gewaltige Dokumente einer mehr 
als 3000 Jahre zurückliegenden Zeit, wir 
standen ehrfurchtsvoll vor den Schätzen, 
die im Tut-anch-Amon-Grab gefunden 
wurden, wir bewunderten die goldene 
Maske dieses jungen Pharaonen, die gol- 
denen Särge und vieles andere. Jahrtau- 
sende unserer Menschheitsgeschichte wur- 
den lebendig und weckten die Sehnsucht, 
beim nächsten Mal einen längeren Blick 
in diese Vergangenheit zu tun. 


Für die Rückfahrt nach Alexandrien 
wählen wir eine abwechslungsreichere 
Route durch eine fruchtbare, bewässerte 
Landschaft, vorbei an blühenden Dörfern. 
Daß der Verkehrstod sich auf dieser ge- 
raden, schnellen und an gemischtem Ver- 
kehr reichen Straße Kairo-Alexandrien 
seine Opfer holt, merken wir an den zahl- 
reichen Autowracs, die man auf dem 
Mittelstreifen liegenläßt und mit lebens- 
großen Wachsfiguren als „blutige Ver- 
kehrsopfer“ ausstaffiert, auch eine Art 
Verkehrserziehung. Nach drei Stunden 
Fahrt sind wir wieder in Alexandrien und 
bald an Bord der „Ausonia“. 


Unser nächstes Ziel ist Beirut. Die 
Hauptstadt vom Libanon und wichtigste 
Hafenstadt wird nicht ohne Grund „Das 
Tor zum Osten“ genannt. Das Land — wir 
haben über Libanon im Januar-Heft der 
Motorwelt berichtet — hat einen phanta- 
stischen Aufschwung genommen. Kilo- 
meterlange Straßenzüge mit hypermoder- 
nen Villen, Hotels, Pensionen und Palä- 
sten sind die sofort auffallenden Merk- 
male dieser Entwicklung. Schon immer 
war Beirut unter den Küstenstädten 
am Libanongebirge ein Vorposten des 
Westens, ein Sitz der Toleranz in orien- 
talischer Umgebung. Heute ist der junge 
Staat das Clearing-Zentrum im jähen 
Wechsel der nahöstlichen Strömungen. 
Dieser Tatsache und der Aufgeschlossen- 
heit dem internationalen Tourismus gegen- 
über verdankt Libanon den ehrenden wie 
verpflichtenden Beinamen „Die Schweiz 
des Orients“. 

Auf der Rückfahrt noch einmal Halt in 
Alexandrien. Anstelle der Stadtrundfahrt 
zogen wir eine Autofahrt — etwa andert- 
halb Stunden — nach EI Alamein vor. 
Wieder fuhren wir auf einer gut ausasphal- 
tierten Wüstenstraße, rechts das Mittel- 
meer und links die Bahnlinie nach Marsa 
Matruk. In El Alamein Wiederbegegnung 
mit der Vergangenheit: drei Ehrenstätten, 
der britische Friedhof mit Einzelgräbern, 
die italienische Gedenkstätte und das in 
seiner Form eindrucksvolle und sehr wür- 
dige deutsche Ehrenmal. Wie ein glühen- 
der Ball steht die Sonne am Himmel, als 
wir nach Alexandrien zurückfahren. Noch 
einmal genießen wir das, was den Cha- 
rakter dieser Stadt ausmacht. Dann wird 
der Anker gelichtet, und die „Ausonia“ 
fährt langsam aus dem Hafen. Alle Passa- 
giere stehen an der Reling, solange, bis 
in der Ferne die architektonischen Spuren 
des Orients, die schlanken Minaretts, die 
Kuppeln der Moscheen, verschwunden 
sind. 

Noch einige Tage süßes Nichtstun. In 
blauen und roten Liegestühlen träumen 
die Passagiere von Pyramiden, Tempeln 
und Gräbern, von Tut-anch-Amon, dem 
Gott in goldenen Särgen. Der Himmel ist 
blank geputzt, die Sonne verwöhnt uns, 
als wolle sie uns das Abschiednehmen 
von der Seereise schwermachen. Langsam 
durchpflügt die „Ausonia“ das blaue Was- 
ser des Mittelmeeres. Noch ein rauschen- 
des Abschiedsfest, dann legt am nächsten 
Morgen das schöne, schlanke, weiße Schiff 
am Pier in Venedig wieder fest. Unter 
den Kuppeln von Santa Maria della 
Salute, die beherrschend am Eingang des 
Canale Grande steht, endet unsere Schiffs- 
traumreise. Noch einmal fahren wir mit 
dem Motorboot durch die Kanäle, vorbei 
an einer langen Kulisse von Lagerhäusern, 
Kirchen und Palästen. Dann sind wir 
wieder auf der Piazzale Roma, haben 
bald statt der schwankenden Planken 
unser festes Auto unter unseren Füßen. 
Langsam fahren wir über die Lagunen- 
brücke, noch ein Blick auf das Panorama 
dieser zauberhaften Stadt, ein letztes 
Abschiednehmen, dann streben wir in 
rascher Fahrt dem Norden zu. Unsere 
letzte längere Rast vor der Heimfahrt 
machen wir in Südtirol. Wir wandern 
durch die Dörfer und die fruchtbeladenen 
Hügel um Eppan und Kaltern, trinken 
unter dem Laubspalier im Anblick einer 
gottgesegneten Landschaft diesen köst- 
lichen Wein und lassen im Zeitlupentempo 
den Gedankenfilm dieser letzten vierzehn 
Tage abrollen. Noch lange wird in uns 
alle alte Herrlichkeit dieser Reise nach- 
schwingen. 


Reisen’ der Sonderklasse 1962 (Süd-Reise-Büro) 


Unser Schlager: 22 Tage Kreuzfahrt im Mittelmeer 


Eine einfache Rechnung: Drei Wochen Seereise bedeuten großartige 
Erholung an Bord eines der modernsten, komfortabelsten Schiffe, wie 
sie die „Brennero“, „Stelvio*“ oder „Bernina“ sind. Interessante Land- 
ausflüge vermitteln einen umfassenden, keinesfalls zu anstrengenden 
Eindruck von den Eigenarten fast aller an das östliche Mittelmeer an- 
grenzenden Länder. Die Summe dieser 22tägigen Reise: Ein Optimum 
an Erholung und Erleben — kurz, ein besonderer Leckerbissen. Schon in 
der letzten Saison war diese Reise ein voller Erfolg für alle Teilnehmer. 

Werfen Sie einmal einen Blick in das Programm der Reise, das 
wir hier nur in Stichworten zusammengerafft haben: 1. Tag: Abreise 
von München, 2. Tag: Triest (Einschiffung), 3. Tag: Venedig, 4.-6. Tag: 
Auf See, 7. Tag: Alexandrien, 8./9. Tag: Kairo, 10. Tag: Beirut, 11. Tag: 
Famagusta (Cypern), 12. Tag: Latakia (Syrien), 13. Tag: Iskenderun 
(Türkei), 14. Tag: Auf See, 15. Tag: Izmir, 16. Tag: Candia, 17. Tag: 
Auf See, 18. Tag: Neapel, 19. Tag: Auf See, 20. Tag: Marseille, 21. Tag: 
Genua, 22. Tag: Rückreise nach München. 

Preis ab 1695 DM (Landausflüge 348 DM). Die Termine: 7. März, 
4. April, 


Griechenland-Türkei. Klassische Kreuzfahrt mit den modernen ita- 
lienischen Schiffen „San Giorgio“ und „San Marco“ (5000 BRT, Baujahr 
1956). Triest — Venedig — Piräus (Athen) — Istanbul — Izmir (Smyrna) — 
Piräus — Brindisi — Venedig. 15 Tage, einschl. Landausflüge. Von und 
bis München ab 995 DM. Abfahrten: 3. 4., 8. 5., 5. 6., 31. 7., 11. und 25. 9. 
* Italien-(Griechenland)—-Ägypten-Libanon: Erholungskreuzfahrt mit 
dem italienischen Luxus-Sciff „Ausonia“ (12000 BRT, Baujahr 1957). 
Venedig — Alexandrien — Kairo — Beirut — Baalbek — (Istanbul-Piräus/ 
Athen)—Venedig. 13 Tage, einschl. Landausflüge. Von und bis München 
ab 1195 DM. — Termine: 13. 4., 11. 5., 8. 6., 20. 7., 3. 8., 31. 8., 14..9., 28. 9., 
12. 10., 26. 10., 9.11. und 26. 12. 1962. 

Kanarische Inseln (Teneriffa oder Gran Canaria): Mit den spanischen 
Schiffen „Ernesto Anastasio“ (10000 BRT, Baujahr 1956) und „Giudad 
de Cadiz“ (9000 BRT, Baujahr 1952). München — Genf — Barcelona - 
Cadiz — Teneriffa — Las Palmas — Malaga — Barcelona — Genf — Mün- 
chen. 23 Tage mit 9tägigem Erholungsaufenthalt auf Teneriffa oder 
Gran Canaria. Von und bis München ab 1290 DM. Termine: 8. 2., 15. 2., 
22. 2., 8. 3., 15. 3., 22. 3., 5. 4., 12.'4., 19. 4., 3. 5., 17. 5., 31. 5., 14. 6., 28. 6,, 
26.7., 9. 8., 23. 8., 6. 9., 20. 9., 4. 10., 18. 10. und weitere. 

Ägypten: Mit den italienischen Luxusschiffen „Ausonia“ (12000 BRT 
Baujahr 1957) und „Esperia“ (10000 BRT, Baujahr 1952). Venedig — 
Brindisi — Alexandrien — Kairo — Luxor — Assuan — Alexandrien — 
Syrakus — Neapel — Marseille — Genua. 22 Tage von und bis München 
einschl. Landausflüge ab 1690 DM. Termine: 16. 2., 2. 3., 16. 3., 30. 3., 
13. 4., 31. 8., 14. 9., 28. 9., 12. 10., 26. 10., 9. 11. und 26. 12. 1962. 

Dalmatien-Hellas-Rhodos: Klassische Kreuzfahrt mit dem neuesten 
italienischen Luxusschiff „Illiria“ (3000 BRT, Indienststellung Ende Mai 
1962). Eine interessante Kreuzfahrt nach Hellas, die mit einem 14-tägi- 
gen Erholungsaufenthalt auf der Roseninsel Rhodos verbunden wer- 
den kann. Von und bis München 15 Tage Kreuzfahrt ab 950 DM, mit 
Aufenthalt auf Rhodos (Vollpension), 29 Tage ab 1295 DM. Termine: 
12. 6., 26. 6., 10. 7., 24. 7., 7. 8., 21. 8., 4. 9., 18. 9., 2.10. und 16. 10. 1962. 

Italien — Agypten— Libanon - Cypern— Syrien— Türkei (Griechenland 
mit Rhodos) — Kreta. Kreuzfahrt mit „Bernina“, „Stelvio“, „Brennero“, 
22 Tage, ab 1695 DM, Landausflüge 348 DM. Termine: 7. 2., 2. 5., 30. 5., 
8.8., 5.9. und weitere. 


Seereisen ’62 (Leins-Mailänder). Alle Reisen von und bis Stuttgart. 


Griechenland-Orientfahrt ab 875 DM. Termine: 29.3., 18.4., 17.5., 
26. 7., 20.9. und 4. 10. 1962. 

Griechenland—-Türkei-Reise (8 Tage Griechenland, Inselkreuzfahrt, 
Klassische Rundfahrt) ab 1295 DM. Termine: 9.5., 18. 7., 12. und 26. 9 

Dalmatien-Hellas-Fahrt ab 996 DM. Am 29. 5., 7.8., 4.9. und 2.10. 

Dalmatinisch-griechische Küstenfahrt ab 628 DM. Termine: 20. 3., 
17.4. und 15. 5. 1962. 

Seereise ins östliche Mittelmeer ab 1745 DM. Termine: 14. 3., 19. 4., 
3. 5., 17. 5., 1. 8., 12. 9., 26. 9. und 10. 10. 1962, 

Große Reise nach Ägypten ab 1695 DM. Termine: 15. 2., 15.3. und 
2.11., 26. 12. 1962. 

Große Reise ins Heilige Land und nach Ägypten ab 1895 DM. Ter- 
mine: 15. 2., 15. 3., 2.11. und 26. 12. 1962. 

Ostafrika-Fotosafari mit MS. „Europa“ ab und bis Venedig bzw. 
Bahn ab und bis Stuttgart. Ab 5870 DM. Termin: 14. 2. — 4. 4. 1962. 


* 


Die Reederei Paquet bietet an (alle Fahrten von und bis Marseille): 


Kurs auf Dakar. Ab 1420 DM. — Termine: 10. 2., 24. 2., 10. 3., 24. 3., 
7.4., 21. 4., 5.5. und 19. 5. 1962. 

Rundreise durch die Königsstädte Marokkos. Ab 1460 DM. Termine: 
10. 2., 24. 2., 10. 3., 24. 3., 7. 4., 21. 4., 5. 5. und 19. 5. 62. 

Canarian Special. Ab 720 DM. Termine: 17. 2., 3. 3., 17. 3., 31. 3., 14. 4., 
28.4. und 12. 5. 62. 

Canarien Relax. Ab 1050 DM. Termine: 10. 2., 24. 2., 10. 3., 24. 3., 7.4., 
21.4. 5..5., 19.5, 4 86., 18.8., 8.9., 22.9., 3.11., 10.11., 24.11., 1.12, 
8. 12., 15. 12. und 29. 12. 62. 


* 


Fahrten der Reederei Linea „C“ (von und bis Genua). 


Sommerkreuzfahrten mit der Ms. „Franca C“ (7000 BRT). Das Schiff 
führt nur 1. Klasse. Die Reisen gehen ab Genua und enden auch dort 
wieder. 

Spanien—Portugal-Madeira—Marokko-Balearen. 1.-13.7. Ab 1130 DM. 

Türkei— Schwarzes Meer— UdSSR-(Moskau)-Ukraine-Krim—Kauka- 
sus-Griechenland. 14. bis 28. 7. 62. Ab 1315 DM. 

Griechenland-Ägypten-Sizilien. 29. 7. bis 9. 8. 62. Ab 1115 DM. 

Französische Riviera-Marokko--Portugal-Madeira-Kanarische In- 
seln—-Balearen 11.8. bis 26. 8. 62. Ab 1795 DM. 


Französische Riviera-Spanien-Balearen 27. bis 31. 8. 62. Ab 415 DM. 

Griechenland-Türkei-Israel 1. bis 15. 9. 62. Ab 1315 DM. 

‚Französische Riviera-Marokko—Madeira-Kanarische Inseln-Gibral- 
tar-Balearen. 16. bis 28. 9. 62. Ab 1130 DM. 


Griechenland-Libanon (Jordanien-Syrien)-Ägypten-Libyen. 29. 9. 
bis 13. 10. 62. Ab 1315 DM. 


Wünsche werden wahr! (SÜR) 


Mit Mittelmeer-Seefahrt kombinierte Italienreise. Kennwort: Italia. 
Ab 445 DM. Termine: 6. 5., 7. 6., 10. 8., 2. 9., 8.10. und 23. 12. 1962. 

Rund um Italien. Kennwort: Rundital. Ab 498 DM. Termine: 21. 3., 
23.4., 27. 4., 29. 5., 19. 6., 13. 7., 30. 7., 20. 8., 25.9. und 15. 10. 1962. 

Taormina. Kennwort: Taormina. Ab 985 DM. Termine: 13.3., 19. 4., 
9.5., 5.9. und 25. 9. 1962. 

Ischia. Kennwort: Ischia. Ab 925 DM. Termine: 13. 3., 19. 4., 9. 5., 5. 9. 
und 25. 9. 1962. 

Italien-Griechenland-Libanon-Ägypten. Kennwort: Orient. Ab 
1175 DM. Termine: 17. 3., 31. 3., 12. 5., 9. 6., 28. 7., 25. 8., 8. 9., 6.10. und 
22.12. 1962. 

Italien-Griechenland-Türkei—Klein-Asien. Kennwort: Istanbul. Ab 
888 DM. Termine: 1.3., 15.3., 18. 4., 3.5., 31.5., 9. 8., 6. 9. und 4. 10. 1962. 

Italien-Griechenland-Ägypten-Kleinasien. Kennwort: Anatol. Ab 
1175 DM. Am 17. 3., 31. 3.,12. 5., 9. 6.,28. 7.,25. 8.,8. 9., 6. 10., 22. 12. 1962. 

Italien — Dalamtien — Griechenland— Ägäis. Kennwort: Barletta. Ab 
658 DM. Termine: 19. 3., 16. 4. und 28. 5. 1962. 

Italien — Dalmatien — Griechenland — Ägäis. Kennwort: 
1026 DM. Termine: 23. 7., 20. 8., 17.9. und 1. 10. 1962. 

Adria-Korfu/Ägäis-Rhodos. Kennnwort Korfu bzw. Rhodos. Ab 
1085 DM. Termine: 31. 3., 12. 5., 23. 6., 11.8. und 22. 9. 1962. 

Große Ägyptenreise. Kennwort: Luxor. Ab 1725 DM. Termine: 1. 3., 
12. 4., 11.10. und 14. 12. 1962. 

Heiliges Land—-Ägypten. Kennwort: Jerusalem. Ab 1895 DM. Termine: 
1. 3., 12. 4., 11.10. und 14. 12. 1962. 

Tanger-Algeciras, Kennwort: Algeciras. Ab 1445 DM. Termine: 
24. 3. und 23. 10. 1962. 

Marokko-Rundreise. Kennwort: Marokko. Ab 1748 DM. Termine: 
24. 3. und 23. 10. 1962. 

Ausonia-Kreuzfahrt. Kennwort: Ausonia. Ab 1145 DM. Termin: 
2. 8. 1962. 

Miramare-Kreuzfahrt. Kennwort: Riviera. Ab 778 DM. Termine: 
4. 4., 18. 4., 16. 5., 6. 6., 24.10. und 26. 12. 1962. 

Westindien-Antillen. Kennwort: Antillen. Ab 2845 DM. Termine: 
20. 2.1962 und 20. 2. 1963. 

Florida-Miami-Bermuda. Kennwort: Florida. Ab 2070 DM. Termin: 
13. 11. 1962. 

Rund um die Welt (auf dem Schiff „Jan van Oldenbarnevelt“). Kenn- 
wort: Weltreise. Ab 3794 DM. Termin: 29. 9. 1962. 


Aus dem Programm der HOME LINES 


Kreuzfahrten mit MS. „Riviera“ (17 500 BRT). 

22. 7.—5, 8. 1962, ab 1260 DM. Genua-Neapel-Piräus-Mudanya-Ba- 
tum-Suchum-Sotschi-Yalta-Odessa-Istanbul-Venedig. 

5.—12. 8. 1962, ab 632 DM. Venedig-Dubrovnik-Bucht von Kotor— 
Korfu-Malta-Tripolis-Tunis-Alghero-Genua. 

12.— 26. 8. 1962, ab 1320 DM. Genua-Villefranche-Ibiza—-Malaga— 
Lissabon—Madeira-Las Palmas-Casablanca-Villefranche-Genua. 

26. 8.— 9. 9. 1962, ab 1260 DM. Genua-Neapel-Alexandria—-Port Said 
—Beirut-Haifa—-Larnaca—-Rhodos-Piräus-Villefranche-Genua. 


Kreuzfahrten mit MS. „Cabo San Vicente“ (18000 BRT). 

5.— 10. 8. 1962, ab 256 DM. Genua-Villefranche-Barcelona-Mallorca 
—Tunis—Neapel. 

10.—19. 8. 1962, ab 664 DM. Neapel-Piräus-Istanbul-Smyrna-Rho- 
dos-Catania—-Genua. 


Illiria. Ab 


Auf Odysseus’ Spuren. 

Die „Stella Maris“, eine der modernsten und größten Jachten, wurde 
ausschließlich für Vergnügungsreisen erbaut. Sie kann auf ihren drei 
Decks 150 Personen aufnehmen. Diese Jacht führt Sie in die Agäis und 
nach der Türkei. Abfahrten jeden Freitag von 16. März bis 23. Novem- 
ber 1962 ab Athen (Piräus). Ab 700 DM. Prospekt auf Wunsch. 


* 


Voraussichtlich werden auch in diesem Jahr Kreuzfahrten mit den 
Schiffen MS. „Italia“ (Ende September) und SS. „Homeric“ (Ende Okto- 
ber) durchgeführt. 

Kreuzfahrt der „Agamemnon“ (Olympic Cruises). 

Erste Orientfahrt. 3.—21. 3. 62. Ab Genua bis Venedig. Ab 1375 DM. 

Zweite Orientfahrt. 22. 3.—9. 4. 62. Ab und bis Venedig. Ab 1375 DM. 

Osterfahrt nach dem Orient. 10.—28. 4. 62. Ab und bis Venedig. Ab 
1375 DM. 

Erste Fahrt nach Griechenland, der Türkei und dem Schwarzen 
Meer. 29. 4.—15. 5. 62. Ab und bis Venedig. Ab 1225 DM. 

Zweite Fahrt nach Griechenland, der Türkei und dem Schwarzen 
Meer. 16. 5.—2. 6. 62. Ab und bis Venedig. Ab 1300 DM. 

Große Mittelmeerfahrt. 3.-18. 6.62. Ab Venedig bis Genua. Ab 
1150 DM. 


Wir vermitteln Personen- und Fahrzeugpassagen für sämt- 


liche Überseerouten der Welt auf modernen Passagier- 
schiffen und Frachtern. 





Ferien 


im 


Heim 


oller Sehnsucht ist des Menschen Herz. 

Da hat man nun endlich seinen Traum 
vom Süden wahrgemacht. Gestern — wirk- 
lich gestern erst?— war man in Düsseldorf 
gestartet. In Stuttgart hatte man die Auto- 
bahn verlassen. Rottweil-Schwenningen: 
Schlängelfahrt am Rande des Schwarz- 
waldes entlang. Schaffhausen, noch rechts- 
rheinisch und doch bereits Schweiz. In 
Zürich hatte es sogar zu einem kleinen 
Bummel über die Bahnhofstraße gereicht, 
dann lockte der Vierwaldstätter See. Zug 
— Schwyz—Flüelen mit der Bernhardiner- 
zucht am Bahnhöfchen. Altdorf, und nun 
das föhndurchbrauste Tal der Reuß empor 
bis Andermatt! Besonders vorsichtig nahm 
man den Gotthard unter die Pneus. Ein 
einziges Crescendo war die Fahrt zur Paß- 
höhe, gefolgt von einem berauschenden 
Decrescendo ins Tessin hinab. Bellinzona 
-Locarno,. Bilder über Bilder. Nun also 
steht man hoch über dem Lago Maggiore. 
Wie Tupfen schwimmen die beiden Bris- 
sago-Inseln auf dem blauseidenen See. 
Aus den bewaldeten Hängen leuchten 
Landhäuser, weiß und ockerfarben. Bäume 
umstehen sie gleich Wächtern. Die Luft ist 
mild. Aus dem Erdreich steigt der Duft 
von Buchsbaum und Thymian. Eidechsen 
schlüpfen über warmes Mauerwerk. Und 
in diesem Idyll — das Ferienhaus. 

Ferien im eigenen Heim! Das also gibt 
es tatsächlich. Man muß es nur wissen. 
Dutzendfach, hundertfach, für eine Woche, 


DEUTSCHLAND 


für viele Wochen, für zwei und vier und 
mehr Personen. Im Tessin, am Genfer See, 
an Thuner- und Vierwaldstätter See, an 
der Cöte d'Azur und an der Adria — hier 
allein vier Feriendörfer —, in Italien, Spa- 
nien und Frankreich, in Deutschland, 
Österreich und Dänemark, also überall, 
wo es eine Lust ist, Ferien zu machen. 
Einfach oder elegant. Einzeln und in Ko- 
lonien. In jedem Fall in landschaftlich vor- 
teilhafter Lage und erprobt. Das bedeutet: 
Worauf man sich verlassen kann! Auch 
auf die Verbindlichkeit der Preise. Bunga- 
lows, Ferienhäuser und Ferienwohnungen 
und Motels. Die Namen wechseln. Es 
wechseln Stil und Bauart, je nach Land- 
schaft und Breitengrad. Für alle gilt: Die 
Ungebundenheit, die besondere Note in 
den eigenen vier Wänden auf Zeit, der 
eigene Haushalt mit Komfort im Urlaubs- 
land. 

Es hat einen geradezu prickelnden Reiz, 
im Gastland mit allen seinen Fremdheiten 
und Eigenarten eine Zeitlang zu leben, 
ohne auf die gewohnten Bequemlichkeiten 
oder bequemen Gewohnheiten der Heimat 
verzichten zu müssen. Nicht alle sind so 
anpassungsfähig, aber vom sicheren Hort 
der gemieteten Ferienwohnung wird das 


C — 02a Parterre f. 8 Pers.: 





Das wünschen sich viele: Urlaub im eigenen 


Heim. Diese reizenden Villen stehen in 


Bibione Pineta. 


Fremde zum Kolorit, ohne nach uns zu 
greifen, uns „Umstellungen“ abzuverlan- 
gen, wird die neue Umgebung zum Pan- 
orama, das wir genießen können. Nach 
Lust und Laune stoßen wir vor in das 
Neuland, jederzeit in der Lage, uns wie- 
= in unser Ferienhäuschen zurückzuzie- 
en. 

Die arme Hausfrau, gewiß, sie hat nur 
ihren Alltag geographisch verlegt. Doch 
gemach: Man hat ja Urlaub, und da geht 
„Er“ ihr wohl gern zur Hand, und so piek 
fein wie daheim braucht’s ja nicht immer 
zu sein. Ein Schuß Bohemerie tut den 
Ferien ‘gut. Wer es nicht vorzieht, in einem 
nahe der Ferienwohnung gelegenen Re- 
staurant zu essen, kauft Gemüse, Fisch 
und Fleisch auf fremdländisch-bunten 
Märkten und bereitet auf eigenem Herd 
die Mahlzeiten. 

Alles ist gemütlich, so wie zu Haus. Die 
Landschaft ist neu, ist bezaubernd, ist 
märchenhaft. Wir fühlen uns so wohl bei 
den Ferien im eigenen Heim. 


1 Wohn/Schlaf-, 1 Zweibettzimmer mit 


Faulenfürst / Hochschwarzwald 
(1015 m). Ferienhäuser an ge- 
schütztem Südhang (2 km vom 
Schluchsee), Gelegenheit zu Halb- 
tagsritten mit Island-Ponies. 

A für 2-3 Pers.: 1 Wohn/Schlaf- 
raum, Küche, Gemeinschaftsdusche 
und WC mit zweiter Partei, Warm- 
und Kaltwasser, Olofen, Terrasse. 

B für 2-5 Pers.: 1 Wohn/Schlaf- 
raum, 1 Zweibett-, 1 Einbettzim- 
mer, Küche, Dusche, WC, Warm- 
U und Kaltwasser, Terrasse. 





& 





IR 


SEN Se Fun AL „onsess Skizze zeigt das Doppel- 
Preis pro Tag: Einzelhaus Doppelhaus 

2 3 4 5 2 3Pers. 
15.5. — 15. 9. u. Ostern 20 25 30 32,50 14 16 DM 
20. 12. — 20. 3. 18 22 26 283,50 12 14 DM 
übrige Zeit 14 17 20 22,50 g 11 DM 


Pony-Ausritte pro Tag: 18 DM. 1 Woche 90 DM. Zusatzkosten: Strom 
und Zählergebühr, Kurtaxe, Endreinigung. Mindestmietdauer: HS 
14 Tage, Samstag oder Sonntag zu Samstag oder Sonntag, sonst 
1 Woche. 


Freudenstadt/Schwarzwald (740-950 m). Drei Ferienwohnungen in 
neuerstelltem, 7stöckigem Haus (Lift), modern eingerichtet. Wäsche 
wird gestellt. 

A — 44 4. Stock f.4 Pers. 1 Wohn/Schlafzimmer, 1 Zweibettzimmer, 
Küche, Kühlschrank, Diele, Bad, Warm- und Kaltwasser, WC, Zentral- 
heizung. 

B - 01b Parterre f. 6 Pers. 1 Zweibett-, 1 Wohn/Schlafzimmer, Diele, 
Balkon, gr. Küche, Kühlschrank, 2 Kochherde, 2 Küchenschränke, Bad, 
Warm- und Kaltwasser, WC. 

01a: 1 Wohn/Schlafzimmer mit Warm- und Kaltwasser, Zentral- 
heizung. Diese Wohnung kann auch von 2 und 4Personen getrennt 
bewohnt werden. 


Warm- und Kaltwasser, 1 Diele mit Waschecke, Balkon, WC, Küche, 
2 Kochherde, 2 Küchenschränke, 1 Kühlschrank. 

02b: 1 Wohn/Schlaf-, 1 Zweibettzimmer, Bad, Warm- und Kalt- 
wasser, Balkon. Diese Wohnung kann auch von zwei Familien mit je 
4 Personen getrennt bewohnt werden. 

Pro Tag: Wohnung A-44: 40 DM, B-O1b: 32 DM, 01a: 16 DM, 
C-02a: 32 DM, 02b: 32 DM. Zusatzkosten: Strom, Kurtaxe, Endreini- 
gung. Mindestmietdauer: 1 Woche, Samstag zu Samstag. 


Bitte beachten Sie: 


Reservierungen von Bungalows oder Ferienwohnungen 
sind verbindlich. Die Bestellung kann nicht rückgängig ge- 
macht werden, es sei denn, daß ein Ersatzmieter gestellt wird. 
Findet der Auftraggeber keinen USER, so hat er den 
vollen Preis zu bezahlen. 
. * 

Geben Sie bitte bei Ihrer Bestellung mehrere Sie interes- 
sierende Objekte an. Die Nachfrage übersteigt noch immer 
das Angebot. Wenn das gewünschte Haus bereits vermietet 
ist, können wir die anderen angegebenen Wünsche berück- 
sichtigen, ohne nochmals bei Ihnen rückfragen zu müssen. 
Das ist Arbeit- und Zeitersparnis im beiderseitigen Interesse! 

* 

Es ist nicht erlaubt, in einer Ferienwohnung mehr Personen 
unterzubringen, als zahlenmäßig bei der Bestellung angege- 
ben und abgeschlossen wurde. Dabei wird zwischen Kindern 
und Erwachsenen kein Unterschied gemacht. Bitte, denken 

: Sie auch daran: Nicht in jedem Fall sind Hunde erlaubt. Wir 
empfehlen Ihnen, stets lieber eine Frage mehr zu stellen. 


Maisried/Bayerischer Wald (750m). Feriendorf mit mehreren Reihen- 
bungalows für 4 Personen. 

Bett-, Tisch- und Toilettenwäsche und Bestecke sind mitzubringen. 

Je 1 Wohn/Sclafzimmer, Duschraum, WC, Kochnische, Warm- und 
Kaltwasser, Kühlbox, 

Pro Tag: 2.6. — 15. 9., 22. 12.— 10. 3., 21,60 DM. 5.5. —2.6., 15.9. bis 
13. 10. 17,28 DM, 10. 3. — 5. 5., 13. 10. — 22. 12. 12,96 DM. 

Zusatzkosten: Gas, Leihen der Wäsche, Endreinigung. Mindestmiet- 
dauer: HS 2 Wochen, Samstag zu Samstag; sonst 1 Woche. 


Oberstdorf/Allgäu (900 m). Mehrere Appartements in einem Ferien- 
haus am Ostrand von Oberstdorf (Hanglage). Wäsche wird gestellt. 
Garten. 

2-, 3- und 4-Bettappartements, Terrasse, Dusche, WC, Kleinküche, 
Olzentralheizung. 


Preis pro Tag: 2 3 4 Pers. 
Febr., März, Juni 

bis 10. 9., 20.12.—1.1. 20 25 35 DM 
übrige Zeit: 16 20 30 DM 


Zusatzkosten: Garage, Strom, Kurtaxe. Mindestmietdauer: 14 Tage, 
Samstag zu Samstag. 


Balderschwang/Hochallgäu (etwa 1100 m). 21 Bungalows nach Schwei- 
zer Muster zwischen Oberstdorf und Bodensee, Im Haupthaus: Restau- 
rant, Trinkstube, Bibliothek, Fernsehraum; Einkaufsmöglichkeit für 
Lebensmittel, Getränke usw. zu Ladenpreisen. Auch Doppel- und Ein- 
zelzimmer zur Verfügung. 

Je 1 Wohn/Eßzimmer mit Süd-Sonnenterrasse, 2 Zweibettzimmer, 
Diele, Dusche, WC, Küche, Zentralheizung, Warmwasser, Telefon, 
Radio, Kühlschrank. 


Preis pro Tag: 30.4.— 20. 6. 20.6. — 10.9. 20.12.—10. 1. 
10. 9.— 20.12. 10.1. — 31.1. 1. 2. — 30, 4. 
AB _C A B .C A BC 
2 Personen 4 42 34 53 47 39 58 52 44 DM 
3 Personen 58 49 3 63 54 42 68 59 47 DM 
4 Personen 68 56 40 3 64 4 8 66 50 DM 
5 Personen 7 63 43 83 68 48 8 73 53 DM 


A = mit 2 Hauptmahlzeiten je Person im Hotelrestaurant. — B= mit 
1 Hauptmahlzeit. — C = bei Selbstverpflegung. 


Pro Person und Tag im Haupthaus für Doppel- und Einzelzimmer: 


mit Frühstück und 2 Hauptmahlzeiten 18 20 22 DM 
mit Frühstück und 1 Hauptmahlzeit 15 17 193 DM 
mit Frühstück ohne Hauptmahlzeit 11 13 15 DM 
ohne Frühstück ohne Hauptmahlzeit 9 11 13 DM 


zuzüglich Bedienungszuschlag 15". 
Mindestaufenthalt: 14 Tage, sonst 10° Mietzuschlag, unter 7 Tage 
20°/oe Mietzuschlag. Keine Hunde. 


Schliersee/Neuhaus (805 m). Elf Einzelzimmerappartements in moder- 
nem Haus, Seegrundstüc, eigenes Seebad an der Südspitze des 
Schliersees. Kleingolfplatz, Liegewiesen, Wäsche wird gestellt. 

Je 1 Zimmer mit Doppelcouc, Kochnische, Balkon oder Terrasse, 
Dusche, WC. Preis pro Tag: 15.12. —1.3., 1.6.— 15.9. 22 DM, 1.3. bis 
1.6., 15.9. —15.10, 18 DM. Zusatzkosten: Strom, Heizung, Kurtaxe, 
Reinigung. 


ITALIEN 
Adria 


Feriendorf Bibione-Pineda bei Lignano. Neuer Badeort. Wir sind 
Alleinvermittler für Europa: 
A) Bungalows für 4 Personen. Mietpreis je Bungalow und Tag: 
28.4. —9.6., 15. 9. — 6.10. 13 DM 
9.6. — 14.7., 25.8. — 15.9, 16 DM 
14. 7. — 25. 8. 1962 25 DM 
incl. Park- und Strandgebühren. Zusatzkosten: Kurtaxe. 
B) Ferienhäuschen für 5 Personen, Mietpreis je Häuschen und Tag: 
28.4. —9.6., 15. 9. — 6. 10. 16 DM 
9. 6. — 14. 7., 25. 8. — 15.9. 20 DM 
14. 7. — 25. 8. 1962 32 DM 
Zusatzkosten: Strom, Gas, Kurtaxe. 
C) Villen für 6 Personen. Mietpreis 2 ne und Tag: 
28.4.—9.6., 15.9. — 6. 10. DM 
9.6. — 14.7., 25.8. — 15. 9. 32 DM 
14.7. — 25. 8. 1962 42 DM 
Zusatzkosten: Strom, Gas, Kurtaxe. Sonderausschreibung. 


Feriendorf Bibione-Spiaggia. Wir sind Alleinvermittler für Europa. 
A) Ferienhäuschen für 5 Personen. Mietpreis je Ferienhäuschen und 


Tag: 3 4 5 Pers. 
28.4. —2.6., 15. 9. — 6. 10. 17 20 23 DM 
2.6. — 14. 7., 25.8. — 15.9. 20 23 26 DM 
14.7. — 25.8. 32 32 34 DM 
B)  Doppelbungalows für je 5 Personen. Mietpreis je Doppelbunga- 
low und Tag: 3 4 5 Pers. 
28.4. —2.6., 15.9. — 6.10. 16 19 22 DM 
2.6.—14.7., 25.8. — 15.9. 19 22 25 DM 
14.7. — 25.8. 31 31 33 DM 


Nebenkosten: Strom und Kurtaxe. Sonderausschreibung. 


Bungalowdorf Lido degli Estensi etwa 32 km nördlich von Ravenna. 
Wir sind Alleinvermittler für ER Doppelbungalows. Mietpreis 


je Bungalow und Tag: 3 4 Pers. 

14.4. — 2,6. und 1. 9. — 13. 10. 15 2.200 2.600 Lire 
2.6.—7.7. 2.300 2.700 3.100 Lire 
7.7.—1.9. 4.400 4.600 4.800 Lire 


Zusatzkosten: Kurtaxe, Sonnenschirm, Liegestuhl. Sonderausschrei- 
bung. 


Lido di Jesolo. Wir sind Alleinvermittler für Europa. Moderne 
Appartements in Neubau am Meer (Unser Foto). Eigener Sandstrand. 
A) für 4, B) für 2, C) für 2 Personen. 


Preis pro Tag u. Apt.: A B C 

28. 4. — 26. 5. und ab 16. 9. 20 10 8: DM 
26. 5. — 30. 6. und 1.9. — 15. 9. 24 12 10 DM 
30.6. —1.9. 30 15 13 DM 


30.6. —1.9. für Südseite-Apts. 
(Nr. 24, 25, 34, 35, 44, 45) 


Zusatzkosten: Kurtaxe. 


32 DM 





Bungalowdorf Lido di Pomposa nördlich von Porto Garibaldi. Wir 
sind Alleinvermittler für Europa. Reihenbungalows. Mietpreis je 
Bungalow und Tag. Sonderausschreibung. 


2 3 4 5 6 Pers. 

19.4. — 2.6. und 15. 9. — 6. 10. 62 14 17 20 23 26 DM 

2.6.— 7.7. und 1.9. — 15. 9. 62 18 21 24 27 30 DM 

7.7.—1.9. 62 33 33 33 36 39 DM 
OSTERREICH 


Kirchdorf/St. Johann (Tirol). Bekannte Sommerfrische. Bungalows 
für 4 Personen. Preis je Bungalow und Tag: 
16. 12. — 31. 3., Ostern, Pfingsten und Juli, August 28,50 DM 
April, November bis 16. Dezember 17,20 DM 
Mai, Oktober 20,— DM 
Juni, September 22,85 DM 


Zusatzkosten: Bettwäsche leihen, Wasser, Ol, Strom, Kurtaxe, Garage. 
® Weitere Einzelobjekte in verschiedenen Orten ® 


DÄNEMARK 


Nyköbing/Seeland. Reihen- und Einzelbungalows für 4 Personen. 
Preis pro Bungalow und Woche: 
1.1. — 30. 4., 1.9. —1. 12. 120 DM 
1.5. — 31.8. 175 DM 
Zusatzkosten: Gas, Strom bzw. Petroleum. 


@ Über 400 weitere Objekte ® 
SCHWEIZ 


Bad Ragaz/St. Gallen (517 m). Netter Ort im Rheintal mit warmen, 
radioaktiven Quellen. Zimmer im Touring-Mot-Hotel. Pro Person und 
Tag 11/14 sfrs. 


Brissago/Tessin (219 m) am Lago Maggiore mit mildem Klima. 
Fr Fircgaggt für 2 und 4 Personen. Das Haus liegt etwas erhöht über 
em See 


Preis pro Tag: 2Pers. 4Pers. 
29.9. — 2.6. 20 30 DM 
2.6.— 29.9. und Ostern 22 34 DM 


Zusatzbett pro Tag 5DM. Zusatzkosten: Strom, Kurtaxe, Endreini- 
gung. 








Ponte Tresa/Tessin. Schweizerisch-italienisches Grenzdorf am Aus- 
fluß der Tresa aus dem Luganer See. Zweibettzimmer und Wohnein- 
heit mit Dusche und WC. 


Preis pro Tag: Wohneinheit Doppelzimmer m. fl. W. 


Okt. — 31.5. 24 sfrs. 16 sfrs. 
31.5. — 15.7. 26 sfrs. 18 sfrs. 
15. 7. — Sept. 30 sfrs. 22 sfrs. 


Zusatzbett: 6 sfrs., Kinderzusatzbett 4 sfrs. Vom 4. Aufenthaltstag an 
10% Reduktion. 


Saas-Grund/Wallis (1562 m). Schönes Gebirgsdorf im Seitental des 
Rhonetals. Ferienwohnungen für 2, 4, 5, 6-8 Personen. Preis pro Per- 
son und Tag: Juli/August 3,30 sfrs., in der übrigen Zeit 2,20 sfrs. Zu- 
satzkosten: Strom, Heizung, Kurtaxe. 


Sachseln am Sarnersee (475 m). 27 km von Luzern entfernt. Zimmer 
für 2-4 und mehr Personen in Touring-Mot-Hotel. Preis pro Person 
und Tag: Zimmer mit fl. Wasser 9,50/11,50 sfrs. (zusätzliches Bett) 
7 sfrs. Zimmer mit Dusche und WC 11,50/13,50 sfrs. Zimmer mit Privat- 
bad und WC 13,50/16,50 sfrs. 


Vaduz (460 m). Regierungssitz des Fürstentums Liechtenstein. Motel 
2km südlich von Vaduz. 


Preis pro Tag: 15. 7.—15. 9. übrige Zeit 
Zweibettzimmer, Warm- und Kaltwasser 20 sfrs. 16 sfrs. 
Zweibettzimmer, Dusche, Tel., Radio 28 sfrs. 24 sfrs. 
Zweibettzimmer, Bad, WC, Tel., Radio 32 sfrs. 28 sfrs. 
Einbettzimmer mit Warm- und Kaltwasser 10 sfrs. 8 sfrs. 
Einbettzimmer mit Dusche, Tel., Radio 16 sfrs. 14 sfrs. 
Zusatzbett pro Tag " 9 sfrs. 7 sfrs. 


Vezia/Tessin (370 m). Altes Dörfchen am Fuße des Monte San Rocco. 
Motel 2 km nördlich von Lugano. 


Preis pro Tag: Wohneinheit Doppelzimmer 


April, Mai, Okt. 24 sfrs. 16 sfrs. 
Juni — 15. Juli 26 sfrs. 18 sfrs. 
15. Juli — Sept. 28 sfrs. 20 sfrs. 


Zusatzbett pro Tag 6 sfrs., Zusatzkinderbett pro Tag 4 sfrs. Zusatz- 
kosten: Garage pro Nacht in der Hauptsaison 3 sfrs. in der übrigen 
Zeit 2 sfrs. 2 

SPANIEN 


Benidorm (Alicante). Schöner Badeort in von Bergen umschlossener 
Bucht ca. 140 km südlich von. Valencia. Bungalows für 2-3 und 4 Per- 
sonen zwischen Orangen-, Zitronen-, Mandel- und Olivenpflanzungen 
ca. 3km vom Sandstrand entfernt. Gepflegter, ruhiger Ferienplatz. 


Preis pro Tag (incl. Bedienung): 2 3 4 Pers. 
1.4. — Mai, 15. 9. — 31. 10. 11,20 13,80 16,80 DM 
1.6. — 15.9. 13,40 16,80 20,20 DM 


Zusatzkosten: 5 Ptas. pro Person und Tag für Propangas, Turismo- 
gebühr 10 Ptas. einmalig pro Person. 





Caravajal/Provinz Malaga. Nettes Fischerdorf an der Costa del Sol 
ca. 20km von Malaga entfernt. Bungalows für 2, 4 und 6 Personen 
direkt am Strand. 








TypI für2Pers.: 1 Wohn-Schlafzimmer, Bad, WC, Küche (Butangas- 
herd, Boiler, Strom 220 V), Eisschrank. 

Typ für 4 Pers.: 1 Wohn-Schlafzimmer, 1 Zweibettzimmer, Terrasse, 
Bad, WC, Küche (Butangasherd, Boiler, Strom 
220 V), Kühlschrank. 

Typ IH für 6 Pers.: 1 Wohn-Schlafzimmer, 2 Zweibettzimmer, Terrasse, 
Bad, WC, Küche, (Butangasherd, Boiler, Strom 
220 V), Eisschrank. 


Preis Juli-Sept./übrige Zeit: 


1 Woce 2Wochen 3Wocen 1 Monat 
TypI 150/110 250/190 360/255 420/315 DM 
Typ 215/170 380/275 525/380 630/480 DM 
Typ IU 300/215 500/380 . 740/525 840/630 DM 


Zusatzbett/Zus.-Kinderbett pro Woche: 20 DW/10DM (Kind bis 6 Jahre). 
Zusatzkosten: Strom, Butangas, Bedienung. 


Cala Monjoy/Costa Brava. Kleiner Badeort, 8 km von Rosas. Ferien- 
dorf des Touring Club de France direkt am Meer. Unterbringung in 
Bungalows für 2-5 Personen. Geöffnet vom 15.6. — 15. 9.1962. Preis 
pro Person und Tag mit Vollpension, ohne Bedienung: 

2 3 4 5 Pers. 
10,80 411,= 11,20 11,40 NF 
(Preiserhöhung von 1NF pro Person und Tag vorbehalten). Mitzu- 
bringen sind: Bett-, Tisch-, Toilettenwäsche, Schlafsäcke, Decken, 
Besen, Teller, Tassen, Gläser, Besteck etc. 


FRANKREICH 


Feriendörfer des Touring Club de France. Die Unterbringung erfolgt 
in Bungalows mit 2 bis 5 Betten. Mindestbelegung 2 Personen. Mahl- 
zeiten im Restaurant. 


A) „Les Issambres“, geöffnet: 
15.6.—15.9.,15km von St. Raphael 
und 10km von Ste-Maxime ent- 
fernt, am Meer und Golf von 
St. Tropez. (Unser Foto) 

B) „Pramousquier“, geöffnet: 11.4. 
—15. 9., 52 km östlich von Toulon 
zwischen Le Canadel und Cava- 
liere an der Ostküste der Halb- 
insel Cap Nögre, Sandstrand. 


C) „Le Lavandou“ geöffnet: 15. 6. 
— 15. 9. Reizender Badeort in der 
Nähe von Hyeres zwischen Cap 
Negre und Cap Benat. Sandstrand, 
für Kinder nicht zu empfehlen, 
da es an Schatten fehlt. 


D) „Guethary“, geöffnet: 15. 6. — 
15. 9. Alter, kleiner Fischerhafen, 
reizvoller Ort an der Küste zwi- 
j schen Biarritz und Saint-Jean-de- 
Luz. Feriendorf auf drei großen Plateaux in Etagen mit Ausblick auf 
das Meer, gegen Spanien und Gesamtpanorama der Küste und Pyre- 
näen. Strand ca. 5 Minuten entfernt (Felsküste). 

E) „Les Sables d’Olonne“, geöffnet: 15. 6. — 15. 9., 2km langer Sand- 
strand. Feriendorf auf großem, teilweise beschattetem Viereck nahe 
dem Stadtzentrum, ca. 10 Gehminuten zum Strand. 


2 3 4 5 Pers. 
A. „Les Issambres* 12,— 12,20 12,40 12,60 NF 
B. „Pramousquier“ 12,— 12,20 12,40 12,60 NF 
C. „Le Lavandou* 11,50 11,70 11,90 12,10 NF 
D. „Guesthary“ 10,70 10,90 11,10 11,30 NF 
E. „Les Sables d’Olonne“ 10,40 10,60 10,80 11,— NF 


Mitzubringen sind: Bett-, Tisch-, Toilettenwäsche, Schlafsäcke, Decken, 
Besen, Teller, Tassen, Gläser, Besteck etc. 


Preis pro Person und Tag mit Vollpension, ohne Bedienung (vorbe- 
haltlich eventueller Preiserhöhung von 1 NF). 





Ferien im hohen Norden 


Immer mehr erholungshungrige Urlauber lenken ihre Wagen nicht 
nach dem Süden, sondern in die entgegengesetzte Richtung. Die skandi- 
navischen Reiseländer liegen nicht mehr abseits, sondern locken in zu- 
nehmendem Maße Urlauber an. Ausgedehnte Seen- und Waldgebiete, 
fruchtbare Hügellandschaften, tiefeingeschnittene Fjorde, endlos sich 
dahinziehende Tundren und über allem Ruhe; eine Ruhe, die dem 
gehetzten und geplagten Menschen anfangs unwahrscheinlich vorkom- 
men wird. Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland und selbst 
Island laden zu ruhigen, erholsamen Ferientagen ein. Umfangreich ist 
das Reise-Angebot nach dem Norden, gleichgültig, ob es sich um 
Gesellschaftsreisen, Flugpauschalreisen oder Kreuzfahrten handelt. 
Wer einmal den kurzen, aber intensiven nordischen Sommer erlebt, 
die sprichwörtliche Gastlichkeit der Nordländer genossen hat, den 
wird es immer wieder nach Skandinavien ziehen. Fordern Sie bitte 
das ausführliche Spezial-Programm für Nordland-Reisen, das Ende 
April erscheint, bei uns an. 


Nordlandreisen im eigenen Wagen 


Keine Expedition ist heute eine Reise in den hohen Norden mit dem 
eigenen Wagen. Nur sollte sie eben gut vorbereitet sein, um nicht 
im Urlaub böse oder unliebsame Überraschungen zu erleben. So er- 
scheint es ratsam, auch für den Autotouristen Reisen nach „Maß“ zu- 
sammenzustellen. Der nordische Sommer ist nur kurz, die Unter- 
kunftsmöglichkeiten in dieser Zeit beschränkt, so daß eine gewisse 
Festlegung der Route und der Tageseinteilung ratsam ist. Unser Ver- 
tragspartner Fast hat „fertige“ Reisen für den Norden ausgearbeitet. 
Das ausführliche Programm erscheint gegen Ende April. 
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E; gibt Künstler des Reisens, denen die 
Annäherung nicht minder wichtig ist 
wie das Ziel. Sie fahren nicht, um anzu- 
kommen, sondern um zu fahren. Sie wol- 
len die Landschaften erleben, die Luft 
schmecken, andere Völker reden hören. 
Sie möchten wissen, wie die Welt zwischen 
Heimat- und Urlaubsort beschaffen ist. 

Und es gibt Künstler des Reisens, die 
den Sprung in den Urlaub vorziehen. Den 
Sprung in eine neue Welt, den vor allem 
das Flugzeug bietet. Sie lassen sich auf 
Flügeln in die Ferien tragen. Ein Flug- 
zeugstart hat etwas Endgültiges. Die 
Würfel sind gefallen, sobald die Maschine 
vom Boden abhebt. Da gibt es kein Zu- 
rück, kein Ausweichen mehr, keine Sinnes- 
änderung, keinen Abstecher, kein Bum- 
meln. Man fliegt nicht, man wird geflogen. 
Man hat die Erde bereits verlassen. Von 
dem Augenblick an, da man sich das klar- 
macht, atmet man ruhiger. Nach der ersten 
Zigarette registriert das Auge tief unten 
ein Moospolster. „Der Schwarzwald“, 
kommentiert die Stewardess. Kurz darauf 
sieht die Erde aus wie ein Stück Tuch, 
das die Hand eines Zuschneiders ein biß- 
chen zusammendrückt: Die Alpen. Ein 
matter Spiegelscherben: Das Mittelmeer. 
Und während die Maschine zur Landung 
in Kairo einschwebt, überlegt man, mas 
man an einem anderen Tage in der Zeit 
vom Verlassen des Büros bis zu diesem 
Augenblick gemacht haben würde: Nicht 
viel mehr als eine Mittagspause... 

Damit sind die Vorzüge des schnellen 
Tapetenwechsels nicht erschöpft. Mehr 
Menschen als je zuvor haben heutzutage 
die Mittel, auch ferne Länder zu besuchen, 
nicht aber die Zeit für die Hin- und Rück- 
reise per Wagen, Bahn oder Schiff, die in 
manchen Fällen die ganze Urlaubsdauer 
und mehr beanspruchen würde. Die Flug- 
reise klammert diese Zeit aus dem Ur- 
laub aus. Die Ferien stehen in vollem 
Umfang dem Aufenthalt in weit entfern- 
ten Ländern zur Verfügung. 

Hier sind es buchstäblich Flügel, die den 
Reisenden „über Strom und Hügel“ tra- 
gen. Das Flugzeug überrundet die Zeit, es 
holt die Jahreszeiten ein. Es rückt die 
Länder, die Kontinente zusammen. Es 
macht die Welt überschaubar. Wir werden 
zum Finger, der suchend über den Globus 
gleitet. Dreieinhalb Stunden dauert es 
heute von Frankfurt zu den Badeküsten 
Marokkos. Einen Tag bis Teheran, einen 
meiteren halben Tag bis Delhi. Kein Wun- 
der, daß gerade die Fernflugreisen von 
Jahr zu Jahr mehr Freunde finden. Erst 





wenige Jahre ist es her, daß die Flugtou- 
ristik sich einzuführen begann. Mallorca 
murde damals stolz als Fernziel prokla- 
miert. Heute hat die „ADAC-Reise- und 


Wirtschafts-Dienst GmbH“ ein ganzes 
Netz von Linien über die Erde geworfen. 
Mit der Auswahl neuer Ziele und mit dem 
Fliegen allein ist es nicht getan. Die drei 
tragenden Säulen der von uns in Eigen- 
regie durchgeführten Fernflugreisen hei- 
ßen Sicherheit, wohlfunktionierende Or- 
ganisation und Bequemlichkeit. Zur Flug- 
touristik gehört die gründliche Erarbeitung 
eines Programms, die Betreuung der Ma- 
schinen durch den erfahrenen, zuverlässi- 
gen Dienst der Fluggesellschaften, die 
Betreuung der Gäste an Bord, bei Ankunft 
und Aufenthalt in den Zielländern. Das 
Zauberwort „reibungslos“ wird groß ge- 
schrieben. Eine Fülle exakt geplanter Maß- 
nahmen verbirgt sich dahinter. Je weniger 
der Fluggast davon verspürt, desto besser 
ist der Dienst. Es gehört nicht viel Phan- 
tasie dazu, sich auszumalen, wie dem 
Einzelreisenden zumute wäre, wenn er in 
Rangoon eine Maschine verließe und alles 
weitere selbst zu erledigen hätte. Hotel- 
suche, Besichtigungen, Ausflüge, die Über- 
legungen hinsichtlich der Währung, mit 
Taxifahrern, Schuhputzern, die Disposi- 
tionen für die Weiterreise, die Auswahl 
dessen, was er sehen muß, sehen sollte 
und nicht zu sehen braucht. Das alles ist 
ihm abgenommen. Selbst meitgereiste 
Globetrotter empfinden es als überaus an- 
genehm, nach dem Frühstück einfach ein 
Auto zu besteigen, das bereits vor dem 
Hotelportul wartet und sich für den Rest 
desTuges denÜberraschungen hinzugeben, 
die der Fahrer und der sprachenkundige 
Reiseleiter für ihn vorgesehen haben. 

Diese Art, die Welt kennenzulernen, ist 
nicht teuer. Die Ostafrika-Fotosafari, der 
Asienrundflug, die Südseereise, jä die 
Reise um die Welt sind heute nicht mehr 
ausschließlich das Privileg der wenigen 
Begüterten. Nicht jeder, der es sich leisten 
könnte, wird es tun. Wenn jedoch einer 
vor der WaHl steht, eine größere Anschaf- 
fung zu machen, oder mit der Lufthansa 
für 17 Tage nach Nordamerika zu fliegen, 
so hat er ungefähr zwischen gleichen Grö- 
ßenordnungen zu wählen. 

Hinweise finden Sie auf den nächsten 
Seiten. Das vollständige, illustrierte Pro- 
gramm der Flugreisen, die wir vermitteln, 
und der von uns durchgeführten Fernflug- 
reisen erhalten Sie auf Anforderung gern 
und postwendend — weil auch Ihre Bu- 
chung eilt! 


Unser Fernflug- 
Programm. 
1962/63 


Großer Asien-Rundflug 
30 Tage, 5275 DM; Termine: 17. März, 6. Ok- 


“ tober 1962; 23. März, 6. April 1963. Flug mit 


der bewährten Douglas DC-6 B. Müncen— 
Teheran — Delhi — Rangoon — Bangkok - 
(Angkor) — Hongkong — Taipeh — Tokio (voll- 
ständige Japan-Rundfahrt) — Manila — Dja- 
karta—Bali (2 Tage) -Jogjakarta—-Borobodur— 
Singapore — Colombo (Ceylon-Rundfahrt) — 
Beirut — München. 


Südsee-Weltreisen 


Reisen in kleiner Gruppe, Flug mit mo- 
dernsten Jets der Liniengesellschaften. Mün- 
chen — Bangkok — Angkor — Singapore — Dja- 
karta — Bali — Jogjakarta — Borobodur — Ban- 
dung — Sydney — Aucland (7 Tage Neusee- 
land-Rundfahrt) — Fidshi — Tahiti — Moorea 
— Hawaii — Kalifornien, Reisedauer 45 Tage. 
Nächste Reisen: 14. April, 13. Oktober 1962, 
19. Januar, 13. April 1963. 


Reise um die Welt . 


Wir führten als erste und einzige Gesell- 
schaft Europas einen Sonderflug um die Welt 


“durch, der im Frühjahr 1962 (10.März) und 
' 1963 (16. März) wiederholt wird. Flug mit der 





bewährten Douglas DC-6 B. Teheran—Karachi 
— Delhi — Rangoon — Bangkok — Angkor — 
Manila — Hongkong — Taipeh — Tokio (voll- 
ständige Japanrundfahrt) — Honolulu — Kali- 
fornien — Mexiko City — Acapulco — Merida/ 
Yukatan — New York — München. Reisedauer 
38 Tage. . 


Indien — Nepal — Ceylon 
Kleine Reisegruppen von 15 bis18 Personen. 
Flug mit Jet, vollständiges Programm München 
— Karadhi — Lahore — Amritsar — (Kaschmir) 
—Delhi (Khajuraho) — Agra — Jaipur.— Benares 
— Katmandw/Nepal — Kalkutta — Puri — Bhu- 


baneswar — Konorak (Darjeeling) — Madras — 
Colombo — Bombay (Ajanta/Ellora). 


-- Nächste Termine: 13. und 27. Februar, 13. 


& und 27. März, 16. Oktober, 13. November, 
25. Dezember 1962 sowie 15. und 29. Januar, 


12. Februar, 26. Februar, 12. und 26. März 1963. 


: Reisedauer 25 Tage, 3960 DM. 


Südamerika 


Kleine Reisegruppen, Flug mit modernsten 
Düsenmaschinen. Brasilien— Uruguay — Argen- 
tinien—Chile und Verlängerungsmöglichkeiten 
Südargentinien (Bariloche und Anden-Gebiet), 


Bolivien — Peru sowie Zentralamerika. Wahl- 
weise 18, 22, 25, 29, 43 Tage, ab 4480 DM, 
Termine: 22. Februar, 4. März, 20., 24. und 
31. Mai, 14. Oktober, 27. Dezember und weitere 
Abflüge 1963. h x 
Große Weltreise 


Kleine Reisegruppen, Flug mit Düsenma- 
schinen der internationalen Fluggesellschaften. 
München — Bombay — Delhi — Jaipur — Agra — 
Benares — Khatmandu — Kalkutta — Rangoon 
— Bangkok — Angkor — Saigon — Manila — 
Hongkong — Taipeh — Japan (Rundfahrt) — 
Honolulu — Kalifornien. 

Nächste Reisen: 28. Februar und 19. Sep- 
tember 1962, 27. Februar und 18. September 
1963. Reisedauer 41 Tage. 


Nordamerika 


17 Tage 2735 DM, 29 Tage 3060 DM. Zwei 
interessante Programme Ostküste oder bis 
Kalifornien, Fahrt mit Greyhound quer durch 
USA. 

Nächste Reisen: 10. März mit Lufthansa 
(17 Tage), Greyhound-Programm (29 Tage); 
monatliche Reisen ab April 1962. 


Foto-Safari Ostafrika 


Keine Expedition, sondern eine erlebnis- 
reiche, hochinteressante Fahrt in die tier- 
reichen Gebiete Ostafrikas. Schon in den ver- 
gangenen Jahren wurde diese Reise von allen 
Teilnehmern begeistert aufgenommen. Das 
Programm wurde erneut verbessert (u. a. Be- 
such in Addis-Abeba). Von München im Flug 
mit der komfortablen DC-6 nach Nairobi, in 
bequemen Limousinen Fahrt durch die Tier- 
reservate Ostafrikas, und Sie werden mit einer 
unbeschreiblich reichen „Foto-Jagdbeute“ nach 
17 Tagen zurückkehren. Selbstverständlich 
sind Sie an allen Orten in besten Hotels oder 
Bungalows untergebracht. 17 Tage 2460 DM, 
mit Kleinbus 2220 DM. 

Nächste Termine: 10. und 20. Februar, 2. und 
12. März sowie im Winter 1962/63 mehrere 
Abflüge. : 

Tropenparadies Ceylon 

Diese Trauminsel im Indischen Ozean ist 
unser neues Reiseziel, das wir zu einem popu- 
lären Preis anbieten können. Sie können da- 
bei auf Ceylon zwischen drei verschiedenen 
Programmen wählen: Einem Bade-Aufenthalt 
von zwei Wochen, einer faszinierenden Rund- 
fahrt auf der Insel mit einem einwöchigen 
Bade-Aufenthalt oder einer Rundfahrt und 
einer Woche Aufenthalt im Bergkurort Kandy. 
Die Nachfrage nach dieser Reise ist sehr groß. 
Die voraussichtlichen Termine für den Winter 
1962/63 sind 29. Dezember, 12. und 26. Januar, 
9. und 23. Februar. Preis ab 2175 DM. 


Machen Sie bitte von der Möglichkeit der 
unverbindlichen Vormerkung für diese Reisen 
Gebraud. 








Ein neuer Schlager im Flugtourismus: 22 Tage ab 1790 DM von den deutschen Abflughäfen 
Frankfurt/Main, Düsseldorf, Köln, Stuttgart; 16 Tage Erholungsaufenthalt auf der Sonneninsel 
im Atlantik, Unterbringung in erstklassigen Hotels (das Foto zeigt eines der Vertragshäuser), 
Flug Frankfurt-Lissabon—-Frankfurt mit modernen Düsenmaschinen (alles eingeschlossen). Eine 


individuelle Reise in kleinen Gruppen. 


Diese Flugreisen sind organisiert von der Süd-Reise-Büro GmbH in Zusammenarbeit mit uns. 
Die nächsten Abflugtermine: 16.3., 6. 4., 27.4., 18. 5., 8. 6., 29. 6., 20. 7., 10. 8., 31. 8., 21. 9., 12.10., 


2.11. und 14. 12. 





Das ist die Turboprop Viscount 814 der Con- 
dor Flugdienst GmbH, einer Tochtergesell- 
schaft der Deutschen Lufthansa. Dieses Flug- 
zeug, das von Flugkapitänen „Rennziege“ ge- 
nannt wird, verdankt seine Schnelligkeit den 
gewaltigen Propeller-Turbinen der weltbe- 
rühmten Firma Rolls Royce. Während Sie 
an Bord in bequemen Sitzen eine Zigarette 





deutschen Flughäfen. 


Sonnige Inselferien 


Rhodos 
Mallorca 
Ibiza 
Teneriffa 
Gran Canaria 
Ischia 
Sizilien 


ST : ER ” 
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rauchen, einen kleinen Imbiß einnehmen, 
kommen Sie Ihrem Ziel in dieser Zeit um 
hundert Kilometer näher. Druckausgleich- 
kabine, große Aussichtsfenster, Radaranlage, 
Klimaanlage. Die bewährten Viscount-Masci- 
nen werden von den meisten europäischen 
Luftverkehrsgesellschaften auf vielen Strecken 
geflogen. 


Wir vermitteln Flugpauschalreisen für 14, 21 oder 28 Tage, wofür weitgehend die 
Turboprop Viscount eingesetzt wird, in einigen Fällen die Convair 240 oder andere 
Flugzeuge verschiedener Flugverkehrsgesellschaften. Abreise von den meisten 


An südlichen Bade-Küsten 


Costa del Sol 

Benidorm (Costa Blanca) 
Costa Brava 
Griechenland 
Jugoslawien 

Hammamet (Tunesien) 
Monastir (Tunesien) 





IHREN FLUGSCHEIN DURCH UNS 
Nach allen Ländern, nach allen Städten, die angeflogen werden, für jede 


betreut. 





Fluggesellschaft und deren weltweites Streckennetz stellen wir Ihnen zu 
Originalpreisen Ihre Flugscheine aus. Wir sind offizieller IATA-Agent. 
Durch unsere Fachleute werden Sie prompt und zuverlässig beraten und 


Wenden Sie sich bitte vor Ihrer nächsten Flugreise — ob privat oder 
geschäftlich — vertrauensvoll an die ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst 


GmbH, Sie werden nicht enttäuscht sein, 








SuTL,.. 


Das Ziel ist erreicht! Kurze Zeit nach dem Anlegen des Fährschiffes 
können schon wieder die Straßen unter die Räder genommen werden. 
Unser Foto zeigt die vor zwei Jahren neu eingesetzte „Egnatia“, die 
zwischen Brindisi und Patras verkehrt und vor allem den Griechen- 
landreisenden den Lundweg bedeutend verkürzt. 


lötzlich sind die Straßen zu Ende, das Meer setzt dem Zug in 

ferne Länder eine natürliche Grenze. Wer jedoch gut vorge- 
sorgt hat, der wird innerhalb kürzester Zeit mit seinem Wagen 
auf hoher See fahren, wohlbehalten im tiefen Bauch eines der 
vielen Fährschiffe, die in Europa in Ost- und Nordsee ebenso 
wie im Mittelmeer oder im Ärmelkanal ihren Kurs steuern. 
Sicher, planmäßig, risikolos. 

So ist es heute nicht schwierig, als Autofahrer über das „große 
Wasser“ zu kommen. Wer einmal einen Blick auf eine Spezial- 
karte für Schiffsfähren geworfen hat, wird jedenfalls überrascht 
sein, welch dichtes Liniennetz die einzelnen Länder mit Fähren 
verbindet. Ober hätten Sie es für möglich gehalten, daß die Zahl 
der europäischen Autofähren, die regelmäßig verkehren, weit 
über 160 beträgt? Wobei hier nur natürlich Fähren auf dem Meer 
gemeint sind. 

Alljährlich werden schnellere und bessere Verbindungen her- 
ausgefunden, neue Fähren, die nach modernsten Gesichtspunk- 
ten gebaut wurden, in Dienst gestellt. Dabei wird Aufenthalts- 
räumen und Kabinen besonderes Augenmerk geschenkt, denn 
der Passagier soll sich selbst bei einer kurzen Überfahrt an Bord 
der Fähre wohlfühlen. Die Kabinen — besonders begehrt bei 
Nachtfahrten oder mehrstündigen Reisen — sind unter bester 
Ausnutzung des Platzes gemütlich und behaglich eingerichtet, 
und viele Reedereien vergessen auch nicht die Wünsche mehr- 
köpfiger Familien und sorgen für mehrbettige Kabinen. Kurzum 
— mit Aufenthaltsräumen, Restaurants, Bar, kleiner Ladenstraße 
und Promenadendecs wirken diese modernen Fähren wie ver- 
kleinerte Ausgaben der Ozeandampfer. Dazu kommt noch eine 
gute Küche, und besonders Nordlandfahrer wissen verschiedene 
dänische, norwegische oder schwedische Fähren dank ihrer 
Speisepläne zu schätzen. 

Auch der Wagen ist bestens versorgt. Die Für- und Vorsorge 
beginnt bereits mit der Verladung. In den meisten Fährschiffen ist 
das Einfahren mit dem Auto einfach und bequem. Wie ein riesi- 
ger Schlund ist Bug oder Heck der Fähre aufgeklappt und ohne 
Pause, innerhalb kürzester Zeit, geht das Verladen über verstell- 
bare Rampen vor sich. Personenwagen mit urlaubs- und erleb- 
nishungrigen Touristen, Lastwagen, die mit ihrer Fracht quer 
durch Europa fahren, Roller, Motorräder, Mopeds und Fahr- 
räder — alles verschwindet in dem gewaltigen Schiffsrumpf, 
bestens geschützt gegen Spritzwasser oder harten Wellengang. 
Das ist die einfachste und schnellste Verladung, aber noch gibt 


Nicht nur Autos, sondern auch die Fahrgäste eines kompletten Zuges 
kann die „Kong Olav V“, die zwischen Kopenhagen und Oslo fährt, 
ohne Schwierigkeiten aufnehmen. , 


’ Straßen uber das Meer 


es nicht in allen Fährhäfen die Laderampen, die man je nach der 
Wassertiefe (bei Ebbe und Flut) verstellen kann. Bei manchen 
Sciffen — wenn es auch immer weniger werden — muß man 
mit dem Wagen über Bohlen ins Schiffsinnere fahren. Mit einiger 
Fahrpraxis und ruhiger Hand geht dies jedoch auch ohne große 
Schwierigkeiten. Viele aber haben Hemmungen, wenn sie davon 
hören, daß bei manchen Fährverbindungen nur Kranverladungen 
möglich sind. Aber dies ist alles nur halb so schlimm, es sieht 
nämlich bedeutend gefährlicher aus. Vor langer Zeit hörte man 
ab und zu, daß irgendwie eine Trosse riß, der Wagen auf Deck 
oder, was noch übler war, ins Wasser klatschte. Dies gehört je- 
doch der Vergangenheit an. Kranverladungen sind heute so 
sicher und einfach, gleichgültig, ob der Wagen nun im Netz, mit 
Leichtmetallgestell oder mit Radgreifern vom Kai in den Schiffs- 
rumpf geladen wird, denn geschickte Schauerleute behandeln die 
Autos wie rohe Eier. 

Sicherheit und Zuverlässigkeit werden bei allen Schiffslinien 
seit eh und je groß geschrieben. Die meisten Fähren sind mit 
Radar, Echolot und Funk ausgestattet und haben als besonderen 
Vorzug Stabilisatoren. Diese können bei Wellengang ausgefah- 
ren werden und halten das Schiff in einer ruhigeren Lage, da 
diese Stabilisatoren die Wellenbewegungen weitgehend aus- 
gleichen. Dabei werden auch Schlingerbewegungen vermieden, 
und man sieht selbst an stürmischen Tagen kaum einen see- 
kranken Passagier. 

Mit der von Jahr zu Jahr höher werdenden Urlaubswelle ist 
auch die Nachfrage nach Fährmöglichkeiten größer geworden, da 
in vielen Fällen der Landweg gewaltig verkürzt werden kann. 
Aber sollte man es auf der Urlaubsreise wirklich verantworten, 
auf gut Glück einen Hafen anzusteuern und sich darauf zu ver- 
lassen, noch Platz auf einem Fährschiff zu bekommen? Wer ein- 
mal erlebt hat, was sich während der Hochsaison auf den Kais 
abspielte, wo man nicht nur Stunden, sondern sogar Tage auf 
einen Platz an Bord warten mußte, wird dieses Risiko nicht mehr 
eingehen wollen. Selbst dem Individualisten, der glaubt, seinen 
Urlaub auf eigene Faust vorbereiten zu müssen, werden hier 
kaum Enttäuschungen erspart bleiben. 

Man macht sich das Leben bedeutend leichter, wenn man auch 
hier wieder auf die ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH 
zurückgreift. Wir haben mit den Gesellschaften vieler Fähren 
Direktabkommen, die uns feste reservierte Plätze für Sie und 
Ihren Wagen sichern. Manche Fährverbindungen, deren Bestehen 
Ihnen vielleicht gar nicht bekannt ist, können wir Ihnen sagen. 
Weshalb sollten Sie sich mit Fahrplänen verschiedener Reede- 
reien abmühen, wenn Sie bei uns bestens und schnellstens Aus- 
kunft über Schiffslinien bekommen können? Sie haben es so 
einfach: Sie geben uns Ihre Wünsche bekannt, teilen uns Ihren 
Abreisetermin mit, die Daten des Autos wie Kennzeichen, Länge, 
Gewicht (stehen im Kraftfahrzeugschein), die Zahl der mitreisen- 
den Personen und bei Kindern deren Alter. Alles andere erle- 
digen wir für Sie. Sie bekommen Ihre Schiffskarte zu Original- 





preisen, erfahren, wann der Wagen verladebereit sein muß (die 
Zeit liegt im allgemeinen je nach Fähre zwischen 30 Minuten und 
drei Stunden vor der Abfahrt) und haben auf Wunsch Ihre feste 
Kabine und Autoplatz für Hin- und Rückreise. 

Ganz gleich, ob Sie nun nach Skandinavien reisen, über den 
Ärmelkanal oder im Mittelmeer übersetzen wollen — wir sind 
in der Lage, Ihnen für jede Schiffsverbindung Platz für Sie und 
Ihren Wagen zu verschaffen. Unsere Erfahrungen, die wir auf 
Fähr- und Linienschiffen schon sammelten, sollen Ihnen nämlich 
bereits die ersten entspannenden Stunden auf See bringen. 

Heribert Lechner 


Wie ein gefräßiges Ungeheuer sieht der hochgeklappte Bug der mit 
Stabilisatoren ausgestatteten „Europafergen“ aus. Sie verbindet das 
dänische Städtchen Grenaa mit dem schwedischen Varberg. 


Ein Längsschnitt durch die „Skandia“ zeigt deutlich, wie es im Inneren 
eines Fährschiffes aussieht. Über dem Maschinenraum sind die Fahr- 
zeuge untergebracht, darüber befinden sich, Kabinen, Aufenthalts- 


räume und die Sonnendecks. 


2 a) AN 
2 EBEN ZERENT 
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I. NACH, IN UND AB SKANDINAVIEN 

Von Travemünde nach Kopenhagen, Häl- 
singborg, Bornholm, Ystad, Trelleborg; 

von Travemünde, Holtenau, Bremerhaven 
nach Helsinki, Kotka; 

von Kiel nach Oslo; 

von Kopenhagen nach Oslo, Aalborg, Hel- 
sinki, Farö-Inseln, Leith, Reykjavik, sowie 
über Göteborg, Farö-Inseln nach Reykjavik; 

von Aarhus nach Halmstad, Oslo; 

von Grenaa nach Varberg, Hundested; 

von Frederikshavn nach Larvik, Frederik- 
stad, Göteborg; 

von Hirtshals nach Kristiansand, Arendal; 

von Esbjerg nach Harwich, Newcastle; 

von Kappelskär nach Korpo; 

von Stockholm nach Turku, Helsinki, Lenin- 
grad; 

von Norrtälje nach Turku; 

von Sundsvali, Ornsköldsvik, Umea nach 
Vasa; 

von Oslo über Bergen nach Kirkenes; 

von Oslo, Bergen, Stavanger nach New- 
castle; 

von Tromsö nach Spitzbergen. 


U. KONTINENT — ENGLAND - IRLAND 


Von Hamburg nach Hull, Goole; 

von Antwerpen, Rotterdam nach London 
(Tilbury); 

von Ostende nach Dover; 

von Calais nach’Dover (Townsend-Sommer- 
dienst); 

von Rotterdam nach Dublin; 

von Fishguard nach Rosslare; 

von Holyhead nach Dun Laoghaire/Dublin; 

von Preston nach Larne, Belfast. 


Flugfähren 


.KONTINENT - GROSSBRITANNIEN 


Von Rotterdam, Ostende, Calais nach South- 
end; 

von Ostende nach Manston evtl. Lydd; 

von Calais, Le Touquet, Deauville nach 
Lydd; 

von Cherbourg nach Hurn; 


GROSSBRITANNIEN - IRLAND 
von Liverpool nach Dublin. 


II. SPANIEN— NORDAFRIKA _ 

Von Gibraltar nach Tanger. 
IV. FRANKREICH — NORD- UND WEST- 
AFRIKA — KORSIKA —- ORIENT 


Von Marseille nach Tanger-Casablanca— 
Kanarische Inseln-Dakar; 


von Marseille nach Ajaccio, Bastia, Pro- ° 


priano, (Algier, Oran) Tunis; 

von Nizza nach Ajaeccio-Bastia-Calvi—Ile 
Rousse; 

von Marseille nach Genua-Limassol-Haifa; 

von Marseille nach Genua—-Neapel-Piräus— 
Alexandria-Limassol-Beirut. 


V. ITALIEN — JUGOSLAWIEN — GRIECHEN- 
LAND — NORDAFRIKA — ORIENT 


Von Genua nach Porto Torres; 

von Genua nach Sardinien-Tunis-Sizilien; 

von Genua, Venedig nach Piräus—-Istanbul; 

von Genua, Venedig nach Alexandria—La- 
takia-Rhodos—-Izmir—Piräus; 

von Genua, Venedig nach Piräus—-Haifa; 

von Genua, Venedig nach Alexandria— 
Beirut; 

von Genua, Venedig nach (Corfu)—-Piräus— 
Alexandria-Limassol-Beirut—Port Said—-Alex- 
andria—Piräus; 

von Livorno nach Bastia—-Porto Torres; 





Schiffsfähren 


und _ 


Schiffslinien 


von Civitavecchia nach Olhia-Cagliari; 

von Neapel nach Messina—-Palermo; 

von Neapel nach Catania-Siracusa-Malta— 
Bengasi; 

von Neapel nach Siracusa-Malta-Tripolis; 

von Palermo nach Tunis; 

von Otranto nach Piräus—-Limassol—Haifa; 

von Triest nach Rijeka—Piräus-Kreta (über 
diverse jugoslawische Anlaufhäfen); 

von Venedig nach Rijeka, Zadar, Sibenik, 
Split — Dubrovnik — Kotor — Sv.Stefan — 
Bari — Brindisi — Piräus; 

von Venedig nach Corfu—-Piräus-Mykonos— 
Rhodos; 

von Venedig nach Brindisi-Corfu-Piräus- 
Rhodos; 

von Venedig nach Piräus-Istanbul; 

von Venedig nach Dubrovnik-Brindisi—Pi- 
räus—Kreta; 

von Ancona nach Brindisi-Corfu-Patras— 
Piräus-Kos-Rhodos; 

von Brindisi nach Corfu-Sami-Patras-Pi- 
räus— Syros-Tinos—-Mykonos—Ikaria—Karlo- 
vassi-Vathi-Karlovassi-Ikaria; 

von Brindisi nach Corfu-Ithaka-Sami-Pa- 
tras-Piräus-Kanea-Rethymnon-Kandia; 

von Brindisi nach Corfu-Ithaka-Sami-Pa- 
tras—Piräus; 

von Brindisi nach Corfu-Patras—Piräus; 

von Brindisi nach Igoumenitsa—Patras. 


Unten: Wem es bei der Fahrt über den Ärmelkanal vom Kontinent nach Großbritannien mit 
dem Schiff zu langsam geht, der kann sogar auf das Flugzeug zurückgreifen. Diese zweimoto- 
rigen Spezialmaschinen haben Platz für vier Autos und 16 bis 20 Personen. In einer knappen 
halben Stunde hat man den Luftsprung über den Kanal hinter sich — denn Geschwindigkeit ist 
keine Hexerei. 





Bahn- und Busreisen 


Wir vermitteln für unseren Vertragspartner 
„Isaria“ die nachstehenden Reisen ab und bis 
München und senden Ihnen auf Wunsch gerne 
das Detailprogramm. 


Busreisen 


9 Tage Große Fünfländerfahrt, Kennwort 
„Provence“; Schweiz, Südfrankreich, Provence, 
franz. u. ital. Riviera, Comersee, Engadin. 

6 Tage Große Schweizer Alpenfahrt, Kenn- 
wort „Montreux“; München, Brunnen, Axen- 
straße, Zermatt, Montreux, Lausanne, Vevey, 
Zürich. 

5 Tage Meran, Gardasee-Venedig-Dolomi- 
ten, Kennwort „Venedigbus“. 

5‘ Tage Wachau—-Wien — Graz—- Salzkammer- 
gut, Kennwort „Wienbus*“. 

7 bzw. 14 Tage Rivierafahrt nach Monte 
Carlo und Nizza, Kennwort „Rivierabus*“. 

7 bzw. 14 Tage an die Dalmatinische Küste, 
Kennwort „Dalmatienbus“. Bad Gastein-Vil- 
lach — Bled — Abbazia — Tauern — Salzburg. 

14 Tage Autobusreise an die Sonnenküste 
Spaniens, Kennwort „Spanienbus“. 

Tagesausflüge in. modernen Omnibussen 
von und bis München. 


Bahnreisen 


16 Tage nach Tucepi bei Makarska/Dalma- 
tinische Riviera, Kennwort „STC-Reise“. Kom- 
binierte Bahn/Busreise (Bahnreise bis Bled, 
Busreise Bled, Zadar, Split, Tucepi, Mostar, 
Sarajevo, Banja Luka, Zagreb, Bled). 

7 Tage/Eine Woche in Rom, Verlängerungs- 
möglichkeit, Kennwort „Roma“. 

7 Tage/ Eine Woche Florenz, Verlängerungs- 
möglichkeit, Kennwort „Firenze“. 

10 Tage Rivierabahn —Zielortreisen (7 Tage 
Aufenthalt), Verlängerungsmöglichkeit. Lava- 
gna, Rapallo, Finale Ligure, Alassio, Bordi- 
ghera, Cap Ferrat. 

9 Tage Adriabahn — Zielortreisen (7 Tage 
Aufenthalt), Verlängerungsmöglichkeit. Ri- 
mini, Riccione, Cattolica, Gabicce Mare, Igea 
Marina, Cesenatico, Cervia, Milano, Marittima. 

16 Tage Klassische Jugoslawien- u. Griechen- 
landreise mit Bahn, Bus u. Schiff. Bahnreise 
München—Laibach, Busreise Laibach — Athen, 
Schiff Piräus-Rijeka, Rückreise per Bahn. 

16 Tage Kombinierte Jugoslawien-Rundreise 
incl. Aufenthalt3 Tage Bled,5 Tage Dubrovnik 
mit Bahn, Bus und Schiff. 


Auf der Donau von Passau nach Wien 


Von Mitte Mai bis September verkehren die 
Schiffe von Passau über Linz nach Wien. Sie 
gehen an Bord und finden Ihr Fahrzeug an 
der Anlegestelle in Österreichs Hauptstadt 
wieder. Während Sie eine erholsame Schiffs- 
reise machen, überführt ein zuverlässiger 
Lotse Ihr Auto ans Reiseziel. 


Wir vermitteln Ihnen preisgünstige Fahrten 
unseres Vertragspartners Hetzel mit Liege- 
wagen-Sonderzügen und in Turnus-Sonder- 
wagen ab Ende März. 


Ferienparadies Sveti Stefan 


a) wöchentliche Turnusreisen nach Süddal- 
malien mit Verlängerungsmöglichkeiten vom 
15.4.— 22.5. und 30.9. — 23.10. Preis für 10- 
Tagereise (1 Woche Vollpension) ab und bis 
Stuttgart etwa 368 DM, ab und bis München 
etwa 350 DM, Verlängerungswoce 188 DM. 

b) Flug ab und bis München, 14 Tage etwa 
720 DM. (Unser Foto zeigt Sveti Stefan.) 


Nahluftverkehr immer aktueller 


Die Maschinen der Deutschen Nah- 
luftverkehr AG, Gummersbach/Rhld., 
überbrücken kürzere und mittlere Ent- 
fernungen. Sie fliegen auf Verbin- 


dungsstrecken nach dem Flugplan, ste- 
hen für Taxi- und Charterflüge zur 
Verfügung und werden bei Messen, 
Ausstellungen und anderen Großver- 
anstaltungen im Sonderdienst einge- 


setzt. Wir nehmen Buchungen und 
Charterbestellungen entgegen. 





Spanien-Turnusreisen 


a) mit dem Liegewagen-Sonderzug „Alpen- 
See-Expreß“, Abfahrten jeden Mittwoch ab 
Hamburg, Hannover, Frankfurt/M., Dortmund, 
Koblenz, Mainz, Heidelberg, Mannheim, Karls- 
ruhe, Freiburg und Basel. 

b) mit dem Turnus-Sonderwagen ab und bis 
Stuttgart, wahlweise Liege- oder Sitzwagen, 
Abfahrten jeden Dienstag. 

Aufenthalt mit 14 Tagen Vollpension an 
ausgewählten Orten wie Calella de la Costa, 
Castelldefels, Sitges, Calafell, Comarruga, 
Salou und Benicasim. 
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14 Tage nach Süditalien 
Mit dem Liegewagen „Sonnenexpreß“, mon- 


* tags ab Stuttgart nach Süditalien zu den Ver- 


tragshäusern in Rom (Fregene), Sabaudia, 
Neapel, Ischia, Capri, Amalfi, Positano, Sor- 
‚rent Raito, Vico Equense und Maiori, sowie 
nach Sizilien, Taormina, Milazzo, Inseln Vul- 
cano und Ustica. 


Sizilien-Sonderzug Taormina 


Die Reise, von der man spricht. 17.5. — 2. 6. 
(29. Mal) und 13.9.— 29.9. (30. Mal) 10 Tage 
Aufenthalt am Zielort und folgende Varian- 
ten: Sizilienrundreise, Sardinienrundreise und 
Tunis, 


Ostern in Griechenland 


Sonder-Orientexpreß vom 15. bis 28. April 
nach Athen mit Varianten „Athen-Aufent- 
haltsreise mit Ausflügen“ und „Athen-Auf- 
enthalt mit Ausflügen und 5tägige Rundreise 
Mystra — Olympia — Delphi“. 


Auto mieten — kein Problem mehr 


Wir vermitteln zuverlässig Leihwagen 5 
für Selbstfahrer im In- und Ausland. 


Interessante Osterreisen 


12-bis 14tägige Fahrten vom 15. bis 28. April 
bzw. 1.Mai. Nach Spanien (Comarruga), Si- 
zilien (Taormina), Italien (Golf von Neapel, 
und Golf von Salerno), Jugoslawien (Opatija 
und Lovran), Adria (Bibione und Giulianova). 


Rheinreise durch vier Länder 


Vier Tage ist man durch vier Länder auf 
einem hochmodernen Rheindampfer von Basel 
bis Rotterdam unterwegs. Vom preiswerten 
Arrangement bis zur Luxusklasse stehen ge- 
nügend Abstufungen von Reisekosten und 
Komfort zur Verfügung. Ihr Auto wird an 
jeden Zielort überführt. Buchungen über uns. 


Wir haben Ihnen auf den vorliegenden Seiten Kostproben aus dem 
umfangreichen Reiseprogramm der Saison 1962 vorgelegt. Sie haben 
nun Zeit, die Auswahl Ihres Reisezieles nach individuellen Gesichts- 
punkten vorzunehmen. Frühzeitige Anmeldung ist immer von Vorteil. 
. PROSPEKTE —- AUSKUNFT — ANMELDUNG 

ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH, München 22, Königin- 
straße 9, Tel. 228631, Telex: 0523466, oder bei den nachstehend aufge- 
führten Buchungsstellen: 


Aachen: Zollernstr. 5, Ruf: 31897. 

Augsburg: Ernst-Reuter-Platz 3, Ruf: 5593, FS: 053737. 
Baden-Baden: Luisenstr. 26, Ruf: 2210. 

Bayreuth: Bahnhofstr. 1, Ruf: 2261. 

Berlin: Bln.-Wilmersdorf, Bundesallee 29/30, Ruf: 860211, FS: 0183513. 
Bielefeld: Goldbach 14, Ruf: 66690 und 3911, FS 0932720. 
Bonn: Gielsdorfer Str. 1 (Am Frankenplatz), Ruf: 38847. 
Braunschweig: Breite Str. 15, Ruf: 29480. 

Bremen: Blumenthalstr. 9, Ruf: 3007 91, FS: 0244550. 
Darmstadt: Rheinstr. 35, Ruf: 76557. 

Dortmund: Kaiserstr. 63, Ruf: 528141, FS: 0822115. 

Düsseldorf: Jägerhofstr. 12, Ruf: 4462 51/52, FS: 08584803. 
Essen: Juliusstr. 4, Ruf: 27466. 

Frankfurt: Schumannstr. 4-6, Ruf: 773154, FS: 0411855. 
Freiburg: Karlsplatz 1, Ruf: 45455/56, FS: 0772823. 

Gladbeck i. W.: Rentforter Str. 37, Ruf: 35 43/44. 

Hamburg: Hansastr. 2, Ruf: 4413 61-65, FS: 0212311. 

Hannover: Hindenbursgstr. 37, Ruf: 27066-68, FS: 0922520. 
Heidelberg: Friedrich-Ebert-Anlage 2a, Ruf: 25020, FS: 0461737. 


Kaiserslautern: Fischerstr. 47, Ruf: 7835, FS: 045859. 

Karlsruhe: Bahnhofplatz 16, Ruf: 334 21/22, FS: 0782709. 

Kassel: Rudolf-Schwander-Str. 9, Ruf: 16160. 

Kempten: Bahnhofstr. 4, Ruf: 3982. 

Kiel: Holstenstr. 88/90, Howe-Haus, Ruf: 44946 und 482.08, FS: 029848. 

Koblenz: Friedrich-Ebert-Ring 31, Ruf: 3 3537/38, FS: 086827. 

Köln: Köln-Bayenthal, Oberländer Ufer 144, Ruf: 382051, FS: 08882871. 

Krefeld: Friedrichplatz 14, Ruf: 29119. 

Landshut: Neustadt 527, Ruf: 3969. 

Ludwigshafen: Ankerhof 19, Ruf: 62883, 

Mainz: Große Bleiche 39, Ruf: 22352. 

Mannheim: Friedensplatz an der Augusta-Anlage, Ruf: 42341 und 
43201, FS: 0463363. 

München: Sendlinger-Tor-Platz 9, Ruf: 5920 21-24, FS: 0523120. 

Münster: Neubrückenstr. 25-27 Ruf: 42870. 

Neustadt/Weinstraße: Pfalzgrafenstr. 43, Ruf: 2611, FS: 045449. 

Nürnberg: Prinzregentenufer 7, Ruf: 54451, FS: 0622365. 

Pforzheim: Bahnhofstr. 14, Ruf: 23855, FS: 0783715. 

Regensburg: Luitpoldstr. 1, Ruf: 24638. 

Saarbrücken: Heinestr. 10, Ruf: 633 31/32, FS: 0442233. 

Siegen: Sandstr. 70, Ruf: 21749. 

Stuttgart: Richard-Wagner-Str. 53, Ruf: 2407 42-45, FS: 0723431. 

Trier: Johannisstr. 6, Ruf: 4301. 

Tübingen: Wilhelmstr. 3, Ruf: 5733. 

Ulm/Donau: Münsterplatz im Verkehrspavillon, Ruf: 64161. 

Wiesbaden: Große Burgstr. 6, Ruf: 28092. / 

Würzburg: Sternplatz 1, Ruf: 52326, FS: 068733. 

Wuppertal-Elberfeld: Friedrich-Ebert-Str. 146, Ruf: 38452. 


Herausgeber des Reise-Programmes 1962: ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH. Verlag: ADAC-Verlags-GmbH, München 22, Königinstr. 9-11a. Für den Inhalt 
verantwortlich: Willi Wieczorek, Heribert Lechner. Herstellung: Thiemigdruck, München. 
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1)*® zauberhafte Winterparadies im 
schweizerischen Bergraum über Davos, 
Klosters, Küblis und Schanfiggtal ist ein 
Skigebiet der Superlative. Mit 200 gkm 
erschlossenem hochalpinem Alpenterrain 
und einem bis auf Höhen von 2800 Metern 
exakt durchorganisierten Überwachungs- 
dienst ist die Parsenn das „brettlreichste“ 
Gelände im Alpenraum. Davos zählt mit 
12000 Fremdenbetten und über 100 Ski- 
lehrern zu den bedeutendsten Winter- 
sportplätzen der Welt. Daß-es dazu kam, 
verdankt man dem Leipziger Apotheker 
Wilhelm Paulcke, der 1884 als Erster mit 
Norwegerlatten durch den Pulverschnee 
von Davos stapfte, sowie zehntausenden 
skibegeisterten Engländern und Deutschen, 
die inden vergangenen Jahrzehnten immer 
wieder vom verführerischen Reiz dieses 
winterlichen Wunderlandes angelockt 
wurden. 

Eine knappe Autostunde vom schweize- 
rischen Rheintal entfernt liegt Davos von 
Deutschland aus recht verkehrsgünstig. 

Wolfgang, die auf 1633 m gelegene Paß- 
höhe vor Davos-Dorf, kennen die Avant- 
gardisten der Skigilde noch recht gut. Von 
hier kletterten sie vor 30 Jahren schwer 
bepackt und schwitzend hinauf zur Par- 
sennhütte, um droben unter der Casanna 
und dem Weißfluhjoch ihre Spuren durch 
den Schnee zu ziehen. Heute fegen Pisten- 
jäger den Steilhang vom Joch, das sie be- 
quem mit den roten Wagen der Parsenn- 
Drahtseilbahn erreichen, nach Wolfgang 
hinunter. 






rn 


Das Skifahren in Höhen zwischen 2200 
und 2800 Metern gehört mit zu den herr- 
lichsten Erlebnissen. Die Abfahrts- und 
Tourenmöglichkeiten der Parsenn sind so 
vielseitig, daß man nur die wichtigsten 
und schönsten erwähnen kann. Auf dem 
Plateau des Weißfluhjochs in 2683 m Höhe 
oder dem Weißfluhgipfel (2844 m), der mit 
dem Joch durch eine Kabinenseilbahn ver- 
bunden ist, fangen allein 25 Abfahrtsstrek- 
ken an. Parsenn-Neulinge verfolgen ihre 
geplante Abfahrtsstrecke vorher auf einer 
auf dem Joch aufgestellten Relief-Karte. 
Ein Druck auf den Knopf genügt und 
schon leuchten Lampen auf, welche die 
ausgesuchte Piste aufzeigen. Wer vom 
Weißfluhgipfel zur Kreuzweghütte auf 
Parsennfurka geschwungen ist und Lust 
verspürt, den gleichen Spaß noch einmal 
zu absolvieren, richtet seine Skispitzen 
auf die 200 Meter tiefer gelegene Parsenn- 
hütte (2205 m) und fährt dann von hier 
mit der Seilbahn wieder hinauf zum Weiß- 
fluhjoch, wo ihn erneut Gondeln zum 
Weißfluhgipfel tragen. 

An der Parsennhütte herrscht stets 
Hochbetrieb, da die Hütte auch von Ski- 
läufern aus Klosters, die mit der Gotschna- 
gratbahn herauf kommen und vom Grat 
abfahren, besucht wird. Über Kreuzweg 
führen die beiden renommiertesten Pisten 
der Parsenn: Die klassische, rund zwölf 
Kilometer lange Strecke Weißfluh-Conter- 
ser Schwendi nach Küblis und die längste, 
die über 18 Kilometer lange Skiabfahrt 
von Weißfluh—-Kreuzweg-am Seehorn 





vorbei — Aufstieg zum Straßenbergerfürkli 
-Fideriser Heuberge-Alp Larein nacı 
Jenaz im Prättigautal. 

Die köstlichen Abfahrts- und Touren- 
varianten können noch vielfach erweitert 
werden, Wintersportler, die von Davos- 
Platz mit der Schatzalpbahn und der neuen 


Gondelbahn das Strelapaßgebiet auf- 
suchen, haben die Möglichkeit, Parsenn 
und Strela tourenmäßig gut miteinander 
zu verbinden. Natürlich gibt es für alle 
Bahnen und Skilifte erheblich verbilligte 
Tages-, Sport- und Monats-Abonnements. 
Sie gelten auch für das dritte große Ski- 
gebiet des Davoser Tales, für Brämabüel 
und Jakobshorn. Vor sechs Jahren fuhren 
um Ischalp, Brämabüel, Jatzhorn und Clava- 
deleralp nur ein paar Verwegene mit den 
Skiern im Schnee herum, heute ist dieses 
exzellente Skineuland mit vier Skilifts 
und Seilbahnen von Davos zum Jakobs- 
horn und Brämabüel-Jakobshorn gut er- 
schlossen. Der vorbildliche Überwachungs- 
und Rettungsdienst, der mit zahlreichen 
Hilfs- und Sanitätsbaracken auf Parsenn 
und Strela besteht, wurde ebenfalls auf 
das neue Skizentrum ausgedehnt. 
Erweitert hat man in Davos auch die 
Unterbringungsverhältnisse. Der Gast 
kann in dieser Saison unter 80 Hotels und 
15 Pensionen wählen, welche von zehn 
Franken Vollpension im Touristenlager 
bis zu 60 Franken Tagespension im ele- 
gantesten Hotelneubau alle Wünsche des 
Geschmacks und des Geldbeutels erfüllen 
können. H.B. 
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ee Lederkostüme, -Mäntel, -Röcke, -Hosen, 

das Lederne ist Trumpf und hat noch nicht ein Jota 

an Popularität verloren. Eine neue Mode-Welle! Die 
Lederfabrikanten reiben sich vergnügt die Hände - ein 
Wirtschaftsboom in Leder! 

Die einen mögen’s rauh, die andern glatt. Die Teenager 
und Twens bevorzugen glatt, am bsten"schwarzı, und 
erzielen damit sensationell-drämatische Effekte. wi 
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dem Geldbeutel üb ZN \ bleibt- ob das Wärmende 
aus Teddy oder — Nerz ist! Tiefstapeln gehört zum guten. 


Ton und es gilt als besonders »schick«, wenn man in 


\lind, Tedg fütte a es ganz 


a a nen. en anne ern ul 
——— —— ei ana. 


\ 

einen simplen Popelinemantel ein Nerzfutter knöpft. 
Ehemänner mit entsprechendem Bankkonto sind darum 
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für den »Nerzinfarkt« sehr anfällig geworden — ihre 
eigene Schuld! 

Uns Übrigen genügt schon ein Nerzkrägelchen oder ein 
Hütchen ... Hat uns das Christkindl einen schönen und 
warmen Pulli beschert, so können wir ihn jetzt im Februar 
mit viel Freude tragen, vielleicht schon, wenn die 
Sonne es besonders gut meint, ohne Mantel oder Jacke! 
Vorschläge für Pullis sind darum zu jeder Jahreszeit 
aktuell und ihre Vielfalt verführt leider immer wieder zu 
neuen Anschaffungen. Wenn man aber vergleichend 
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feststellt, was ein Nerzmantel kostet und was ein Pulli, 
dann ist ja so ein Pulli geschenkt billig, finden Sie 
nicht auch? 4 Isabel 
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Aus feinem Lammnappaleder ist das giftgrüne 
Kleid, das Sie hier sehen. Dazu am Hals ein 
weicher Strickeinsatz. Die junge Dame wird 
damit bestimmt Furore machen. i 
ei ; Modell: Karin Büche 





dieser Pullover »Pontresina« aus reiner Merino- 
wolle. Seine Farben: rose und dunkelbraun, 
gold. Für den Apres-Spaziergang wie ge- 
schaffen. / 
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Mit Dochtwolle und lurex verarbeitet wurde . Mollig weich und besonders feminin h: 
es in allen Farben gibt. Er ist mit einer reinseidenen Häkel- 
spitze eingefaßt. . Modell: Bremer Haus, Bremen 


Modell: SRB 





Aus eins mach zwei! Ein Wendemantel, ein- 
mal ganz Wolle, einmal Leder und Wolle. 
Er ist in schwarz-weißem Fischgrät und 
schwarzem Nappaleder gehalten. Das Auf- 
schlaghütchen aus dem gleichen Material ist 
mit .Leder paspeliert. Modell: Karin Büche 
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Beige und braun - eine gute Farbkombination. Beige 
ist derJislange Popelinemantel mit seitlichen Schlitzen, 
braun der Kragen und das Futter aus wärmendem 
Zottel-Teddy. 


Modell: Blau-Rot 





Ba aa = ; 
Apart zu Hause und unterwegs. Die Jumperbluse aus. 
quergeripptem, braunem Samt kann man zu Hause 
ebenso gut tragen wie unterwegs zum Apres-Ski. 





Modell: Hans Hermann 


105 KunaTan 
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er westlichste Teil des Berner Oberlands, Simmental und 

Saanenland, ist in Deutschland verhältnismäßig wenig be- 
kannt und daher auch von Deutschen nicht so besucht wie die 
übrigen Teile der Berner Alpen. Der Hauptgrund dürfte darin 
liegen, daß diese Gegend fälschlich oft als französisches Sprach- 
gebiet angesehen wird, obwohl sie zum deutschen Sprachraum 
der Schweiz gehört und es daher keine Verständigungsschwierig- 
keiten gibt. Gewiß wird auch dort französisch gesprochen, aber 
Volkssprache ist deutsch. 

Landschaftlich gehört das Simmen- und Saanengebiet zu den 
schönsten Teilen des Berner Oberlands und bietet für Winter- 
sport wie für Erholung im Winter alle nur erdenklichen, besten 
Voraussetzungen. 

Die muntere Simme rauscht auch im Winter durch ein sehr 
romantisches Tal und der Ort Zweisimmen, dem sie ihren Namen 
gab, liegt am Zusammenfluß der „großen“ und „kleinen“ Simme. 
Zweisimmen ist ein alter, recht gemütlicher und ruhiger Platz, 
der seinen dörflichen Charakter wohlbewahrt hat, trotz einer 
Reihe gepflegter, komfortabler Hotels. Direkt am Ort liegt das 
Skiparadies vom Rinderberg (2080 m), dessen Gipfel man mit 
einer Gondelbahn schnell erreicht und von dem aus man nicht 
weniger als acht schöne, größtenteils leichte Abfahrten machen 
kann. Die Aussicht von dort ist großartig und umspannt die mei- 
sten Gipfel und Gletscher des Berner Oberlands, wie Wildstrubel, 
Wildhorn, Geltenhorn, bis zum Montblancgebiet, den Dents du 
Midi, um nur einige der wuchtigen und zackigen Drei- und Vier- 
tausender aufzuzählen. 





EEE EEE EEE TEUER", 


Gcrts der Ha ntsvane Sg 


und Saanenland 


La ee u a Be neh he a a Ze ee et 


Nur ein paar Kilometer weiter, an der oberen Simme finden 
wir das hübsche Lenk, einen ebenso heimeligen wie erstklassi- 
gen Wintersportplatz, mit der Betelbergbahn, Eisbahnen, Sport- 
und Gesellschaftsleben, inmitten einer herben, tiefverschneiten 
Landschaft. 

Entlang der Kleinen Simme führt von Zweisimmen aus eine 
gute, frei gehaltene Straße hinüber ins Saanengebiet, zunächst 
nach dem etwa sieben Kilometer entfernten Saanenmöser. Von 
dort geht es auf den Hornberg (1800 m). Auf dem gleichen, 
sonnigen Hochplateau liegt Schönried. Bahn und Straße führen 
dann in zügigen, schwungvollen Kurven zum Kurort Gstaad. 
Sonnig und schneereich, inmitten prächtiger Skiberge, mit einer 
geradezu unerschöpflichen Fülle von Möglichkeiten, breitet sich 
der Ort längs rauschender Kaskaden der Saane aus. Sein be- 
sonderer Reiz liegt sicher darin, daß er den mondänen Zauber 
internationaler Atmosphäre mit der ungestörten Gemütlichkeit 
des warmen, bernerischen Nestes mit seinen schönen alten Holz- 
häusern zu verbinden versteht. 

Dieses Nebeneinander beeinträchtigt keineswegs, sondern er- 
gänzt sich glücklich. Gstaad verfügt über sieben Skilifts, einen 
Funi-Schlitten, eine Sesselbahn, eine Gondelbahn, mehrere Eis- 
felder mit Curlingrinks und Hockeyfeld. Glanz und Flitter der 
großen Welt schimmern ein wenig im Abglanz der wahrhaft 
wunderbaren Schneekristalle, im Zauber winterlicher Farben- 
pracht der Eisriesen werden sie immer winziger und eine gütige 
Wintersonne scheint lächelnd herab und wärmt und beglückt 
wichtige und weniger wichtige Menschen in gleicher Weise. 

- Dr. O. Reismann 


Inzell - gemütliche 
Winterfrische 


ewiß, Inzell, das idyllische Dorf an der 

Deutschen Alpenstraße, gehört nicht zu 
den Wintersportplätzen, die gerade „in 
Mode“ sind. Man muß dort auch nicht in 
Apres-Skihosen aus Gold-Brokat und 
Kapuzenjäckchen aus Nerz herumlaufen, 
um aufzufallen — in Inzell kann man sich 
echt und natürlich geben und man kann 
sich dort nach Herzenslust wirklich erholen. 
Der urgemütlichke Ort mit den freund- 
lichen, blitzsauberen Häusern, den ge- 
pflegten Pensionen, Fremdenheimen und 
Gasthöfen ist im besten Sinne ein ober- 
bayerisches Gebirgsdorf. Schon nach weni- 
gen Stunden fühlt man sich dort wohl. 

Inzell kann man ohne Übertreibung als 
eine ideale Winterfrische empfehlen und 
jeder Urlauber, ob Skifahrer, ob Schlitt- 
schuhläufer oder Spaziergänger, kommt 
dort auf seine Rechnung. Apropos: „Rech- 
nung“ — in Inzell sind die Preise solide 
und die Portionen in den Gasthäusern 
werden bestimmt nicht mit der Brief- 
waage abgewogen. Was die Schneelage 
betrifft, so gehört Inzell zu den schnee- 
sichersten Orten der Ostalpen. Natürlich 
finden auch die Anhänger rasanter Abfahr- 
ten das, was sie suchen. Gleich beim Ort 
besitzt Inzell zwei Schlepplifte. In näch- 
ster Nähe liegt auch der Rauschberg, der 
zwar im allgemeinen als „Hausberg“ Ruh- 
poldings gilt, der aber von den Inzellern 
auf seiner Rückseite genauso als „ihr“ 
Berg in Anspruch genommen wird. Ein- 
mal im Jahr, in den Monaten Februar oder 
März, genießt Inzell übrigens auch den 
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Ruf eines internationalen Wintersport- 
zentrums. Es ist die Zeit der Eisschnell- 
laufmeisterschaften, die auf dem 925 m 
hohen Frillensee bei Inzell ausgetragen 
werden. Auf dem See treffen sich aber 
auch die Eisstockschützen, um sich erbit- 
terte Kämpfe um die „Daub’n“ zu liefern. 
Und wer selbst keinerlei Sport betreibt, 
der wandert durch die märchenhafte Win- 
terlandschaft zum Frillensee als Spazier- 
gangsziel und trinkt anschließend im be- 
haglichen Stüberl des Forsthauses Adlgaß 
einen Glühwein, um sich aufzuwärmen. 

Eine nahe bei Inzell gelegene Rodel- 
bahn bietet das Vergnügen einer Rodel- 
partie auf etwa 200 Meter Länge mit einem 
Gefälle von 16 bis 18 Prozent. Daß lange 


Winterabende in Inzell langweilig werden 
könnten, davor braucht keinem bange zu 
sein. Allerlei Veranstaltungen, Tanztees, 
Lichtbildervorträge und vor allem die 
zünftigen Begrüßungsabende mit Darbie- 
tungen der Inzeller Trachtengruppe sor- 
gen dafür, daß die Gäste mit den Ein- 
heimischen herzlichen Kontakt bekommen. 
Scließlih wäre vollständigkeitshalber 
noch die Lage des Bergdorfes zwischen 
Staufen und Rauschberg näher zu erläu- 
tern. Mit dem Wagen aus Richtung Mün- 
chen kommend, fährt man über die Auto- 
bahn München-Salzburg bis zur Ausfahrt 
Siegsdorf-Traunstein. Von dort sind es 
auf der Deutschen Alpenstraße bis Inzell 
noch genau zwölf Kilometer. Ch. Kießling 





Test 





1300 
und 
1500 : 


A: Parallelentwicklung zu den beiden Sechszylinder-Motoren 
der Modelle 1800 und 2100 entstanden beiFiat bereits 1955/56 
zwei. „Ableger“. Man verkürzte die Sechszylinder um ein Drittel 
und hatte ein neues Vierzylinder-Motorpaar von 1200 und 
1400 ccm im Haus. Damit war der Grundstein für einen neuen 
Fiat-Doppeltyp gelegt. Ein einheitliches Fahrwerk entstand, die 
Karosserie wurde offenbar auf den kleineren 1,2-Liter-Motor 
zugeschnitten und fiel dementsprechend kurz aus: Wagenlänge 
vier Meter und drei Zentimeter. Da ein kompakter und robuster 
Mittelklassewagen auf dem Bauprogramm stand und die ver- 
wirklichte Solidität von Triebwerk, Fahrwerk und Karosserie 
schwer zu Gewicht schlug, die Planung aber überdurchschnitt- 
liches Leistungsvermögen vorschrieb, wurde das Motorvolumen 
im Sommer 1959 auf 1300 und 1500 ccm erhöht. Die Karosserie 
wuchs nicht mit, sie blieb kurz. Sie wurde auch nicht höher, und 
so steht der Fiat-Doppeltyp 1300/1500 als ein Sonderfall der 
Mittelklasse da: Kurz, mit relativ hoher Gürtellinie, aber niedri- 
gem Dach und maßvoll breit, ganz und gar ein Ergebnis der 
Kompaktbauweise, aber ausgesprochen kernig motorisiert. 67 PS 
bewegen den 1,5-Liter-Wagen, der 1,3 steht ihm mit 61 PS würdig 
zur Seite. Diese geringe PS-Differenz der beiden Wagen, die sich 
bis auf die verschiedene Zylinderbohrung völlig gleichen, macht 
die Entscheidung für diesen oder jenen nicht ganz leicht. 

Raum: Für die Karosserieform war wohl die reine Trapezlinie 
bestimmend, doch deren Strenge wurde durch einen Chromgürtel 
nach Corvair-Muster aufgelockert. An den Motor wurde, wie 
immer bei Fiat, wenig Karosserielänge verschenkt. Der Gepäck- 
raum ist eine Überraschung: 35 dm?. An Innenraum hat man der 
Karosserie bemerkenswert viel abgerungen. Man sitzt nicht mit 
durchgestreckten, sondern mit betont gewinkelten Beinen relativ 
hoch über der Fahrbahn. Dadurch kommt das tiefe Dach den 
Köpfen weit entgegen. Bei 1,72 m Körpergröße bleibt vorn/hinten 
nur 5-6/4-5 cm Kopffreiheit. Hier hat Fiat mit geschrumpften 
Maßstäben konstruiert, und die Aussicht, daß sich die Sitze im 
Gebrauch noch senken werden, ist für groß gewachsene Personen 
ein schwacher Trost. Vorn wie hinten mißt der Innenraum über 
die Ellenbogen 132 cm, ist also bestimmt nicht schmal. Als Vier- 
türer mit groß geratenen Türausschnitten hat der Wagen keine 
Einstiegprobleme mitbekommen. Die Beinfreiheit vorn ist mit 


A 


Das bietet der Fiat 1300/1500... 


Mittelklasse-Innenraum bei sparsamen Außendimensionen — 
zeitlose Zweckform der Karosserie — starke Triebwerke — aus- 
gezeichnete Bremsen — erstklassige Lenkung — solide Bauweise, 
reichhaltige gediegene Ausstattung, saubere Verarbeitung — die 
denkbar klügsten Türgriffe — respektablen, hohen Kofferraum — 
großen 45-Liter-Tank — die Züge des Qualitätswagens zu einem 
überraschend maßvollen Preis — das Erlebnis, ein neues Modell 
und doch einen ausgereift wirkenden Wagen zu fahren, 


„.„ was noch geboten werden sollte... 


Rundschulterreifen als Erstausstattung — auf Wunsch 5,90—13- 
Reifen anstelle der serienmäßigen 5,60-13-Reifen — auf unter 
10 m verkleinerter Wendekreis. 


Preise: Fiat 1300 — 7150 DM einschließlich Heizung. 
Fiat 1500 — 7350 DM einschließlich Heizung. 


Steuer: 188 DM (1300) — 216 DM (1500) 


max./min. 56/40 cm normal, hinten werden max./min. 31/15 cm 
Kniefreiheit geboten, was nicht verschwenderisch, aber durchaus 
ausreichend ist. Der Getriebetunnel stört nicht, da der Wagen 
vorn Einzelsitze hat, die sich für drei Personen ohnehin nicht 
eignen. 

Kontakt: Das Lenkrad liegt fiat-typisch hoch. Man läßt in Turin 
eben nichts über bequemen Fahrereinstieg kommen, aber der 
Preis hierfür ist die.kaum ideal zu nennende gehobene Arm- 
haltung während der Fahrt. Pedallage, Instrumenten- und Hebel- 
anordnung sind nicht zu kritisieren. Nach dem Handbremshebel 
muß man sich zwar tief bücken, doch nur so läßt sich viel Arm- 
kraft auf die Bremse übertragen. Sitze und Lehnen weichen 


So beschleunigten die Testwagen FIAT 1500 und FIAT 1300 


besetzt mit 2 Personen 
160 
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Sekunden Beschleunigungszeit — hochgeschaltet wurde bei Motordreh- 
zahl 6000 U/min. 

Höchstgeschwindigkeit im I. — II. — III. Gang 

(bei Motordrehzahl 6000 U/min) 42 — 68 — 106 km/h 
Höchstgeschwindigkeit im IV. Gang: 

FIAT 1500 ca. 150 km/h, entsprechende Motordrehzahl: 5700 U/min 
FIAT 1300 ca. 140 km/h, entsprechende Motordrehzahl: 5300 U/min 


70 kg Körpergewicht (und mehr) nicht schwammweich aus, son- 
dern lassen es bequem und doch genügend fest ruhen. Einfarbi- 
ger plüschartiger Stoff ringsum schafft gediegene Wohnlichkeit. 
Was sich in der Frontscheibe nicht spiegeln darf, ist schwarz 
gehalten. Offensichtliche Solidität und tadellose Verarbeitung 
im Innenraum lassen vergessen, daß auch dieser Wagen ein 
Produkt der Massenfertigung ist. Alles wirkt sachlich gediegen, 
sauber und haltbar. Keine Provisorien fürs erste Baujahr, es 
braucht sich in und an ihm nichts mehr zu ändern. Wäre der 
Preis nicht bekannt, müßte man ihn teuerer einschätzen, als er 
hierzulande ist. Reicht die erste Begegnung mit dem Fiat 1300/1500 
nur bis zur Sitzprobe, so steht außer Zweifel: Ein sachlicher, 
gediegener Gebrauchswagen von tourenmäßiger Prägung. Wozu 
sind die beiden so PS-stark? Abwarten. Der sportliche Pfiff sitzt 
unter der Motorhaube, im Fahrwerk, in der Lenkung, in den 
Bremsen. 

Sicht: Panoramasicht ohne Panoramascheibe. Erst nachdem der 
Blick einen großen Winkel überschaut und die starken seitlichen 
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erreichte Geschwindigkeit — km/h 


Der moderne und formschöne Herren- 


schmuck mit dem besonderen Akzent. 








Erhältlich in den bekannten 
„Gold-Anker”-Qualitäten Walz-Gold-Double 
und Gold, in den Juweliergeschäften. 


IN 


III 


Es wird 
höchste 
Zeit... 


daß Sie Ihr Fahrzeug 
mit entsprechender 
»Winterkleidung« 


ausrüsten 


AUTOSOL-Entfroster beseitigt Eis und 


verhindert Eisbildung auf Autoscheiben 


AUTOSOL- Chromschutzfett 


Rost vermeiden und schützt gegen alle Witterungs- 
einflüsse 


hilft 


AUTOSOL-Klarsicht ni Autoscheiben 


entfrosten und verhindert tagelang jeglichesBeschlagen 


AUTOSOL-Klarsichttuch schafft klare 


Sicht mit einem Wisch 


DURSOL-FABRIK »- SOLINGEN-WALD 
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Wölbungen der Frontscheibe passiert hat, trifft er auf die unver- 
meidlichen Pfosten. Auch die Heckscheibe ist seitlich stark abge- 
wölbt, also ist auch die Sicht nach hinten denkbar gut. Die Front- 
scheibe ist niedrig genug, steilen Sonneneinfall abzuwehren, 
und hoch genug, freien Blick auf Verkehrsampeln zu gestatten. 
Bug und Heck sind tadellos überschaubar. 

Handlichkeit: Der Wagen läßt in Fahrt 980 kg Solidität fühlen, 
aber er kehrt dieses beträchtliche Eigengewicht nicht ungebühr- 
lich heraus. Er bauscht auch die jeweilige Geschwindigkeit nicht 
auf, er verniedlicht sie nicht, man erfährt, daß Tempo und 
Tempoeindruck übereinstimmen. Der Vorteil der kompakten Bau- 
weise wird klar: Obwohl der Innenraum Mittelklassedimensionen 
hat, erfreut sich der Fahrer des Gefühls wie der Gewißheit, daß 
er nicht weit von den Stoßstangen sitzt. Folglich braucht er auch 
seine „Leitung“ zum Karosserieblech nicht anzustrengen. Im Stadt- 
verkehr sind die vier Meter Wagenlänge ein Segen. Auf freier 
Strecke ist es nicht minder angenehm, einen Kurzwagen zu 
lenken. Die Rangierhandlichkeit ist durch 10,2 Meter Wendekreis 
verhältnismäßig eng begrenzt. Nach rechts beträgt der Wende- 
kreis gar 11 Meter, wie schade! 

Motor: 8,8 Verdichtung erfordert Superkraftstoff. Die Höchst- 
leistung wird bei der schwungvollen Nenndrehzahl von 5400 U/ 
min (1300) und 5200 U/min (1500) abgegeben, die Höchstdrehzahl 
beträgt etwa 6000 U/min. Das hindert weder den 1300- noch 
den 1500-Motor, bereits ab etwa 1200 U/min seidenweich hoch- 
zuziehen. Beide Motoren verfügen also über eine gute Elastizität 
und laufen für Vierzylinder ausgezeichnet rund. Die Schwin- 
gungsisolation von Motor zu Karosserie ist erstklassig gelöst — 
keine Vibrationen. Ein- wie Auslaßseite verschweigen diskret 
die Leistungsfähigkeit beider Motoren. Ob Vollast oder mittlere 
Drehzahlen, immer erfolgt die Leistungsabgabe gelassen, als sei 
es für die gegebenen Motorvolumen nichts Besonderes, über 
60 PS abzugeben. Beide Triebwerke wirken absolut fertig, der 
Fahrer des 1300 wie des 1500 kommt in den Genuß der Früchte 
einer ausgedehnten Entwicklungs- und Reifezeit. 





Verkehrs- und Parkraum-Anspruch des 






FIAT 1500 und FIAT 1300 


Wagenlänge 4,03 Meter 
Wagenbreite 1,55 Meter 
(Wagenhöhe ca. 1,36 Meter) 







Getriebe: Die Stufung der Gänge ist nicht sportlich eng, son- 
dern höchst zivil. Der I. reicht hoch genug, er schafft 40 km/h. Der 
I. liegt mit 70 km/h tourenmäßig tief, auch der III. reicht mit 
106 km/h nicht sehr hoch und liegt somit nicht eng am IV. Letz- 
terer ist weniger als Spar- und Schongang, sondern als Allround- 
gang ausgelegt, während sich besonders der stärkere Wagen im 
III. bei Überholvorgängen sehr temperamentvoll beschleunigen 
läßt. Exakte, zügig laufende Lenkradschaltung. Saubere Syn- 
chronisierung aller Gänge. Geteilte, schwingungsfreie Kardan- 
welle. 

Geräusche: Kraftübertragung und Getriebe lassen, mit Aus- 
nahme des III. Ganges, praktisch nichts von sich hören. Der 
Ventiltrieb der Motoren ist überraschend leise. Sonst gilt, grob 
gesagt, auch hier: so laut wie stark. Die Motoren sind stark, zwar 
ohne sportlich zu tönen, aber je schneller, desto lieber gibt man 
sich der Fahrt, nicht der Unterhaltung im Wagen, hin. Lästig ist 
der Motorklang bei weitem nicht, nur stehen Leistungs- und 
Geräuschniveau eben im Einklang miteinander. Bei 5000 U/min 
Motordrehzahl = 130 km/h kann man sich noch unterhalten, 
ohne die Stimmbänder zu überfordern. 

Verbrauch: Bei vorwiegend Vollast verlangt der 1300 an die 
12 /100 km, der 1500 an die 141/100 km. Sobald mehr als 101/ 
100 km den Vergaser passieren, gehört man unbedingt zu den 
schnellsten Verkehrsteilnehmern! Um mit 91/100 km auszukom- 
men, muß das Tempo schon stark gezügelt werden, 81/100 km 
sind nur mit sparsamstem Gasfuß zu erreichen. Somit: Normale 
Teillastverbräuche, mäßige Vollastverbräuche. Das wären die 
ersten Fiats, die alles in allem nicht sparsam sind. 

Lenkung: Ausgezeichnet! Eine hervorragend saubere, hier muß 
man schon sagen: denkende Lenkung, die dem Willen des Fahrers 
gehorcht und ihn präzise auf die Straße überträgt. Geradeaus- 
wie Kurvenfahrt sind ein reines Vergnügen. Nicht zu leicht und 
nicht zu schwergängig, dezent untersteuernd, wie es dem Gros 


der Fahrer am besten liegt, 
praktisch stoßfrei und eher 
direkt als indirekt. 

Federung: Die Federweich- 
heit stellt einen Mittelwert dar. 
Demnach ist die Federung 
weder hart noch weich, wie 
auch die Aufbauschwingzahlen 
je Minute vorn/hinten von 100/ 
120 unterstreichen. Interesse- 
halber: Betonter Komfort be- 
ginnt von 90/100 an abwärts. 
Ein Querstabilisator an der 
Vorder-, ein weiterer an der 
Hinterachse lassen wenig Kur- 
venneigung zu. Die von Blatt- 
federn geführte Starrachse ver- 
hält sich bei entsprechender 
Herausforderung in Kurven 
nicht immer gesittet. Weichere 
Hinterachsfedern würden viel 
bessern, außerdem liegt eine 
Reifenfrage vor. Fiat löste sie 
durch Eckschulterreifen alten 
Stils von Pirelli, Ceat und 
Michelin unvollkommen. Wes- 
halb nur mutet Fiat dem 1300/ 
1500 Eckschulterreifen zu? Mit 
Rundsculterreifen wird ein 
Wagen auch auf Längsfugen 
nicht so unruhig wie der 1300/ 
1500. 

Bremsen: Für mittlere bis 
starke Verzögerungen sind 
starke bis stärkste Fußdrücke 
aufzubringen. Sehr weicher 
Bremseinsatz, progressiv über- 
gehend in kraftvolle satte 
Bremsung. Das kann nur die 
Scheibenbremse, selbst wenn, 
wie beim Fiat 1300/1500, nur die 
Vorderräder damit ausgestattet 
sind. Technisch interessant und 
für die gesamte Mittelklasse 
ein wichtiger Fingerzeig ist, 
daß diese Fiat-Wagen ohne den 
Aufwand eines Bremskraftver- 
stärkers (Servogerät) auskom- 
men. 

Belüftung-Heizung: Dreieck- 
ausstellfenster sowie Kurbel- 
versenkfenster vorn und hin- 
ten bieten Gelegenheit, alle 
Möglichkeiten der Belüftung zu 
praktizieren. Die Heizung ist 
recht kräftig, gut regelbar ist 
sie außerdem. Das Heizgebläse 
ist zwar von der leisen Sorte, 
aber überhören kann man es 
trotzdem nicht. 

Welchen wählen? Der 1500 
marschiert, daß es eine wahre 
Freude ist, beschleunigt sport- 
lich in 16 sec auf 100 km/h, 
stürmt die Steigungen hoch, als 
wären sie nichts, und hat 
natürlich mehr Leistungsüber- 
schuß als der „Kleine“. Dieser 
tönt aus dem Motorraum eine 
Idee lauter und am Berg wer- 
den die fehlenden 200 ccm im 
leicht verringerten Durchzug 
spürbar, ebenso beim Über- 
holen. Langsam ist ermit21sec 
von Null auf 100 km/h auch 
nicht. Beide haben sie den glei- 
chen Hub und somit bei glei- 
chen Geschwindigkeiten die 
gleichen Kolbengeschwindig- 
keiten. Länger wird also jener 
Motor halten, der schonender 
gefahren wird. Hier ist guter 
Rat nicht so teuer, wie es 
scheint: Der 1500 kostet doch 
nur um 200 DM mehr... JFD 


Sie sind willkommen in 


GRIECHENLAND 





Akropolis von Lindos, Insel Rhodos 


Griechenland ist von erhabener Schönheit. Nahezu 
das ganze Jahr strahlt ein wolkenloser Himmel 

auf Sie herab. Tausende von Kilometern erstreckt 
sich die Küste, überall lockt ein herrlicher Badestrand 
und das blaue Meer mit den sagenumwobenen, 
reizvollen Inseln. Neu angelegte Straßen führen Sie 
zu modernen Hotels. Wo Sie auch sind, 

wird es Ihnen gefallen, denn die Gastlichkeit 

der Griechen ist weltbekannt. Sie werden überrascht 
sein, mit welcher Herzlichkeit Ihnen Land 

und Leute begegnen. 


ES KOSTET NICHT VIEL: 
Übernachtung mit Frühstück ir 
modernen Hotels mit Komfort ab 

ca. DM 12,—. Mittagessen in guten 
Restaurants ab ca. DM 5,-—, 
Abendessen ab ca. DM 6,-. 
AuchVollpension und Halbpension. 


MAN KOMMT LEICHT HIN: 

Mit Auto, Schiff, Eisenbahn oder 
Flugzeug. Die neue Brindisi- Autofähre 
bringt Sie von Italien aus in 

8 Stunden nach Griechenland. 
Überfahrt für Fahrzeug und zwei 
Personen ab DM 162,—. 
Gesellschaftsfahrten und 
Ferienreisen veranstalten die 
bedeutendsten Reisebüros. 
Auskünfte und Prospekte durch die 
Griechische Zentrale für Fremden- 
verkehr, Frankfurt am Main, 
Baseler Straße 35-37, Tel. 335218 
und durch Ihr Reisebüro. 


GRIECHENLAND 


freüt sich auf Ihren Besuch 
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ren WIDARYUND DEU A 
vor wink Weinmuseum bei Turin. In Pessione bei Turin wurde ein 


Museum der Geschichte des Weins eingerichtet. Weinbau und 
Weinbereitung vom 6. Jahrhundert v. Chr. bis in die Gegenwart 


— 


Gemäß 5 54 STVZO müssen 
alle Kfz. auf Blinklicht um- 
gerüstet werden. 


Für Ihren VW deshalb 
heute schon — die vor- 
schriftsmäßige JOKON- 
————BBlinkanlage, 

die Sie 


— 





JOKON-Anbausätze 
bis zur letzten Schraube 
und Kabelstrippe anbau- 
fertig, sparen Zeit, Geld 
und Ärger. 

Typ Z 140/BU DM45,- 
Typ ZP 140/180/BU 

(m. zusätzl. Parkleuchten) DM 53,- 


—/ 
WUur: 
Zusatz-Blink/Brems- 


Leuchten Typ 190-HL 2 
DM 5,80 


Weitere Anbausätze für 

Parklicht ZP180 DM 14,80 

Blinklicht für Transporter 
Rückfahrscheinwerfer, 
Scheibenwascher u.s.w. 


FordernSieSonderpreisliste 


JOKON 


AUTOZUBEHORFABRIKEN 
BEUEL-BONN (6) 
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Kinderleichtes Waschen 
von PKW, LKW, BUS, 
mit dem spülenden 
VORWERK - Wascher. 
Sein schmiegsamer 
Gummirücken schont 
den Lack und reinigt 
jede Schmutzecke. 
VORWERK - Wascher 
bewährt seit 

30 Jahren. 


VORWERK 


VZLRTD, 





sind dort dargestellt. 


Fährschiff Travemünde-Trelleborg. Der Fährschiffs-Linienver- 
kehr zwischen Travemünde und Trelleborg wird am 28. März 
aufgenommen. Die Abfahrten ab Travemünde sind auf 23 Uhr 
festgesetzt. 


Mitfahrer in Spanien teuer. Bis zu 650DM kann es kosten, 
wenn ein deutscher Tourist in Spanien von der Polizei bei der 
Mitnahme zahlender spanischer Fahrgäste erwischt wird. Auch 
wenn der Passagier durch eine Mitfahrerzentrale zur Fahrt nach 
Deutschland vermittelt wurde, ist mit der Beschlagnahme des 
Wagens und hohen Kosten bei der Rückgabe des Fahrzeugs zu 
rechnen. 


Schmuggel in Griechenland. Das deutsche Konsulat in Saloniki 
warnt Touristen davor, sich von griechischen Staatsangehörigen 
zur illegalen Einfuhr bestimmter Waren nach Griechenland über- 
reden zu lassen. Bei den Anstiftern handelt es sich oft um Polizei- 
spitzel, die ihre Opfer sofort anzeigen. Zoll- und Monopolver- 
gehen werden in Griechenland hart bestraft. 


Durch die Porta Westfalica. Eine für den Touristenverkehr be- 
deutsame Umgehungsstraße durch die Porta Westfalica wurde 
bei Minden dem Verkehr übergeben. Die Straße ist 5,6 Kilo- 
meter lang. 


Neue Skilifte in der Schweiz. Die Lifte Egg-First, First-Ober- 
joch und ein Lift aus der Nähe des Bahnhofs Ospizio Bernina auf 
den Piz Crocetta im Skigebiet von Pontresina sind neu in Be- 
trieb genommen worden. 


Jugoslawiens Wechselkurs wurde am 1. Januar umgestellt und 
für Ausländer günstiger. Statt 150 Dinar erhält man nun 
187,5 Dinar für eine Deutsche Mark. 


Gebietsprospekte von Württemberg. Bei allen Reisebüros und 
beim Landesverkehrsverband Württemberg, Stuttgart S, erhält 
man Prospekte der württembergischen Landschaften Schwarz- 
wald, Neckarland, Hohenlohe, Schwäbischer Wald und Ober- 
schwaben. Die Faltprospekte enthalten Landkarte und Orts- 
register. 


„Die Schwarzwaldhochstraße“ ist der Titel eines Taschen- 
buchs, das auf 71 Seiten Wander- und Fahrtenvorschläge bietet. 
Es ist zum Preis von 1,50 DM bei der Schwabenwerk GmbH, 
Stuttgart S, zu haben. 


Auto durch Alpentunnels. Bis zum 26. Mai ist eine Broschüre 
gültig, die vom Schweizer Verkehrsbüro, Frankfurt, heraus- 
gebracht wurde und Auskunft gibt über Fahrpläne und Fahr- 
preise der Autozüge durch die Schweizer Alpentunnels. 


Passaus Hoftheater renoviert. Das zwischen 1783 und 1789 ge- 
baute „Kleine Hoftheater“ in Passau ist als eines der reizvollsten 
Stiltheater Bayerns wieder erstanden. Das Haus hat 350 Sitz- 
plätze und wird von Gastensembles bespielt. 


Bungalow-Dorf in Tirol. 15 Häuser umfaßt ein Bungalow-Dorf, 
das zwischen St. Johann in Tirol und Kirchdorf am Fuß des 
Kaisergebirges liegt. Die Bungalow-Siedlung wurde kürzlich er- 
öffnet. 


Lifte in Tirol. Neue Liftanlagen wurden in Tirol in diesem 
Winter in folgenden Orten in Betrieb genommen: Fügen (2), 
Hopfgarten, Hochsölden, Hochgurgl, Kirchberg, Kitzbühel (2), 
Kufstein, Lienz in Osttirol, St. Leonhard, Schwaz, Westendorf, 
Niederau/Wildschönau und Zell am Ziller. 


Neue Autobahnstrecken in Österreich. Zwei neue Teilstücke 
der Autobahn Salzburg-Wien in einer Länge von zusammen 
36 Kilometern wurden kürzlich eröffnet. Sie liegen zwischen 
Kottingspurgstall und Pöchlarn und zwischen St. Christophen 
und Preßbaum. Von der Gesamtstrecke Salzburg-Wien sind nun 
202 Kilometer befahrbar. Die Autobahn wird nicht vor Ende 1964 
durchgebaut sein. 


Schweizer Winter-Frühlings-Kalender. Sportliche, kulturelle 
und gesellschaftliche Veranstaltungen in der Schweiz im Winter 
und Frühjahr 1962 sind in einer 24 Seiten starken Schrift zusam- 
mengefaßt, die von der Schweizer Verkehrszentrale in Zürich 
herausgebracht wurde. 


Autobahn Nisch-Skopje. 138 Kilometer langist die kürzlich dem 
Verkehr übergebene Strecke der jugoslawischen Autobahn zwi- 
schen Nisch und Skopje, die Reisen nach Griechenland wesentlich 
erleichtert. 


INTERESSIERT SIE, 
DASS... 


...im Frühjahr die Deutsche 
Lufthansa zwei neue Fluglinien 
nach Afrika in Betrieb nehmen 
wird? Die Linien sollen von 
Frankfurt a.M.nach Westafrika 
bis nach Ghana und über Khar- 
toum-Nairobi nach Johannes- 
burg führen. 


...inGlattbrugg, auf halbem ' 


Weg zwischen Zürich und sei- 
nem interkontinentalen Flug- 
hafen, ein „Airport-Hotel“ mit 
50 Gästezimmern und Apparte- 
ments gebaut wird? 


...in Frankfurt a.M. die In- 
ternationale Frühjahrsmesse 
vom 18. bis 22. Februar statt- 
findet? 


...der berühmte Wiener 
Opernball, der gesellschaftliche 
Höhepunkt des Wiener Fa- 
schings, am 1. März abgehalten 
wird? 


...in Roskilde auf der Insel 
Seeland, nicht weit von Kopen- 
hagen entfernt, auf dem neuen 
modernen Wasserturm der 
Stadt ein Hochrestaurant ein- 
gerichtet worden ist, wo man 
eine einzigartig schöne Aus- 
sicht auf große Teile Seelands 
genießen kann? 


...in  Baden-Württemberg 
5,6 Prozent der Landesfläche 
Naturschutzgebiet sind? Es gibt 
128 Naturschutzgebiete und 981 
Landschaftsschutzgebiete. 


...am 23. Februar in Berlin 
die internationale Wasser- 
sport-Ausstellung 1962 eröffnet 
wird? Sie dauert bis zum 
4. März. 


...an der Ausfahrt Florenz- 
West der Autostrada del Sole 
vom Fremdenverkehrsamt Flo- 
renz eine Auskunftsstelle ein- 
gerichtet worden ist? Das Büro 
ist das ganze Jahr hindurch ge- 
öffnet. 


...mehrere größere Hotels 
der holländischen Städte Rot- 
terdam und Dordrecht noch im 
Februar Wochenendarrange- 
ments zu Sonderpreisen bie- 
ten, die zwischen 25 und 47 
Gulden liegen? 


...in Italien insgesamt 45 
Seilbahnen, 111 Sessellifte und 
398 Skilifte zur Verfügung ste- 
hen? 


.. . Garmisch - Partenkirchen 
für seine vier Bergbahnen, die 
Wank-, Eckbauer-, Hausberg- 
und Kreuzeckbahn, in diesem 
Winter erstmals eine sechs 
Monate gültige Punktekarte 
ausgibt, die erhebliche Preis- 
ermäßigungen bietet? 


...die Renovierung des 
historischen „Theaters an der 
Wien“ in der österreichischen 
Hauptstadt im April beendet 
sein wird? Premiere ist beiden 
Wiener Festwochen mit Mo- 
zarts „Zauberflöte“ unter der 
Leitung von Herbert von Kara- 
jan. 

...es in Kurhessen-Waldeck 
bisher sieben Familien-Ferien- 
siedlungen gibt? 








VEEDOL-Fahrer erhielten & der 7 Meistertitel der 
Deutschen Automobil-Meisterschaften: 

Deutscher Grand Tourisme-Meister 1961: Dr.E.Pflugbeil 
auf Porsche Carrera 

Deutscher Rallye-Meister 1961: H. Kühne auf Volvo 
Deutscher Rundstreckenmeister 1961: W.Schneider auf 
BMW 700 

Deutscher Tourenwagen-Bergmeister 1961: A. Kling 
auf DKW AU 1000 

Deutscher Grand Tourisme-Bergmeister 1961: 

E. Furtmayr auf Alfa Romeo 

Deutscher Formel-Junior-Meister 1961: K. Ahrens jr. 


Von 10 Gelände-Meistern sind 9 VEEDOL-Fahrer. 


Bei der Internationalen 6-Tage-Fahrt 1961 gewann die 
Deutsche National-Mannschaft die höchste Auszeich- 
nung im Motorradsport, die „Internationale Trophäe”. 
5 von 6 Mitgliedern dieser Mannschaft sind VEEDOL- 


Fahrer. 





15 Gesamtsiege 
3 Wertungs- 
Gruppensiege 
399 Klassensiege 
336 Goldmedaillen 
8 Goldene 
Mannschaftspreise 


- ein Gewinn für jeden Autofahrer 


Diese Meistertitel beweisen die Zuverlässigkeit 
von VEEDOL. Sie bestätigen: VEEDOL nimmt als 
Motorenöl-Spezialist eine Sonderstellung ein. 
Mehr als 40 Jahre Spezialerfahrung und erfolg- 
reiche Forschung stehen dahinter — ein Gewinn 
für jeden Autofahrer. 

VEEDOL steigert die Leistungsfähigkeit des 
Motors — im Rennen wie im täglichen Gebrauch. 
VEEDOL hebt also den Wert des Autos. 


...den Mehrwert bringt 





4 die flotte Begleiterin 
treuer VEEDOL-Fahrer 
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Drei neue Landschaftsschutzgebiete gibt es im Werdenfelser 
Land. Sie umfassen das Wettersteingebirge mit dem Latschen- 
gürtel bei Mittenwald, den Raum südlich des Estergebirges mit 
Barmsee, Grubsee und Wagenbruchsee sowie das Loisachtal. 


Heiligblut-Prozession in Brügge. Zu den schönsten Festzügen 
Europas zählt die fast 800 Jahre alte Heiligblut-Prozession in der 
belgischen Stadt Brügge. Für die Prozession, die am 7. Mai durch 
die Straßen zieht, werden Sitzplätze ab 15. Februar nach Über- 
weisung von 30 bfrs an die Stadtverwaltung Brügge reserviert. 


Britische Gasthäuser und ihre Geschichte sind in einer Bro- 
schüre der British Travel Association mit dem Titel „The Inns of 
Britain“ behandelt. Die Publikation kann vom Britischen Ver- 
kehrsbüro, Frankfurt a. M., Neue Mainzer Straße 22, angefordert 
werden. 


Bad Harzburg baut Kurhaus. Im Januar begann in Bad Harz- 
burg der Bau eines neuen Kurhauses, das auf den Grundmauern 
des 100 Jahre alten Kurhauses errichtet wird. Während der Bau- 
zeit steht für den Kurbetrieb das Casino zur Verfügung. 


Ruhpolding mit neuer Eisbahn. 3000 Quadratmeter hat eine 
neue Natureisbahn in Ruhpolding-Maiergschwendt. Die Bahn ist 
nachts beleuchtet. 16 Eisstockbahnen stehen auch den Gästen 
zur Verfügung. 


Im Winter nach Finnland. Zwischen Lübeck und Finnlands 
Hauptstadt Helsinki verkehrt auch in den Wintermonaten alle 
14 Tage der Dampfer „Norma“. Abfahrt jeweils freitags um 15 Uhr. 


Schloßbeleuchtungen in Heidelberg. Vier Schloßbeleuchtungen 
finden in diesem Jahr in Heidelberg statt. Die Termine sind der 
5. Mai, 2. Juni, 1. und 29. September. 


Veranstaltungen in Großbritannien. In einer Broschüre mit 
dem Titel „Calendar of Events“ faßt die British Travel Associ- 
ation die Daten der wichtigsten Veranstaltungen in Großbritan- 
nien im Jahr 1962 zusammen. Die Schrift kann kostenlos vom 
Britischen Verkehrsbüro in Frankfurt am Main, Neue Mainzer 
Straße 22, bezogen werden. 


80 der insgesamt 800 Campingplätze der Bundesrepublik wer- 
den in diesem Winter offenbleiben. Zahlreiche Voranmeldungen 
beweisen die steigende Beliebtheit des Wintercampings. 


Restaurant-Spezialitäten per Telefon. Die Aktion „Speisen 
Sie mit Frau Louise“ wird in Wien auch in diesem Jahr weiter- 
geführt. Über die Rufnummer 1718 des Wiener Telefonnetzes 
erteilt die Schauspielerin Louise Martini auf einem täglich wech- 
selnden Tonband den Besuchern der Stadt Ratschläge, in welchem 
Restaurant oder Gaststättenbetrieb an diesem Tag besondere 
Spezialitäten angeboten werden. 


Die Zollfreigrenzen für Treibstoffe sind seit dem 1. Januar 
heraufgesetzt worden. In der Bundesrepublik gemeldete Pkw 
dürfen statt bisher 25 jetzt 40 Liter Kraftstoff zollfrei einführen. 
Bei Lastkraftwagen mit einer Nutzlast von 3 bis 5 Tonnen wurde 
die Grenze auf 70 und bei Lastwagen mit über 5 Tonnen Nutzlast 
auf 100 Liter erhöht. 


Ein Nachtprogramm von Radio Luxemburg, das über drei Wel- 
lenbereiche ausgestrahlt wird, wendet sich an die Kraftfahrer. 
Das Programm mit Nachrichten, Wettermeldungen, Straßenzu- 
standsberichten und persönlichen Mitteilungen in deutscher, 
englischer und französischer Sprache läuft von Mitternacht bis 
3 Uhr morgens. 


Mit der Einrichtung von zwei großen Campingplätzen für 
Wohnwagen in Thessaloniki und Sunion starten die griechischen 
Fremdenverkehrszentrale, der Automobilclub ELPA und der 
Griechische Wanderklub ein Programm, das den Ausbau einer 
ganzen Reihe von modernen Campingplätzen vorsieht. Weitere 
Plätze. sind in der Umgebung von Athen, bei Amalias, bei 
Mafpaktos, bei Korinth und in Alt-Epidavros vorgesehen. 


Theater im Torturm. In Somme hausen, zwischen Würzburg 
und Ochsenfurt, besteht eines der kleinsten Theater der Welt. 
Das Torturmtheater hat nur 54 Sitzplätze. Auf dem Spielplan 
steht Bernard Shaws „Geliebter Lügner“. 


Auf der Insel Buchau im Staffelsee wurde der erste Insel-Cam- 
pingplatz in Oberbayern eingerichtet. Für die Gäste steht ein 
großes Campinghaus als Aufenthalt zur Verfügung. Außerdem 
gibt es eine Liegeterrasse. 


An der Route Napoleon, der französischen N 85, liegt bei 
Tallard (Hautes-Alpes) der Campingplatz „Benelux International“, 
der in diesem Jahr als besondere Attraktion einen kleinen Bade- 
see bekam. 
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Zum Wintersport 


mit dem a 


Ja, das macht Spaß, mit dem neuen, 
eleganten DAF 750 im Winter in die 
Berge zu fahren. Dem kraftvollen, 
jedoch laufruhigen Motor machen 
Schnee und Eis nichts aus; er kann 
niemals einfrieren und die Gebläse- 
heizung sorgt dafür, daß Sie sich 
angenehm wohlfühlen. 


Zügig und sicher erklettert der DAF 
verschneite Paßstraßen. Auf winter- 
lichen Wegen spüren Sie die Sicher- 
heit, die der DAF Ihnen bietet. Sie 
können die Schönheit der Natur voll 
genießen, denn die DAF-Variomatic 
übernimmt für Sie automatisch alle 
Schaltvorgänge. 


Schon für DM 4315, — ab Düsseldorf 
können Sie einen DAF 750 Ihr Eigen 
"nennen. 


Gerne senden wir Ihnen Unterlagen zu. 


DAF-AUTOMOBILGESELLSCHAFT 
DUSSELDORF 
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Sportler des Jahres — Graf Trips 


Deutschlands Sportjourna- 
listen haben wieder den „Sport- 
ler des Jahres“ gewählt: Es ist 
der in Monza tödlich verun- 
glückte Wolfgang Graf Berghe 
von Trips. In einer ergreifen- 
den, vom Deutschen Fernsehen 
übertragenen Feierstunde wur- 
de im Kurhaussaal von Baden- 
Baden das Ergebnis dieser 
alljährlich von der Internatio- 
nalen Sport-Korrespondenz, 
Stuttgart, durchgeführten Wahl 
verkündet. Knapp hinter Graf 
Trips rangiert der Leichtathlet 
Manfred Germar. Was Graf 
Trips für die Sportjugend be- 
deutet, das hat ADAC-Vize- 
präsident Hans Bretz in seiner 
Gedenkrede festgehalten. Wie 
die ganz Großen des Sportes wird Graf Trips weiterleben. Nach 
dieser Würdigung überreichte Hans Bretz die Nadel für den 
„Sportler des Jahres“ an Gräfin Trips. Mit Schorsch Meier, Karl 
Kling und Werner Haas ist Graf Trips der vierte Motorsportler, 
der diese ehrende Auszeichnung erhalten hat. Foto: Gayer 





ACM - Club der deutschen Meister 


Der Automobil-Club München hatte zum Abschluß der Sport- 
saison allen Grund zum Feiern. Er konnte auch heuer wieder den 
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, nicht nur Deutschlands älte- 
ster, sondern mit sieben deutschen Meisterschaften und einem 
Europa-Vizetitel auch der erfolgreichste Motorsport-Club zu sein. 
Insgesamt holten die Aktiven des ACM mehr als 150 erste Plätze 
und Goldplaketten an die Isar. Eine stolze Bilanz, die noch durch 
eine Reihe Meisterschaftszweiter aufgerundet wird. Sportleiter 












„Wiggerl“ Kraus ehrte neben den Bergmeistern Höber, Berg- 
mann, Furtmayr und dem „ewigen“ Europa-Zweiten Sepp Greger 
mit Nachtmann, Braun, Ibscher/Hintermeier und Trial-Meister 
Sengfelder Münchens starkes Aufgebot an Geländespezialisten, 
die mit Erfolg die von Henne, Stelzer und Kraus bis Schorsch 
Meier und Otto Sensburg reichende ACM-Tradition hochhalten. 
Max Wittenzellner als rühriger Clubvorsitzender zeigte seine 
Verbundenheit gerade mit den Motorradfahrern nicht nur bei der 
letzten Sechstagefahrt als Lieferant von stärkendem Brotzeit- 
nachschub, sondern auch als eifriger Sammler von Ehrenpreisen. 
Übrigens feiert im nächsten Jahr der ACM sein 60jähriges Be- 
stehen. 





Sechs der erfolgreichsten Sportler des ACM stellten sich bei der 
Meisterschaftsfeier mit dem Clubvorsitzenden Max Wittenzellner 
(Mitte) dem Fotografen. Es sind v. I.n. r.: Sebastian Nachtmann (Deut- 
scher Geländemeister über 350 ccm), Karl Braun (Deutscher Gelände- 
meister bis 125 ccm), Hans Bergmann (Deutscher Bergmeister der 
Tourenwagenklasse), Ernst Furtmayr (Deutscher Bergmeister der Gran 
Turismo-Klasse), Alfred Max Höber (Deutscher Bergmeister der Touren- 
magenklasse) und Karl Ibscher (Deutscher Geländemeister der Seiten- 
mwagenklasse über 350 ccm). Bei dieser Aufnahme fehlt wegen Krank- 
heit der deutsche Trialmeister Günther Sengfelder, 


Film 





Die beste Pflege für Ihr Auto 
ist ein verbleibender Hart- 
wachsfilm, der sicher gegen 
Schmutz, Sonne und Regen 
schützt. 


WENOL-Autopolish reinigt, 
poliert und konserviert zu- Für jeden Lack: 
gleich. Wenol-Autopolish 
Für gründliche Pflege und Für Chrom: 

lange Lebensdauer: Auto-Wenol 

Für Kunstleder und 


Weißwandreifen: 
u Wenol-Pads 









(wenn; pflegt Wagen wunderbar 


Verlangen Sie eine Gratisprobe! Schreiben Sie an: WENOL-Autopflege Höhn & Höhn, Abt. AM 2, Haan/Rhid. 


us GAME 





/ 


uS}PEIS UayasInap Gy sje ayaw u| 


ajjapoyy 84sanaN - zInyassßunuaysisusy 
JohIssejy}sJJ - uEIENEWAJOJ aIsyoezulg 
- UJSJFSWOLINFSEPUIN) UoA BWwyeugy aulay 


NOINN U3UYHV4J1S913S 


"30ueLlp[a}L Lauras um uley pun us}21}Ue Jupru nzep 8}uuoy Iurpueg 
ozus10"] I9ıyeJ sIaq 'YeWsSIa}sTeugouomy uswpstuaren ınz 
ne] 191j2}2] sje eunjajfe\ UoA susuusy sep Sunyay Ip "Tod 
ouerBny aarumuadıy uspuaga] uafe}] UI uap ‘Iapunın) usayı any 
em nzep gejuy 'Isofadjne apınm „png 0NMUa) eLlapnag“ aIq 

* 

"Bpuoy-syIaM Jaura ne ueupay u[ 343915 
assepylaffejLsIA Asp u] 'assepylaıqjeH aIp uoMoN Jaulas JuL 
ınyep uuemaß IaArıq Äpped em WIAIS[OJI2 daaLıq Äppedg Jaıyeg 
-UONION Wap IoA S[y ne assefy-Ul9-0gE Jap ul ZumpoH Aıe9 
19ISIPoYy Jap om ‘ueqindg Ioq SIny-peaurnsay ulsp ne usuuay 
-PELIOJOW usIpstuextipepns uNeqg Se qeß Jonewpsnz 0000# 

* 
din] uyo[ pun yuny Magoy 
‘paay 931095) uIayeJ-LIeLIOI USWsTuUeyLIaWe UBp Jon MeLIag 
me zandLıpoy o1pad JaueyIxaW Jap uucMaß „Nessen UOA SIaId 
usgo1y“ uaq ‘'ı8doon ne aysusg UUeUISpUe] USLPSTUEYLIOUIE 
wauIas IOA OJIEN) 3}UOW SNJ}O’] wauIa ne uadey-LD pun -ods 
any usuuay wauıo ur „Äydoı] nessen“ amp Äsumn ueq Is 
a}]oy ujasuJ-eureyeg uap ne ewpomyiodsjigowomy ıaep log 

* 


"ySn uUap ul S99SZ[eg UAJOLIN) sap alp Sje IaJauß1aa3 
apIoyay ıny pun asıey wpIjjussam }sI sa9ag-a1Äg sap alpeyzjes 
aIq "uuey USWI9IIS Y/wM 008 ‘JIOS usgey 9450408 Yyıey uau 
-OIfJIW uyaz ıap 'usßemuaulgImL-Sd-000F usnau usp ur 19 gep 
‘Znazıaqn IST [jeqduren 'uarpaıq nz afıgowony any PIOyaıJ2M 
-SNOYZIPUIMYISazr) uamjosge usp ‘usypnsieA „pirg ang“ us} 
-NIp uap ru [[egdue) pjeuoq [IM usrerjsnepng ur saag-aıkq 
sap aypapzjeg Jap ne 9pa1Jg uadue] I9JaWOJLN OE Joule NY 

* 


"uadaı] Jonewsnz ap any uaungIL]L aIp 1S1a 
J9p Iayury ‘ssneuruoJag aurg uuep 'allaıg UISJaW Funy UoA auoz 
-SNIYISWIS 319}19M auta }38]07 Sg "uIaJoW g'T UOA ay9H Jaura Fur 
ayPayzinıpG Iaula UOA UAFIOINSS}TEUISLWPIS IaIaIq I9J9aW Uyaz ulo 
yuuaı] a}sIg Jap puey uaq 'I39[88 aoneipsnz pun Jaıyeg Iep ray 
-I3WPIG Ip Jne uIOIPO}OW Waule nz sdury sap nequ unagq pam 
yNıawusdny S3Iapuosag 'uauugy uUapıam Igedaßue sods1I0J0oW 
sap  ussstugspıoJIg uasılTamal usp pun uayeiwpsaß uajueıeA 
-UIPINS auapaTıpsı1aA gE uJayIM uUaBuLIsZ Jrur gep ‘IOA weIapue 
aayun Jyaıs neqsny AJag 'Inegadsne sedomy aspaısuuay uals 
-I9pıs pun us}suIspour ınz F96T Jawwos)edg umz sıq Zury-uıay 
-U9WOH AIap pIIMm WA uauor]ıy 9 UoA puemny weute MW 





'TUOABL O0JOoWON Jaj}lajuuay ypne lurpıes) J0Jyaılq uaıps 
-TuuUpUNeYy Wwop pun TuLiezzig dajrojsıpnsıoA\ 'INy9 anaruadu] 
uaqau }sI }ype uap ıajuf) 'Yypstunaäula aduejag ualpstuma} aIp ur 
wrgune spe Iyauı ıpIs agey LIeılag nerg ‘ue als uoged punın 
sv 'S1punya3 usgey sLIe1lag OZug JopaqienW apusayny JPY 


+ 
'ıap]ıods 


-I0}0W Uu® jrurep [e}LL Asp Zul sjeunsiqg "yeMma3 „T96LT Saıye[ 
sap uIs]ModS“ usp nz uHPaMWS UI uspınMm uIpunT Ualg 19}sIaUL 
-NOM-SSOIY 0}0oW pun ulpungJ »AQ JajsıaunjaM-Aempaadg 
"puejipsnagq pun uaımejsosn[ 
‘uoldjag ‘ZIaMIWPS Iap ‘uapamWpS ‘WIALIIISQ ‘epzguey ‘ySnN uap 
ul usjelpsIajsta ajeuoneu HL pun Yewsıajstap-aÄjfey-edomg 
aıp “Yewpsısjstwälsg-edomny 3ıp ‘fewpsıajstsumsmussem 


‚}20dg Ip u! zjejd uayLıp uaurs ‘I [eullog Jop IFewsıajstou 


-NOM-Isıyeg Jap UI Zjejg uayLıp usurs sa gqeß usßemyiods 
A9uJas JaIyey}eAlig pun yaay Joussneyuaynz sep ıng 'wıpJwesq 
JopaIMm TI6L InF JsI awsıog UOA zuejiqsauye[ ayprpods aIq 
* 
"uaqasaßue y/uy OEL u 
PIIM yaysıpummmpsaßuszyıds ad 'us}sIe] Sqd 6'8 urw/f] 000FL Taq 
[08 IOJ0oW Jaq "uaäı]le}oq ıye[ wasaıp ul ossefy ua}sura]y Op 
uapnejsjfewsisjsteungeM Uap ur ayaoy-epuoy uawpstuedel arp 
IS uSPaaM aulpseuluusy-W99-0g Us}[a>PIM}uUs nau auto HW 
* 


"uajlaljsaq Iyau usuusy aulsy PIIM 'IeMUSZEH Iap Jaıyey 
-UUAY-[IIEWOINY Aa}sWpISIZ[oJIS sualdfag ‘usıqapusn AOTANO 


IZU0M NI LYOdS 


‘Zunigliyg ura uaylaljsagl UI 097 
sıq JaPBLIOJOW pun usdemusıno], "usuuay-Iorun[-[9uLlo,] 8127398 
-9q Y1e]S SEP ]sI ‘uspıam usuyaupla} aaıyeg awpsınap ajuuey 
-3q ne 19p uw ‘Zungjejsuesa\-Jodsasjury 19saıp Jyundayoy 
"usayosaßloA UI H0ET Jaqn pun O0ET SIq UaSSeIy-oursımL-ueıg 
I9p usuusslusdey assepJusdemusnag I9p aImos WI 009 pun 
0GE SIG uaSSEIN Jap UaUUSIPEIIOIOW uagqau pums Iegeq ‘LLynyaß 
-IpInp saag. sap auppjjsıg Iop apang uaßue] I9j9woJIy uIa 
19p jne (wenıgay 'cz urumalLpIomsnYy) Jenıqay 'gT we [euwsorp 
pIIM 358 we [[98Z UI usuusısıg apuapuyyyels wijfayelife seq 

335 we [j8Z ul uauugısıq aapaıy 


Unter den von der FIA-Sportkommission anerkannten „A- 
Klasse-Fahrern“ sind für das Jahr 1962 auch die beiden Deut- 
schen Edgar Barth und Hans Herrmann. Zu den besten Fahrern 
der Welt gehören nach diesem Klassement noch 35 Ausländer 
und zwar: Allison, Baghetti, Bianchi, Bonnier, Brabham, Branson, 
Brooks, Clark, Fairman, Fangio, Flockhart, Gendebien, Ginther, 
Goldsmith, Gregory, Gurney, Graham Hill, Phil Hill, Holbert, 
Ireland, Johnson, Lewis, McLaren, Mairesse, Menditeguy, Moss, 
Rathman, Pedro Rodriguez, Ricardo Rodriguez, Salvadori, Scar- 
latti, Surtees, Taylor, Trintignant und Ward. 


* 


Nur Plätze in der Spitzengruppe gab es für Porsche bei den 
vier südafrikanischen Formelwagenrennen. Beim „Großen Preis 
von Transvaal“, der ersten Konkurrenz, gewann Jim Clark auf 
Lotus vor seinem Markenkollegen Trevor Taylor. Bonnier und 
Edgar Barth auf Porsche belegten die nächsten Plätze. Wieder 
einen Doppelerfolg für Lotus gab es beim „Natal Grand-Prix 
von Durban“. Diesmal siegte Jim Clark vor Stirling Moss. Bonnier 
und Barth wurden Dritter und Vierter. 65000 Zuschauer sahen 
in East-London den dritten Südafrika-Sieg von Jim Clark auf 
dem Lotus. Moss auf Lotus wurde Zweiter vor dem überrunde- 
ten Porsche-Fahrer Bonnier. Letztes Rennen war der „Große 
Preis von Kapstadt“, bei dem Jim Clark mit dem zweiten Platz 
hinter seinem Lotus-Markengefährten und Landsmann Trevor 
Taylor vorliebnehmen mußte. Joakim Bonnier auf Porsche wurde 


wieder Dritter. 
* 


Insgesamt 16 neue internationale Rekorde der Dieselklassen 
bis 2000 und bis 3000 ccm erzielten die beiden Privatfahrer 
Walter Assenheimer (Heilbronn) und Hans Hölder (Waiblingen) 
auf dem Hockenheim-Ring. Mit einem Mercedes 190 SL, der be- 
sonders vorbereitet war, erreichten die beiden Fahrer über die 
kurzen Strecken zwischen 1 Kilometer und 10 Meilen mit fliegen- 
dem und stehendem Start Geschwindigkeiten zwischen 98,6 und 
über 150 km/h. 


Deutsche Motorsport-Termine 1962 


Stand vom 12. 1. 1962 

(Vorbehaltlich der Genehmigung der OMK, ONS und DMYV — Ohne Gewähr) 

Februar: 

Anfang Februar Eisrennen Schliersee, MC Schliersee, Schliersee, Seestr. 13. 

3./4. ADAC-Zuverl.-Fahrt Winterfahrt Hessen, oW, ADAC-Gau Hessen, Frank- 
furt am Main, Schumannstr. 4-6. 

10./11. Nordbayerische Winter-Zuverl.-Fahrt, gW, MSC Marktredwitz, Markt- 
redwitz, Krausoldstr. 19. 

10./11. I. ADAC-Birkenfelder Winterfahrt, oW, AC Birkenfeld/Nahe, Birken- 
feld/Nahe, Wasserschiederstr. 26. 

17./18. ADAC-Trave-Winterfahrt, gW, AMC Stormarn, Bad Oldesloe, Ham- 
burger Str. 11. 

17./18. ADAC-Winter-Mitternachtsfahrt Saar, gW, ACS Saar, ADAC-Gau Saar, 
Saarbrücken, Heinestr. 10. 

18. ADAC-Trial Bergen, gR, MSC Bergen, Bergen/Celle, Am Schulhof 3. 


März: Straßen- und Bergrennen 

4. AvD-Go-Kart-Rennen „Saison-Eröffnung“ Dortmund, o, Dortmund, Rhein- 
landdamm 3, 

11. ADAC-Go-Kart-Rennen Geesthacht, o, MSC Geesthacht, Geesthacht/Elbe, 
Bergedorfer Str. 29. 

18. AvD-Go-Kart-Rennen „Rheinpreis“, g, Go-Kart-Club Köln-Sülz, Berren- 
rather Str, 137. 

25. AvD-Go-Kart-Rennen Kassel, g, Kassel. 

25. AvD-WSTC-ATMA-Rennen am Nürburgring, res., ATMA Würzburg. 


Rallies und Zuverlässigkeitsfahrten 

3./4, ADAC-Zuverl.-Fahrt „Tom Kyle“, gW, MSC Nordmarkt, Kiel, Hansastr. 60. 

4. ADAC-Grenzland-Zuverl.-Fahrt, oR, MC Supero, Pirmasens, Zwingerstr. 20. 

10./11. ADAC-Niedersächsische Geländefahrt für Sonderfahrzeuge, oW, ADAC- 
Gau Niedersachsen, Hannover, Hindenburgstr. 14. 

10./11. 3. ADAC-Zuverl.-Fahrt „Rund um Mittelschwaben“, oW, AC Göggingen, 
Göggingen/Augsburg, Hauptstr. 14. 

11. ADAC-Zuverl.-Fahrt „Durch die Lüneburger Heide“, oW, OC Lüneburg, 
Lüneburg, Goethestr. 6. 

11. 6. ADAC-Weser-Diemel-Zuverl.-Fahrt, oR, MSC Weser-Diemel, Karlshafen, 
Bahnhof, Rechtes Ufer. 

18. ADAC-Oberschwäbische Geländefahrt, ex. nat., ADAC-Gau Württemberg, 
Stuttgart, Richard-Wagner-Str. 53. 

18. ADAC-Geländeprüfung „Kreuz und quer durch die Havelberge“, oR, 
ADAC-Gau Berlin, Berlin-Wilmersdorf, Bundesallee 29/30. 

18. ADAC-Ulfenbachtalfahrt, oR, MSC Ulfenbachtal, Unterschönmattenwag, 
Hauptstr. 54. 

25. ADAC-6-Stunden-Fahrt Hessen, oW, ADAC-Gau Hessen, Frankfurt/Main, 
Schumannstr. 4-6. 

25. DMV-Zuverl.-Fahrt „Rund um den Teufelssee*, oR, DMV Berlin. 

25. Caltex Performance Test, iW, Kongelig Dansk Automobil-Club, Kopen- 
hagen V, Nyropsgade 47. 

30.—1.4. ADAC-Roland-Rallye, iW, ADAC-Gau Hansa, Hamburg, Hansastr. 2. 

30./31. ADAC-Roland-Fahrt, oW, ADAC-Gau Hansa, Hamburg, Hansastr. 2. 

31. ADAC-Nachtorientierungsfahrt „Hanseatisches Nocturno“, gW, Hamburger 
Rollerclub, Hamburg 33, Meister-Bertram-Str. 29. 

31. A anienE Zuverl.-Fahrt, MSC Lauffen/Neckar, Weiler/Zaber, Haupt- 
straße 61. 

31. ADAC-Nordwestfälische Zuverl.-Fahrt, ADAC-Gau Westfalen-West, Dort- 
mund, Kaiserstr. 63. 








er 








‚je 
Jsohe! 
‘ en fällt ofmals nicht leicht. Für 


l Ihre regelmäßigen Überwa- 
chungsdienste gibt es keine 
Überlegungen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an Ihren 
OPEL-Händler, denn er führt 
die vorgeschriebenen Inspek- 
tionen gewissenhaft durch und 
verwendet 


ORIGINAL- 
OPEL- 
ERSATZTEILE 


Original Opel-Ersatzteile sind 
zeichnungsgetreu die gleichen 
Teile, wiesie in der Neuwagen- 
Produktion Verwendung fin- 
den. Die hohe Qualität beruht 
auf exakten Fertigungsme- 
thoden, bestem Material und 
einer unerbittlichen Kontrolle. 


... darauf kommt es an! 





WEITVERZWEIGTER ERSATZTEILEDIENST 


ADAM OPELAG RÜSSELSHEIM AM MAIN 
115 MEET 





Der neue 60-seitige Farbkatalog ist für Sie 
bereitgelegt. Bitte fordern Sie diesen an. 


Camping 


a" 
nl \ 


Riviera „Standard“ 
Zelt-Typ 200 Aufenzelt 400 x 220 cm 
Innenzelt 200x200cm Preis DM 295.— 


Zelt-Typ 250 Aufenzelt 400x270cm Boot Robby II 3,1 m lang, 1,35 m breit 
Innenzelt 200x250cm PreisDM385.— Sclauh-& 37,5 cm Preis DM 598.— 


15 Zeltmodelle, Boote und alles Campingzubehör sind für Sie bereit 








Schlauchboot „Robby“ 


Boot Robby I 2,8 m lang, 1,10 m breit 
Schlauh-& 30 cm Preis DM 548.— 











CARAVAN-BURGHARDT 
MUNCHEN-PASING 
Bodenseestraße 151-153. Telefon 81527 Fast 
alle in- und ausländischen Spitzenfabrikate. 
Mobilheime, Verkauf, Verleih, Gelegenheitsköufe 


CAMPING-WAGEN - 

BACHEM FRAGEN! 
Immer preisgünstig und gut sortiert durch 
Direktimporte englisher und Vertretung 
führender deutscher und ausländischer Fabrikate. 
ASTRAL, BLUEBIRD, ERIBA, SONNY-BOY u. andere. 
WILHELM BACHEM, Mülheim-Ruhr 
Friedrich-Ebert-Straße 4, Tel. 47142 


Schweikert- 
Feriela- 
Fahti- 


FORDERMAIER, MÜNCHEN 9 
Balanstr. 373, Telefon 43 3877 


Wohnwagen 


Bei nur einem Fünftel Anzahlung 
Rest in 10 bequemen Monatsroten 
Die Lieferung erfolgt „frei Haus” 
30/0 Barrabatt, Rücknahmegarontie 


Zur Compingausstellung in Essen 
vom 7. bis 15. April in Halle 10 
Nun auch Wilk, Tabbert und Wolf- 
Wohnwagen 


Einmal. WOHNWAGEN -VERGLEICHSSCHAU 
deutscher u. engl. Spi obrikate 


Wahnwagen-Frik 


Fritz Berger - Neumarkt-Opf.':" 


Aufbau und Außenhaut mit Garantie 
Winterfest - Voll isoliert - Innen noch praktischer und bequemer - Fahr- 
fertig - Abca.330kg - Zum Schlafen biszu5Personen. Schreiben Siean: 
CORSAR-Reise-Wohnwagen GmbH, Marl-Hüls, Bergstraße 29 











Bremen-Huchting, Huchtinger Heerstr. 29, T. 35 65 57 
Hambg.-Schnelsen, Holstein. Chaussee 402, T. 55 86 38 


Groß-Ausstellung 


Deutsche-engl.-franz.Wohnanhänger 
Ältester Fachbetrieb des Landes 
Caravaning-Zentrale Hans Breuer 
Köln-Efferen, Luxemburger Straße 219 
Auch Sonntags von 11 bis 13 Uhr 
Telefon 551 Amt Hermühlheim 












Eine einzigartige Vergleichs-Schou von 150 
WOHNWAGEN ALLER GROSSEN! 


Gratiskat. Wenk, Heidelberg, Bergheimer Str. 88 













WEST B E N D Der zuverlässige, leise 
und preiswerte 
AUSSENBORDMOTOR 
7aHP 21,5 kg DM 1250,- - 18HP 29 kg DM 1990,- 
40 HP 52 kp DM 2850,- 
neu: Tiger Shark 80 HP — Bosch-Zündung 
Importeur: AUGUST WIESE 
KÖLN, Kämmergasse 16-18 
Süddtld.: ERNST HEINKEL AG.,STUTTGART- 
Zuffenhausen, Hellmuth-Hirth-Str. 41, Tel. 89241 


Der Original- 


Sonnenreflektor 


jetzt auch in Deutschland! 
Natürliche Bräune in Minuten 
durch vielf. Intensivierung 
der ultravioletten Sonnen- 
strohlen. 


om 9% 
inkl. Porto 








Das ideale 
Kurz- 
sonnenbad. 


r B.Kürten Idorf 
Elisabethstraße 117 


Ihr KOMBI/BUS 


Ihr Campingwagen! 
in Minuten mit ARCO 
STUTTGART-Steinenbronn 













Tabbert-Wohnw.-Vertretungen: 


WOHNWAGEN-ULLRICH 


Großauswahl und Sonderangebote 
TABBERT - BLESSING - BLUEBIRD 
BREMEN, Osterdeich 189, Ruf 444807 


HAMBURG, Rückersweg 2-4, Ruf 780134 


| Motorwelti@@rt; 








Ständig gute gebr. Anhänger auf Teilzahlung 


BOOTSBAUSPERRHOLZ 


wetter- u. wasserfest 0,8-12 mm stark, 
Versand nach allen Orten. 

Genetzky & Graebert - Berlin NW 40 

Heidestraße 20/21 Sa.-Nr. 350506 


»RIVIERA«-Wohnwagenheizung 


_. Fi pe DIN3365 — in den 

USSBODEN 
® einzubauen. Hohe Heizkroft 
« durch patent. Heißluftsystem. 


Wohnwagen aus 
WILK-TABBERT- 

SCHWALBENNEST 
Import: Car Cruiser, Fairholme, Paladin 
SUDD. CARAVAN-ZENTRALE John Lioyd 
Mü.-Neuaubing,Bodenseestr.320 (verl.LandsbergerS$tr. 
















ER 
2189 


DETHLEFFS- RE 07 -Vertretun 
ERICH SPENGLER, Köln-Braunsfeld, 
Kitschburgerstraße 238, Fernruf: 434820 


Fr 
FORDERMAIER 


MUNCHEN 9, 
BALANSTRASSE 373 


PA CAMPING-ZELTE 
RS STEILWAND-ZELTE 


KOLN - Vingst 1 


Johnson 
AUSSENBORDMOTOREN 


1962 mit umwälzend neuer elektrischer 
Gangschaltung, neuem 28 PS Modell und 
vielen weiteren Neuerungen. Wir senden 
Ihnen gern unseren Prospekt. 

Importeur: Ernst ©. Hesse, Düsseldorf, 











PLANEN 





anCampingartikeln, 
Wohnwagen, Bootssport? 


BEDARF 
DANN 
ABER 


lassen Sie sich beraten von 
den hier vertretenen Firmen! 


auf die Anzeigeniin der 
»ADAC-Motorwelt« Bezug nehmen! 


Sie das Beste aus Ihrem Urlaub - 


Willy Schulbert, Gen. Vertr. Nordbayern, 
Bamberg, Katharinenstraße1,Telefon 5056 


Wohnw.Voigt,BerlinNW21,Alt-Moobit83c,T.393243 


EA Wird 
p + N Düsseldorf, Nördlicher 
Zubringer 150, Ruf 62.64. 04 


NORD-CARAVAN CARL LUND, Flensburg, 


Waitzstr.9, Ausstellung Husumerstraße 41, Fernruf 9388 
SUDCARAVAN, Jäppelt & Graf, Verk. u. Verleih, 
Tel. 282, Essostation, Geisingen bei Donaueschingen 
HEIDELBERGER WOHNWAGENSCHAU 
Größte Caravan-Schau im Bundesgebiet 
HEIDELBERG, Bergheimerstraße 88, 
Telefon 21188 - GRATISKATALOG 











Grafenberger Allee 325, Fernruf 663980 





wagen genießen Sie exklusiv die Schönheit der Berge. Machen 


fahren Sie TABBERT. 





um 


BOOTE und BAUKASTEN 


in aller Welt bekannt und bewährt 

ihrer Zeit voraus in Konstruktion und 

Linie, verschiebbare Hard-Tops, für 
jedes Wetter 


Hervorragend.Wasserlage,seetüchtig, 


robust, unsinkbar!Glasfaserverstärkt. 
Unterwasserschiff, salzwasserfest! 
12 Innenbord- u. Außenbordmodelle 
in allen Preisklassen 
8 Bootsbaukasten mit allem Zubehör 
zur Selbstmontage, genaue Pläne und 
Beschreibung. Uber 1000mal gebaut! 
VOLVO-PENTA Innenbordmotore, 
Aquamatic 80 u. 100 HP 
Alle bekannten Außenbordmotore 
von 3 bis 100 HP 
Modernste Beschläge, Bootszubehör 
und Ausrüstung, Anhänger 


EWA-BOOTE 
UBERLINGEN/Bodensee + Ruf 376 
Verlangen Sie unsere Prospekte 1962 





Fahrsicherheit 
und 
Wohnbehagen 





4 MODELLE für PKW ab 700 cm’ 


ERIBA - FAHRZEUGBAU 
Bad Waldsee . Württemberg 


KAS SELER Wohnwagen-Zentrale 
Camping-Bedarf GmbH, KASSEL 
Schomburgstr. 11, 100 m unterh. v. Hbf., Tel.15102-04 


Auflage der 
ADAC-MOTORWELT 
bereits über 630000 Expl. 


TABBERT GANZ OBEN 


Von Tal zu Tal über hohe Pässe - mit einem TABBERT-Wohn- 


TABB 





WOHNWAGEN GMBH 


BAD KISSINGEN 
TELEFON 3173 


TABBERT-WERKSNIEDERLAGE, 
Freiburg i.Br.,BaslerLandstr. 11, Tel.22343 
TABBERT-WOHNWAGEN 
WERKSVERTRETUNG NORDHESSEN 
Wernerv.Eckartsberg,Marburg/Lahn, 
Krummbogen 18, Telefon 2959 
SUDDEUTSCHE CARAVAN ZENTRALE 


JOHN LLOYD, München-Neuaubing, Bodenseestraße 320 
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Personenwagen brauchen nach wie vor nicht mit Schmutz- 
fängern an den Hinterrädern ausgerüstet zu werden. Die Vor- 
schrift des Paragraphen 36a der StVZO, die am 1. Januar 1962 in 
Kraft trat und für bestimmte Kraftfahrzeuge und Anhänger hin- 
reichend wirkende Radabdeckungen fordert, gilt im wesentlichen 
für Lastkraftwagen und Anhänger, bei denen Radabdeckungen 
bisher überhaupt fehlten. 

Engpässe in derLieferung von Blinkerausrüstungen für Schlep- 
per und Schlepperanhänger meldet die einschlägige Industrie. 
Am 1.Januar 1962 trat der Paragraph 54 der StVZO in Kraft, 
nach dem auch Schlepper mit Blinkern zur Ankündigung von 
Fahrtrichtungsänderungen versehen sein müssen. Das Bundes- 
verkehrsministerium zog die Konsequenz aus denLieferschwierig- 
keiten der Industrie und bat die Länderregierungen, ihre Polizei- 
organe anzuweisen, bis zum 30.6. bei der Feststellung des 
Fehlens von Blinkleuchten keine Anzeige zu erstatten. 


* 


Zum Jahreswechsel ließ Chrysler einen umgebauten Dodge 1962 
mit Gasturbinenantrieb zu einer fünftägigen transkontinentalen 
Probefahrt von New York aus starten. Vom Ergebnis dieser 
Testfahrt wird es mit abhängen, ob Chrysler zunächst eine be- 
schränkte Anzahl von turbogetriebenen Wagen bauen wird, um 
sie ausgewählten Fahrern zur Verfügung zu stellen. 


* 


Erstmals seit ihrem Bestehen haben die Ford-Werke, Köln, in 
einem Jahr mehr als 100000 Fahrzeuge exportiert. Im vergange- 
nen Jahr erhöhte die Firma ihre Ausfuhr um 20,9 Prozent. 


* 


Sonderparkplätze für Ärzte, die im Notfalldienst tätig sind, 
gibt es in Köln seit mehr als einem Jahr. Bisher stehen für diesen 
Zweck zwölf Parkplätze mit 102 Parkständen zur Verfügung. 


* 


20000 Quadratmeter Nutzfläche und einen umbauten Raum 
von 100000 Kubikmetern umfaßt der Welt erster Supermarkt 
für Automobile, der in Düsseldorf eröffnet wurde. Etwa 1000 
Autos im Wert von sieben bis acht Millionen Mark werden dort 
derzeit zum Verkauf angeboten. Besitzer ist Wilhelm Becker, 
dessen Unternehmen 1961 einen Gesamtumsatz von 70 Millionen 
DM verbuchte. In Zukunft will er in seinem Supermarkt jederzeit 
etwa 2000 Automobile auf Lager haben. Die Firma Becker expor- 
tiert im Jahr Gebrauchtwagen im Wert von 10bis 14 Millionen DM. 


* 


400 000 Scotchlite-Streifen für die Wagentüren verteilten die 
Kölner Fordwerke an Autofahrer. Die Streifen reflektieren Licht- 
strahlen und tragen zur Sicherung geöffneter Türen bei. 


* 


Für 2432 000 Kraftfahrzeuge stehen in Afrika 113 000 Kilometer 
mit modernen Belägen versehene Straßen zur Verfügung. In 
Europa gibt es für 27488000 Kraftfahrzeuge 1343000 Kilometer 
solcher Verkehrswege. 


* 

Schnelle Automobile, die mit Spezialreifen ausgerüstet sind, 
müssen bei der winterlichen Umstellung auf M + S-Reifen an 
allen vier Rädern umgerüstet werden. Versuche haben ergeben, 
daß die Kombination von Spezialpneus mit M + S-Reifen die 
Fahrsicherheit stark beeinträchtigt. 


* 


Kein Mokick (Kleinkraftrad mit begrenzter Geschwindigkeit 
von 40 km/h) ist die „Super Falconette“ von Zündapp, wie im 
Heft 12/61 der ADAC-MOTORWELT zu lesen war. Es handelt 
sich vielmehr um ein ungedrosseltes Kleinkraftrad. 


* 


Die Automobilexporteure der Bundesrepublik konnten ihren 
Marktanteil in den Vereinigten Staaten im vergangenen Jahr 
halten und im Gegensatz zur Konkurrenz teilweise sogar ver- 
größern. Von den wichtigsten Autolieferanten der USA büßten 
England 90, Italien 75, Frankreich 65, Schweden 50 und Japan 
35 Prozent des im Vorjahr gehaltenen Marktanteils ein. VW und 
Daimler-Benz gelang es, den Absatz in den Vereinigten Staaten 
zu vergrößern. 

Auf 1800 Stationen will die Caltex Oil GmbH ihr Tankstellen- 
netz bis zum Jahr 1967 ausbauen. Derzeit hat die Caltex rund 
1000 Stationen. 

Die Deutsche Fiat AG in Heilbronn richtet ein 46000 Quadrat- 
meter großes Ersatzteillager ein. 


Wichtige WESTFALIA-Information! 





An alle 
Wohnanhänger 
Interessenten '! 


Die AnschaffungeinesWohn- 
anhängers hataber auch eine 
nüchterne Seite. Man legt 
nämlich relativ viel Geld da- 
bei an. Und wer möchte sein 
Geld nicht möglichst richtig 
und wertbeständig anlegen? 


Der Besitz eines Wohnan- 
hängers ist eine herrliche 
Sache. Wohin man auch fährt, 
amWochenendeod.imUrlaub, 
überall hat man sein eigenes 
kleines Haus, modern, prak- 
tisch und urgemütlich. 


Wir raten Ihnen deshalb: 


Bevor Sie sich zum Kauf eines Wohnanhängers entschließen, 
sollten Sie sich den infrage kommenden Typ aus dem reich- 
haltigen Programm der WESTFALIA-Werke ansehen. 

Darüber hinaus aber sollten Sie auch an folgendes denken: 


© 
12 


Der WESTFALIA-Hänger, den Sie in diesem Jahr 
kaufen, wurde bzw. wird auch erst in diesem 
Jahre produziert. Erkommtalso frisch vom Band - 
nagelneu in der Konzeption wie im Material. 


Die WESTFALIA-Werke, die größte Hänger- 
Fabrik des Kontinents, können dieses qualitäts- 
fördernde und kostensparende Produktions- 
prinzip anwenden, weil die Werksanlagen in der 
übrigen Jahreszeit durch andere Programme 
voll ausgelastet sind. 


Die WESTFALIA-Preise sind dementsprechend 
echte, von der Jahreszeit unabhängige Preise. 
Ein WESTFALIA ist immer der gute Gegenwert 
für Ihr gutes Geld - solide, modern, praktisch 
und bei richtiger Haltung wertbeständig wie ein 
eigenes Haus. 


3 


23 deutsche WESTFALIA-Großhändler in der Bundesrepublik 
und 6 Großhändler in europäischen Nachbarländern warten 
darauf, Sie zu beraten und Ihnen die WESTFALIA-Modelle 
zu zeigen. (Bitte fordern Sie die Händlerliste bei uns an.) 


Auf allen Straßen der Welt 





Westfalia-Werke KG. - Wiedenhrück - Ruf 391 
Beratung auch Samstag/Sonntag 10-16 Uhr 


ı7 Oman 





Wolf I — nur 320 kg Eigengewicht 


Schwere Strecken 
leichter fahren 


Endlich ein großer 
4Personen-Wohnanhänger 
auch für leichtere Zugwagen — 
schon ab 700 ccm! 

Ein VW 

schafft im 2. Gang spielend 
Steigungen von 18%. 

Mit Wolf | 

schonen Sie Ihr Fahrzeug 
sparen Kraftstoff 

und genießen 
modernsten Komfort. 
Lieferbar 





g mit maßgerechtem 

2 Vorzelt. 

= Preis DM 4.580.— ab Werk. 
Fordern Sie 


WOLFBART 


Wohnwagenbau 
Laudenbach/Bergstraße 


ausführliche Information an. 
Wolf I und Ihr Wagen — 
ein gutes Gespann! 








Das Motorboot im Auto 





Haltmachen, wo es eınem gefällt. An einem verträumten 
See, einem reizvollen Fluß. Ihr Motorboot kann Sie stets 
begleiten und ist in 20 Minuten startklar. 


Ja, wirklich eine großartige Sache... Kein Bootshaus, 
kein großer Lagerraum für den Winter und ganz ge- 
ringe Pflege. 

Ob Wanderfahrt oder Wasserski - ein Zodiak Schnell- 
schlauchboot wird allen Ansprüchen gerecht, und auch 
der erstaunlich niedrige Preis wird Sie überraschen. 
Besuchen Sie uns,” wir liefern direkt ab Werk (daher 
auch der Preisvorteil). Wir können Ihnen das gewünschte 
Modell auch porto- und verpackungsfrei zusenden. 


Fordern Sie unseren ausführlichen Farbkatalog. Schrei- 
ben Sie gleich an 


z9ı 


DEUTSCHE SCHLAUCHBOOTFABRIK 
HANS SCHEIBERT Abt.Z1 


größte und älteste Schlauchbootfabrik Deutschlands 
Eschershausen Kr. Holzminden 
Postf. 38 - Ruf: (055 34) 308 u. 396 - Telex: 096321 (dsb eschershan) 
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Auf der Basis des Chevrolet „Corvair" entwickelte General 
Motors einen Sportwagen mit der Bezeichnung „XP 737 Sebring 
Spyder“. Der Wagen, vorläufig erst ein Prototyp, hat einen 
2,4-Liter-Motor, der etwa 140 PS leisten soll. 


* 


Der Ausbau eines BMC-Werks in Washwood Heath bei 
Birmingham mit einem Aufwand von neun Millionen Mark war 
Voraussetzung für eine Steigerung der Produktion der BMC- 
Kleinwagen der Typen „850“. Eine erhebliche Steigerung der 
Produktion von Achsen und Vorderradaufhängungen läßt es zu, 
daß in Zukunft statt 200000 Kleinwagen 400000 Austin- und 
Morris-„850“ im Jahr gebaut werden können. 


* 


Die Goliath-Hansa-Argentina will den „Hansa 1100“ weiter- 
bauen. Entsprechende Vorverträge wurden mit der Konkurs- 
verwaltung der Borgward-Gruppe abgeschlossen. 


* 


Ein neues Schlepperwerk nahm die Klöckner-Humboldt- 
Deutz AG in Köln in Betrieb. Die Jahreskapazität stieg damit auf 
30 000 Einheiten. 

* 

Die Ladung von acht Tankern mit je 50000 Tonnen Tragfähig- 
keit wird nötig sein, um die Pipeline Marseille-Karlsruhe zu 
füllen, die 1963 fertig wird. Täglich werden 800 Meter Rohre der 
Olleitung verlegt. 

Japanische Firmen bauen Ersatzteile für deutsche Autos. Sie 
sind im Ausland zu niedrigeren Preisen zu haben als die Origi- 
nal-Ersatzteile. 


* 


Ein Nachlassen des deutschen Automobilexports wurde im 
November 1961 gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres 
registriert. Die Ausfuhr lag um 15 Prozent niedriger als im Jahr 
zuvor. Insgesamt stieg in den ersten elf Monaten von 1961 der 
Automobilexport gegenüber dem gleichen Zeitraum des Jahres 
1960 um 4,6 Prozent an. 

Mit der Einrichtung ständiger Reifenkontrollen im Bundes- 
gebiet ist im Frühjahr 1962 zu rechnen. Die Vorbereitungen sind 
größtenteils abgeschlossen. Als Kontrolleure werden freiwillige 
Helfer der Verkehrswachten, der Kraftfahrerorganisationen, die 
deutsche Polizei und die ausländischen Militärpolizisten fungie- 
ren. Bei Beanstandungen werden Merkzettel am Wagen befestigt. 


* 


„Der zündende Funke“ heißt ein Farbfilm über die Bosch- 
Zündkerze „Thermo-Elastic“, der im Auftrag der Robert Bosch 
GmbH von der Konstanzer „M-Film“ Hans Motzkus hergestellt 
wurde, Der Film bietet zahlreiche Trickaufnahmen über die Ar- 
beit der Zündkerze und die Verhältnisse im Motor. 


* 


Die Nuffield-Gruppe der BMC hat die einjährige Garantie für 
ihre Wagen auch auf das vom Werk gelieferte Zubehör aus- 
gedehnt, 

Je nach Getriebe betragen die Preise für den neuen. Jaguar 
„Mark X“ ab Importeur zwischen 27500 und 29500 DM. Für auto- 
matische Fensterbetätigung sind 480 DM zu zahlen. Die Preis- 
angabe in Heft 12/1961 der ADAC-MOTORWELT traf nicht zu. 


* 


Automatische Zählwerke an den Ein- und Ausfahrten registrie- 
ren die Parker in einem neuen Parkhaus in Bochum, das Platz 
für 670 Pkw und 150 Krafträder hat: - 


* 


71200 Personen waren Ende 1961 bei der Daimler-Benz AG 
beschäftigt. Nicht mitgerechnet sind die 13500 Belegschaftsmit- 
glieder der Auto Union und der Mercedes-Auslandswerke. Im 
gesamten Daimler-Benz-Konzern arbeiten gegenwärtig rund 
100 000 Menschen. 


* 


Bisher größter Motortanker der Welt ist die „Olympus“ mit 
73000 tdw. Gebaut wurde das Schiff auf einer japanischen Werft 
für eine in Liberien ansässige Reederei. Triebwerk des Tankers 
ist ein nach MAN-Lizenz gebauter Dieselmotor mit 25000 PS. 


* 


Immer höhere Anforderungen werden an die Führerschein- 
prüflinge gestellt. Die Folge davon war, daß 1961 jeder fünfte 
Kandidat die Prüfung nicht bestand (1957 jeder sechste). 


* 


Sieben Millionen Dollar investiert das American Advertising 
Council in Zusammenarbeit mit der Automobilindustrie und den 
Frauenorganisationen in eine Werbekampagne für die Einfüh- 
rung von Sicherheitsgurten. 





In diesem Jahr richtig 
Urlaub machen! 





Mit einem BLUEBIRD-Wohnwagen werden Ferien und Wochenende noch schöner! 



















Anzeigenschluß MAI-Heft 


7, 18% 
März 


Möchten Sie nicht einmal 
völlig unabhängig sein? 
Reisen können, wohin es 
Ihnen gefällt? Bleiben können, 
wo es schön ist? Und doch 
jederzeit eine sichere, 
behagliche Unterkunft haben ? 
Diesen Wunsch erfüllt Ihnen 
ein BLUEBIRDI! 


Alle BLUEBIRD-Wohnwagen 
sind stabil, geräumig und 
wetterfest, sie haben gute 
Fahreigenschaften und sind 
gut eingerichtet. 

Ein besonderer Vorteil: ihr 
erstaunlich niedriger Preis. 
Ideal als Reisewohnwagen, 
als Ferienheim mit festem 
Standort, als fahrbares 
Gästehaus - und auch als 
Dauerwohnung|! 


IWEBIRD 


der Welt größter Wohnwagenhersteller 


Auskunft u. Händlernachweis 
durch die Rinel-Wohnwagen- 
gesellschaft, Emmerich (Rhein) 
Bremer Weg 10, Ruf 2418 
















Belegen Sie bitte zeitig Ihr Feld 















schon vom Unlaul) 


von südlicher Sonne, vom blauen Meer, 
vom Alleinsein — und IMMER DAHEIM sein? 









Ein SCHWEIKERT-WOHNWAGEN kann Ihnen 
diese Wünsche erfüllen. Die Inneneinrichtung ist 
zweckmäßig, formschön und modern. 

DieSCHWEIKERT-WOHNWAGEN sindstabil gear- 
beitet, so daß Sie viele Jahre Freude daran haben. 


Männer wissen Qualität zu schätzen — 
Frauen lieben den Komfort! 


Prospekte und Händlernachweis durch 


als verstellßarer 
FAHRT:u.RUHESITZ 
| 


Pii Be KONBEN, 


LIEFERBAR FÜR} 
VW, DKW, OPEL-REKORD, 
FORD, LLOYD, RENAULT, 
DAUPHINE und GOGGOMOBIL 
T 600,700 


Preise: 27,- bis 49,50 DM 
pro Vordersitzlehne 












NEU! Automatik mit Zughebel für 
VW, Opel, DKW 1000 und Junior 







200000 Hüls-Liegesitzbeschläge 


öl in aller Welt! 


4 ndats 


SCHLAF-LOUCH 


Prospekte: Fa. A. HULS KAMEN/WESTFALEN 






Lassen auch Sie sich die preis- 
werten Kombisitz-Beschläge in 
Ihrer Werkstatt einbauen 

















Bau Dir Deinen SELBA selba! 
Baupläne f. verschied. Modelle ab VW 
zugel. Alle Einzelteile wie Achsen, 
Fenster, Tragrahmen, Innenausst. usw. 
Fahrfertige Rohbauten in Aluminium u. 
Hartfaser liefert - Prospekte kostenlos 
SELBA-WOHNANHÄNGER 

Ernst Virnich 


Köln-Sülz + Luxemburger Straße 181 








CAMPINGANHÄNGER 
„SPATZ“ und „KOLIBRI” 


fahren. Schon ab 135 kg mit kompl. Aus 


‚genheit, Schronk, Tisch und Polsterung zu 


Trogfäh 


RE Besuche: ton Moss, 
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‚Anfragen und Prosps Herstolle, 





















eine ausgereifte Konstruktion mehrere m 
serienmässig abUlerk von ca 360 kg bis 6Z5hqg 







Ständige Besichtigung und Verkauf - MULHEIM-RUHR-SAARN 
Autobahnzubringer nach Düsseldorf-Nord - Ruf 





Fordenı Sie Frumpekt beim Werk an 


EICKER-LIOHNWIAGENWERK oeotienid. Rufkempen/ndrh zi66 | 





» WELTBUMMLER«-Typen 
Fordern Sie Prospekte. 
WELTBUMMLER 
Eigengewicht: ca. 320 kg — für 3-4 Personen 
Garagenhöhe: 205 cm 


: Preis: DM 3890,- Verkauf nur ab Werk! 


DUISBURG-MEIDERICH SCHERRERSIWEG 26-48 
RUF 40281 
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WILK-CARAVANING 


WILK-VERTRETUNGEN 


Willy Schulbert 2 Caravaning-Zentrale 
BAMBERG LEINERDEUBIGHER) KÖLNIRh.-Efteren Hans Breuer 


Wohnwagen-Voigt Luxemburger Straße 219 
BERLIN NW 21 Alt-Moabıt 83c 


LÜBECK Motor-Camping-Sport 
Howaldt & Söhne - Schwartauer Allee 15a 
“ Wohnwagen-Fritz 
BREMEN-srolland <y.inoraben 4 


DORTMUND Eduard Osthoff 


Schützenstraße 2-4 


Cawad, R. Cohn K6 
Nördl. Zubringer 
EISEN SEI) 


FLENSBURG feider Lund 


VEIZSIEUER) 


, 6. Hillebrecht 
MAINZ-Bischofsheim g,ethestraß 


el 
Bert Schön 
MOERSIRh. Hopfenstraße 10-12 


Südd. Caravan- 


MÜNCHEN-Neuaubing Zentrale John Lioyd 
Bodenseestraße 320 


i R Eduard Büttner 
NÜRNBERG-FÜRTH INGLHGESIEDEREL 


Fritz Wenk RudolfEssen - Buersche Str. 18-20 
FRANKFURT/Main Rheingau-Allee ser Süd. Bundesstraße 
Opel-Rondell OSNABRÜCK Abzweigung Münster- 


LETETEHTETESSTTLEN EN) ELLE EN 
FREIBURGIBr. Werner Krabiell - Zähringer Str. REGENSBURG fa'! Vilsmeier 


Schierling b. Regensburg 
HAMBURG-schnelsen WONRWaen Fitz 
LOBSEHEUENESTTENN] REUTLINGEN-Betzingen a 
Kritscher & Schöneberg 4 5 
HANNOVER | Lisiholze 26 SAARBRÜCKEN Günter Vet 


HEIDELBERG j.roheine STUTTGART-Veihingen feImu! Maier 


Bergheimer Straße 88 LEIFUETUNIELL NZ 


DUSSELDORF 


LESDOEANDNNERENFEHNEIEH Valentin Bohland 
KASSEL Camping-Bedarf GmbH., Schomburgstr. 11 14127: 7.072)) Doktheitier SICHER EL 


E. Niesmann Rudolf Leimeister 
KOBLENZ BV-ARAL, am Sender B9 WÜRZBURG 


Randersackerer Straße 92 


Bitte fordern Sie kostenlos Prospekte 
WILK-CARAVANING - Bad Kreuznach 








N Zn } 
ZUNRUDE ZZ 
Genießen Sie Ihre Freizeit in angenehmer Gesell- > 


schaft — mit einem Evinrude Außenbordmotor. 
Schnell, zuverlässig und so leise. 
Importeur: C. Schmidt, Düsseldorf, Postfach 27007 








IMS 


Europapokal 1961 — Die Spiele der Meister. Da schlagen die 
Fußballherzen höher, wenn das pp. Publikum auch nur den bun- 
ten Einband mit den Vereinsemblemen ins geschulte Auge faßt. 
Der populärste Fußballwettbewerb, den es je bei uns gab, hat 
seine Chronisten gefunden. Dr. Friedebert Becker und Dr. Fritz 
Weilenmann schreiben über die Spiele der Meister, und sie tun 
dies nicht nur für die Pokalrunde 1961 — man lasse sich vom Titel 
nicht täuschen —, sondern sie erzählen zuerst einmal die Vorge- 
schichte dieser europäischen Fußballmeisterschaft. Dann sind die 
Cupspiele der ersten Jahre knapp aber lückenlos dargestellt, und 
schließlich erlebt man die Runde 1960/61 noch einmal mit, die 
dem Deutschen Meister HSV Triumph und Enttäuschung brachte. 
Eine hervorragende Bildauswahl stellt die Spieler der Cup- 
schlachten im begeisternden Kampf um das runde Leder vor. Die 
Autoren trugen zusätzlich noch umfangreiche statistische Unter- 
lagen zusammen, die auch für den Fachmann als Archivmaterial 
von Wert sind. Preis 16,80 DM (Copress-Verlag, München 13). 

Großer Alpenstraßen-Fünrer. Das ist der Paßstraßenführer, 
wie man ihn sich wünscht. Trotz seines Umfangs bleibt er klar 
und übersichtlich. Obwohl es in den Alpen viel mehr Pässe gibt, 
als man sich träumen läßt, sind sie hier alle beisammen. Zwar 
ziehen sich die Alpenberge durch sechs Länder, doch dank einer 
sehr geschickten und verkehrsgerechten Zoneneinteilung findet 
man schnell, was man sucht. Jeder fahrtechnische Hinweis in 
diesem Buch ist durchdacht. Hinter jedem Satz spürt man, daß 
hier ausgezeichnete Fachleute gearbeitet haben. Nicht anders ist 
es mit den touristischen Ratschlägen. Zahlreiche Abbildungen 
vermitteln einen guten Eindruck von dem Erlebnis, das den Auto- 
fahrer auf den Alpenpässen erwartet. Dieses Buch ist uneinge- 
schränkten Lobes wert. Präzision und Leichtigkeit sind in ihm 
aufs beste verbunden. Die große Alpenkarte im Anhang ist nur 
das Tüpfelchen auf dem i. Das ist kein Führer mehr, sondern 
schon eher eine Verlockung. Preis für ADAC-Mitglieder 19,70 DM, 
sonst 22,50 DM (Denzel Autoführer-Verlag, Innsbruck). Bei allen 
ADAC-Stellen zu beziehen. 

Alte und neue Kartenspiele. Noch sind die Tage kurz und die 
Abende lang genug, um die Karten hervorzuholen. Wer da nicht 
immer nur Skat spielen will, der bekommt in reicher Auswahl 
geboten, was man mit den 32 oder 64 Blättern alles anfangen 
kann. Da im Bundesgebiet im Jahr rund acht Millionen Karten- 
spiele verkauft werden, trifft dieses Buch gewiß auf einen großen 
Interessentenkreis. Der Autor kennt sich unter den rund 2000 
Kartenspielen, die auf der Welt gepflegt werden, ganz gut aus. 
Seiner Auswahl darf man vertrauen, was Spannung und herz- 
hafte Freude angeht. Aber auch für jeden Geschmack und für die 
verschiedensten Ansprüche ist sie ausgelegt. Preis 6,80 DM (Otto 
Maier Verlag, Ravensburg). 

Blumen aus unserer Hand. Das ist ein Buch nur für Frauen. 
Die Kunst des Blumenarrangierens ist und bleibt ein weibliches 
Spezialgebiet. Das Buch sucht zu unterweisen in den vielen 
Kunstgriffen und Möglichkeiten im Umgang mit Blumen. Daß 
man ein ganzes Arsenal von Handwerkszeug braucht, um der 
bunten Pracht aus dem Garten auf dem Tisch die gefällige Form 
zu geben? Daß es bestimmte Grundformen der Arrangements für 
bestimmte Gelegenheit gibt? Die Fragen sind überaus kurz und 
bündig abgetan. So braucht man sich nicht durch einen Wust von 
Text hindurchzuarbeiten und ist dafür um so eher bei den ein- 
ladend schönen Farbaufnahmen. Einladend deshalb, weil jede 
Frau, die sie sieht, versucht sein wird, es der Vorlage nachzutun. 
Preis 19,80 DM (Schuler Verlagsgesellschaft, Stuttgart N). 
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Traumwagen aus zweiter Hand. Wer die Österreicher nicht 
mag, der soll das Buch gleich gar nicht in die Hand nehmen. Es 
ist soviel „weanerische“ Nonchalance, soviel donauländische 
Burschikosität darin, daß empfindlichen Leuten die Galle über- 
laufen könnte. Es handelt sich um die Erfahrungen des Architek- 
ten Georg Kreuzer, die er mit Automobilen und Mädchen machen 
muß, bis er bei Traumwagen und la-Lebensgefährtin landet. 
Nicht selten blitzt die Satire in ihrer an der Grenze der Bösartig- 
keit stehenden k. u. k. österreichischen Form auf. Meist sind es 
aber nur Frechheiten, die sich satirisch-ironisch geben, in diesem 
Gewand aber immerhin zu ertragen sind. Preis 14,50 DM (Kreis- 
selmeier-Verlag, Icking/Obb.). 


Kraftverkehrsrecht von A-Z. Die Lieferungen 148-159 (Januar 
bis Dezember 1961) des nunmehr bereits seit mehr als 13 Jahren 


wieder bestehenden und in der verkehrsrechtlichen Praxis aner-- 


kannten Handlexikons enthalten neben neuen Gesetzen und 
Rechtsverordnungen auf dem Gebiet des Kraftverkehrsrechts auch 
alle wichtigen Erlasse des Bundesministers für Verkehr und der 
Verkehrsminister der Länder. Ferner ist eine Reihe von Abhand- 
lungen zu bestimmten Fragenkomplexen aus der Feder nam- 
hafter Sachkenner des Verkehrsrechts, teils eıstmalig, teils als 
Überarbeitung bereits im Werk enthalten gewesener Beiträge, 
erschienen. Alle Aufsätze sind so übersichtlich gehalten, daß der 
vielbeschäftigte Verkehrsrechtler ohne zeitraubendes Suchen die 
gewünschte Auskunft in erschöpfender Weise und mit allen 
Rechtssprechungshinweisen findet. Ein weiterer Nachtrag zu dem 
Verzeichnis der wiedergegebenen Gesetzestexte nach der Zeit- 
folge erleichtert das durch die lexikalische Aufgliederung ohne- 
hin schon mühelose Auffinden der gesuchten Vorschriften. — 
Handlexikon in Lose-Blatt-Form. Herausgegeben von Rechts- 
anwalt Dr. jur. Werner Weigelt, Grundwerk etwa 5300 Seiten, 
30 DM, Format DIN A 5, Ergänzungslieferungen erscheinen monat- 
lich mit 64 Seiten, Bezugspreis vierteljährlich 15 DM, fünf Spezial- 
ordner zum Grundwerk je 3,60 DM (VerlagErich Schmidt,Bielefeld). 


NEUERSCHEINUNGEN 


17 Hilfen für Skisäuglinge sind auf 32 Blättern im Westen- 
taschenformat notiert und von einer Spirale zusammengehalten. 
Es handelt sich um alle erdenklichen, nützlichen Winke für Ski- 
lauf und Vorübungen, Ausrüstung und vorbereitende Gymnastik. 
In gleicher Aufmachung erschienen 7 Nothelfer für die Skitour. 
Lawinenschutz- und Wettertips, Ratschläge für Bergung und 
Erste Hilfe sind darin zusammengestellt. Preis je Bändchen 
3,80 DM (Bergverlag Rudolf Rother, München 19). — Der Führer- 
scheinanwärter ist gut beraten, wenn er sich aus der gleichnami- 
gen Broschüre über die Fragen der schriftlichen Prüfung für 
Führerscheine der Klassen 1, 2, 3 und 4 unterrichtet. Die Test- 
bogen mit den kniffligen Vorfahrtsfragen sind ebenfalls ent- 
halten. Preis 2,75 DM (Gentner Verlag, Stuttgart 1). — Eisschießen 
— Sport und Hobby hat in einem reizenden Büchlein eine heitere 
Würdigung gefunden. Die durchaus ernstzunehmenden Spiel- 
regeln und einen Abriß der Geschichte dieses nun sogar olympia- 
reifen Sports findet man ebenfalls. Dazu Zeichnungen des be- 
kannten Innsbruckers Paul Flora. Preis 4,80 DM (Karl. P. Hof- 
mann-Verlag, Hünfeld). — Kicker Almanach 1962. Die Fußball- 
freunde brauchen auch in diesem Jahr ihr Handbuch nicht zu mis- 
sen. Wie immer enthält der Almanach die hieb- und stichfeste 
Zusammenstellung von Daten, die Vorstellung von Spielern und 
Verantwortlichen des deutschen Fußballs. Preis 3,20 DM (Co- 
press-Verlag, München 13). — Das kleine Kunstbuch ist nun schon 
zu einer stattlichen Reihe gediehen, die mit den Bändchen über 
New York, München und Frühchristliche Mosaiken fortgesetzt 
wird. Sie enthalten einführende Essays und neben 16 bis 20 Sei- 
ten Text 32 Bildtafeln, davon 12 bis 16 in Farben. Preis 3,80 DM 
(Knorr und Hirth-Verlag, Ahrbeck vor Hannover). 


„Go 


ur” 








Im Falle einesFalles!' 


Der sportliche Vollwohnwagen ab 2750,-DM 


mit der eleganten Note und mit vollisolierten Hart-Alu-Außenwänden 
mitkompletterAusstattung. LieferungmitGewichts-Garantie! Glänzendgeeignet 
auch für kleine Zugwagen, wie Fiat 600, BMW 700, DKW Junior, Dauphine und VW, 


Drei Medaillen und „Das goldene Band” als höchstmögliche 
Auszeichnung beim XXI. Internationalen Automobil-Turnier 
Bad Neuenahr 1961 (Das Turnier des Westens). 
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Sportschlauchboote 


Wiking-Komet — in der Anwendung hat dieses Boot kaum Gren- 
zen! Hier im groben Seegang, südliches Mittelmeer, mit 18-PS- 
Evinrude. Gewichtsstarke Besatzung ganz im Heck. Abreiten 
quer zum Seegang, volle Geschwindigkeit längs in den Wellen- 
tälern. Unglaubliche Kippsicherheit bei extremer Beanspruchung, 
schnelle Gleitlage: Heckflächen. Riesiger Auftrieb, spritzsichere 
Windscheibe, Spritzdeck und Süllbord. Exzellente Eignung bei 
Wasserski — Modell Komet-Spider bis 40-PS-Maschinen und 
drei Läufer! Boot auch mit Hochbesegelung 9 qm, fachlich ein- 
wandfreies Kreuzen. Auch Spinnaker 8,5 qm. 


Diese Boote können Sie im Kofferraum mitnehmen. Nach Sizilien 
genau wie an Ihren heimatlichen Fluß. Und — die ganze Familie 
kann mitfahren; auch unter extremen Verhältnissen haben Sie 
ein sicheres Boot. Mit Wiking-Sportschlauchbooten erleben Sie 
als Wasserfreund eine ganz neue Seite: Fahrten stolzer Freude 
im wogenden Seegang, rasante Langstreckentörns in zischender 
Gleitfahrt, glückselige Stunden unter leuchtenden Segeln... 


Mit einem Wiking wird dieser Sommer Ihr Sommer! Sie werden 
den schönsten Urlaub und wunderbare Wochenende erleben. 


Im übrigen: Wiking-Boote erhalten Sie direkt ab Werft, das gibt 
für Sie einen günstigen Preis — völlig netto! 
1 Jahr Garantie. Alterungsbeständiger Hypalon-Kunstkautschuk. 


Neu für ’62: Gewebe Trevira Farbwerke Höchst, enorme 
Reißfestigkeit, anorganisch, fäulnissicher, uv-beständig! 


Fordern Sie den großen farbigen Katalog — er bringt eine Fülle 
technischer Daten und viele wichtige Themen. Alle vier Wiking- 
Typen werden ausführlich beschrieben. 


Unsere Bootsausstellung ist auch samstags u. sonntags geöffnet! 
Motorenberatung, moderne Motorenwerkstatt 


Wiking-Schlauchbootwerft 
OTTO HANEL KG 


Hofgeismar bei Kassel 


Prospekte und Händlernachweis durch: 






WIKING ’62 













EIN 
MODELL 


DREI 
TYPEN 


ob 265 kg 





.und wie oft ereignet es sich gerade 
auf kleiner und großer Fahrt! 


klebt, flickt, dichtet, isoliert, imprägniert, konserviert, versteiftund 
lackiert wirklich alles wasserfest;verschließtkeimfreikleine Wunden. 











BLAUPUNKT 


[un © Br vo Ku U Gr u >} 


In jeder Preisklasse für jeden wagen 





Fernbedienung 
mWltraschall 


für Garagentore 
Grundstückstore 


Einfachste 
Montage 

auch bei 
nachträglichem 
Einbau 


. . . 
Klare Sicht nach hinten- mit 
der neuen patentierten Haftscheibe aus 3mm starkem Plexi- 
glas. Wie ein Gummisauger in Sekunden an- und abmontiert. 
Jedes Jahr wieder zu verwenden 
der seit Jahren bewährten Klarsichtfolie mit dem selbstkleben- 
den Gummidichtring. 


ISOVAC 
NONCO 


An den Alleinhersteller SCHREITMOLLER . München - Bürkleinstr. 12 - Tel. 295147 

Bitte senden Sie mir mit Rückgaberecht innerhalb von 3 Tagen per Nachnahme 
ISOVAC-Vakuumscheibe (80x30 cm) DM 39,— 
NONCON-Klebescheibe (50x20 cm) DM 5,90 
NONCON-Kiebescheibe (60x25 cm) DM 7, "90 


NONCON-Klebesceibe (70x30 cm) DM 9,9% 


Anschrift: 


Wiederverkaufsangebote erbeten I Bei Fachhändlern Stempel 


EINEN 122 







| 





Straßenwachtfahrer lernen dazu 


we jemals mit seinem Fahrzeug auf freier Strecke liegenblieb 
und bei dieser Gelegenheit mit der ADAC-Straßenwacht 
Bekanntschaft schloß, der hatte in 90 von 100 Fällen kaum Zeit 
zu staunen, wie schnell der Mann in der braungrauen Uniform 
dem lädierten Automobil wieder auf die Sprünge half. Später 
mag er sich gefragt haben, wie ein Straßenwachtfahrer es schaf- 
fen kann, auf seinem schier unübersehbaren Fachgebiet die Über- 
sicht zu behalten. Die Fahrer der ADAC-Straßenwacht sind die 
letzten „universellen Spezialisten“ ihrer Branche. Wie sie ihre 
Kenntnisse up to date halten? Manchmal müssen sie eben auch 
die Schulbank drücken. 

Dem Erfahrungsaustausch und der Unterrichtung dienen die 
Kurse, zu denen die Deutsche Vergaser-Gesellschaft auch in die- 
sem Winterhalbjahr drei Gruppen von Straßenwachtfahrern 
nach Neuß am Rhein einlädt. Damit setzt die Firma — Herstellerin 
der Solex-Vergaser — ein Programm fort, das bereits im vorigen 
Jahr begann und dessen Ziel es ist, alle Fahrer der ADAC- 
Straßenwacht einmal mit der Herstellung von Vergasern und 
Kraftstoffpumpen vertraut zu machen und diesen Männern der 
täglichen Praxis zu zeigen, wie sorgfältig und umfangreich die 
Entwicklungs- und Prüfarbeiten sein müssen, ehe ein neues 
Vergasermodell zur Serienreife gediehen ist. 

Solex-Vergaser werden in die meisten deutschen Automobile 
eingebaut. Ihre genaue Kenntnis ist daher für die ADAC-Straßen- 
wachtfahrer sehr wichtig. Denn wenn der „rettende Engel“ von 
seiner Maschine steigt, soll er nicht nur vertrauenerweckend 
aussehen, sondern auch schnell helfen können. Das „Gewußt 
wo“ ist die Parole für die.Männer der Straßenwacht. Es ist er- 
freulich, daß sich Firmen finden, die sie in ein Spezialgebiet 
einführen, dessen Verzweigungen, Komplikationen und Tücken 
von Tag zu Tag vielfältiger werden. 

Wie kompliziert ein Vergaser, die „Seele“ des Automobils, 
sein kann, erfährt man am besten, wenn man zugesehen hat, wie 
er entsteht. Mit Begeisterung waren die Straßenwachtfahrer bei 
den bisherigen Kursen in Neuß dabei, schauten dem Konstruk- 
teur über die Schulter, wanderten durch die Fertigungshalle und 
staunten vor dem Prüfstand. Sie sparten nicht mit Anregungen 
und Kritik. Sie sind ja vom Bau, und für die Herstellerfirma sind 
sie die objektivsten Kritiker, die keine anderen Interessen als 
die dervom plötzlichen Defekt überfallenen Autofahrer vertreten. 

Übrigens: Solex-Vergaser werden außer am Rhein auch noch 
an der Spree gebaut. In Berlin befindet sich der Schwerpunkt der 
Produktion. In Neuß sind Entwicklung, Versuch und Kunden- 
dienst daheim. Dort teilt man sich auch mit der Schwesterfirma 
APG, die Kraftstoffpumpen herstellt, in die Fertigungshalle. 

Die Kurse für die Straßenwachtfahrer laufen in einer Atmo- 
sphäre vollen gegenseitigen Vertrauens ab. Ein Beispiel: Die 
Vergaserleute scheuen sich nicht, ihren „Schülern“ gleich vorweg 
die schwachen Punkte eines neuen Modells zu zeigen und ihnen 
Reparaturtricks zu verraten. Die Straßenwachtfahrer revanchie- 
ren sich, indem sie ihre unermeßlichen Erfahrungen auspacken, 
die auch der raffinierteste und härteste Versuch nicht aufwiegen 
kann. 





ı 


Hochrangige Fachleute trafen in der Kundendienstwerkstätte und der 
Versuchsabteilung des Neußer Werks mit den Straßenmachtfahrern 
zusammen. Die Meister der Improvisation fanden dazu noch die Per- 
fektion unbestechlicher Prüfgeräte. 


In Lehrvortrag und Diskussion werden die Tage in Neuß zur 
wertvollen Ergänzung des Dienstes der ADAC-Straßenwacht- 
fahrer. So vervollkommnen sie hinter den Kulissen ihre Fähig- 
keiten in der Kunst der Improvisation, die auf unseren Auto- 
bahnen und Fernstraßen die staunenswertesten Leistungen 
hervorbringt. H. S. 







RIGINAL-LOS 
2000000 






mit einem Los der Nordwestdeutschen Klassenlotterie von 


Hans Herzog Glücksmüller 
Hamburg 39 - Alsterdorfer Str. 326 Hamburg 11 - Gr. Burstah 1 


Beachten Sie für Ihre Los-Bestellung die Beilage in diesem Heft! 


Ordnung und übersicht in allen Räumen 







N Büro — Lager -— Garage — Keller usw. durch unsere praktischen 
DI An- und Aufbau-Regal 

geht es rascher n- un ü au- egaie 
. | M. — aus Holz — naturlasi irekt vom gar 

und lackschonender. ; \ Vernar kungs- und frachtfrei Empfangs haha 
h x KL 0 al (wie Abbildung ]v) nur "32, wen 

an DM 27,-) D 
Shampoo-Stäbchen im Griffstück. 5 AS N iN It erecht ee 2% Tagen 


dprospekt anfordern — 


St. Tönis/Krefeld, Ruf Krefeld 60492 


Vertragshändler der Werke: WILK ERIBA SONNY-BOY 
Ganzjährige Großauswahl auf 3000 qm Ausstellungsgelände 
ferner Mobilheime - Verkaufs-u. Nutzanhäng.- Zubehör 

DOLFESSEN ISE FE AN 
WOHr NWAG EN en jeie) 
er EB 
BUERSCHE STRASSEIB- 20 RUF23341 Q 


Gelegenheitskäufe - Günstige Finanzierungsmöglichkeit : Service 
Mitglied des Verbandes deutscher Wohnwagenhändler und Importeure e.V. 







2 Fern. 


Ein formschöner und preisgün- 
stiger Wohnanhänger mit elegant- 
behaglicher Inneneinrichtung. Für 
PKW ab 700 ccm. 




















PIERTNITICHTLUCHCRUT-CHFrTG Te 
im Bundesgebiet 
DUSSELDORF - Nördl. Zubringer 
Esso-Tank - Ruf 626404 


Bootswerft Dr. Piffko zscr 


EIGENHEIME 
SOMMERHÄAUSER 


(auch als zweiter Wohnsitz) 


Reutlingen -Betzingen 
Ruf 3232 


EIETIETL IE TB 


PLON UND BORNHOVED/Holstein 
Bezugsfertig bzw. im Bau 


Verlangen Sie Auskunft 


HEIM- UND WOHNBAU GMBH, 
KIEL, Wehdenweg 44a, Ruf 21259 


BLESSING 


Camping - Wohnwagen FEBRUAR 
Donnerstag 
Merkur u. 


Saturn — GERMAN CRAFT 


Typ »Karavelle« das formvollendete, 


4 Ty PIE WANT CAMPING: BOOTSSPORT neue 4-Ssitzige Sportboot f.anspruchs- 


Ing.H. BLESSING, Wohnwagen z | Dee neuen 
Sprendlingen/Rheinh. Tel.319 Änzeigens uß DUSSELDORF, Schmiedestraße 41 


SEAGULL April-Heft 


AUSSENBORDER 
Keys on: einer ae nichts 
and. baut als Außenbord-Hilfsmoto .. 
bisS PS, Profitieren Sievondereinig.| || Aufl. über 630 000 Expl. 
artigen Erfahrung solcher Spezialisten! 
Im 40 Plus 11/2 PS 12 kg Gew. 


Gra Farbbildkatalog 

64 Seiten, 250 Bilder, Teilzahlungsvorschläge direkt 

us Herstellerwerk für Zelte und für Wohnwagen 
jer-Werk, Abteilung G1 

Sp Rothschwaige, Post Dadou vor München 


Aufbau, Inneneinrichtung und Fahr- 
eigenschaften sind von der Fach- 
presse glänzend beurteilt. Wir sen- 
den Ihnen unverbindlich den Farb- 
Prospekt mit vielen Abbildungen. 


GUSTAVGROSS 


Feriela-Wohnanhänger 
Abt. 11, Gefrees/Ofr. über 
Bayreuth, Schließfach 17 














WOHNWAGEN "Vilsmeier 
Schierling bei Regensburg, Tel. Eggmühl 205 
Ständige Großausstellung. WILK - TABBERT - KNAUS, 
ca. 30 Mod., lauf. Sonderangeb./Gebrauchtw./Verleih 


ping 
Zolto 
Nur Zubehör 













































DM 530, — ab Düsseldorf Lieferung frei Haus 
und weitere Modelle, alle gleich zuver- Anzeigenverwa Itung Barzahlung 3 ‚Skonto 






lässig, seewasserfest, sparsam, leicht »ADAC-MOTORWE LT « 


und unkompliziert. 


nr, ER München 15, Sonnenstr. 29 H-AUSTERMANN JOACHIM HEIMANN serersone 
Spor versark 
DÜSSELDORF, Marktstraße Ti Tel. 558081 - FS 0523662 = Sr = FRANKFURT/M-Eschersh ‚Kirchainer-Str.10 Abl.4 


Bitte farbigen Gratiskotalog anfordern ! 









GROSSTE CAMPINGSCHAU 


J W EUROPAS ® 7.-15. APRIL 
MIT GROSSER INTERNATIONALER BOOTSSCHAU ESSEN 


13 KOST 





In der Volksheilkunde... 
IE \y 


.sind Arnica, Belladonna und Capsicum altbe- I ee 
währte Heilmittel. Im ABC-Pflaster vereinigen sich 
diese Naturkräfte, um Rheuma, Gliederreißen und 
Hexenschuß wohltuend zu lindern. Das Pflaster 
wird auf die schmerzende Stelle gelegt. Gleich 
spürt man ein angenehmes Wärmegefühl und die 


Schmerzen klingen ab. 


ABC-Pflaster ist elastisch und macht jede 





HOLZ d 





in Apotheken zum Preise von DM 1.50 


Von belebender Wirkung 


auf 


längeren 
Autofahrten 
sind die 
wohlschmeckenden, 
erfrischenden 


Lola-3pordro 


Aus dem Em-eukal-Werk 


Sie erhalten diese Bonbons in Apotheken und Drogerien 






starke 
Männer! 


Mit frischer Vitalität, neuer Kraft, gesteiger- 
ter Ausdauer sind ouch Sie erf ! 
Frauen werden Ihre Nähe suchen, andere 
Männer werden respektvoll Abstand hal- 
ten! Nach Ihrer Kraf-Kur mit Super-Mas- 
cula, der neuen Voll-Form-Kost mit ent- 
scheidenden Energie- und Kraft-Stoffen zur 
Bildung echter Vitalitäts-Reserven. 


Machen Sie die kostenlose Probel 


An COLEX, Abt. 755 gı 


Hamburg 1, Postfach 


Ich erhalte unverbindlich eine Orig.-Packung 
Super - Mascula (Wert: 11,70 DM) 
volle 10 Tage auf Probe. Nur wenn ich die 
Kurpackung behalte, überweise ich den Be- 
trag. Andernfalls schicke ich die an rh 
chene Packung zurück und die Ange) 
heit ist für mich erledigt. 
(Absender bitte deutlich!) 
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herrlich unter Segel...... 
herrlich mit Motor....... D 


Sie werden staunen - Riesen-Auswahl 
bester u. billigster Marken-Schreibmaschinen 


Unsinkbare ‚Gugelbante 


Im Kofferraum - Minutenaufbau 








Bodieabinn.. 5: nee 


Katalog Eostanlon bei 


Gugelwerke B100, Freiburg i.Br. 


1 
4 Personen, seetüchtig, Wasserski, 
DM 





Aus Industrie wen 


Der 100000. Opel „Kapitän“ lief kürzlich vom Montageband. 
Von dieser Serie der seit Ende August 1959 gebauten Ausfüh- 
rung wurden 52750 Wagen exportiert. 


* 


Eine Sportausführung der „Dauphine“, die in der Kategorie 
der Serientourenwagen homologiert ist, brachte Renault heraus. 
Der 845-ccm-Motor entwickelt 49 PS. Die Höchstgeschwindigkeit 
wird mit 140 km/h angegeben. Als Preis des in einer Serie von 
über 1000 Stück gebauten Wagens werden 6300 DM genannt. 


* 


Mit einer Steigerung von 15 Prozent erhöhte sich der Verkauf 
von BMW „700“ in den ersten zehn Monaten von 1961 gegen- 
über dem gleichen Zeitraum von 1960 beträchtlich. Die Produk- 
tion der V-Achtzylinder-Typen wurde im vergangenen Jahr 
gegenüber 1960 mehr als verdoppelt. 


* 


Im Rahmen der wirtschaftlichen Zusammenarbeit innerhalb 
der EWG kam es zu einem Abkommen zwischen der Fichtel & 
Sachs AG und der französischen Zweiradfirma VAP. Die Ab- 
machung wird sich auf den Export von F&S-Motoren auswirken. 


* 


Die Gummiwerke Fulda sind von dem größten Gummi- und 
Reifenkonzern der Welt, der Goodyear Tire & Rubber Co., er- 
worben worden. Eine Vereinbarung zwischen den Inhabern der 
Gummiwerke Fulda, Wilhelm und Max Vorwerk, und der ameri- 
kanischen Firma sieht vor, daß die gesamten Aktien des Fuldaer 
Unternehmens an Goodyear übergehen. 


* 


1961 hat das Volkswagenwerk erstmals mehr als eine Million 
Fahrzeuge im Jahr hergestellt. Die genaue Produktionsziffer be- 
trägt 1006782 Volkswagen. Der Zuwachs beträgt 13 Prozent. 
Exportiert wurden 580210 VW. 


* 





Die Neckar Automobilwerke AG senkte den Preis für den 
NSU/Fiat „Neckar Spezial“ um 210 auf 5760 DM einschließlich 
Heizung und Lenkradschloß. 

Die Firma Wilhelm Ungeheuer & Co., Karlsruhe, Generalver- 
treter der Rheinstahl Hanomag AG für Schlepper und Raupen, 
Werksvertreter der Firma Joseph Vögele AG in Mannheim für 
Baumaschinen und Auslieferungslager der Firma SKF-Kugellager 
in Schweinfurt, kann auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken. 


* 


Anfang Dezember 1961 verließ im Werk Dingolfing der Hans 
Glas GmbH das 250000. Glas-Automobil, ein „Isar 600“, das 
Band. Die Hans Glas GmbH stellt zur Zeit täglich rund 180 Wagen 
her. Darunter sind etwa 100 Goggomobile. In Kürze wird das 
neue Coupe und Cabriolet S 1004 vom Band laufen. 


”* 


Ihren Gesamtumsatz steigerte die Dr.Ing. h.c. Ferdinand 
Porsche KG gegenüber 1960 im vergangenen Jahr um 7 Millionen 
auf 114 Millionen DM. Die 1295 Arbeitnehmer stellten 8240 Wagen 
her, von denen 32 Prozent in der Bundesrepublik abgesetzt wur- 
den. 38 Prozent der Produktion wurden in die USA verkauft. 
1962 soll die Jahresproduktion um zehn Prozent gesteigert werden. 


* 


Um 78 Prozent — von 3427 auf 6100 — steigerte BMW im Jahr 
1961 seine Produktion von Motorrädern mit 500 und 600 ccm 
Hubraum. 64 Prozent der Produktion wurden in mehr als 
100 Länder exportiert. 


* 


Rund 216000 Fahrzeuge wurden im Jahr 1961 bei Daimler-Benz 


. hergestellt. Mehr als 137000 von ihnen waren Personenwagen. 


Etwa die Hälfte der Produktion wurde exportiert. 


* 


Fiat stellte im Jahr 1961 über 600 000 Fahrzeuge her. Der damit 
erreichte Tagesdurchschnitt von 2500 Einheiten soll heuer auf 
rund 4000 Einheiten steigen. Unter den größten Industriebetrie- 
ben der Welt rückte Fiat im vergangenen Jahr vom 14. auf den 
13. Platz vor. 

Internationale Automobilausstellungen finden heuer in Stock- 
holm (17.-25. Februar), Amsterdam (22. Februar—4. März), Kopen- 
hagen (2.-11. März), Genf (15.-25. März), London (21.—29. Sep- 
tember), Paris (4.-14. Oktober), London (17.-27. Oktober) und 
Turin (31. Oktober-11. November) statt. Die erste Londoner Aus- 
stellung ist nur für Lastwagen, die zweite für Pkw vorgesehen. 



















O0 MARKII -BMIDGET Sonnenbad 


1622 ccm - 85 PS 948 ccm - 46 PS 

DM 10385.- verzollt ab Köln DM 7910.- verzolit ab Köln 
incl. Frischluftheizung, incl. Frischluftheizung 
verstellbarer Lenkung, R + S-Reifen 1 Jahr Garantie 

1 Jahr Garantie unabhängig vom km-Stand unabhängig vom km-Stand 





im Bergesschnee 


Nur die federleichte ISOLATERRA mit- 
nehmen, dann geht's. Wie hier, allein — 
in sonniger Mulde. Aber auch sonst — auf 
Liegestühlen, auf Stein, auf Holz! Boden- 
kälte wird völlig absorbiert und, oh 
Wunder, die eigene Wärme zurückge- 
strahlt, so daß man wie aufeiner geheizten 
Decke liegt. Das heißt 


Jsolaterra 





Prospekte und Händlernachweis durch 


Generalimporteur J. A.Woodhouse & Co. - Köln-Braunsfeld - Stolberger Strahe 108-110 - Ruf 593125 
















sind mehr wert S e 
Ay et JAPAN TARKTON-FANFAREN REIFEN 
nur beste Fabrikate 


DW Alle Lederarten, 
TEILZAHLUNG 







polizeil. zugelassen 
» montagefertig m. Relais 











auh aus echtem 
Die hübsche Decke nimmt vom Boden 


l TYP AL = 
un exaden! 49,50 Schonbezüge,Batterien,Schneeketten Ä| keinerleiFeuchtigkeitan,da untenabwasch- 
und Werkstätte Lieforg. per Nachnahme. Voltzahl angeben! Versand frachtfrei - Katalog kostenlos on rag nn ee 


BEILLUDWIGSHAFEN-RHGH. 
Dannstadterweg 1 
Bitte Wagentype / Baujahr angeben 


70x190 cm ausgebreitet, Platz für den 
ganzen Körper. Tausende von Skifahrern 
und Lesern dieser Zeitung kennen die 
ISOLATERRA und lieben sie. 


Im Bett hat sie die Wirkung eines milden 
Heizkissens. Bei Frieren, kaltem Zimmer, 
Rheuma,Koliken, Erkältungen phantastisch 
angenehm. Ärzte wissen es! Was tun? 
Bestellen! Sie kommt zulhnen mithübschen 
farbigen Mustern. Beim Auspacken die 
Hand auflegen, und Sie sind begeistert. 
Sonst schicken Sie sie gleich zurück, aber 
ISOLATERRA funktioniert auch bei Ihnen. 


Die Jolaterra -Autositzdecke 


p schafft im eisigen Wagen 
sofort warme Sitz- und 






Karalog enfordem ||| GENERALVERTR. H. ECKERT 
Teilzahlung möglich Berlin-Halensee, Kurf. Damm 142, Abt. III 
LEDER-EBERHART, OBERSTDORF, Abt. AC, Allgäu Kein Risiko! Rücknahme innerhalb 5 Tagen 


4Y:313,Iol} 





Anzeigenschluß für das 


APRIL-HEFT 
ADAC-MOTORWELT 


Schreiben Sie uns bitte spätestens 
am 19. 2.6 
v. schicken Sie gleichzeitig Text u. Druckunterlagen 


Eilige Aufträge äußerst bis 21.2.62,10 Uhr 
über Telefon 558081 München oder Fernschreiber 0523662 mit verbindlicher 
Angabe, wann die Druckunterlagen folgen 


Ihr Angebot erwarten Im April-Heft 
UBER 630000 STANDIGE EMPFANGER 
Importeur Gesamtverbreitung : 1,73 Millionen Leser laut Analyse 61 


A. Brüggemann + Co. GmbH 
ee ANZEIGENVERWALTUNG »ADAC-MOTORWELT« 
Verkeiunnen:- Kundendienst und MUNCHEN 15 . Sonnenstraße 29 . Telefon-Sammel-Nummer 558081 
h i E Bee Fernschreiber: 0523662 - Drahtwort: gablerpress 


Ersatzteile im gesamten Bundesgebiet 





den hodhinteressonten 40-seitigen 
AUTOZUBEHURKATALOG 
mit 180 Abbildungen. 







»AUTO-AUSSTATTUNG« 
München 27, Pienzenauerstr.670 








Rückenpartie beim Hinset- 
} zen. Selbstregulierend, 
j nie zu heiß, zuverlässiger 
Schutz gegen Erkrankun- 







" gen. Ohne Strom, ohne 

' Montage. Preisab DM %.- 

' Unentbehrlih! Verlan- 
gen Sie kostenlos Pro- 
spekte bei 






GUGELWERKE Al 
FREIBURG/BR. 





Düsseldorf » Kruppstr.49 - Ruf 786911 






An Gugelwerke Abteilung D 100 








Freiburg i. Br. 
Eine Wohltat Ich bestelle auf Ihre ausdrückliche Ga- 
für den Kraftfahrer rantie hin, daß die Isolaterra hält, wos 
us der 2 —.. || sie verspricht, sonst Geld zurück 
en mu Dach. Stück Isolaterra zu ..... DM 39,— 
mehr auf langer 70x 190 cm 






Strecke, vorbeug. 
geg.Bandscheiben- ' Stück Isolaterra 


Groker Bildkatalog gratis. EI: m schäd.! Ärztl.empf. . 
Senutz-Versund R 65 F Q . a Leicht, elastisch u. warm! Verstellbar. doppelt breit zu .. DM 76,— 
j: A OMNIA -Masch.-Gesellsch. Beiıe vellennachw..d. d. Alleinherst. 140 x 190 cm 


Lüdenscheid i.W.- Abteilung DI n + Wuppertal-Barmen 
Bezahlung: nach Erhalt/durch Nachnahme 
(Erstbestellungen nur gegen Nachnahme) 














PKW-ANHÄNGER | NT ZWIEBEL TZTCN ) 


in allen Größen, [III 3 Beten | Meine genaue Adresse: 









für Handwerk, DIEBESSICHER 
Reise und Sport. Name: 
Bootstransport- 
‚Anhänger, sowie Or: 
{ Spezial-PKW-Trans- 5 
todpistolen u. Munition, Ferngläser. port - Anhänger. 
Teilzahlg. Garantie 1. gute Qual. u. präzise Schukleistung. Straße: 


Fahrzeugbau BERNHARD KUFER 
STARNBERG - Telefon 2140 





Groß. Lager in versandfert. Waften. Hauptkatal. kosteni. 
Karl Burgsmöüller-Senior, Abt. 355, Kreiensen 






ESTER TIEEE I ESET VE | Unterschrift: 


ı2; KEINE 


RKRLEINANZEIGEN UNDBEZUGSQUELLEN 





er ANKAUF 3 
PKW-Anhänger, gesc., 700 kg Nutzl., zu kf. ges. 
WER 34; Sn HN ' Inch ro hi 

5 ., München 2, Karlspl. sie = Mitofi a E ” on 
She, VOIMDO 12T ae 12%. (Preisliste Nr. 16) für ADAC-Mitglieder bei Angabe von Mitglieds-Nr. u. Gau. Für Nichtmitglieder DM 14.60 


F. WITTENBERG, (20a) Sachsenhagen Chiffreangabe zusätzlich 1 Druckzeile, außerdem Kennziffergebühr, zusätzlich DM 1.50. 
MERCEDES 300 SL sucht Clubkam., nur von (Eine Druckzeile läßt etwa 38 Buchstaben und Zahlen zu.) 


Dr.med. Boedeker, Frau Dr.med. Boedeker-Dreher 
Der Angebote unter 340/301 an CARL GABLER | 


ERBEGES. MBH., München, Karlsplatz 13 Den Anzeigenbetrag zahlen Sie bitte gleichzeitig ein auf das Postscheck-Konto München 29775 Carl Gabler, BEZUGSQUEL LEN 
EBENE ETRE München, mit Vermerk »Kleinanzeige ADAC-Motorwelte, wenn Sie den Text an die Anzeigenverwaltung Jetzt ohne Anzahlung ein 
Zi VERKAUF 3 senden, damit die Veröffentlichung zeitgerecht erfolgen kann. BLUM-Fertighaus, Abt. 13, Kassel-Ha. 


Alfa-Romeo-Hardtop 60, 1,3Ltr., nisgnsg Original Kuckucksuhren 


zu verk. PISCHEL, Köln, Brabanterstr. 29, Tel. 5168 


















RIHR KIND 
NDERHEIM LUGINSLAND 
DTMOOS-WEG/Südschwarzw., 
950 m - 2-14 Jahre, Eigenes Schwimmbad, Tel. 170, 










aa 




































- - für vorausbez. 21. Februar für Heft 4/62 direkt d Schwarzwald. Katalog gratis. 
Austin-Healey A3000,Bi.60,0.1.Hd.,m.Hardtop, Kleinanzeigen: 21. März für Heft 5/62 KUCKUCK-VERSAND . (176) SCHI Tach 33 


vk. DIETRICH, Lauingen/Donau, Dillingerstr.41/2, 1.323 
Sport-Prinz, alfarot, Bauj.61, 7000km,geb., 
zu verkaufen. Leipheim/Donau, Weinhof 6 


Tischtennistische . Fabrik 


enorm preisw. Gratiskatalog anfordern! 


Mercedes 300 SL, Bauj. Dez. 55, 104000 km, seiti. . Max Bahr. Abt.28. Hamburg-Bramfeld 

hochklappb. Türen, erdbeer-rot, erstkl. Zust., unfallfr., Muster ünzeigen und viele andere 
aus Privatbes., DM 12500.-. Angebote unter 34/301 an Billard- Sportspiele für Heim 
a a  erbnges mai Minden a BMW350(10000 km),z.verk.Huber,Aidorf,Dammt.44 1 Druckzeile ...... DM 11.90 u LE 
Finanzierun smö lichkeit, sang ebzögeben. Leica Ill c,Summitarl2,m.Ber.-Tasche,DM450.Ang.v. 1 Drake Poser te en nn strierten Farbprospekt bitte anfordern! 
Autohaus JOSEF HOFF, SIEGBURB, Aulgasse 17 .„anCARLGABLER Werbeges.mbH München, Karispl 13 Chiffregebühr z ; . z 2 DM 150 JOSEF KOCH - Abt.S40. Fürth/Bay. 


Für Liebhaber! M.G. Modell DT, konser- 
vative Form, mit generalüberholtem Motor, neuem Ge- 
triebe, neue hellbeige Lackierg., grüne Lederpolsterg., 
neues schwarzes Verdeck, neue Bereifung, gegen 
Festpreis zu verkauf., Standort: Köln. Angeb. erbeten 
on Firma W.WOLFF,KREFELD-LINN, Postf. 19 


Aus aller Welt: FARBDIAS, Katalog frei, 
Niestadt, Postbus 247, Hilversum-Holland 


Postkarte genügt 
En München 2, 


FELDSTECHER -FIBEL GRATIS 


LASSEN SIE SICH NICHT VERWIRRENI! 
Auch nicht beim Fernglaskauf ! 


— Armee-Gläser, 8x40, Marine-Nachtgl. 
4 8x50 und 11x80. Katalog von 
8 Optiker AULKE, (21a) Warendorf 


. 
Delikat essen! 
FEINSCHMECKER-Prospekt kostenlos. 
Delikatessen-Vers., Babenhausen/Bay. 12 
Einzige Patent - Ent- 
Raucher: Dauer- 
Entwöhnung auch in 
schwersten Fällen. 
Aufkl. frei. Ch. Schwarz B/43 Darmstadt 


... in Wort und Bild! 
Reisebeschreibungen 
Bilder- und Dia-Dienst 
Br Bitte Prospekte anfordern vom 
? erlag »reise mit mir«, Hamburg 39 


PERIRELE FSN EYE ENT RR BERNER BE Be 27 DM 35.30 
Zündapp 600, Bauj. 1953, 17000 km, mit oder ohne r DET 
Beiwagen zu verkaufen. HIRSCH, Stadt, Eichrodtstraßel 2 Druckzeilen 4 DM11.90 DM 23.80 


















Tourengleitboot, 5,20 m, 4sitz., erstkl. Verarbeit., 
Bauj. 55, Mahagoni, reichh. Zubeh.,o. Motor, DM 1750.-, 


verkauft MANGER, Stadt, Schopenhauerstraße 17° 3Druckzeilen d DM11.90 DM 35.70 
* 
Anzeigenverwaltung »ADAC-Motorwelt« 
VERLAG UND ANZEIGENVERWALTUNG CARL GABLER 
München 15 a Sonnenstraße 29 Telefon-Sammelnummer 558081 


Telegramm Gablerpress, Fernschreiber 05/23662 
























ALLES fürs AUTO 


finden Sie in unserem Zubehörkatalog von 
HERT A-Versand, München 61, Hermannstraße 4. 
Rückgaberecht | Lieferung nur gegen Nachnahme. 


Garagen - Ferienhäuschen 


Kip tore 
ANN Abt.44 













Eine Bitte an unsere Leser! Beziehen ‚nm E R 1 % KT 


ie sich bei Ih tell EDLE DRAHTHAAR-FOXTERRIER 
Sana ie nme Martallreaa MUEONE Zucht auf Schönheit u.Schärfe. Erstklassige 
Anzeigen In der »ADAC-Motorwelt« Jungtiere abzugeben. eg, N 
Otto Feuchter, BadSachsa,Südharz, Ruf 419 


_ _WOHNWAGEN 


WOHN W AG EN vermietet: 


r 







Neue Modelle mit überragender 
Leistung für Reise, Sport, See, Hoch- 
er gebirge, Jagd- u. Nachtgläser, alles 











E W.HAR 


zur Ansicht, 6 bis 12 Monatsraten 
E. FROELICH - Kassel-Wilheimshöhe 2_ 


VERSCHIEDENES 
Welcher Münchener Handwerksmeister | P. GEERTZ, Dortmund-Wickede, Tel.559082 
übern. lauf.Wartg. einesMercedes 2205E | sychemittl. bisgri.Wohnwag n, gebr.,jedochnur Ar 







32 Typen 


cbom 385.- 


OVERMANN KG. 
Garagenbau 


BAD KISSINGEN-ARNSHAUSEN 














Angebote unter 3//301 an CARL GABLER |j 
Werbeges. mbH., München 2, Karlsplatz 13 en ALT 


Ostafrika-Expedition 1962, Teilnehmer ges., 
Dauer 1 Jahr, Geländewagen, en DM 3000, —. Jap Ferngläser mit echtem 
Zuschriften erb. unter M.A. 80562 über CARL GABLER || DETHLEFFS-Beduin-Wohnwagen, Mobilhuus FETTEN!: P LEDERETUI 
WERBEGESELLSCHAFT MBH., München 2, Karlsplatz 13 nur als Vorführwagen benutzt, u. Preis Ausstellung Süd (22o) DÜLKEN /RnId. Handglas 8x30 4 5x DM 12,40 (bar 74,-) 


„ Biberach/Riß, 1.432 


Verkaufe WICKING-PLANET, komplett. 
Dr. D. FESSMANN, ZELL/W., Tel. 356 a FERTIGHÄUSER 








Katalog von 


Campinanlatz inlial..ca. 100kmvörkom; abzugeben.HansKohlhoff,Mannheim- (16) LORSCH /H Ausstellung Lindenall Nachtglas 7x50.9 6x DM 15,- (bar 99,50) 
Campingplatz, in Ial.,ca. 100kmvorRom, || Neuostheim, am Autohof. Tel. 44144 | |arsomestem a er! 
Angebote unter 33/30] an CARL GABLER | Westfalia 335/2, m.Toilettenr,,Kühlschr,, Heizg., | ° 0 +" deutscher Wohnwagen-Importeur | Vieizwedfemrohr 30x60? 6xDM 13,50 (bar 89,50) 


Werbeges. mbH., München 2, Karlsplatz 13 | 2Kieiderschr.,Vorzelt,u.a.m.,Bauj.60, neuwert. Zustand, | »Weltklasse Auswahl v. 2980,-DM aufwärts« | 15, - kissenenn| Versand ner WISBURG 
LT [zu verk. DR. WOLFBAUER, Hof/Soale, Ludwigstr. 45 Weitere Ausstellungen : : — y r u 
Berlin — immer preiswert 


DethieffsNomad,Bestzustand,mitHeizung HAMBURG, Budapester Str. 6-7, T. 313297 
u. Vorzeit, DM 5100.- Finanz. möglich. | HANNOVER-Altwarmbüchen -B3,Fa.Krämer || Fordern Sie meine Gelegenheitsliste A 
Karl Class, Worms,Alzeyerstraße 42,1.5510 |KOLN-E'feld, Zentral-Autohof, T. 517672 Der Spiegelreflex-Fachmann. 
Woh n »Prominent« der Firma MIKAFA, | STUTTGART-S, Burgstallstr. 110, T. 74238 || Foto Herforth - Berlin-Halensee 
guter Zustand, z.vk.Angeb.unt.51/301 anCARLGABLER | ESSEN, Norbert-Florastraße, T. 409 58 
WERBEGESELLSCHAFT MBH., München 2, Karisplatz 13 | WEIDEN/Oberpf., Autohaus Weig, T. 8 39 - Foto -Kino-Apparate 
I ET bis zu 50°%/, billiger. 
5 5 ? yes v 

® FRE N TISsspo a BE n Sonderangebotsliste kosten. 
m 29) — Bi > — BERLIN-CHARL. 2, KANTSTRASSE 138 
Gebr. Außenbord-Motore, 3-75 PS, An- u. | Motorboot nurmit Dieselmotor, Mindestgeschwind. => 
Verkauf. MUHL, HANN.-MUNDEN 25 km/Sid.(ür Bodensee), zu kt. ges. Kind. 3-7 Püze, Verg rößerung 7x10 
Vorkaufe- WIKING-KOMET. m Bacanaı | @Vil.n abinen einbauen,od.Dachüberziehen,mögl. 
ee nnHONBRS" hau eg” 3" Bor Sg” | Stahikörper, ger. Angeb. nt. 55/301 on CARL GABLER © nuri8Pf ®@ 


v. Zubeh. Angebot unter 41/301 an CARL GABLER. WERBEGESELLSCHAFT MBH., München 2, Karlsplatz 13 | Verlangen Sie sofort Beutel u. Preisliste 


Wir verfügen über großen Platz mit | |WERBEGESELISCHAFT MBH. München 2, Karlsplatz 13 | Verkaufe Evinrude, Außenborder 35 PS, | £ Oro 1ABOR SCHEFTE R 


Büros, Tankstelle und Wartestation Eleg.Stufengleitboot, m. Zulassg.,30-PS-Evinrude, Bigtwin,El.Starter,Fernschaltung,Bj.57,max. © 
an der Nationalstraße, auf halbem | | Autoanh.,wen.gef.,5,10mx1,70m,weg. Zeitmangel sehr 308 Betr..Std. SCHNETZER, Ahlen, Posif. 80 Stuttgart, Möhringerstraße 104 A 


Ww ischen Straßburg— i reisw. z. verk. Angebote unt. 50/301 an CARL GABLER | VORDERKAJUTBOOT, 5.60 x 2.20, viel Komfort, 
\eoe zwischen Aronburg hyon, 1" | | WERBEGESELISCHAFT, MBH, München, Krlspotz 13 | 50-PS-Evinrude,E Starter, odenseo,Angeb.u.38/301 an Jap. 8mm Kameras 
Kanals. Übernehmen TRANSPORTE, | | Verkaufe: Motorboot Libella-Comteß, rot-weiß CARL GABLER, Werbeges. mbH, München 2, Karlsplatz13 zu unwahrscheinlichen Preisen 
ikefarungen. Verkoufiund auch age 4,50x1,50, a. Bodenseszugel.,35-PS-Johnson, E-Starter, | 18-PS-JOHNSON 61, 2 St. DM 2000,-, || Kostenlosen Prospekt A 2 von 
gen, varkaut und 9®- | | Lichtm.Spez.-Prop.,Fernsteuerg.,kompl. Ausrüstg., inkl. | 18-PS-EVINRUDE 61, 25 St. DM 1860,-, Ba 

rung. Jedes Angebot wird geprüft. | | Wasserski, Bauj. 559.wonig ge, einschl, Perseningu. | 3-PS-JOHNSON 61, 2 St. DM 620. HeischmannFilm,Landshutl 

Zuschriften erbeten unter Nr. 51247 PKW Anhänger, ca. DM ,— ‚ Standort Stuttgart. | einige geb. Sportboote, Holz u. Polyester, Forksetzung ‚der Bezugsquellen 
auf Seite 




















Vorbereitung zur 


Fahrlehrerprüfung 


Lehrgangsbeginn 6. April 1962 
Dauer fünf Monate. Unterricht: 
Freitagabend und samstags 










gänztägig. Gebühr DM 900.— 
Seit Jahren dieselben be- 
währten Lehrkräfte. Vorzeitige 
Anmeldung ratsam. 
FAHRSCHULE AM RING 
Nürnberg, Frauentorgraben 43 - Ruf 22 44 25 


































































Angebote unter 47/301 an CARL GABLER |sehr preisgünstig z. verk. KARL CLASS, 
an HAVAS, BESANCON (Doubs). | |WERBESES. MBH.. Münden 2, Karlsplatz 13 | WORMS, Alzeyerstr. 42, Telefon 5516 


ANuigeje)g-inlel- eifejur#-/8l-Ialei-ieialzis 


leY-1<-Tasleji@-igiellelg-iTeis) 
(eo [-1leama u F-Tel-ie) 


ee Cloria-\Werke ee 


- = H. Schulte-Frankenfeld KG. IMT=17=1g81aleelöigeiamtel-ie 
eifelsrzuzui-10tigletTeistJe (212) Wadersioh 1. Westt. Fachhandel 


Tel; 367-369 FS; 0892524 


Symbol der Sicherheit 





EINEN 126 











Pul-Rite 


ENTBEULER 


+ zum Ausbeulen von Blech- 
schäden ohne kostspielige Demontagen 


Verlangen 
Sie Prospekte 












DM 19,50 











Blendschutz- 
scheibe 








M. Weyer Import, Düsseldorf, 
Ulmenstraße 10, Postfach 40 11 


Spiegel- 
antenne 


3000 verlagsneue Bücher Drei mal hoch 









— Ber .. EN zu Eee diesem lehrreichen kostenlosen 
erabgesetzten Preisen — Fordern Sie Buch von der Welt größtem 
Fortsetzung Stay unsere Kataloge ge Photohaus. Es enthält wert- 


BUCH BILD UND TON GMB volle Ratschläge, fesseinde 
WIESBADEN S$S, POSTFACH 1196 Reportagen und all die 


Markenkameras, die PHOTO: 


Ah) AUTOZUBEHOR OST rt nur. ‚einem ‚kleinen 
& re THätted || — a LDBam || Faniel Ancahlung, Ras in 
Gratiskatalog »A« von cbDM Werk eich einmal en Fe 


DAWOS - REMSCHEID I. Postfach Bildprospekt gratis kärtichen anfordern bei 


Bitte Fahrz.-Typ u. Bauj. genau angeben! KLAUS KRAMER - BRILON-WESTF. DER PHOTO-PORST ee 


Graueluare 


erh. Naturfarbe durch vitaminaktive Haar- 
yerromgung: Neu! Glänzend begutachtet, 
Pat. a. Hilft immer, daher volle Garantie. 
Kurp.DM 5,95.Ch.Schwarz,G 43,Darmstadt 


Für Freunde 
edien Weines 


empfehlen wirFranken- 
wein in Bocksbeuteln 
namhafter Weingüter. 
Auch Probesend. werd. gelief. Ford. Sie Preisliste 
MÜLLER & CO., Elba-Versand 




































BERRY-TOR 


aus Europas gröhter Deckentor-Fabrik 
Gebr. Achenbach smbH. HURMANN K-G 


Weidenau-Sieg Abt. 12 Steinhagen/ Westf. Vert.-Abt. A 2 

















































Gugel-Kamerad 



























Würzburg 1, Postfach 160 Zeltwohn- 
>73 anhänger 
p AU] oT], Te) Enz Schwingtore mit 4 gr. Betten, 
Ri aufWunsch:Einhol.d.Genehmig.,Teilzahl.,Montage Spülbecken,Dop- 
in Reifen v.Anstrich, sof. ab üb. hundert Kundendienstläger. pelkocher, Tisch, 
auch Teilzahlung, ! i v Geschirrschränken 





SAG, WERK ERNDTEBRUCK (Westf.) 
Postfach »lilibox« 93 


zu kleinsten Preisen. Ange ote und 
Prospekte durch HA-KA-VERSAND 
KOLN-ZOLLSTOCK - Gotteswea 22 


ee — Tu m A 
FENSTER-AUTOLEDER un - Doppelwände, 
Echtes Rehleder, geschmeidig und haltbar. Ganze NN 7 ” Vorzelt, kompl. 
Felle ca. 80x40, nur 9,60 DM, portofrei, Nachn., N , » , r ab DM 250,— 
Rückgaberecht. SCHÄFER, Ulm/Donau, Postfach (251 | | | er \ 
— Garagen 


eg aus Stahl und Asbest-Zement mit Schwenk- 


Ob das Haus in flügel- oder Hebetoren. Weitere Erzeugnisse ß u a) 
ij Bau o. schon fer WC u. Badezellen, Tore für Massiv-Garagen. win EDenG: Für sämtl.KFZ- ae Bitte kosten- 
x - losen Prospekt anfordern. K! wre eben! 
MORO-Wetterschutz - auer 


1 tig,stetsteichtein- W. EHLERT, Warendorf/Westf. (13a) Röslau - ae SW 


I zumauern! Pro- 
Fehlt die Garage? 





Kleider- und Toi- 


Stahl-Kipptore 
lettenraum, Platz 


STAHLBAU GEBR. WAHL - ERNDTEBRUCK 1.W. 63 


















































Dias, 
8-mm-Film 
anfordern. 




















In 


0] spekt anfordern! 
MAUERTRESOR 
Gugel, der e 
Faltgaragenspezialist 


W. MARSHALL ABT. 26 
STUTTGART-N, BOLZSTRASSE 8 
bringt als Neuestes 
die Zeltgara “ ohne lieferbar 


baupolizeili Ge- 
FEDERHKHUBTORE 


nehmigung nk: 
tere trete W-ITe 


zustellen. Ersetzt die 
STAHL-SCHANZ Frankfurt/M GmbH 06108-2011 






Normgrößen 
vom Loger 









Verbessert in Leistung und Form! 
Für jeden Autofahrer zur Freude! 


TURBOMAX- Autoventilator 


6 0. 12 Volt verhindert im Winter 
das Beschlagen und Vereisen der 
Scheiben. Ällseitig verstellbar, 
enorme Lufteistung, elegante 







Festgarage vollkom- 
men. Gratis-Katalog 


anfordern. 
GUGELWERKE F100, FREIBURG i. Br. 

























Stromlinienform und modische ” 
Farben. Befestigung durch Spe- Erik ENOR BRWOeN 
ziolschraubsauger an jeder belie- Die vollkommene Garage 





bigen Stelle. 3 Monate Garantie. 
Preis 15,- DM. Durch den Fad- 
handel oder per Nachnahme 
EL LATZ, GERAÄTEBAU 
ETAL- Mühlinghausen 8 


x 
5 KeineMontage 


zweiteilig 






Schwingtor 
ohne Federzug, 
Seilrollen und 

Decenschienen 


ARN.GEORG AG. anı.o 


__NEUWIED/RH., FERNRUF 222378 FERNRUF 22231733 








Angebolanioil, Wagsatyp angeben. 


METALLBAU KARL LENDERS Abt. Ilc 
Glehn bei Neuss/Rh. 










PONA-BATTERIE-LADEGERÄAT 
für jede Kfz-Batterie umschaltbar auf 6 u. 12 Volt 
Ausf. Aodeleistg.6V,2,2Amp.: 
12V,1,7Amp.. ..... DM 35,- 
lädt jede Kfz-Batterie in einer 
Nacht startfähig | 

Ausf. = ek 6V,3, ran 
12V,2,8Amp....... DM45,- 
Aust. « Tedeleist. N Aöhmp: 
12V,3,3Amp....... DM 
PERKEO-Lader indeeistg 






















Die | Die Kleingaroge gehört dazu!  jl gehört dazu! 


e w 


überzeugend | 


.. 

öst alle 
f hö x 
es Probleme 


a re fahren — schlafen — kochen — 












6-10 Amp. 12 V,7,5 Amp. ........ DM 98, Holztor, erprobt, packen — angenehm und preiswert. 
PERKEO- Lader mit Änpsrameerund Dreh- preisgünstig, Daher vor Kauf eines größeren Zel- 
u SEE DM149,- 1 Jahr Garantie tes oder Wohnwagens unbedingt 










EB CARLHUSEMANN Prospekt anfordern. 


Dortmund - Evinger Straße 92 Gugelwerke Z 100, Freiburg i.Br. 
Telefon 83] 24 













6 Mon. Gar. Bei Nichtgef. Rückgaber. innerh.8 Tag. 

rue Nachnahme UNI. - 
MICHAEL LATZ, Elektrogerätebau 8 
ENNEPETÄL- Mühlinghausen 





Weißtalwerk Zimmer & Co. 
Niederdielfen, Kr. Siegen i.W./Postf.15 
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Legen Sie Hansaplast auf! 
Das Blut wird gestillt, 

die Wunde desinfiziert und 
vor Schmutz geschützt. 
Das fördert eine schnelle 
und einwandfreie Heilung. 


H 21 


Sie erhalten Hansaplast - 
ein Beiersdorf-Pflaster - 


Schnell und richtig... 


... muß eine Verletzung behandelt werden. | 



















MER Stahl-Schwingtore ZZ 
IH 

mit kleinstem Raumbedarf für Goragen, = 4 Wi; 

Fohrzeughallen usw. Mit einem Griff 

dreifach zu verriegeln, einfachster Ein- 


bau. In & Normgrößen sofort lieferbar. 


Deutsche Metalltüren-Werke Aug. Schwarze AG. Brackwede i.W. Vertriebs Abt. ] 


Keine beschlogenen 
1 Rückenster mehr! 
1 Größe 625x250 mm 
1 Leichte Montage 
- durch selbstklebende 
Gummidichtung. 


OMNIA -Maschinen-Gesellschaft-Lüdenscheid Abteilung D 7 


Über Nacht : Schnee + Frost 


Ärger + Arbeit 
Unsere Auto-Halbkapuze 
hält Ihren Wagen fahrbereit. 
Preis ab DM 22,-, gronn.trei] 
Velo-Sportartikelfabrik i 
Abt. 7 (22a) Kempen/Nrh. 
(Kapuze halb abgezogen) 


PNEUMATISCHER 
SCHEIBENWASCHER 

für alle VW-Typen und Karmann Ghia 
mit Druckluftentnahmeschlauch zur 
Lufltentnahme aus dem Reserverad. 
Komplett Brutto-Preis DM 27, - 


LUFTENTNAHMESCHLAUCH 
aus dem Reserverad, das auf 2,5 atü 
aufgepumpt wird, schließt die 
Luftentnahme automatisch bei 1,3 atü 
(einstellbar) im Reserverad 

Macht dieWaschanlage im VW 1961/82, 
VW 1500 und Karmann Ghio erst 
Zellltelutu th 


Fordern Sie kostenlos Prospekte an. 


a: 1232117723 
„eiPHo r 


Furg zuaund® 


ne re SCHARDMÜLLER & CO 
LUFTENTNAHMESCHLAUCH BAD HARZBURG 
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Automation in der Reifenfabrik 


D: Deutsche Dunlop mit dem beachtlichen Werk in Hanau ist 
nur ein Teil eines Großen, nämlich der internationalen Dun- 
lop-Gruppe, die in fünfzehn Ländern über hundert Fabriken be- 
sitzt und durch ihre Vertretungen in 158 Ländern 1960 einen 
Gesamtumsatz von 3,09 Milliarden DM hatte. Es ist ein gutes 
Zeichen für die gesamteuropäische Zusammenarbeit, daß es die 
Muttergesellschaft in England zusammen mit der deutschen Toch- 
ter möglich machte, einigen deutschen Motorjournalisten etwas 
Besonderes in Frankreich zu zeigen. Die Compagnie Frangaise 
des Pneumatiques Dunlop, die schon fast 70 Jahre alt ist, ver- 
fügt heute über ein Kapital von fast 55 Millionen NF. und be- 
sitzt eine Reihe von Fabriken in Montlugon, Le Bourget, Mantes 
und Amiens. Dieses Werk im Norden Frankreichs ist besonders 
interessant, obwohl es nur eine Belegschaft von 350 Personen 
hat, weil dort trotzdem an jedem Arbeitstag über 5000 Personen- 
wagenreifen — außer Treckerreifen — hergestellt werden. In 
diesem Jahr soll die Produktion noch weiter erhöht werden. 

Wie ist nun dieses optimale Verhältnis zu erreichen? Natür- 
lich nur durch eine umfangreiche Mechanisierung. Geht man 
durch das Werk, so hat man zunächst den Eindruck, aus irgend- 
einem Grund sei heute ein halber Feiertag, und das einfach nur 
deshalb, weil man so wenig Menschen sieht. Hier geht jemand 
mit einer.Olkanne und einem Besen durch die Maschinenreihen, 
dort „bummelt“ ein Inspekteur durch die Maschinenstraßen, 
schaut nach kurvenschreibenden Kontrollgeräten und betrachtet 
den Arbeitsablauf auf Tafeln mit Lampengruppen. 

So ist das vorn in der Mischanlage, wo aus Naturgummi und 
synthetischem Kautschuk mit zahlreichen Zusätzen die gewünsch- 
ten Mischungen entstehen. So ist das in der Mitte, wo die genau 
errechneten, für die Sicherheit und die Lebensdauer der Reifen 
so wichtigen Cord-Gewebe gummiert werden, und genau so ist 
das am Ende der Fertigung, wo alle paar Minuten aus einem 
Vulkanisierautomaten ein fertiges Reifenpaar herausschwebt. 


Menschen überwachen nur noch die automatischen Vorgänge in der 
hochmodernen Reifenfabrik. Alle paar Minuten verläßt ein von der 
Vulkanisation noch dampfendes Reifenpaar den Autoklaven. 


Im wesentlichen gibt es nur eine Ausnahme, und das ist die 
allerdings sehr entscheidende Stelle, wo aus Gummi- und Ge- 
webeteilen das komplizierte Reifengebilde aufgebaut wird, das 
dann später in der Vulkanisation zum fertigen Reifen zusammen- 
wächst. Hier sind noch der erfahrene Spezialist und seine Hand- 
arbeit erforderlich. Die Automation wäre selbst bei diesen 
Stückzahlen hier zu aufwendig. 

Alles in allem, Amiens ist eines der modernsten automatischen 
Reifenwerke, ein Beispiel dafür, was man heute tun kann, wenn 
eine genügend große Stückzahl genau gleicher Teile verlangt 
wird. 





Herausgeber: Allgemeiner Deutscher Automobil-Club (ADAC) e. V., München 22, 
Königinstraße 9-11a, Telefon-Sammel-Nummer 228631. — Verlag: ADAC- 
Verlags-GmbH., München 22, Königinstraße 9-11a, Postscheckkonto: Mün- 
chen 73665, Bankverbindung: Bayerische Staatsbank, München, Konto-Num- 
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München 22, Königinstraße 11a, Telefon-Sammel-Nummer 22 86 31. — Alleiniger 
Gesellschafter der ADAC-Verlags GmbH: Allgemeiner Deutscher -Automobil- 
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verwaltung Carl Gabler, München 15, Sonnenstr. 29, Telefon-Sammel-Nr. 55 80 81. 
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wird keine Gewähr übernommen. Die namentlich oder mit Initialen 
gezeichneten Artikel stellen nicht in jedem Falle die Meinung 
des ADAC dar. — Gesamtherstellung: Thiemigdruck, München 


Der Wärme- 
austauscher der 
Zukunft! 


die neuzeitliche 
Warmluft-Heizung 


Entwicklungswerk:: 


ELEMENT- 
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Gesund, schlank, 
leistungsfähig, 


auf natürliche Weise durch die 
HEIMSAUNA Kreuz-Thermalbad 
mit diffuser Reflex-Tiefenwirkung 
der Infrarotwärme. Seit über 
50 Jahren in mehr als 70 Ländern 
erprobt. Bewährt bei Rheuma, 
Ischias, Lumbago, Neuralgie, 
Fettleibigkeit, Entlastung des 
Kreislaufes, Vorbeugung, Ent- 
schlackung, Entgiftung. In 3Minu- 
ten gebrauchsfertig. Anschluß an 
Lichtleitung. Zusammenrollbar. 
1 Woche unverbindliche Probe. 
Ratenzahlung. Kostenlos und 
portofrei 44seitige Broschüre. 

Eingetrog. Worenzeichen ® 

® = 


Lgeili ZoRTE; 
Fertig-Garagen 
Wochenendhäuser 
SuB Schwingtore 


Sondermannu. Bücking, Alsfeld/Hessen, Tel.510, Abt.A 
Zweigbüro Düsseldorf, Adlerstraße 4, Telefon 354210 


ORIGINAL ITALIENISCHE 


GMBH. Abt. AC 
Garmisch-Partenk., Burgstraße 21 
Verkaufsst. f. München: Lindwurmstr. 76 





Zuchtperlcolliers 
nur DM 397, - 


günstig durch unseren Direktimport aus Japan. 

Ansichts- und Nachnahmesendung mit Rückgabe- 
recht innerholb von 7 Tagen. 

Auch andere Preislagen — auf Wunsch Preisliste. 


Gr. 4 


Juwelier MÜNCHEN 2, Salvatorstr. 21a 


lleinste Anzahlung - Rest 36 
broher bunter Bildkatalog gratis. 
we“ Schulz -Versand Abt.T 
n Düsseldorf Br: Wellem-Platz 1 







Semesterweise laufende Techniker-, Werkmeister- und Ingenieur- 
Ausbildung in kleinen Fachklassen um beste Ausbildungsergeb- 
nisse zu erzielen. Unterkunft wird durch die Schulverwaltung be- 
sorgt. Fachrichtungen: Maschinenbau, Kraftfahrzeugtechnik, Elek- 
trotechnik, Bautechnik, Holzbau. Interessenten erhalten das 
Studienprogramm A-AD/6 zugesandt. 


Auch Ausbildung ohne Berufsunterbrechung in den gleichen 
Fachachrichtungen zum Techniker, Werkmeister und Ingenieur 
durch das angeschlossene HOHERE TECHNISCHE LEHR- 
INSTITUT. Auf dem Wege des Fernunterrichts erhalten Sie 
das theoretische Wissen. Vierwöchige Tageskurse an der Schule 
in Weiler ergänzen die Ausbildung. Fahrt- und Aufenthaltskosten 
sind in den Lehrgangsgebühren enthalten. Verlangen Sie bitte für 
diesen Ausbildungsweg das Lehrprogramm B-AD/6. 





2... und Ihre Freizeit verleben Sie hier mitten im 
internationalen Sommer- und Wintersportgebiet 


REGALE 


Kompl. m. Relais, Halterung. Entspricht 
den neuen ges. Vorschriften. TUV gepr. 
3-Klang-Fanfaren auf Anfrage 


OMNIA-Masch.-Ges. - Lüdenscheid i.W, 



















Radial-Deckenluftheizapparat mit vollautomatischer Olfeuerung 


Der neue, bewährte Wärmefluß zum Fußboden mit zweifacher 
Wärmeabgabe, Vertikal- und thermischer Auftrieb 


kein nutzbarer Platzbedarf 

Warmluftdecke über dem Fußboden 

Absaugung der unter der Decke stagnierenden Wärme, dadurch 
wirtschaftliche hohe Wärmeleistung 

vollautomatische Temperatursteuerung 

axiale und zugfreie Luftverteilung durch einstellbare Verteiler 
auch für Dampf- und Warmwasserspeisung 

für Waschhallen die ideale Warmlufttrocknung und -Heizung 

10 jährige Garantiezeit für die Brennkammer 


THEODOR KLEIN GMBH., Maschinen- und Apparatebau 
Ludwigshafen/Rhein, Knollstr. 20-24, Telefon 63673 u. 61707 


AUS 
WR HOLZ 


Raum und Verwendungszweck 


ohne Werkzeug schnell auf-und umgebaut. Böden 
verstellbar. Hohe Tragfähigkeit. Preiswert durch 
Serienfabrikation. Prospekte kostenlos. 


L.v. Zedlitz K 


Wiesbaden, Riehlstr.18 
Telefon 27952123814 


Dashätteichniegeglaubt! 


Daß man ein Auto auch ohne Wasser 
waschen und gleichzeitig polieren 
kann. Ohne Kratzer. Und jetzt mache 
ich es selbst, denn ich habe 


eine NENETTE! 


NENETTE-Handmop DM 14.50 im 
Fachhandel. Prospekt auch durch 
Deutsche NENETTE KG München 13 


UNTERRICHT 


Priv. Fahrlehrer-Fachschule Stuttgart 
ROTEBOHLSTRASSE 2, Ecke Königstraße 
Prospekt auf Wunsch 


FAHRLEHRER- 
AUSBILDUNG 


Abt.D7 


Dipl.-Ing. BORCHERT 
ehem. amtl. anerk. Sachverst. 
f. d. Kfz. Verkehr 

Bielefeld, Aug. Bebel-Str. 65 


Achenbach 
let 17:7:7-7,7 
Parkhallen 


N aus 


\N Stahlblech 
RS 2: 7.2 70777 


zw; [21-7233 


| —e Schwingtore 


Gebr. Achenbach GmbH. 
Weidenau-Sieg - Postf. 12 





Fahrlehrer-Fachschule 


Fernkursus / Lehrgang 
DIPL.ING.PAULSEN 
Pinneberg b. Hamburg 





durch Fernunterricht - 
zu Hause- in Ihrer Freizeit 


Ich will weiterkommen und erbitte das 3-teilige 
HFL-Spezial-GRATIS-Angebot mit 232-seit. Stu- 
jolgsprogramm u. Stipendienplan. 
Bitte ankreuzen) 
. /Ing. I) Abitur/Mittlere Reife 
. Zeichner U] Buchführung u. Bilonz 
Fernsehtechniker wuerdetlmdätige 
chschulreifeprüfung II Richtiges Deutsch 
D Rechnen 
g. U Industriekaufmenn 

DO Ay a Meere sung 

Elektrotechniker / Ing indlungsgeh.-Prüfung 
ausfall, ohne dh FI Chematechniker ClHiondelsvertreter 
sel, zu niedrigen Unter- 


richtsgebühren. Volks- ID Indu: 
schule genügt, Leitung 5 [) Tech 
durh hervorragende 1 T Lagerverwalter 
Pädagogen, Aufgaben- | [I Kostenrechner 
"| Korrektur per Post. Für j U) Verkaufsteiter 
Abiturienten rn ı0 re 
ü 'erbeossisten! 
= für Berufsichrgänge | U Werbung u. Verkauf 


ein Abschlußzeugnis - Ar estalter 


ie große Chance für alle, deren Weg nach ouen 
durch das fehlende Abitur, die fehlende mittlere 






U 6roß-, 
O Bankkaufmann 
U Handelskorrespondenz 







%% % > To 7%, wirtschaft OD Fremdsprachenkorresp. 
2% 402 x” Bi es te | Deutschlands größte Fernschule — Hamburger 
rn u Fern-Lehrinstitut, Abt. 82 BV_ Hamburg-Ra. 
% DI 
0% % CR 















Legen Sie Hansaplast auf! 
Das Blut wird gestillt, 

die Wunde desinfiziert und 
vor Schmutz geschützt. 
Das fördert eine schnelle 
und einwandfreie Heilung. 


H21 


Sie erhalten Hansaplast - 
ein Beiersdorf-Pflaster - 
in Apotheken und Drogerien. 


Schnell und richtig... 


... muß eine Verletzung behandelt werden. 






















Fahrzeughallen usw. Mit einem Griff 
dreifach zu verriegeln, einfachster Ein- 
bau. In & Normgrößen sofort 


Deutsche Metalltüren-Werke Aug. Schwarze AG. Brackwede i.W. Vertriebs Abt. ] 


Keine beschlogenen 
1 Rücklenster mehr! 
Größe 625 1250 mm 


Leichte Montage 
durch selbstklebende 
Gummidichtung. 


Über Nacht : Schnee + Frost 


Ärger + Arbeit 
Unsere Auto-Halbkapuze 
hält Ihren Wagen fahrbereit. 
Preis ab DM 22,-, Prosp.frei 


Velo-Sportartikelfabrik 


Abt. 7 (22a) Kempen/Nrh. 


(Kapuze halb abgezogen) 


PNEUMATISCHER 
SCHEIBENWASCHER 

für alle VW-Typen und Karmann Ghia 
mit Druckluftentnahmeschlauch zur 
Luflentnahme aus dem Reserverad. 
Komplett Brutto-Preis DM 77, - 


LUFTENTNAHMESCHLAUCH 
aus dem Reserverad, das auf 2,5 atü 
aufgepumpt wird, schließt die 
Luftentnahme automatisch bei 13 atü 
(einstellbar) im Reserverad 

Macht die Waschanlage im VW 1961/62, 
VW 1500 und Karmann Ghia erst 
vollkommen. 

Fordern Sie kostenlos Prospekte an. 


Hersteller: 
2 LP 


Furg zuaun®® 


SCHARDMÜLLER & CO 


BAD HARZBURG 


LUFTENTNAHMESCHLAUCH 





EIOZETID 128 


Automation in der Reifenfabrik 


D: Deutsche Dunlop mit dem beachtlichen Werk in Hanau ist 
nur ein Teil eines Großen, nämlich der internationalen Dun- 
lop-Gruppe, die in fünfzehn Ländern über hundert Fabriken be- 
sitzt und durch ihre Vertretungen in 158 Ländern 1960 einen 
Gesamtumsatz von 3,09 Milliarden DM hatte. Es ist ein gutes 
Zeichen für die gesamteuropäische Zusammenarbeit, daß es die 
Muttergesellschaft in England zusammen mit der deutschen Toch- 
ter möglich machte, einigen deutschen Motorjournalisten etwas 
Besonderes in Frankreich zu zeigen. Die Compagnie Frangaise 
des Pneumatiques Dunlop, die schon fast 70 Jahre alt ist, ver- 
fügt heute über ein Kapital von fast 55 Millionen NF. und be- 
sitzt eine Reihe von Fabriken in Montlucon, Le Bourget, Mantes 
und Amiens. Dieses Werk im Norden Frankreichs ist besonders 
interessant, obwohl es nur eine Belegschaft von 350 Personen 
hat, weil dort trotzdem an jedem Arbeitstag über 5000 Personen- 
wagenreifen — außer Treckerreifen — hergestellt werden. In 
diesem Jahr soll die Produktion noch weiter erhöht werden. 

Wie ist nun dieses optimale Verhältnis zu erreichen? Natür- 
lich nur durch eine umfangreiche Mechanisierung. Geht man 
durch das Werk, so hat man zunächst den Eindruck, aus irgend- 
einem Grund sei heute ein halber Feiertag, und das einfach nur 
deshalb, weil man so wenig Menschen sieht. Hier geht jemand 
mit einer.Ölkanne und einem Besen durch die Maschinenreihen, 
dort „bummelt“ ein Inspekteur durch die Maschinenstraßen, 
schaut nach kurvenschreibenden Kontrollgeräten und betrachtet 
den Arbeitsablauf auf Tafeln mit Lampengruppen. 

So ist das vorn in der Mischanlage, wo aus Naturgummi und 
synthetischem Kautschuk mit zahlreichen Zusätzen die gewünsch- 
ten Mischungen entstehen. So ist das in der Mitte, wo die genau 
errechneten, für die Sicherheit und die Lebensdauer der Reifen 
so wichtigen Cord-Gewebe gummiert werden, und genau so ist 
das am Ende der Fertigung, wo alle paar Minuten aus einem 
Vulkanisierautomaten ein fertiges Reifenpaar herausschwebt. 


Menschen überwachen nur noch die automatischen Vorgänge in der 
hochmodernen Reifenfabrik. Alle paar Minuten verläßt ein von der 
Vulkanisation noch dampfendes Reifenpaar den Autoklaven. 


Im wesentlichen gibt es nur eine Ausnahme, und das ist die 
allerdings sehr entscheidende Stelle, wo aus Gummi- und Ge- 
webeteilen das komplizierte Reifengebilde aufgebaut wird, das 
dann später in der Vulkanisation zum fertigen Reifen zusammen- 
wächst. Hier sind noch der erfahrene Spezialist und seine Hand- 
arbeit erforderlich. Die Automation wäre selbst bei diesen 
Stückzahlen hier zu aufwendig. 

Alles in allem, Amiens ist eines der modernsten automatischen 
Reifenwerke, ein Beispiel dafür, was man heute tun kann, wenn 
eine genügend große Stückzahl genau gleicher Teile verlangt 
wird. 
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Radial-Deckenluftheizapparat mit vollautomatischer Olfeuerung 


die neuzeitliche ® Der neue, bewährte Wärmefluß zum Fußboden mit zweifacher 
Warmiuft-Heizung Wärmeabgabe, Vertikal- und thermischer Auftrieb 


kein nutzbarer Platzbedarf 

Woarmluftdecke über dem Fußboden 

Absaugung der unter der Decke stagnierenden Wärme, dadurch 
wirtschaftliche hohe Wärmeleistung 

vollautomatische Temperatursteuerung 

axiale und zugfreie Luftverteilung durch einstellbare Verteiler 
auch für Dampf- und Warmwasserspeisung 

für Waschhallen die ideale Warmlufttrocknung und -Heizung 
10jährige Garantiezeit für die Brennkammer 


Entwicklungswerk: THEODOR KLEIN GMBH., Maschinen- und Apparatebau 
Ludwigshafen/Rhein, Knolistr. 20-24, Telefon 63673 u. 61707 


"vorm REGALE koız 


in allen Größen 


für jeden Raum und Verwendungszweck 


ohne Werkzeug schnell auf- und umgebaut. Böden 
verstellbar. Hohe Tragfähigkeit. Preiswert durch 
Serienfabrikation. Prospekte kostenlos. 


L.v. Zedlitz KG 1557251 





Der Wärme- 2 
austauscher der / 















































Gesund, schlank, 


leistungsfähig RR 
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Kreislaufes, Vorbeugung, Ent- 
schlading, Entglliung. In äins- Deutsche NENETTE KG München 13 


ten gebrauchsfertig. Anschluß an 
Lichtleitung. Zusammenrollbar. 
1 Woche unverbindliche Probe. 
Ratenzahlung. Kostenlos und 
portofrei 44seitige Broschüre. 


Eingetrog. Worenzeichen ® 




























Sondermannu. Bücking, Alsfeld/Hessen, Tel.510, Abt.A 
Zweigbüro Düsseldorf, Adlerstraße 4, Telefon 354210 
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Mi heim, in aller Ruhe, 1 U Boutech 


trotechnik, Bautechnik, Holzbau. Interessenten erhalten das 
Studienprogramm A-AD/6 zugesandt. 
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Ü Werbung u. Verkauf U) Bankkauf 
diesen Ausbildungsweg das Lehrprogramm B-AD/6. — für Berufslehrgänge 1 4 Werbung u. Verkauf DI en 


I 
en Bann, 1 U Betriebswirtschaft D Fremdsprachenkorresp. 


. und Ihre Freizeit verleben Sie hier mitten im größter Farnschuloh Deutschlands größte Fernschule — Hamburger 
internationalen Sommer- und Wintersportgebiet Fern-Lehrinstitut, Abt. 82 BV_ Hamburg-Ra. 





















MILLIONEN 
VOLKSWAGEN 


- DAS URTEIL DER KÄUFER - 





VW-Produktion 1952 136 013 VW 
1953 179 740 VW 
1954 242 373 VW 


VW-Export 1955 177 657 VW 
1956 217 685 VW 
1957 270 987 VW 


1945 1785 VW 1955 329 893 VW 1948 4 464 VW 1958 319 373 VW 
1946 10 020 VW 1956 395 690 VW 1949 7128 VW 1959 412 531 VW 
1947 8 987 VW 1957 472 554 VW 1950 29 387 VW 1960 514 029 VW 


1948 19 244 VW 1958 557 088 VW 
1949 46 154 VW 1959 705 243 VW 
1950 90 038 VW 1960 890 673 VW 
1951 105 712 VW 1961 1006 782 VW 


1951 35 742 VW 1961 580 210 VW 
1952 46 884 VW 
1953 68 757 VW 
1954 108 842 VW Volkswagenwerk AG 





